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Außenminister Briancd dringt auf Beschleunigung

Unterrecdung Hoesch-Tardieu
Paris, 17. Mai. Miniſterpräſident Tardieu

hat am Freitag eine Beratung über die
Räumung der 8. Zone abgehalten. An der Be
ratung nahmen teil der Kriegsminiſter Maginot, der
Generalſekretär des Quai d Orſeh Berthelot, der
Generalſtabschef der franzöſiſchen Armee General
Weygand und der Oberkommandierende der e
arnmee General Guillaumat. Man hat die Maß
nahmen durchgeſprochen, die notwendig ſind,
um die Räumung zum feſtgeſetzten Termin
durchzuführen. Es iſt zweifellos, daß die
techniſche Seite dieſer militäriſchen Obveration eine
ſehr energiſche und ſorgfältige Behandlung ver
langen wird. Urſprünglich hatte man mit einem
anderen Termin für die Jnkraftſetzung des Young
planes gerechnet, nämlich einem ſehr viel früheren,
wonach den Militärs mehrere Monate für die
Räumung zur Verfügung geſtanden hätten. Nun
muß ſich dieſe Aktion binnen 6 Wochen vollziehen.
Da es ſich ja nicht allein um den Abtransport von
50 000—60 000. Mann handelt, ſondern um die Auf
löſung von Garniſonen, Depots und anderen mili
täriſchen Einrichtungen, kurzum um eine bis in das
einzelne gegliederte Verwalkungsliquidation, ſo wird
man zugeben, daß die Aufgabe der leitenden Stellen
einiges Kopfzerbrechen bereiten mag. Es kann aber
kein Zweifel darüber gehegt werden und die letzte
Unterhaltung zwiſchen Herrn Curtius und Herrn
Briand beſtätigt das

die franzöſiſche Regierung betrachtet den Termin
des 30. Juni als bindend und will ihn ein
halten.

Die franzöſiſchen leitenden Stellen ſind ſich nämlich
durchaus deſſen bewußt, daß eine Hinauszögerung der

Räumung nach erfolgter Jnkraftſetzung des Young
plans, ſelbſt wenn ſie ſich durch milikärkechniſche Ge
ſichtspunkte rechtfertigen ließe, keineswegs im IJnker
eſſe der franzöſiſchen Außenpolikik Deutſchland gegen
über liege. Man iſt ſich darüber klar, daß im Grunde
das Abkommen über die Räumung einen neuen Zu
ſtand zwiſchen den beiden Ländern nach dem Kriege
ſymboliſiert.

An Stelle des Zwanges und der Exekutive des
Verſailler Vertrages geht Frankreich zu der Freiheit
eines Übereinkommens über, und man geht nicht
fehl, wenn man annimmt, daß der größere Teil der
franzöſiſchen Hffentlichkeit die Wegnahme der Truppen
vor dem Frankreich aus dem Vertrage zuſtehenden
Termin als eine verſöhnende Geſte Deutſchland gegen
über betrachtet. Nicht umſonſt hat man auch hier ver
ſtanden, daß gerade in dieſem Zuſammenhang der
Termin vom 30. Juli für Deutſchland mehr iſt als
eine rein militäriſche Zeitangabe, ſondern ein Tag,
von dem ab man glaubt auf eine beſſere Zeit zwiſchen
den beiden Völkern hoffen zu dürfen. Frankreich,
das Thiers den Titel „Befreier des Direktoriums“ ge
ſchenkt hat, weil man ihm den friedfertigen Rückzug
der deutſchen Truppen nach dem Kriege von 1870/71
verdankte, kann es begreifen, daß der Tag vom
30. Juni, der deutſches Gebiet von fremden Truppen
freimachen ſoll, für Deutſchland das wahre
Ende des Krieges darſtellt.

Briand wird jedenfalls Maginot auffordern,
die Räumungsoperakionen nach Möglichkeit

zu beſchleunigen.

Die zweſte Unferredung
Curtius Bricanc
Paris, 17. Mai. Zu der Unterredung, die

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius vorgeſtern mit Briand
hatte, erklärt der Sonderberichterſtatter des „Petit
Pariſien“: Daß wieder von der Rheinlandräumung die
Rede geweſen iſt, braucht niemand zu überraſchen.
Der Zeitpunkt iſt ja ſeit langem feſtgeſetzt. Er kann
nicht wieder in Frage geſtellt werden. Es handelt ſich
nur noch um die Modalitäten der Ausführung. Jn
dieſer Hinſicht nun ſind ſämtliche Maßnahmen ge
troffen worden, damit die letzten Truppen das Rhein
land an dem gewünſchten Tage verlaſſen haben.
Briand hat Dr. Curtius, der ſelbſt nicht ungehalten
ſein wird, wenn zufälligerweiſe hier und da einige
Rachzügler vorhanden ſein ſollten, zweifellos hierfür
die Verſicherung gegeben. Ebenſo wird man ſich nicht
darüber wundern können, daß Dr. Curkius den Wunſch
geäußert hat, die Regelung der Saarfrage möglichſt
beſchleunigt zu ſehen derart, daßz ſie vor der Völker
bundsverſammlung vom Sepfember beendet iſt.
Selbſtverſtändlich hat Briand Dr. Curtius in dieſem
Punkte keine gleiche Verſicherung geben können. Es

ſt Sache der Deutſchen, die der fordernde Teil ſind, den
Abſchluß der im Gange befindlichen Verhandlungen
dadurch zu beſchleunigen, daß ſie den franzöſiſchen
Delegierten hinreichend vorteilhäfte Vorſchläge machen,
die uns veranlaſſen könnken, unverzüglich ein Pfand
aufzugeben, das wir auf Grund des Friedensverkrags
bis zum Jahre 1935 behalten können. Hier handelt
es ſich um eine prinzipielle Frage, über die Briand
nicht mit ſich verhandeln laſſen konnte und er hat auch
tatſächlich ſeine Abwehrſtellung entſchloſſen eingehalten.
D. übrigens will der Sonderberichterſtakter des
Matin von ziemlich befriedigenden Nachrichten über

dem Keichsrat zu geleitet

die Sgarverhandlungen berichten können, die in Genf
eingetroffen ſeien.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht einen Erlaß
des Jnnenminiſteriums, durch den die Polizeikom
miſſare und inſpektoren, die dem Kriegsminiſter für
den Dienſt im beſetzten Rheinland zur Verfügung ge
ſtellt worden waren, zurückgenommen und auf Poſten
in Frankreich verſetzt worden ſind.

Von Hoesch ber Tearciſeu
gris, 17. Mai. (TA.) Jn der Ankerredung

zwiſchen Botſchafter von Hoeſch und Miniſterpräſident

Tardieu, die über eine Stunde dauerke, ſind hauptſäch
lich die techniſchen Einzelheiten der Abwick
lung und übernahme nach Abzjug der franzöſiſchen
Truppen aus dem Rheinland beſpro worden. Es
beſteht kein Zweifel inehr darüber, die Truppen
ſelbſt vor dem 30. Juni das Rheinland geräumt haben
werden, jedoch beſteht deutſcherſeits der Wunſch daß
guch die Abergabe und Abwicklung vor dieſem Dakum
beendet ſind. Hierüber dürften noch e Sie
ſtattfinden, da die franzöſiſche Regierung feſte Bindun
gen in dieſer Hinſicht bisher nicht übernommen hak.
Die Frage der Zurückziehung der Rheinland kommiſſion
und des Ubergangs des Rechtszuſtandes ſind vorläufig
nicht behandelt worden doch nimmt man deutſcherſeits
an, daß über dieſen Punkt Meinungsverſchiedenheiten
nicht beſtehen und daß auch von franzöſiſcher Seite
Verzögerungen nicht einkreken werden.

Positive Arbeit Im Reſchskabinett

Das Osthilfegesetz fertiggestelſt
Her Refchs kanzler setzt stech persönfieh für die Maßnahmen Se

Berlin, 17. Mai. Die Geſetze für dieOſthilfe, die ſeit einigen Wochen die Reichsregie
rung beſchäftigen, wurden geſtern endgültig
fertiggeſtellt und werden ünverzüglich

An den Beratun
gen haben ſich Vertreter Preußens beteiligt. Es iſt im

Reichskabinett volles Einvernehmen erzielt worden.
Die Oſthilfsgeſetze ſollen, aufbauend auf der

allgemeinen Agrarhilfe, den Kriſengebieken des
deutſchen Oſtens beſondere Unterſtützung zukeil
werden laſſen.

Sie gehen davon aus, daß die Geſamtpolitik der
Reichs und der preußiſchen Staatsregierung ſich zum
Ziele ſetzt, die Widerſtandskraft des Oſtens zu ſtärken
Und die Oſtprovinzen in ihrer wirtſchaftlichen Kraft und
ſozialen Lage auf gleicher Stufe mit anderen Landes
teilen lebensfähig zu machen. Gleichzeitig ſoll der
Beſtand der Bevölkerung im Oſten durch ſtarken Aus
bau der Siedlung in allen ihren Formen n und
erhöht werden. Hierzu ſind Dauermaßnahmen not

wendig, die den ſchwerringenden Oſten vor anderen
Gebietsteilen bevorzugen. Da jedoch die Einnahme
und Ausgabeſeite der künftigen Haushaltsjahre nicht
im voraus feſtgelegt werden kann, ſtellt die Oſthilfe
zunächſt den Bedarf des Notjahres 1930 und die in
Dieſem Jahre vordringlich durchzuführenden Maß
nahmen ſicher. Gleichzeitig wird aber der Rahmen
für die umfafſende Hilfe auf insgeſamt fünf Jahre
umſchrieben. Das Geſetz über wirtſchaftliche Hilfe
für Oſtpreußen vom 18. Mai 1929 wird in die Be
ſtimmungen der neuen Geſetze übergeleitet.

Für die Landwirtſchaft iſt das Weſenk
lichſte die Wiederherſtellung der Ren-
tabilität durch eine beſſere Verwerkung der
wichtigſten Erzeugniſſe des Landbaues.

Es muß gelingen, die Verluſte zu vermeiden, die durch
deren mangelhafte Verwertung hervorgerufen werden
und die jetzt jährlich &—500 Millionen Reichsmark
betragen. Durch das Geſetz zum Schutze der Land
wirtſchaft ſind die Grundlagen für die Wiederherſtellung
der Rentabilität geſchaffen

Wieder einmal zusemnengeleimt
Krise in Thüringen beigelegt

NMationasozies ist Ortiepp als Polfzeidirektor abgelehnt
Weimar, 16. Mai. (Eigene Meldung) Das

Kabinett hat in einer Abſtimmung die Ableh
nung des für den Weimarer Polizeidirektorenpoſten vorgeſchlagenen nakfional ſozialiſtiſchen Gerichtsaſſeſſors
Ortlepp veſchloſſen. Es wird dazu erklärt,
die Regierungsparteien hätten grundſätzlich keine Be
denken dagegen gehabt, daß auch Nationalſozialiſten,
die für den in Frage ſtehenden Beruf vorgebildet
und geeignet ſeien, hohe Staatsſtellen einnehmen,
denn dies ſei als eine Konſeguenz der Wahl Dr.
un zum Miniſter eine Selbſtverſtändlichkeit. Das

abinett ſei auch bereit geweſen, in dieſer Richkung
in Berlin den thüringiſchen Standpunkt zu vertreten
Das Schreiben des Reichsinnenminiſters Dr. Wirth
ſei in ſehr höflichem Tone gehalten geweſen. Er

be lediglich geäußert, daß es erwünſcht ſei, in der
gelegenheit der Beſetzung der Polizeiſtellen eine

Aufklärung zu erhalten.
Dieſe Klärung wäre auch herbeigeführt wor

den wenn nicht die Nativnalſozialiſten ſich jetzt
darauf verſteiſt hätten, noch vor der Verabſchie
dung des Haushalts von den Koalitionsmitglie
dern der bürgerlichen Parteien eine bindende
Zuſage über die Beſetzung der Polizeipoſten zu
erhalten.

Die Regierungsparteien wünſchten andererſeits
daß jede Einwirkung der Parteien auf derartige
Fragen, die nach 8 147 der Landesverfaſſung Ange
legenheit der Regierung ſind, unterbleibe. Wenn die
Kabinettsmitglieder ſich auf den Standpunkt ſtellten,
daß Aſſeſſor Ortlepp wegen ſeiner Jugend und ſeiner
Vorbildung nicht für den Polizeidirektorenpoſten ge
eignet ſei, ſo hätten ſie damit nur ſachliche Gründe
gegen ſeine Wahl geltend gemacht. Uber alle anderen
pon den Nationalſozialiſten vorgeſchlogenen Kandi
daten ſei Einigkeit im Kabinett erzielt worden.

Der Landbund wende ſich gegen das Beſtreben
der Nationalſozialiſten, Machtpyſitionen durch
Stellenbeſeßung mit ihren Anhängern zu erlangen,
eine Angelegenheit, die die Nativnalſozialiſten ſowohl
im Reiche, wie auch in Preußen unter der Bezeich
n „Futterkrippenpolitik“ gufs ſchärfſte bekämpft
ätten.

„Naturaliſierung fremdraſſiger
Ausländer iſt unſtatthaft!“

Weimar, 16. Mai. Das thüringiſche Jnnen
miniſterium erließ eine Verordnung an die Stadtverwaltungen, in der beſtimmt wird, daß Geſ uſch e

fremdraſſiger Ausländer um Natura-hiſiernnggrundſätzlich abgelehnt werden

müßten Nur in beſonderen Ausnghmefällen ſollen
derartige Anträge dem Jnnenminiſter zur Begut
achtung vorgelegt werden

Hierzu wird noch mitgeteilt, daß der Begriff
„fremdraſſig“ von Fall zu Fall in der Praxis ent
ſchieden werden ſoll.

Frick beruft Günther.
Weimar 15. Mai. Die von Dr. Frick be

triebene Schaffung eines Lehrſtuhls für Raſſenkunde
an der Univerſität Jeng, den Dr. Haus Günther ein
nehmen ſoll, wird durchgeführt werden.

Dagegen ſcheint die Berufung Dr. Ruges nach
Jena ſallen gelaſſen worden zu ſein.

Deutſche Volkspartei und Fricks Schul
gebete.

Weimar, 16. Mai. Das Kabinett verhandelte
heute nachmittag vor Eintritt in die Plenarſitzung des
Landtages über die geſtern aufgeworfenen Fragen. Die
Deutſche Volkspartei will, entſprechend ihrer
Stellungnahme im Ausſchuß, zu der Frage des Schul
gebeterlaſſes bei der zweiten Leſung des Etats eine
Entſchließung einbringen. Angeſichts der ernſten Be
denken, die von weiten Kreiſen der chriſtlichen Be
völkerung Thüringens, insbeſondere von der thüringi
ſchen Landeskirche und der thüringiſchen Lehrerſchaft
gegen den Schülgebetserlaß mit Rückſicht auf den
Charakter der thüringiſchen Schulen als Gemeinſchafts
ſchulen erhoben worden ſind, ſoll die Regierung in
dieſer Entſchließung erſucht werden, in neue Ver
handlungen über dieſe Frage mit der
khüringiſchen Landeskirche und den zuſtändigen Lehrerorganiſationen einzutreten und bis da
hin auf jeden Fall von der Anforderung von Berichten
der Direktoren und Schulräte über die Einführung des
Gebetes abzuſehen

Die Kriſe beigelegt.
(Bei Schluß der Redaktion eingegangen.)

Weimar, 12. Mai. (TU) Wie zuverläſſig ver
lautet, iſt es zwiſchen den Nationalſozialiſten und den
übrigen Koalikionsparkeien zu einer unerwarket ſchnel
len Einigung gekommen. Man iſt dahin übereingekom
men, den Poſten des Weimarer Polizeidirektors mit
einem älteren Warteſtandsbeagmten zu beſetzen. Die
Kandidatur des nakionalſozigliſtiſchen Gerichisaſſeſſors
Ortlepp iſt damit erledigt. Sie war von den bürger
lichen Parteien aus ſachlichen und beamkenrechtlichen
Gründen bekämpft worden. Die Nationalſozialiſten

n vom Montag an den Plenarſitzungen wieder

Die Fälligkert
der Aufwertungshvpoetheken
Der Geſetzentwurf über die Fälligkeit und Ver

zinſung der Aufwertungshypotheken iſt dem Reichs
rat und dem Vorläuſigen Reichswirtſchaftsrat zur
Beſchlußfaſſung zugeleitet. Es iſt beabſichtigt den
Entwurf noch vor der Sommerpauſe des Reichstags
zuſammen mit dem ſchon früher vorgelegten Grund
buchbereinigungsgeſetz zu verabſchieden. Der neue
Geſetzentwurf bringt wie in der Deutſchen Allge
meinen Zeitung berichtet wird, zunächſt für die Auf
wertungshypotheken

vom 1. Januar 1932 ab
eine Erhöhung des ZJinsfußes.

Die Erhöhung tritt bei allen Hypotheken ein gleich
ültig, ob ſie am 1. Januar 1882 fällig ſind vderln gemacht werden könten oder nicht. Alſs auch

bei den Amortiſationshypotheken ſoll ſich der el
fuß erhöhen. Der neue Zinsſatz iſt in dem Geſes-
entwurf nicht genannt die Reichsregierung ſoll ihn
erſt bei Jnkraſttreten des Geſetzes feſtſehen. Jn der
Begründung iſt geſagt, daß ein geſetzlicher Zinsfuß
n Ausſicht zu nehmen ſei, der als angemeſſen gelten
önne.Den Parteien bleibt es unbenommen, ſich auf
einen anderen Zinsfuß als den von der Reichsregie
rung feſtgeſehten zu einigen. Der zweite Teil des
Geſetzentwurſs befaßt ſich mit der

Rückzahlung
der Aufwertungshypotheken.

Der Gläubiger, der ſein Geld zurückhaben will,
muß ein Jahr vorher kündigen

Er kann natürlich nur zu einem Termin kündigen
zu dem nach den zwiſchen ihm und dem Schuldner
getroffenen Vereinbarungen das Kapital fällig ge
macht werden kann. Jſt alſo z. B. eine Hypothek
am 1. Januar 1914 auf 20 Jahre unkündbar ge
geben, ſo kann auch jetzt früheſtens zum I. Januar
1984 gekündigt werden.

Der früheſte Termin, zu dem gekündigt werden
kann, iſt in jedem Falle der 31. Dezember 1931.

Macht der Gläubiger von ſeiner Kündigungs-
befugnis zum 31. Dezember 1931 keinen Gebrauch, ſo
kann er erſt wieder zum 31. März 1932 kündigen
und ſo fort bis zum Schluß jedes Kalenderviertel
jahrs bis zum 31. Dezember 1934.
Vom 1. Januar 1935 ab treten die alten vereinbarten Kündigungs und Fälligkeitsbedingungen
wieder in Kraft.

Hat der Gläubiger die Hypothek mit einjähriger
Wiſt gekündigt, ſo kann der Schuldner bis zum
e des auf die Kündigung folgenden Kalender
vierteljahres bei der Aufwertungsſtelle die

Bewilligung einer Zahlungsfriſt
beantragen. Die Aufwertungsſtelle ſoll die Zah
lungsfriſt nur bewilligen wenn der Schuldner über
die zur Rückzahlung der Hypothek erforderlichen
Baxmittel nicht verfügt und ſie ſich auch nicht zu
hilligerweiſe zumutbaren Bedingungen verſchaffen
kann. Die Zahlungsfriſt ſoll nicht bewilligt werden
wenn die Bewilligung unter Berück ſichtigung der
Verhältniſſe des Schuldners für den Gläubiger eine
unbillige Härte bedeuten würde.

Reſchsbanner und Regierung
Brnins

Eine ſcharfe Entſchließung der Orks-
gruppe Halle.

Halle, 17. Mai. (WTB.) Die am Freikag, dem
16. Mai, abgehaltene, ſtark beſuchte Mitgliederverſamm
lung der Orksgruppe Halle des Reichsbanners Schwarz-
Ro Gold nahm Hach einem Vorkrag des Landtags
abgeordneten Möller, „Wie ſtellt ſich das Reichsbanner
zur jetzigen politiſchen Lage?“, mit allen gegen ſechs
Stimmen eine Entſchließung an, in der es heißzk:

Wir fordern vom Bundesvorſtand eine eindeukige
Erklärung darüber, ob er gewillt iſt, einen energiſchen
Kampf gegen die republikfeindliche Regierung Brün
nings und in republikaniſchen Parkeien vorhandene
Beſtrebungen, die den Beſtand der Republik gefährden,
auſzunehmen. Dieſe Kreiſe gehören nicht in das Reichs
banner. Falls dieſe Erklärung ſeitens des Bundes
vorſtandes nicht erfolgt, ſieht ſich die Orksgruppe Halle
genötigt, die Umwandlung der Orksgruppe in eine
republikaniſche Schußwehr unker Anlehnung an die
SPD. vorzunehmen.

Zuſammenſtöße in Berlin.
2 Perſonen getkötek.

Berlin, 17. Mai. (TU.) Zu einer Schlägerei
kam es in der vergangenen Nacht zwiſchen jungen
Leuten in der Naugarder Straße, die mit einer
Schießerei endete, durch die ein Arbeiter getötet
wurde. Ob es ſich um einen politiſchen Zuſammenſtoß
handelt, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. An
der Ecke der Haupt und Stierſtraße in Schöneberg
wurde der Arbeiter Walter Hamburger durch einen
Dolchſtich getötet. Der Täter konnte entkommen. Auch
hier konnte nicht ermittelt werden, ob es ſich um ein
politiſches Verbrechen handelt. Die Unterſuchung ift
im Gange. h
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Nr. 115.DievVſenenburger Koafastfrophe
vor dem Landtag
Jm Haushaltsausſchuß des Preußiſchen Landtages

ſtanden am Donnerstag zur Erledigung Uranträge ein
zelner Parteien über die Stillegung des Betriebes des
Erzbergwerks Clausthal. Vor Eintritt in die Tages
ordnung gab

Miniſter Schreiber
Aufklärungen über den

Laugen und Waſſereinbruch auf dem
Kaliwerk Vienenburg.

Von dem Gelingen der Betriebsmaßnahmen hängt es
ab, welche Teile der Grubenbaue noch vor dem Er
ſaufen bewahrt werden können. Die Zuflüſſe von
Salzlauge und Waſſer in dem Schacht I ſind zuerſt ſeit
1889 aufgetreten. Die ſtarken aſſermaſſen vom
8. Mai konnten durch die beſonders ein
anlage nicht mehr bewältigt werden.
ſind Verſuche zur Abdämmung und Pfropfenſetzung
vorgenommen worden. Auf dem Kaliwert Vienen-
burg waren nur 450 Arbeiter beſchäftigt, von denen
keiner zu Schaden gekommen iſt. Die Be
legſchaft iſt einſtweilen noch mit Verarbeitung und Ver
ladung der Salze ſowie mit Bodenarbeiten und Ab
ſperrungen beſchäftigt. 100 Mann ſind nach dem Kali
bergwerk Bleicherode der Preußag verlegt worden. Eine
kleinere Zahl hat den tarifmäßigen Urlaub angetreten

S Seht i

Es handelt ſich um eins der beſten Werke des deutſchen

den Mittel für die

Kalibergbaues mit ſehr hochprozentigen Salzen. Be
ſonders ſtark ward von dem Verluſte die Preußag be
troffen, die den Geſamtwert des Werks auf 25 bis
30 Millionen Mark beziffert. Es wird daher der Ver
ſuch nicht aufgegeben, wenigſtens einen Teil des Werks
ſpäter wieder nutzbar zu machen.

Der Ausſchuß trat dann in die Beratung der Ur
anträge für die
Stillegung des Bekriebes des Erzbergwerks Elausthal
ein. Der Beratung liegen zugrunde Anträge des
Zentrums, der Kommuniſten, der Deutſchen Volks
partei, der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Fraktion.
In dem Antrag der Zentrumsfraktion wird darauf
hingewieſen, daß die Stillegung des Ober
harzer Erzbergbaues eine dauernde Er
werbs loſigkeit für etwa 400 bis 500 Bergarbeiter
im Gefolge hat. Clausthalgellerfeld werde in der
Exiſtenz bedroht, wenn nicht ſofort geeignete Maß
nahmen getroffen werden. In dem Antrag der Deut
ſchen Volkspartei werden Mittel gefordert, die
es der Preußag ermöglichen ſollen, die Werke der Berg
inſpektion Elausthal-Zellerfeld noch zwei Jahre ohne
große Zubußen im Betrieb zu erhalten; die Preußag
ſoll ihren Stillegungsantrag vorläufig zurücknehmen.
Der Antrag der Wirtſchaftspartei verlangt Einwirkung
auf die Provinzialverwaltung, den Regiebetrieb der
Provinz Hannover (die Steinbrüche Colmen, Frei
ſtaat Sachſen) zu verkaufen und die dadurch freiwerden

Belebung der Harzſteininduſtrie
zu verwenden. Die Deutſche Fraktion fordert in ihrem
Antrag, daß der Preußag eine Subvention von
einer Million Mark jährlich auf zwei Jahre gewährt
werde. Mit der Beratung verbunden wird der ſozial
demokratiſche Urantrag, in dem das Staatsminiſterium
erſucht wird, e die Mittel zum Bau der Ok er
ſp erre auf Grund des Weſtharztalſperrengeſetzes
bereitzuſtellen, da hierin die einzige Möglichkeit gegeben
ſei, Beſchäftigung zu ſchaffen.

Aufruf des „Kyffhäuſer“ zur Bildung
einer deutſchen Front.

Berlin, 16. Mai. (Eigene Meldung.) Der
Geſamtvorſtand des Deutſchen Reichskriegerbundes
„yffhäuſer“ veröffentlicht eine Entſchließung, in

der es heißt:
Angeſichts der immer tiefer aufklaffenden partei

Politiſchen Gegenſätze und der dadurch bewirkten
Lähmung des freiungs- und Wiederauſſtiegs-
willens des deutſchen Volks fordert der Kyfſhäuſer
bund als die Vereinigung von 3 Millionen alter
Soldaten, der Mahnung Hindenburgs vom 15. März
folgend, erneut alle Deutſchen zur Bildung einer
Volkskameradſchaft, zum Zuſammenſchluß zu einer
gemeinſamen, großen Front auf, in der die Ziel
richtung mehr als bisher nach außen genommen
werden ſoll. Jeder gehört in dieſe Front, der die
Freiheit, Größe und Ehre ſeines Vaterlandes an
ſtrebt, der gewillt iſt, die nationalen Lebensnot
wendigkeiten den internationalen Beſtrebungen vor
anzuſtellen, und bereit iſt, für die nationale Selbſt
behauptung auch Opfer zu bringen.

Gemeinſame Aufgaben dieſer deutſchen Front
ſind: Kampf um Freiheit und Ehre der Nation,
Kampf zur Erhaltung des Wehrwillens und der
Wehrfreudigkeit als höchſte ſittliche Pflicht eines
Volkes, Kampf für den großdeutſchen Gedanken und
für das bedrängte Deutſchtum in den losgeriſſenen
Gebieten und Kampf gegen den Bolſchewismus, ins

Hpernamerikanismus
Vorausſetzungen für meine Oper „Transatlantic“.

Von Georges Antheil.
Wir ſtehen an dem Punkt, wo wir in der Oper

wieder von Liebe ſprechen können.
In Amerika exiſtiert (trotz des raſenden Ablaufes

eines mechaniſierten Lebens) noch das Gefühl für das,
was Brecht im „Lindbergh-Flug“ als „das Unerreich
bare“ formuliert hat. Hier in Amerika treffen wir
tatſächlich eine neue Romanttkk, nicht nur die Romantit
der Abenteuer, ſondern eine Romantik, die gerne zu
gibt, daß die neue Sachlichkeit eine ſchöne und ehrliche
Errungenſchaft unſrer Epoche iſt, die aber empfindet,
daß hinter den Dingen W wieder eben jenes Un
erreichbare aufglänzt, und die empfindet, daß es viel
leicht noch ſchöner und weſentlicher iſt als die Dinge
ſelbſt.

Die Opernlibretti der Jahre waren ſo ab
gerundet, ſo durchdacht, daß ſie faſt das Eigenleben

von r t und kaum mehr Muſik verlangen. Dieſer Weg ſcheint mir nicht der richtige.
Wenn Muſik in einem Stück benötigt wird, ſo muß
dies wirklich Gründe von zwingender Notwendigkeit
haben. Hier liegt das Weſentliche und hier liegt über
haupt die Rechtfertigung für jede Oper. Dürch die
Muſik wird die Bühne gleichſam verzaubert. J liebe
das moderne Girl, aber ich mußte ſehen, daß für ſie
kein Platz in den ſtatiſchen Opern iſt, dieſen auf die
Bühne verpflanzten Oratorien. Da entdeckte ich die
erſten Anſätze für eine ſich notwendig ergebende neue
Romantik. Muß nicht die Oper immer mit Liebe zu
tun haben, ob nun mit irdiſcher, ob mit himmliſcher?

Unſer Weltbild iſt durch die modernen Erfindungen
radikal verändert aber wir nehmen ſie nicht mehr
wichtig, ſondern betrachten ſie als ſelbſtverſtändliche
Requiſiten. Die Heldenmütter vergangener Zeiten
mußten ſechs Monate auf die Ankwort auf einen
Liebesbrief warten. Heute wird telegraphiert. Flug
zeug und Elektrizität haben den Zeitbegriff aus

elöſcht. Alles, auch Liebe, wird auf dem kürzeſtenWege durchgeführt. Wir lernen einander früh kennen

und lieben uns ſchon am Nachmittag. Lindbergh war
auf ſeinem Flug nach Europa von der neuen Sachlich
keit ſeiner wunderbaren Maſchine umgeben und erfüllt.
Aber auf der letzten Strecke ſeines Fluges ſchaute er
nicht mehr auf den Kompaß. Er fühlte magiſche Be
ziehungen und begann ſich von dem Unerreichbaren er

AbzDie Beſatzungstruppen der zweiten und dritten Zone
des Rheinlandes rüſten ſich zum Abmarſch in ihre
Heimat. Der formelle Befehl wird jeden Tag erwartet,
da die techniſchen Vorbereitungen für die Internationale
Zahlungsbank abgeſchloſſen ſind. Einige Garniſonen
ſind bereits geräumt, ſang und klanglos, nur Gen-
darmeriepoſten ſind bis zur endgültigen Räumung zu
rückgeblieben. Uberflüſſig ſind die Hinweiſe der Pariſer
Preſſe auf die „Schwierigkeit der techniſchen Durch
führung der Räumung innerhalb 6 Wochen. Die Be
a r e weiß lange genug, daß ihre Uhr ab

elaufen iſt, innerhalb von 6 Wochen kann man beim
tande der heutigen Technik ungeheure Verſchiebungen

an Menſchen und Material bewerkſtelligen.

Wir hoffen, daß ſich in dieſem Falle der franzöſiſcheGeneralſtab auf e Höhe ſeiner Aufgabe befindet

Als im Verſailler Diktat ausgeſprochen war, daß
Teile des Rheinlandes bis zu 15 Jahren beſetzt bleiben
würden, hielt man das für eine Ausgeburt der
Phantaſie, für eine moraliſche Unmöglichkeit. Dabei
hatte man damals nicht einmal vorausſehen können,
daß das Regime dieſer Beſatzung zeitweiſe den Gipfel
punkt der Willkür und der Rechtloſigkeit erklimmen
würde. Dem in beſtem Sinne des Wortes freiheitlich
geſinnten Rheinländer ſind Kränkungen und Be
drückungen ganz unerhörter Art zugemutet worden.
Wankreich ſo ſtolz auf die Traditionen der „weſtlichen

emokratie“, hat am Rheine keine moraliſchen Erobe
rungen gemacht. Aber: je härter die Schläge waren, die
auf das deutſche Volk niederfielen, um ſo entſchloſſener
wurde der Widerſtand und die Treue zum Reiche. Keine
Verlockungen und keine Mißhandlungen haben daran
etwas ändern können. Die ſanften Tone der „Kultur
Propaganda verhallten ebenſo wirkungslos wie die
Verſprechungen wirtſchaftlicher Art. Der Ruhrkampf,
die Unterſtützung der Separatiſten, die Ausweiſung
Tauſender, die wirtſchaftliche Knebelung und Ausſaugung
des Rheinlandes alles iſt umſonſt geblieben.

Nach den Verträgen von Locarno erklärte Dr. Streſe
mann die weitere Beſetzung deutſchen Gebietes für eine
„Anomalie zur europäiſchen Lage. Frankreich hielt
leichwohl feſt an der Politik der Pfänder Erſt als der

wesplan geſchaffen war, erfolgte die Räumung des
wider alles Recht okkupierten Ruhrgebietes, dann re
jenige der erſten Zone. Die Beſatzungsmächte mußten
ſich vertragsmäßig zu einer Milderung ihrer bisherigen
Methoden entſchließen, daß das Leben im beſetzten
Gebiete für ſeine Bewo ner wieder erträglicher wurde.

beſondere zur Erhaltung deutſcher Kultur und Ge
ſittung.

Jn dieſem Kampf ſollen ſich einig fühlen alle
Deukſchen, die noch an einen allmächtigen Gott, an
eine ewige Gerechtigkeit und an den Wiederaufſſtieg
Deutſchlands glauben

Geplante Streichungen
am Reichshaushalt für 1930.

Bildung eines Köpfungsausſchuſſes.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, ſoll
im Reichstag zwiſchen der zweiten und der dritten
Leſung ein ſogenannter Köpfungsausſchuß gebildet
werden, dem die Aufgabe zufällt, noch einmal die geſamkten Ausgaben des Reichshaushalts zu überprüſen

und geeignete Streichungsanträge zu ſtellen. Das Ziel
dieſer Arbeit ſoll darin beſtehen den Etat ſo zu
ten. daß der Nettohaushalt 1980 alſo der Reichs
haushalt ohne Kriegslaſten und e e9 e allheett nicht höher iſt als der des Jahres

Konalitionskriſe in Bayern?
München, 17. Mai. (Eigene Meldung.) Zur

Deckung des Defizits hatte Finanzminiſter Dr.
Schmelzle die Einführung einer Schlacht
ſteuer vorgeſchlagen. Jm Miniſterrat hat der dem
Bayeriſchen Bauern und Mittelſtandsbund ange
hörende Landwirtſchaftsminiſter Dr. Fehr gegen die
Vorlage der Schlachtſteuer geſtimmt. Auch eine heute
abgehaltene Sitzung der Koalitionsparteien, die ſich mit
der Schlachtſteuer bzw. der Deckung des Defizits durch
dieſe Vorſchläge beſchäftigte, iſt ergebnislos verlaufen,
da der Bauernbund die Schlachtſteuer abgelehnt hat.
Dazu ſchreibt das Organ der Bayeriſchen Volkspartei,
der „Bayeriſche Kurier“, unter der überſchrift: „Eine
Koalitionskriſe in Bayern? Rücktritt Dr. Schmelzles
am 1. Juni?“ u. a.: Finanzminiſter Dr. Schmelzle hat
erklärt, daß er zurücktreten werde, wenn bis zum
1. Juni 1930 keine Klarheit geſchaffen ſei. Dr. Schmelzle

füllen und führen zu laſſen. Das iſt Liebe. Hier iſt
die neue Romantik.

„Transatlantic“ ſoll ein ganz realiſtiſches Bild des
heutigen Amerika geben. Ein Bild in „neuer Sachlich
keit“. Aber dahinter wird alles von Liebe bewegt, vom
Kampf, von dem unſichtbaren Drang nach dem Un-
erreichbaren, das plötzlich in die Geſtalt der Dinge ein
bricht und ſie zerſtört. Wenn man will, kann man in
dieſer Oper ſehen, wie Amerika reich wird. Man kann
die Darſtellung eines erfolgreichen Buſineß-Man, man
kann die gewältige Organiſation dieſes Landes ſehen.
Aber auch hier iſt ein Mann, der verſucht, ein menſch
liches Weſen zu bleiben, und der dabei von der gigan
tiſchen Maſchine zerſtämpft wird, deren Lenker er
ſcheinbar iſt. Jch ſehe die Sehnſucht dieſes Mannes
als wundervolle Erſcheinung, aber ſeinen Wunſch nach
Liebe und die Schwäche ſeines Charakters, die ihn
hindert, ſie ganz zu erfüllen, als eine ſehr ſchlechte
Sache. Jch ſtrafe ihn mit äußerem Erfolg, ich laſſe
ihn ſogar die Frau gewinen, die er ſich wünſcht, aber
plötzlich in einem Traum beginnt er ſein wirkliches,
ſein echtes Weſen zu ahnen. Das ſcheint mir in
mancher Hinſicht ein Symbol für Amerika, das ich ſo
gut kenne. Jn Wirklichkeit aber bleibt nur ein Symbol
für mich in dieſem Stück, und das iſt Heleng, die
ſchönſte Frau der Welt, das Unerreichbare, das ſchöner
iſt als die Schönheit der Maſchine und ſtärker iſt als
Zerſtörung der Zeit durch elektriſche Funken und Flug
zeugmotore.

Hier ſehe ich einen deutlichen Bruch mit den klaſſi
ziſtiſchen Tendenzen der letzten Jahre, weil die Mög
lichkeiten, die die klaſſiziſtiſche Darſtellung gegeben hat,
für die Verwirklichungen der dramatiſchen Ideen nicht
mehr ausreichen, und ich fühle ganz deutlich, daß ich,
ohne es zu wollen, an Stelle einer klaſſigiſtiſchen Dar
ſtellung einen Teil jener neuen Romantik in meinem
Stück habe klingen laſſen, die heute in der Luft liegt.
Die große Opernrenagaiſſance, deren Auswirkung wir
überall ſehen (Krenek: „Leben des Oreſt“), bringt ja
ganz von ſelbſt ein neues romantiſches Gefühl mit ſich.
Ein neues: nämlich ein Gefühl, das ganz aus der
Unterwelt unſeres heutigen Lebens gewonnen wird
und das ſich gänzlich unterſcheidet von der romantiſchen
Gefühlswelt vergangener Epochen. Dieſe Romantik
kann nur von denen begriffen werden, die die neue
Umwelt begriffen und geſtaltet haben, die alſo durch
das Medium der neuen Sachlichkeit hindurchgegangen
ſind, und die hinter den klaren Linien, hinter den
donnernden Maſchinen, über den Wolkenkratzern wieder

ſich

Jetzt, nach Abſchluß des „Neuen Planes“, muß auch
die Räumung der zweiten und dritten Zone erfolgen.
Frankreich, das ſo. gern von der „großen Geſte“ ſpricht,
würde größer vor den Augen der Welt daſtehen, wenn
es die Rheinlande früher freigegeben hätte! Wie mußte
Dr. Streſemann noch im Haag um die Räumung bis
zum 30. Juni ringen! Die deutſche Politik hat den
franzöſiſchen Widerſtand nur ſchrittweiſe überwinden
können. Um jede Zone entbrannte von neuem der
Befreiungskampf. So iſt ein weiter Weg geweſen, ge
tränkt mit Blut und Tränen, der zum 30. Juni, dem
letzten Beſatzungstag führt.

Auch das treue Saargebiet darf den Tag er
warten, da ſein Recht zum Siege führt, mögen die
wirtſchaftlichen Verhandlungen, die jetzt ſtattfinden, noch
ſo ſchwierig ſein. Die Verzögerungstaktik der franzö
ſiſchen Unterhändler ſchneidet ſich hier ſchließlich ins
eigene Fleiſch, denn gerade in dieſer Frage „arbeitet die
Zeit für uns“.

So wird in der Mitte des Jahres der naturwidrige
Zuſtand ein Ende nehmen, daß eine fremde Armee in
mitten friedlicher Bürger und in einem gänzlich ent
waffneten Lande ihr Lager aufſchlug. Anfang 1924
waren es nicht weniger als 175 000 Mann; ſeitdem iſt
durch die Räumung der erſten Zone, durch den Abzug
der Amerikaner und Engländer ſowie des größten Teiles
der Belgier die Zahl auf 50 60 000 heruntergegangen.
Aber gleichgültig, wieviel es ſind, ſie hatten hier im
deutſchen Lande längſt nichts mehr zu ſuchen. Selbſt
vom Standpunkte der „Pfänderpolitik“ aus betrachtet,
hat Frankreich längſt die Gewißheit, da Deutſchländ,
ſoweit es kann, ſeine Verpflichtungen erfüllen will. Das
Rheinland ſieht die ungeladenen „Gäſte“ ohne Wehmut
ſcheiden. Mögen ſie alle, Offiziere und Mannſchaften,
die Überzeugung mit nach Frankreich nehmen, daß ſelbſt
ein machtloſes Volk noch etwas in der Welt bedeutet,
wenn es einig und opferwillig iſt in der Verteidigung
ſeiner heiligen Rechte. Mögen ſie weiter wiſſen, daß
die Pläne von Clemenceau („Wir ſind am Rhein, und
wir bleiben am Rhein!“) an dieſer Macht zerſchellen
mußten. Deutſchland, das in ſeiner Geſamtheit den
Kampf um den Rhein getragen hat, das niemals auf
hören wird, ſeinen Volksgenoſſen im Weſten für ihre
geſchichtlichen Leiſtungen zu danken, dieſes Deutſchland
weiß, daß der Rheinſtrom immer das bleiben muß, was
er ſeit Urzeiten war: Deutſchlands Strom und nicht
Deutſchlands Grenge.“

hält an ſeinem bereits dargelegten Standpunkt feſt, daß
er auf der Annahme der Schlachtſteuer beſtehe, ſolange
die Parteien nicht für entſprechende anderweitige
Deckung ſorgen.

Kerne „Pofftischen Entf-
lassungen m landesamt
Gegen Severings Ehrenpromotion.
Gegen die Verleihung des Dr.Jng. e. h. an Seve

ring hatte die eine Gruppe der Studenten an der Tech
niſchen Hochſchule zu Braunſchweig eine Proteſt
verſammlung veranſtaltet. Der Allgemeine
Studentenausſchuß ſollte zur Annahme einer Ent
ſchließung bewogen werden, die über die Ehrung Seve
rings das Bedauern ausſpricht.

Wie der „Abend“ mitteilt, haben die akademiſchen
Behörden ſchärfſte Maßnahmen angedroht, wenn die

gegen den Beſchluß des Senates

n eDie Hochſchule würde auf mindeſtens ein Se
meſter geſchloſſen werden, unter gleichzeitiger Be
ſchlagnahme der Matrikel, wodurch den Studenten
die Jmmakrikulation an einer anderen Hochſchule
unmöglich fein würde.

Ferner wäre damit zu rechnen, daß die amtliche An
erkennung der Studentenſchaft gis Selbſtverwaltungs
körper auch in Braunſchweig aufhören würde. Der All
gemeine Studentenausſchuß hat daraufhin den Antrag
über die Promovierung Severings abgelehnt.

Das Statiſtiſche Landesamt muß unter ſeinen Ange
ſtellten abbauen, die Belegſchaft ſoll um ein Drittel ver
ringert werden. Bis jetzt ſind 150 Angeſtellte ge
kündigt worden. Nun wird behauptet, daß die Aus
wahl der zu Kündigenden nach politi
ſchen Geſichtspunkten erfolgt, angeblich werden
nur oder faſt nur ſolche Arbeitnehmer entlaſſen, die
chriſtlichnational organiſitert ſeien. Mit dieſer Be
hauptung hat ſich bereits der Preußiſche Landtag zu
beſchäftigen gehabt, wo beantragt war, einen parla
mentariſchen Unterſuchungsgausſchuß zu
bilden, der die Kündigungen im Landesamt nachprüfen
ſollte. Ein ſolcher parlamentariſcher Unterſuchungs

die gleichen Sterne entdecken, die immer geſchienen
haben und deren Glanz derſelbe iſt, wenn er auch von
einer neuen Jugend mit anderen Augen geſehen wird.
Die neue Umwelt iſt gewiß dem Weſen opernhafter
Geſtaltung zugänglich. Die Menſchen von heute ſind
nicht weniger intereſſant, nicht weniger vielfältig als
früher, ja, ſie ſind. in vielem erſtaunlicher, und ihre
Geſtaltung auf der Bühne iſt der Verzauberung der
Oper durchaus zugänglich. Heute in ganz beſonderem
Sinne, wo ſie beginnen, den Begriff der Sehnſucht
wieder zu denken und zu empfinden.

Theater Nachrichten
Stadttheater Halle.

Der fidele Bauer; 19. Mai 2022 Uhr: Propheten;Dienstag, 20. Mai, 2- 22.45 Uhr: Meiſter Guido; Mittwoch

Mai e r n n geholt; u22. Mai, 22.45 Uhr: Maſchini ns; Freitag, 23. Mai,20—-22 Uhr: Propheten; Sonnabend 24. Mai, 29 22.30 Uhr:
Dartitff. Sonntag, 25. Mai, 1936-22.15 Uhr. Der fidele
Bauer; Montag 26. 20-—22.45 Uhr: Meiſter Guido;
Dienstag, 27. Mai, 20—22.45 Uhr: Der fidele Bauer.

Leipzig. Neues Theater.
17. Mai, 20—22.30 Uhr: Der o. 18. Maß, 19 bis

23.15 Uhr: Der Roſenkavalter. 19. Mai, 19.30 21.15 Uhr:

Mai,
Tiefland.

20—22 Uhr Der Kaiſer von 19. Mai bis A. Mai,20—22.30 Uhr: Die Sache, die ſich Liebe nennt. 22. i
2028 Uhr und Dämon. B. Mai, 20—22 Uhr DerKaiſer von Amerika. 24. Mai, 20—22. 30 Uhr: Die Sache,
die ſich Liebe nennt. 25. Mai, 20 22 Uhr: Der Kaiſer von
Amerika.

Leipzig Neues Opereltentheater.
17. Mai, 20 r Hotel Stadt Lemberg. 18. Mai, 15.80und 19.45 Uhr St Stadt Lemberg. 19. Mai bis 22. Mai,

20 Uhr: Holel Stadt Lemberg. 23. Mat geſchloſſene Vor
ſtellung! 24 Mai, 20 Uhr: Hotel Stadt Lemberg. 25, Mai,
15.30 und 19.45 Uhr: Hotel Stadt Lemberg.

Weimar: Nationalthegter.
18. Mai, 17--22 Uhr: Die Meiſterſtnger von Nürnberg.

202. Mai, 19.30—-23 Uhr Undine. l. Maſ, 19.80--22.30 Uhr.
Madame Butterfly. Mai, 20-22.45 Uhr: Heimlixhe Brautt

ahrt. 23. Mat, 20 22 Uhr VIII. Symphoniekonzert der
eimariſchen Stagtskapelle. 24. Mat 1930 22.15 Uhr

Weekend im Paradies. 25. Mat, 19—22 Uhr. Die Fledermaus.

Ausdruck komme.

ausſchuß aber war höchſt überflüſſig, da auf Grund des
Betriebsrätegeſetze politiſche Entlaſſungen nicht ſtatt
haft ſind und dort, wo tatſächlich derartige Ent
laſſungen vorkommen, der Gekündigte das Recht hat,
ſich an die Arbeitsgerichte zu wenden.

Bürgerliche Regierung in Danzig.
Berlin 16. Mai (TU.) Die Bildung einer

bürgerlichen n in Danzig iſt nach einer Mel
dung Berliner Blätter zum Abſchluß gekommen. Jn
der Sitzung des Danziger Volkstages am 19. Mat ſoll
die Wahl von 10 nebenamtlichen Sengatoren der
bürgerlichen Koalition auf der Grundlage von Deutſch
nationalen, Zentrum und dem Block der bürgerlichen
Mitte vollzogen werden.

„Beunruhigende Politik Deutſchlands
ſagt Poinearé.

Paris, 16. Mai. (Eig. Meldung.) Der „Excel
ſior“ veröffentlicht gleichzeitig mit der in Buenos Aires
erſcheinenden Zeitung „La Nacion“ den üblichen Halb
monatsartikel Poincarés, der wieder

eine Anklagerede gegen Deutſchland
darſtellt. Poincaré äußert darin Bedenken über dew
loyalen Willen Deutſchlands, den Youngplan zu er
füllen; habe doch bereits Dr. Streſemann nur von
einem Proviſorium geſprochen! Poincare geht auch
auf die deutſchen Militärausgaben einund benutzt hier die gleichen Argumente, mit denen
beſonders die nationaliſtiſche franzöſiſche Preſſe in der
letzten Zeit arbeitet. Beunruhigend ſeien auch die
deutſchen Kommentare anläßlich der Reiſe des öſter
reichiſchen Bundeskanzlers Dr. Schober nach Paris, da
in ihnen unverhüllt der Anſchlußwille zum

Auch die Saarfrage enthalte be
unruhigende Anzeichen. Frankreich habe ſich niemals
bereit erklärt, über ein politiſches Saarabkommen zu
verhandeln. Die franzöſiſcherſeits vorſichtig geführten
Verhandlungen hätten ernſte Schwierigkeiten eintreten
laſſen. Die Deutſchen möchten natürlich, daß alles zu
ihrem Vorteil geregelt werde, aber Frankreich habe
keinen Grund, ſich einer derartigen Kapitulation zu
unterwerfen. Auch die Beziehungen der Reichsregie
rung zu den Sowjets blieben verdächtig. Die ruſſiſchen
Fabriken ſchienen nicht aufgehört zu haben, Kriegs-
makerial für Deutſchland herzuſtellen und die Auswir
kungen des Rapalloverkrages ſeien nach wie vor be
unruühigend und eigenarkig. (1) Poincaré weiſt in
dieſem Zuſammenhang auf die Fahrt zweier ruſſiſcher
Kriegsſchiffe durch den Bosporus ins Schwarze Meer
hin. Das ſei ein reizender Nachklang zur Londoner
Konferenz. Zur gleichen Stunde verlange die deutſche
Delegation in Genf beharrlich, daß der Vorbereitende
Abrüſtungsausſchuß ſobald als möglich zuſammentrete.
Zwar ſei der Zeitpunkt auf den 3. November verlegt
worden, aber man dürfe ſich keinen Jlluſtonen hin eben.
Deutſchland werde dann wieder auftreten und erklären:
„Es genügt nicht, daß Frankreich ſeine militäriſche
Dienſtzeit auf ein Jahr herabgeſetzt hat; Frankreich
muß weitergehen, es hat auch von niemandem etwas
zu befürchten“, und der in Delegierte werde im
Bruſtton der Überzeugung hinzufügen „weder im Lande
noch zu Waſſer“. Jns gleiche Horn werde auch der
Delegierte der Sowjetregierung ſtoßen. Angefichts
einer derartigen Lage müſſe Frankreich, ſo ſchließt
Poincaré, ſich auf den Standpunkt ſtellen: Nach Jhnen!
Fangen Sie erſt einmal an, Jhre wahre militäriſche
Lage genau zu unterſuchen!

In Kürze
z Slillegungen und Kündigungen in der Induſtrie de

Weſtens. Jnfolge des ha der Kündigungsfriſt
kömmen bei der Auguſt-ThyſſenHütte in Hamborn
nunmehr die am 3. Mai d. J. gekündigten 750 Ar
beiter zur Entlaſſung, nachdem der Antrag auf Ab
kürzung der Sperrfriſt genehmigt wurde. Es iſt in
Ausſicht genommen, die ſeit drei Monaten ſtilliegende
Schlackenmühle wieder in Betrieb zu ſetzen. 42 Mann
werden dadurch Beſchäftigung erhalten. Das Ober
bergamt in Dortmund teilt mit: Die Zeche Seehſen in
Heeßen bei Hamm hat vorſorglich de du geftellt auf
Entlaſſung von 500 Arbeitern, die Zeche Fürſt Leopold
in Dorſten hat zum 15. Juni 50 Bergarbeitern ge
kündigt, nachdem ſchon 50 Arbeiter zur Entlaſſung ge
kommen waren. Die Grube Füßeberg bei Daaden im
Siegkreis hat ihren Arbeitern durch Aushang bekannt
gegeben, daß mit dem Letzten dieſes Monats die Ar
beiten eingeſtellt werden. Als Grund wird Abſatz
mangel angegeben. Von der Maßnahme werden nahe
zu 300 Arbeiter betroffen.

Keine Reichsvertkrekung in München mehr. Der
Reichstag hat beſchloſſen, daß entſprechend dem Vor
ſchlag des Haushaltsausſchuſſes die Reichsvertretung
in München künftig wegfallen ſoll. Ein Antrag der
Bayeriſchen Volkspartei, den entſprechenden Vermerk
im Haushalt wieder zu ſtreichen, wurde abgelehnt.

Volksbühne Halle. Boccaccio am Sonnabend für
B beginnt 20 Uhr; Wiederholung für H am 31.
„Meiſter Guido“ am 26. zum letzten Male für G.
„Maſchiniſt Hopkins“ wahlfrei am 22. „Land des
Lächelns“ nochmals wahlfrei Himmelfahrt, Beginn
1928 Uhr. „Tartüff“, Luſtſpiel von Moliére, Erſtauf
führung, 24. Mai, für G. Die „Tauz-Suiten“ der
Rhythmikſchule WolffThieme am Sonntag beginnen
11 Uhr vormittags im Stnudttheater. Himmelfahrt,
29. Mai, vormittags 11 Uhr, Konzert des Fr. Sänger
chors Leitung Erich Sauerſtein) und des Görlach-
orcheſters im Zoo.

c

Bühnenvolksbund Halle. Nächſte Pflichtvorſtellun
gen: Montag, den 19., für B, Mittwoch, den 28., für F
„Propheten“. Wahlfreie Sondervorſtellungen: Don
nerstag, den 22., „Maſchiniſt Hopkins“. Oper von
Brand. Donnerstag, den 29., Wiederholung „Land des
Lächelns“.

Bücherbeſprechungen
H Geheimſchriften und ihre Entzifferung. Lothar

Philipp, der bekannte kriminaliſtiſche Sachverſtändige,
veröffentlicht in Weſtermanns Monatsheften (Mai
Nummer) einen ſehr leſenswerten Beitrag. Außer
dieſem feſſelnden Artikel bringt die Mai Ausgabe von
Weſtermanns Monatsheften eine aufſchlußreiche
Plauderei von Dr. Schweisheimer über die alte Streit
frage: „Jſt der Mann begabter als die Frau?“ Weitere
Arkikel, unter deren Verfaſſern ſich Raoul H.
Prof. Stahlberg und der Herausgeber von eſter
manns Monatsheften, Dr. Friedrich Düſel finden, Er
zählungen von Georg v. d. Gabelentz und Martin Pros
kauer, Bilderartikel über Hans Baluſchek und Eliſabeth
Kronſeder geben dem Heft, zuſammen mit über 90 ein
und mehrfarbigen Abbildungen, wieder den ganzen
Reichtum, den alle Weſtermanns Monatshefte um
ſchliefßzen. Nach einer Vereinbarung mit dem Verlag er
ält jeder unſerer Leſer bei ernſthaftem Intereſſe ein
robeheft von Weſtermanns Monatsheften mit zahl

reichen Bildern und Kunſtbeilagen und eine Probekarte
des Weſtermanns MonatsheftAtlas gegen Einſendung
von 30 Pfennig an den Verlag von Weſtermanns
Monatsheften in Braunſchweig.
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Blühender Frühling.
Nun grünt und blüht es wieder in der weiten Welt.

Die Knoſpen ſpringen auf, und die Blätter entfalten
ſich. Wo geſtern noch kahle Aſte gen Himmel ragen,
ſieht man heute eine Pracht von Farben und Formen,
wie ſie eben nur die Natur zu zaubern verſteht. Felder
und Wieſen, Gärten und Wege, Flußtäler und Berg
abhänge überall blüht jetzt der Frühling. Die Natur
preiſt jene geheimnisvolle Kraft des Zeugens und Ge
bärens, des Keimens und Wachſens, die mächtiger iſt
als menſchliche Vernunft und menſchliches Können. Es
iſt vergeblich, ſie mit dem Verſtande zergliedern zu
wollen. Wir wiſſen nicht, woher ſie kommt und wiſſen
auch nicht, wohin ſie geht. Aber ſie iſt da, greifbar und
gegenwärtig. Wenn die Natur ſich dem Frühling er
ſchließt, dann werden auch die Menſchen wieder jung.
Von dem alten Stamm, der ſchon ohne Leben zu ſein
ſchien, gehen neue Reiſer aus, halbvertrocknete Bäume
ſchlagen wieder aus. Niemand kann ſich dem Frühling
entziehen. Jeder einzelne wird von ſeiner verjüngen
den Kraft erfaßt.

Der Frühling hat jedoch auch eine Mahnung. Wird
nicht gerade in dieſen Wochen die Frage nach dem
Sinn des Werdens und Wachſens aufgeworfen? über
legen wir uns nicht, wohin jenes Vorwärtsdrängen
und ſtürmen führen ſoll, von dem wir ſo mächtig
angepackt werden Wir Menſchen ſind nicht nur natür
liche Geſchöpfe, die in allem, was ſie tun, der großen
Lehrmeiſterin Natur folgen, ſondern wir haben auch
ein Gewiſſen, das ſeine Entſcheidungen häufig genug
im Gegenſatz zur Natur trifft. Nicht auf den Rauſch des
Sichauslebens, nicht auf den Taumel blinder Natur
haftigkeit kommt es an, ſondern auf ſittliche Zucht.
Nicht unſer Jch ſollen wir ſuchen, ſondern das Du von
Familie und Volk, von Freundſchaft und Gemeinde.
Das iſt die Mahnung des Frühlings, daß wir über
dem Blühen und Wachſen in der Natur nicht auch das
Wachſen des beſſeren Menſchen in uns vergeſſen!

Perſonalien.
Fritz Wenſcheck, ein alter Kämpe der Gewerk

ſchaftsbewegung, ſiedelt mit dem 15. Juni nach Alten
burg über, um die Verwaltung der dortigen Zahlſtelle
des Bauarbeiterverbandes zu übernehmen. Mit ihm
ſcheidet ein Mann aus Merſeburg, der in der Offentlich
keit durch ſeinen Stadtratspoſten weit bekannt ge
worden war. Auch das hieſige Gewerkſchaftskartell,
deſſen Vorſitz er lange Jahre führte, verliert mit ihm
eine markante Perſönlichkeit.

Die Meiſterprüfung beſtanden vor dem Prüfungs
ausſchuß der Handwerkskammer zu Halle der
Kupferſchmied Paul Reſch aus Mücheln, der Mecha
niker Kurt Weidemann aus Keuſchberg. und die
Müllergeſellen Ernſt Beyer (Riſchmühle), Merſe
burg; Kurt Selke (Obermühle), Mücheln: und Her
mann Weiſe aus Teuditz bei Dürrenberg.

e

Motorrad gegen Lieferwagen.
Am Freitag, gegen 15 Uhr, ereignete ſich am Durch

bruch der Brauhausſtraße ein ſchwerer Zu
ſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad und
ine hieſigen Lieferauto. Das Motorräd Sram
von der „Reſſource“ her und der Führer wollte gerade
nach dem „Krummen Tor“ zu einbiegen, als ihm an
der Ecke der Lieferwagen begegnete, wodurch es zu
dem Zuſammenſtoß kam. Eine auf dem Soziusſitz
mitfahrende Frau aus Halle wurde durch den An
prall ſo gegen die Mauer geſchleudert, daß
ſie bewußtlos in das nächſte Haus getragen und von
dort durch das Krankenauto dem ſtädtiſchen Kranken-
haus zugeführt werden mußte. Hier erholte ſich die
Verunglückte zum Glück ſo weit, daß ſie nach An
legung eines Verbandes in ihre Wohnung entlaſſen
werden konnte. Das Motorrad ſamt dem beladenen
Beiwagen wurde durch den Anprall arg beſchädigt.

Ein kleiner Durchbrenner wurde in der Nacht
zum Sonnabend hier in Geſtalt eines 14jährigen
Schloſſerlehrlings feſtgenommen, der ſeinem Lehrherrn
in Leipzig ausgerückt war. Der benachrichtigte Vater
wird ſeinen unternehmungsluſtigen Sprößling wieder
nach Hauſe zurückholen.

Eine ausgewachſene Biſamrakke wurde am
Freitagabend von dem Forſtgehilfen Willy Ul bricht
in einer der Schmidtſchen Erdgruben, im Revier
Meuſchau, erlegt. Es iſt dies bereits das 20. Exemplar
der ſcheuen und ſchädlichen Nager, das durch Herrn U.
zur Strecke gebracht worden iſt.

e Einen Propagandabeſuch ſtattete die Feuerlöſch
geräte und Fahrzeugfabrik „Magirus“, Ulm, der
StädteFeuerſogietät mit vier ihrer Fahrzeuge ab, die
ſich auf einer Propagandafahrt befinden, um Wert und
Brauchbarkeit der Fäbrikate vorzuführen. Sehenswert
war vor allem die große Drehleiter von 20 Meter Aus
zugshöhe, die vor den erſchienenen Intereſſenten ihre
Manöver ausführte. Von der Anſtalt wohnten der
Vorführung die beiden Direktoren, von der Freiw.

Feuerwehr Brandmeiſter Scheibe bei. Auch die
Paſſanten bekundeten ihr Intereſſe in ſolcher Menge,
daß Polizei für die Verkehrsregelung ſorgen mußte.
Die Fahrzeuge ſetzten dann ihren Weg nach Weißenfels
zu fort.

Randbemerkung.
Das „Merſeburger Tageblatt“ ſetzt ſeinen Leſern

unter Verdrehung der Tatſachen die Behauptung vor,
unſere Zeitung wäre mit der ruhigen und ſachlichen
Arbeit des früheren Stadtparlaments reſp. mit der
ſachlichen Arbeit des früheren Magiſtrats nicht zu
frieden geweſen. Unſere Leſer wiſſen, was ſie von der
artigen Verdrehungen, die zum Rüſtzeug des betreffen
den Artikelſchreibers zu gehören ſcheinen, zu halten
haben.

Verboten und doch geſtattet.
Die Wege in den Waldungen der Aue.

Wir brachten vor einiger Zeit die Meldung, wonach
auf den Waldwegen in der Aue im Bezirk des Gebietes
CollenbeyBurgliebenauLochau an den Wegen Tafeln
angebracht worden ſind, wonach das Begehen der Wege

und damit des Waldes verboten ſei. Dieſe Verbots
tafeln ſollen jedoch nicht die erholungsbedürftigen
Spaziergänger vom Walde fernhalten, ſie ſollen lediglich
eine Handhabe gegen die Zerſtörer des Waldes bieten.
Wer ſich nichts zuſchulden kommen läßt, mag friedlich
die Waldwege benutzen, ihn wird kein Förſter zur An
zeige bringen, wer ſich dagegen Waldfrevel zuſchulden

kommen läßt, wird bereits für das Betreten der Wege
Strafe zahlen müſſen.
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Der gefährcdete Sitciflüqgel
Keine Baurate im Reichshaushaltsplan. Aufhebung der Kanalbauämter?

Jn einer Mitgliederverſammlung des Saale
kanglbauvereins in Halle, in der führende Ver
treter der mitteldeutſchen Wirtſchaft und der mittel
deutſchen Kommunalverwaltungen vertreten waren, gab
der Geſchäftsführer des Vereins, Dipl.-Jng. Grübler,
einen Bericht über das Schickſal des Bäues des Süd
flügels (SaaleKanaliſierung und ElſterSaale-Kanal),
dem wir folgende Einzelheiten entnehmen:
2 Reichsverkehrsminiſterium hat in dieſem Jahre
im Gegenſatz zu früheren Jahre

die erſte Baurate für den Südflügel in den Haus
haltsplan nicht eingeſetzk.

Deshalb beantragten im Reichsrat die Südlinienſtaaten
dieſe Rate; dieſer Antrag ging aber nicht durch. Der
Reichsrat ſah mit Rückſicht auf den Arbeitsmarkt von
Streichungen ab und erhöhte allgemein die Mittel für
Waſſerſtraßen gegenüber 1929 um 22,3 Mill. RM.

Es beſteht die Gefahr, daß die Kanalbauämfer
in dieſem Jahre aufgehoben werden, weil die Vor
arbeiten zu Ende gehen.

Preußens Stellung zu uns iſt kompli
ziert, weil der Ausbau der Oder durch Beſchlüſſe des
Landtages (Anträge der Du. Vp. und der D. Vp.) mit
dem Mittellandkanal verknüpft ſind. Dieſe Anträge
fordern einmal den Ausbau der Oder in demſelben
Maße wie den Mittellandkanal und den Ausbau von
drei weiteren Talſperren im Odergebiet vor der Voll
endung des Mittellandkanals.

Neuerdings werden Ausgaben für die
Sagaletalſperren uns gegenüber als Leiſtungen
für den Südflügel des Mittellandkanals hingeſtellt, ob
wohl die beteiligten Länder (Preußen, Sachſen, Thü
ringen) ihre Anteile daran durch ihre Elektrizitätsfirmen
übernehmen. Gefährlich war der Verſuch des
Reichsfinanzminiſters, aus den Staatsverträgen über den Mittellandkanal den Süd

heraguszunehmen und in einem
Sondervertrag unterzubringen. Da die Süd
flügelſtaaten widerſprachen, ſcheiterte der Plan.

Der Geſchäftsführer teilte dann noch folgende, den
Wert einer Waſſerſtraßenverbindung

für ein Gebiet beleuchtende Zahlen mit:
Es betrugen 1925 die Geſamtſelbſtkoſten der Ver

kehrsleiſtung in Pfennigen pro tkm beim Eiſenbahn
ſyſtem 4,95, beim Binnenwaſſerſtraßenſyſtem 1,35.

Die Waſſerſtraßen gaben ſtets den von ihnen be
rührten Gebieten einen mächtigen Jmpuls zur
Entwickkung. Die Zahl der Erwerbstätigen war 3
1895 in den hauptſächlich in Betracht kommenden Ge
werbeabteilungen (Bergbau, Jnduſtrie, Handel und
Verkehr) auf 1 Huadratkilometer in den Waſſerſtraßen
belegenen Kreiſen 26,6 in den übrigen Kreiſen 13

Die Zunahme der Erwerbstätigen von 1882 bis
1895 in den an Waſſerſtraßen liegenden Kreiſen 8 auf
1 Huadratkilometer, in den übrigen Kreiſen 258 auf

ſtieg nach neuen amtlichen Unterſuchungen von 1925
n 1928 der Geſamtumſatz, aus der Umſatzſteuer er
mittelt,
bezirken, die von Waſſerſtraßen berührt werden, ſtieg
der Umſatz durchſchnittlich um 17,6 Prozent, in
6 Landesfinanzamtsbezirken, die keine Waſſerſtraßen
haben, darunter Leipzig fällige Tatſache

rabenarmen
mutlos zu wer

teuerſte Waſſerſtraße iſt demnach um mehr als die
Hälfte billiger als die Eiſenbahn.

Leipzig ſpart beim Güterverkehr mit Hamburg über
den Südflügel bei Maſſengütern 8 RM. pro Tonne,
bei hochwerkigen Gütern 27 RM. pro Tonne und beim
Verkehr mit Berlin bei Maſſengütern 3,70 RM. pro
Tonne, bei hochwertigen Gütern 17,50 RM. pro
Tonne. Orte, die Waſſerſtraßenanſchluß haben und
deren Wirtſchaft ziehen anſcheinend große Vorteile aus
dieſer Lage. Hildesheim, eine Stadt von nur 58 000
Einwohnern, hat ſeit Sommer 1928 durch einen Stich
kanal Anſchluß an den Mittellandkanal. Jn Hildes
heim wurden 1929, ſolange der Kanal eisfrei war, im
Monat durchſchnittlich 50 600 Tonnen Güter vom bzw.
zum Waſſerweg umgeſchlagen.

Es iſt zu vermuten, daß in der Zeit des ſchärfſten
Konkurrenzkampfes, der oft um Pfennige pro Waren
einheit geführt wird, die günſtige oder ungünſtige
Frächtlage eines Gebietes die Arbeiksloſigkeit beeinflußt.

Jn der Ausſprache
wies Oberbürgermeiſter Gothe, Bernburg, darauf
hin, daß das Parlament in bezug auf das Pro
blemn Arbeitsloſigkeit ver ſage. Er habe ſoeben in
Bernburg ein kommunales Arbeitsamt für die Aus
geſteuerten eingerichtet. Die Tatſache, daß ungeheure
Summen für die Erwerbsloſenunterſtützung (1929 über
I,5 Milliarden) ausgegeben würden, daß ferner Arbeit,
wie das Bauen von Waſſerſtraßen, in Fülle vorhanden
ſei, daß aber für die großen Summe keinerlei Werte
geſchaffen würden, halte er für eine Organiſations
ſchande. Jm Kanalbauamt Bernburg ſei einem Teil
der Beamten gekündigt worden. Nichts ſei ſo geeignet
wie Kanalbauten, durch die Arbeit ſowohl wie durch
die nachfolgende Erleichterung für die Wirtſchaft, die
Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen. Deshalb müſſe mit aller
Kraft dahin geſtrebt werden, die Baurate zu erhalten
und den Beginn der Bauarbeiten durchzuſetzen.

Stadtbaurat Profeſſor Dr. Heil mann rief noch
mals die alarmierende Tatſache ins Gedächtnis, daß in
dieſem Jahre das Reichsverkehrsminiſterium die erſte
Baurate für den Südflügel in den Haushalt nicht ein
geſetzt habe und ferner, daß die geſamten Aufwen
dungen für den Mittellandkanal nur für den Nord
ſlügel und kein Teil davon für den Südflügel gemacht
werden. Mitteldeutſchland brauche aber
dringend einen billigen Ausfuhrweg

ur See.Baurat Götz, Leipzig, e lebhaft die
Jntereſſenloſigkeit insbeſondere derLeipziger Jnduſtrie, die anſcheinend die Be
deutung des Waſſerſtraßenproblems noch nicht erfaßt
habe. Er warnte eindringlich, in der Verfolgung
unſerer Ziele nicht zu erlahmen durch Vertröſtung auf
ſpätere Zeit durch das Reichsverkehrsminiſterium, und
bat, unſerer Sache treu zu bleiben.

Reichstagsabgeordneter Leo pold, der den letzten
Teil der Verſammlung geleitet hatte, faßte die Aus
ſprache dahin zuſammen, daß er den Wunſch der Ge
ſchäftsführüng, für den SaaleKanalbauverein Mit
glieder zu werben, unterſtrich, denn es dürfe die Arbeit
der Geſchäftsführung etwa durch Mangel an Mitteln
nicht geringer werden. Er betonte nochmals die auf

daß die Arbeitsloſigkeit in den waſſer
ten höher ſei, und ſchloß mit der

Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt. Neu hinzugewählt wurden Dipl.Jng.
Sch ir m und Generaldirektor Dr.Jng. e. h. Raab.

Land-Kraftpoſtverbindung
Schkeuditz Merſeburg.

Seit dem 15. d. M. wird die bisher 2mal täglich
zwiſchen Schkeuditz und Zöſchen verkehrende Kraft
poſt zur Verbeſſerung der Poſtverhältniſſe der Poſt
agentur Pretzſch bis Merſeburg durchgeführt.
Die Botenpoſt von hier nach Pretzſch iſt aufgehoben.
Mit der Landkraftpoſt können neben den Poſtſachen
3 Reiſende befördert werden. Die Poſt fährt 8.20 Uhr
und 16.48 Uhr vom Poſtamt Merſeburg ab.

Wann muß die Neuwahl eines veſol
deten Gemeindevorſtehers erfolgen?

Der Gemeindevorſteher L. war bereits zwei
Jahre vor Ablauf ſeiner Wahlperiodeerneut einſtimmig als beſoldeter Gemeindevorſteher
auf weitere 12 Jahre gewählt worden. Der Land
rat vertrat die Auffaſſung, daß die Wahl nicht beſtätigt
werden dürfe, da die Gemeindevertretung mit der Wahl
noch hätte warten müſſen. Der Kreisausſchuß trat aber
der Anſicht des Landrats entgegen. Gemäß S 126 des
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 bean
ſtandete der Landrat den Beſchluß des Kreisausſchuſſes
und beſchritt den Weg der Klage beim Oberverwaltungs
gericht mit der Begründung, es habe kein Anlaß zur
Neuwahl vorgelegen, da noch längere Zeit hätte ver
ſtreichen müſſen, ehe die Stelle des Gemeindevorſtehers
freigeworden wäre. Es ſei nicht ausgeſchloſſen geweſen,
daß die fragliche Gemeinde in eine größere Stadt
gemeinde eingemeindet worden wäre. Ein Kommiſſar
des Miniſters des Jnnern trat der Auffaſſung des Land
rats bei. Der 2. Senat des Preußiſchen Oberver
waltungsgerichts erkannte, wie die Deutſche Beamten-
bund-Korreſpondenz erfährt, auf Aufhebung des Kreis
ausſchußbeſchluſſes, indem er ausführte: Als der Ge
meindevorſteher abermals gewählt worden war, habe
bereits das Geſetz vom 1. November 1928 Geltung ge
habt. Die Neuwahl des Gemeindevorſtehers hätte
demnach die neue Gemeindevertretung vor
nehmen müſſen. Zeitlich ſei die alte Gemeindevertretung
nicht zuſtändig geweſen, den Gemeindevorſteher wieder
zuwählen. Aus der Geſetzgebung ſei zu folgern, daß
der Geſetzgeber ſtets danach getrachtet habe, der zeitlich
zuſtändigen Gemeindevertretung das Recht zu wahren,
ihren Gemeindevorſteher zu wählen. Der Kreisausſchuß
habe daher rechtswidrig gehandelt, als er ablehnte, ſeine
Zuſtimmung zur Verſägung der Beſtätigung der frag
lichen Wahl zu geben,

Der Kirchturm als Vogelſchutzſtätte.
Viele Türme von Dorfkirchen ſind nicht nur Glocken

träger, ſondern gleichzeitig auch Niſtſtätten für alle mög
lichen Vogelarten. Schleiereulen, Turmfalken, Mauer-
ſegler und Dohlen ſeien beſonders genannt. Neuer
dings wird nun darüber geklagt, daß bei neuen Kirch
bauten die Türme ſo ausgeführt werden, daß die Vögel
nicht mehr kommen. Das gilt z. B. von der Schleier
eule, die jetzt ſchon als ziemliche Seltenheit zu bezeichnen
iſt, obwohl ſie als Mäuſevertilgerin zu den nüßzlichſten
Vogelarten zählt. Aus dieſem Grunde iſt es erwünſcht,
wenn bei jedem Kirchturm mindeſtens ein Flugloch

per trinken von dem Überfluß

Wir

offengelaſſen wird. Noch beſſer iſt es, wenn durch An
bringung von Mauerlöchern, ſowie durch Einbauen von
Verſchlägen Niſtgelegenheiten geſchaffen werden

e

Schutz der Verkehrszeichen.
Der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ gibt folgenden

Runderlaß des preußiſchen Miniſters des Jnnern und
des Landwirtſchaftsminiſters bekannt:

„Einrichtungen aller Art, die nach Form und Farbe
zu Verwechſlungen mit den Verkehrseinrichtungen im
Sinne des S 2 Abſatz 3 des Polizeikoſtengeſetzes vom
2. Auguſt 1929 Anlaß geben können, dürfen auf öffent
lichen Wegen nicht angebracht werden. Ebenſo iſt es
verboten, Reklameeinrichtungen, ſoweit ſie
nicht mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde angebracht ſind, innerhalb eines Umkreiſes von 100 Meter
auf freier Strecke, von 10 Meter innerhalb bebauter
Ortsteile von den genannten Verkehrseinrichtungen auf
zuſtellen. An Wegebiegungen ſowie 50 Meter vor dem
Beginn und 50 Meter hinter dem Ende der Wege
biegung iſt die Aufſtellung von Reklametafeln ſtets

verboten.

Laßt die Kinder wandern
Wenn ſich mit jedem neuen Frühjahr die alte

Mutter Erde zu neuem Leben rüſtet und wir in
uns jenen Trieb ſpüren, daß wir am liebſten alles
hinter uns ließen und das Ränzlein ſchnürten zu
froher Fahrt in Gottes ſchöne Welt, ſteht wohl auch
in ſo manchem Kinderauge der heiße Wunſch, auch mit
den Kameraden hinausziehen zu dürfen. Viel ſind es
ſchon, die am Sonnabend und in den Ferien zu
froher Fahrt rüſten können doch noch mehr ſind es
gewiß, die, von allzu ängſtlicher elterlicher Liebe be
hütet, nicht zu ſolchen Freuden kommen. Es ſind
aber allerorten erfahrene Führer zu treffen, die ſich
der Aufgabe und Verantwortung gegenüber der ihnen
anvertrauten Jugend voll bewußt ſind. Die Jungen
und Mädel ſind dort gewiß oftmals beſſer aufgehoben, als wenn ſie ſo manche Stunde an ſchönen
Sonntagen ſich ſelbſt oder fremden Leuten überlaſſen
ſind. Sie lernen ſich einfügen in das Gemeinſchafts
leben der Gruppe, lernen Freud und Leid der Kame
raden teilen und werden einer ſchlichten, anſpruchs
loſen Lebensweiſe zugeführt. Jhr Körper wird ge
ſtählt in Luft und Sonne, und begeiſtert werden ſie
immer wieder heimkommen. Darum laßt ſie hin
aus aus dem Dunſtkreis der Menſchenmaſſen und
Großſtädte! Laßt ſie wandern durch die ewig ſchöne
Gottesnatur, über Berg und Tal unſeres ſchönen
deutſchen Landes, vom taufriſchen Morgen in den
glutbegoſſenen Abend hinein! Laßt Seele und Kör-

der Sonnenſtvrahlen.

Vaterländiſcher Frauenverein
für Merſeburg-Land E. V.

Am Dienstag, dem 27. Mai, findet die diesjährige
Mitglieder Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht die Ehrung von Hausangeſtellten, Tätigkeits und
Kaſſenbericht, Beſtätigung von Neuwahlen und An
träge. Anſchließend findet ein geſelliges Beiſammenſein
mit Vortrag von Miſſionar Heil, Schkopau, ſtatt.

verweiſen auf die heutige Anzeige.)

Denn hier n der

jedoch einzelne kle

kommt, wie uns die Direktion mitteilt, in wenigen
Wochen auch nach hier. Es handelt ſich bei Amarant
nicht nur um Deutſchlands ſchönſten, ſondern auch
um eines der größten unter den wandernden Groß
unternehmen. Wir weiſen auf dieſes bedeutſame Er
eignis gern hin und bringen zur gegebenen Zeit
weitere Nachrichten.

Gallſpach und die Zeileis-Heilmethode.
Die Tagespreſſe ſtellt den Kampf um den

Wunderdoktor Zeileis in den Vordergrund des all
gemeinen Jntereſſes. Jm Falle Zeileis handelt es
ich um ein metaphyſiſchanatomiſchphyſtkaliſches

Problem, das die Wiſſenſchaft nach dem Urteil vieler
ernſter Gelehrter heute noch nicht zu löſen imſtande
iſt. Jngenieur Hans Fopp wird das Problem auf
Grund ſeiner in Gallſpach gemachten Studien vom
Standpunkt des Jngenieurs in 2 Vorträgen, welche
im „Caſino“ ſtattfinden, erklären. (Siehe Jnſerat!)

Die Börſe der Hausfrau.
Die erſten Kirſchen und Erdbeeren.

Nun dauert es nicht mehr lange und die Ein
machezeit der Hausfrau beginnt wieder. So wurden
zum heutigen Wochenmarkt die erſten Vorboten für
dieſe Saiſon bereits angeboten. Die erſten Kirſchen
und Erdbeeren waren unter dem überaus guten An
gebot zu verzeichnen. Allerdings mußte man noch
kief in den Geldbeutel greifen, denn erſtere wurden
das Pfund mit 100 und letztere mit 150 Pf. verkauft.
Stachelbeeren wurden reichlicher angeboten und be
zurückgegangenen Preiſen mit 30-50 Pf. verkauft.
Butter gab es zu 90 und 95, Eier 10, Bananen Stück
10 20, Tomaten 65 100, Zitronen Stück von 5 an,
Morcheln Pfund 835, Apfel 10-45, ausländiſche
65 85 Pf. Jn Gemüſe bemerkt man jetzt eine Ab
nahme in Winterkräut. dafür kamen aber erſtmalig
junge Kohlrabi und Möhren auf den Markt. Kohl
rabt koſtete das Stück 15 25, Möhren Pfund 50,
Spargel 90—135, Suppenſpargel 60--70, grüne
Gurken Stück von 40 an, Blumenkohl von 50 an,
Kopfſalat 5--20, Radieschen Bund 5—8, Spingt 8
bis 10, Kartoffeln 10 Pfund 50 Pf. Seefiſch:
Schellfiſch 40, Rotbarſch 45, Kabeljau 85, Seegal 45,
Seelachs 30, Scholle 60, Filet 50——80, Bückling 60
bis 70, Korbbückling 3 Stück 25 Pf. Die Fleiſch
preiſe bewegten ſich in derſelben Höhe wie in der
Vorwoche, dasſelbe war auch bei Geflügel der Fall.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die vpreßgefetzlich formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen

Wirtſchaftliche Nachläſſigkeiken.
Es mehren ſich die Fälle, in denen die Geſchäfts

welt die Annahme von Noten der Sächſifſchen Staats
bank allgemein und der Reichsbanknoten im Werte von
5 RM. mit der Begründung verweigern, daß dieſe un
gültig ſeien bzw. daß ſie dieſe Noten anderweitig nicht
wieder unterbringen könnten, ſei es bei den Banken
oder ſonſt irgendwo. Es ſei deshalb darauf hinge
wieſen, daß dieſe Noten keinesfalls ungültig ſind, wie
etwa in der Jnflationszeit, von der mancher noch ein
Bündel liegen hat, mit dem er ein kleines Zimmer
tapezieren könnte, ſondern dieſe Scheine ſollen all

s dem e gezogen werden. Die Banken

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Die Wetterlage hat im ganzen eine Feſtigung er
fahren. Die Abriegelung Europas gegen das Polar
gebiet iſt vollſtändig geworden und ſteigender Luft
druck eine Hochdruckbrücke von Südweſt nach
Nordoſt über den Erdteil ausgeſpannt. Noch ziehen

ine Störungen am R eines
großen bei Jslhand liegenden Tiefs über England,
die Nordſee und Norddeutſchland. hinweg und ge
fährden unſer Wetter. Die Auswirkungen dieſer
Skörungen werden jedoch nicht ſehr beträchtlich wer
den, immerhin unterbrechen ſie das ſonſt heitere
Wetter zeitweiſe durch ſtärkere Bewölkung, die aber
kaum oder nur gang vereinzelt etwas Niederſchlag
bringt. Die Temperatur wird im allgemeinen
weiter anſteigen, ohne jedoch zunächſt größere
Wärmegrade zu bringen.

Ausſichten: Jm allgemeinen heiter, zeitweiſe
aber auch ſtärker bewölkt, jedoch nirgends nennens-
werte Niederſchläge, Temperatur langſam anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Die Lieferung des
1. Fußbodenöles und des Bohnerwachſes
2. Kohlenbedarfes
für das Rechnungsjahr 1930 ſoll vergeben werden.

Die Angebotsvordrucke können im Stadtbauamt,
Rathaus am Markt, Zimmer 32, gegen Erſtattung von
6,50 RM. für 1 Los während der Dienſtſtunden abge
holt werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts vergütet
wird, ſind verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen, bis

Montag, den 19. Mai 1930, 10 Uhr
an das Stadibauamt, Zimmer 32, einzureichen. Verſpätet
eingegangene oder ungenügend ausgefüllte Angebote bleiben
unberückſichiigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern, die
Teilung der Lieferung oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote behält ſich der Magiſtrat ausdrücklich vor.

Merſeburg, den 14. Mai 1930.
VII/30. Der Magiſtrat.

lche Scheine nicht mehr und

e e
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Zweckverband Leung.

Das Polizeireviergebäude vor der
Vollendung.

X Röſſen. Die ſtaatliche Polizei iſt ſeit ihrer
Stationierung im Zweckverband Leung bis heute pro
viſoriſch untergebracht in einem Seitengebäude der
Siedlungsſchule in NeuRöſſen und in Mieträumen in
der Sattlerſtraßze in Leuna. Vald wird jedoch die
„Wohnungsnot“ für die Poliziſten beendet ſein; denn
in etwa vier Wochen wird Einzug gehalten werden in
das große ſtattliche Poligeireviergebäude, welches der
Zweckverband Leung an der Rathausſtraße hat er
bauen laſſen. Unter der Leitung des Zweckverbands
bauamtes hat das Baugeſchäft Heinrich, Leung,
einen Bau geſchaffen, der die Aufinerkſamkeit auf ſich
lenkt. In dem dreiſtöckigen Gebäude werden zur Zeit
die Türen eingeſetzt, und die Maler nehmen bald ihre
Tätigkeit auf, ein Zeichen, daß es zum Ende geht. Die
Dienſträume werden mit Linoleum ausgelegt. An den
einzelnen Zimmern fällt die Helligkeit angenehm auf,
faſt die ganze Außenfront iſt mit großen Fenſtern flan
kiert. Selbſt eine offene Veranda fehlt nicht. Es iſt
alſo alles getan, um den Beamten ihre oft nicht leichte
Arbeit ſchmackhafter zu machen. Gleichzeitig ſind in
dem Hauſe zwei große Wohnungen für den Reviervor
ſteher und deſſen Stellvertreter im erſten Obergeſchoß
und zwei Vierzimmerwohnungen im zweiten Ober
geſchoß ſowie vier Ledigenräume eingerichtet Schräg
gegenüher, ebenfalls in der Rathausſtraße, wird etwa
zu gleicher Zeit ein Wohnhaus für Poligeibeamte
fertig werden, welches drei Dreizimmerwohnungen und
drei Zweizimmerwohnungen enthält. Dieſes Sebaude
iſt von der Merſeburger Baufirma Georg Dornburg
errichtet worden.

Der Badebetrieb kann beginnen.
X Röſſen. Die beiden Unternehmer, die im Auf

trage des Ammoniakwerkes die hieſigen Schwimm
bäder verwalten haben am 16. Mai ihre Badeanſtalten
bei Göhlitzſch ersffnet, ohne Rückſicht auf die Matkühle,
die wenig einladend zum Tummeln in den kühlen
trüben Fluten iſt. Wie im vorigen Jahre, iſt auch
diesmal das ſtromaufwärts gelegene Bad dem weib
lichen Geſchlecht vorbehalten, während im anderen
Männlein und Weiblein Zutritt finden. Zunächſt heißt
es alſo noch einmal, ſich mit dem Saalewaſſer abzu
finden. Vielleicht ſchon bald wird ja das mit Grund
waſſer geſpeiſte neue Bad ſeine Pforten öffnen.

Neue Tennisplätze,
X NeuRöffen. An der üUferſtraße zwiſchen der

alten großen ennisanlage und dem Reubau der
katholiſchen Kirche ſind ſetzt zwei neue Tennisplätze
angelegt worden, die gleichfalls die Normalgröße haben.
Sie werden in dieſen Tagen dem Spielbetrieb eröffnet
werden, da bei der e Beliebtheit, die ſich der
„weiße Sport“ gerade hier erfreut die bisherigen
Plätze nicht mehr ausreichen

Zweckverband Bad Dürrenberg.
Ausländiſcher Beſuch unſerer Großſiedlung.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch weilte eine Ab

ordnung der höheren Baubeamten der Stadt Paris in
Bad Dürrenberg und veſichtigte die Großſiedlung. Wie
wir hören, haben ſich die franzöſiſchen Bauſächver
ſtändigen über die Anlage der Siedlung und die neu
zeitliche Einrichtung der Wohnungen ſehr lobend aus
geſprochen

Aus dem Landkreiſe Merſeburg.
Neuer Beſitzer des Rittergutes
S Geuſg. Die e des hieſi 3ittergutes hat Dr. Wendenburg, der Pächte eM iſe en en ites Werde er mernen e

Die Friedhofsmauer eingeworfen.
S Trebnitz. Einen böſen Streich leiſteten ſich nachts

einige unbekannte Burſchen, indem ſie einen Teil der
Friedhofsmauer einwarfen. Auf die Ergreifung der
Übeltäter iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Hungrige Einbrecher.
S Niederclobicau. Diebe drangen in die Wohnung

der Familie Körner ein und ſtahlen alles Schlachtgut.
Die Einbrecher waren mit den örtlichen Verhältniſſen
ſehr gut vertraut, und da man einen beſtimmten Ver
dacht hegte, nahm der Oberlandjäger die Verfolgung
der Angelegenheit ſofort auf, und eine Hausſuchung bei
dem Verdächtigen beſtätigte ſchließlich die Vermutungen
Die Lebensmittel konnten ihrem rechtmäßigen Eigen
tümer wieder zugeſtellt werden. Die überführten Diebe
haben den Ort ihrer Schandtat übrigens in einem Zu
ſtande verlaſſen, der jeder Beſchreibung ſpottet.

Gemeindevertreter Sitzung.

s Schotterey. Nach kurzer Pauſe tagte die Ge
meindevertretung am 10. d. M. wieder, um zahl
reiche Angelegenheiten zu erledigen. Punkt 1: Be
ſchlüßfaſſung über die vom Schulborſtand beſchloſſenen Sachen wurde bis auf einen Punkt ge

nehmigt. Beachtenswert hierbei iſt, daß die hieſige
Schule nunmehr endlich den lang erſehnten Spiel
platz erhält. Es wird hierzu der Gemeinde Pflaumen
anger zwiſchen dem Wegelebenſchen und Meißner

von der Firma

Aus unſerer Gemei

ſchen Grundſtück zur Verfügung geſtellt. Punkt 2: ohne daß es gelang, ihrer habhaft zu werden.

Langsames Sinken
er Arbeitsſosenzahl

Die Arbeitsmarktlage nach dem Stande vom 15. Mai 1930.

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

15. 5. 1. 58. 15. 5. 1.5. 15. 5. 1. 5. 15. 5. I. 5. 15. 5. 1. 5. 15. 5. 1.5.
alleStadt e e 9305 9469 17883 1841 11088 11310 5795 6306 947 969 6742 7275
galkreis 4575 4906 554 671 5129 5627 4581 4771 425 426 4956 5197MerſeburgStadt a 1207 1275 103 118 1310 1393 1079 1152 69 86 1148 1238

MerſeburgLand 2750 2848 205 263 2955 3111 2415 2500 164 192 2579 2692
Querfurt 2221 2585 74 85 2295 2670 1984 2554 51 72 2035 2626Seekreis e e e 1295 1399 80 98 1375 1497 1226 1399 44 981270 1497
Wat 334 389 14 19 348 408 317 389 16 19333 408Weißenfels 50 50 1 1 51 51 46 48 J 47 493uſammen: 21787 22921 2814 3096 24551 26067 17398 19119 1717 1868 19110 20982

Jn der Berichtszeit gab die Zahl der Unter gä weſentlich nachſtützten von 20882 um I[872 62 Prozent auf
19 110 nach. Auch die Zahl der Arbeitſuchenden
verringerte ſich von 26 016 um 1465 5,6 Prozent
auf 24551. Damit ſetzte ſich die rückläufige Be
wegung der Frühjahrsentlaſtung des Arbeitsmarktes
weiter fort. Wie im Geſamtbereich des Deutſchen
Reiches vollzieht ſich dieſe Bewegung langſamer als
im Vor infolge der unbefriedigenden Konjunktur
im Baugewerbe und der Metallinduſtrie.

Gegenüber dem Vormonat hat die Zahl der Zu

gänge zur Arbeitsloſenverſicherung eelaſſen Der Rückgang der Zahl der Arbeitſuchen

den beruht auf der, wenn auch zunächſt noch geringen
Beſſerung der Wirtſchaftslage im Au
vereingelte Maſchinenfabriken und der Fahrzeugbau
trugen zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes bei. Die
Gärtnereien hatten zur Bergung und Marktberei-
tung des Frühgemüſes Bedarf an weiblichen Ar
beitskräften. Die Lage der Angeſtellten blieb nach
wie vor ſchlecht. Eine Reihe von Notſtandsarbeiten
wurden in Angriff genommen.

en

Anträge auf n wurde in geeimer Sitzung verhandelt. Es lagen 5 Unter
tützungsankräge von ausgeſteuerten Erwerbsloſen,
owie 2 andere Anträge auf Unterſtützung vor. 6 An

e wurden antragsgemäß erledigt und genehmigt,
rend einer als ungerechtfertigt zurückgewieſen

unter „Verſchiedenes“
elegenheiten wurde die Sitzung um

geſchloſſen.
Neuer Pfarrer.

J Großgräfendorf. Endlich iſt für uns Ausſicht,
wieder einen Pfarrer zu erhalten, nachdem unſerePfarrſtelle über ein Jahr unbeſest geblieben iſt. Jn
der vorigen Woche hat der Gemeindekirchenrat die
Gaſtprediger a n e Am Sonntag Kantate
halten Pfarrer Kühn, Mücheln, am Sonntag Rogate
Pfarrer Jſemer in Großreichen bei Lüben Schleſ),
an Himmelfahrt Pfarrer Gierſch, Sagan, und am
Sonntag Exgudi Pfarrer Wieſe HorſtEmſcher
Weſtfalen), Gaſtpredigten. Die Wahl iſt auf den
rinitatisSonntag, 15. Juni, feſtgeſetzt.

Vom Bahnbau Zöſchen Leipzig.
s Söſchen. Die Arbeiten zum Bahnbau Zöſchen-

Leipzig ſchreiten rüſtig vorwärts. ereits 3 Lok
motiven ſind damit beſchäftigt, die Gleiſe und Bahn
ſchwellen nach vorwärts zu bringen. Jm ganzen ſind
jetzt 60 Arbeiter beſchäftigt, doch verlautet von maß
ebender Seite, daß zunächſt keine weiteren Einſteüungen erfolgen werden. Die Bauarbeiten werden

Blume König, Magdeburg, ausge
führt, die die Arbeiten bis zur ächſiſchen Grenze de
wältigen ſoll, auf der ſächſiſchen
Firmen beſchäftigt.

trä
wä
wurde. Nach Erledigung von
vorgebrachten An
12.80 Uhr
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S Wegwitz. Das Getreide ſteht, mit Ausnahme des
Hafers, ſehr gut da in unſerer Gemeindeflur. Der
Hafer hat eine Erkrankung, die man bis ſetzt noch nicht
kennt. Jedenfalls iſt es nicht der Drahtwurm, der in
anderen Fluren aufritt. Teilweiſe iſt der Hafer völlig
verkümmert. Es ſoll deshalb von der n Ritter
gutsverwaltung verſucht werden, einen amten der
Landwirtſchaftskammer nach hier einzuladen, um die
Krankheit feſtzuſtellen, damit ſie evtl. bekämpft werden
kann. Von den Obſtſorten wird es dieſes Jahr, nach
der Blüte zu urteilen, wenig Apfel und Pflaumen
geben, dagegen reichlich Birnen Kirſchen kommen nicht
in Frage, da die Kirſchbäume erfroren ſind. DieWieſen Feven ausgezeichnet und verſprechen eine reich

liche Ernte.

Keine Beſſerung der Arbeitsmarktlage.
s Schkeuditz. Jm Bezirke der Nebenſtelle Schkeuditz

z ſich die Arbeitsmarktlage in der Zeit vom 1. Mai
is 15. Mai nicht gebeſſert. Die Vermiktlungstätigkeit

läßt zu wünſchen übrig

Aus dem Geiſfeltal.
Wieder Diebe am Werk.

S Oechlitz. Dem Milchfahrer H., der in der
Gaſtwirtſchaft i eingekehrt war, wurde ſein im
Hausflur aufgeſtelltes Fahrrad geſtohlen. Es iſt an
zunehmen, daß auch dieſer Diebſtahl auf das Konto
der Diebe zu ſetzen iſt, die in letzter Zeit hier am
Ort größere oder kleinere Diebſtähle ausführten,

ehe werden ſachſche

Rund um Querfurt.
Vom Mohnverziehen.

O Ouerfurt. Durch die feuchte und kühle Witte
vung, die aber für den Mai ein gutes Wachswetter
bedeutet, iſt vorläufig hier noch nicht mit dem Rüben-
verziehen begonnen worden. Jn den letzten Tagen
iſt man dabei, auf den Mohnfeldern das Verziehen
mer h gnwfianigen durch jugendliche Kräfte ausführen
zu laſſen.

Ausgeſtaltung des Turnplatzes bei der Stadtſchule.
O Querfurt. Nachdem im vergangenen Jahre

dem Schulplatze ein Raſenplatz für turneriſche Frei
übungen angegliedert wurde, iſt man ſetzt dabei, auf
dem Platze zwei Lauf- und Sprungbahnen zu er
ſtellen. ie beiden Sprunggruben ſind bereits in
Arbeit genommen. Jm Intereſſe der turneriſchen
Erziehung der heranwachſenden Schuljugend iſt dies
begrüßenswert,

Straßenunfall.
O Ouerfurt. Am Freitagabend ereignete ſich auf

der Merſeburger Straße in der Nähe des alten
Steinwegtores ein Straßenunfall. Eine über den
Straßendamm paſſierende Frau wurde von einem
Motorradfahrer angefahren, kam zu Fall und erlitt
erhebliche Verletzungen an Armen und Füßen. Sie
wurde gleich zum Arzt geſchafft. Der Motorrad
fahrer fuhr ein ganz mäßiges Tempo und konnte ſo
fort abſtoppen. e
a S

S Ebersroda, Das regneriſche Wetter hat hier
unker der Schuljugend eine Maſernepidemie entfacht.
Nachdem ſchon vor einigen Wochen mehrere Fälle von
Maſern zu verzeichnen waren, fehlte in den letzten
Tagen die Hälfte der Schulkinder. Um ein weiteres
Umſichgreifen zu verhindern, wurde auf Anordnung
von Kreismedizinalrat Winter in Querfurt die Schule
auf acht Tage geſchloſſen. Hoffentlich wird durch dieſe
Maßnahme der Epidemie Einhalt getan.

Neue Schiedsmänner im Kreis
Querfurt.

In der Kreistagsſitzung vom 14. Mai wurde für
verſchiedene Schiedsmännsbezirke die Neuwahl von
Schiedsmännern bzw. deren Stellvertreter vorge
nommen. Jm Bezirk 2 ſcheidet aus Stellvertreter Kauf
mann Botho Reinboth in Oberfarnſtedt, an ſeine Stelle
tritt Poſtagent Hermann Schäfer in Oberfarnſtedt; im
Bezirk 6 wird Landwirt Bernhard Güntſch, Nemsdorf,
als Schiedsmann wiedergewählt; ebenſo werden im
Bezirk 8 Landwirt Richard Hummel, Oberſchmon, als
Schiedsmann, und Landwirt Oskar Rieſe, Oberſchmon,
als Stellvertreter wiedergewählt. Der Schiedsmanns
ſtellvertreter in folgenden Bezirken wurden wiederge
wählt im Bezirk 10 Kupferſchmiedemeiſter Julius
Bloßfeld, Roßleben; im Bezirk 11 Landwirt Wilhelm
Stumpf sen., Bottendorf, im Bezirk 12 Landwirt Oskar
Schlichting, Carsdorf, im Bezirk 13 Privatmann Reinhold Holſewenn, Großwangen, im Bezirk 15 Stell

machermeiſter Heinrich Roſt, Steigra. Jm Bezirk 16
wurde für den Landwirt Otto Opel, Gleing, Tiſchler
meiſter Friedrich Karl Röder, Gleina, als Schieds

das dem Bergbau weichen muß,

neut beſchäftigen.

mann gewählt. Wiedergewählt wurden: im Bezirk 17
Steinbruchsärbeiter Emil Kühnert, Balgſtädt, als Stelb
vertreter, im Bezirk 18 Landwirt Guſtav Jlm, Größ
nitz, als Schiedsmann, im Bezirk 25 Landwirt Oswald
Thamm, Lunfſtedt, als Stellvertreker, im Bezirk 26/27
Landwirt Paul Jänicke, Zeuchfeld, als Schiedsmann
und Landwirt Oswald Georgi, Zeuchfeld, als Stell
vertreter, im Bezirk 28 Landwirt Otto Albrecht, Mark
röhlitz, als Stellvertreter

Weißenfels und Umgebung.
Keine Arbeitsei änkung bei der ne Papierfabrtk
K Weißenfels. Die Papierfabrik Oskar Dietrichin Weißenfels teilt uns mit, dent en Den

eine Arbeitseinſchränkung nicht beabſichtigt iſt e

Abſchied von Gaumnitz.
Gaumnitz. Die Vertreter des WW. he
ſich den Bewohnern des Dorfes Gaumniß,

den Abſchied von
ihrem Beſitz ſo leicht wie möglich zu machen. Sie
wollen den Bewohnern im Juli ein
geben, an dem maßgebende Perſönlichkeiten
nehmen werden. Das Feſt ſoll durch einen Feſt
gottesdienſt eingeleitet werden, auf dem General
ſuperintendent D. Eger, Magdeburg, die Feſtpredigt
halten wird. Die Feier wird von Fliegern photv-
graphiſch feſtgehalten werden.

25 Jahre Paſtor in Goſeck.
K Gofeck. Pfarrer Dr. Meißner konnte auf eine

25 jährige Wirkungszeit in den Gemeinden Goſeck und
Eulau zurückblicken. Die rege Anteilnahme, die die
Bevölkerung Goſecks und der Nachbardörfer an dieſem
Ehrentage nahm, bewies aufs neue, welcher Liebe und
Achtung als Menſch und Seelſorger ſtch der Jubilar
erfreut. Am Jubiläumstage überbrachten die Ge
meindevertretungen von Goſeck und Eulau, der Frauen
verein und der Kriegerverein ihre Glückwünſche. Die
Geſangvereine von Goſeck und Markröhlitz traten mit
einigen gutgelungenen Liedern und Chorälen hervor
Ihnen allen dankte der Jubilar in warmen, herzlichen
Worten für die erwieſene Ehrung und ſprach die Hoff
nung aus, daß das gute Einvernehmen zwiſchen Ge
meinde und Pfarrer auch fernerhin beſtehen möge.
Der außerordentlich ſtark beſuchte Gottesdienſt am
Sonntag war vollſtändig als Jubiläumsgottesdienſt
gedacht. Da der ſtellvertretende Superintendent,
Pfarrer Lindemann, Burgſcheidungen, infolge eines
Todesfalles leider am Erſcheinen verhindert war, hielt
Pfarrer Dr. Meißner ſelbſt die Feſtpredigt. Jn an
ſchaulicher Weiſe führte er den Kirchgängern das ver
gangene Vierteljahrhundert mit all ſeinen freudigen und
traurigen Ereigniſſen ſowohl am ganzen deutſchen
Vaterlande wie hier in der engeren Heimat vor Augen,
und fand herzliche Worte des Troſtes und der Hoffnung
für die augenblickliche ſchwierige Lage des Staates und
der Kirche. Die feierliche, gehobene Stimmung aller
Anweſenden brachte der Mannergeſangverein „Lyra“,
Goſeck, prächtig zum Ausdruck mit dem Choral „Lobe
den Herren

mühen

Der vergrabene Silberſchatz.
K. Skößen. Bei Abbruchs und Aufräumungs

arbeiten eines alten Hauſes in der Weißenfelſer Straße
wurden 320 Stück gut erhaltene Silbermünzen ge
funden. Die Geldſtücke haben die Größe eines Mark
ſtückes und tragen das Bildnis Kaiſer Franz Joſefs mit
Aufſchrift und dem Zuſatz: Aſtrig Jmperator. Sie ſind
in den Jahren 1854—1859 geprägt und entſtammen

dem LombardiſchVenetianiſchen Königreich, das einesder Krot weder teien m e wae BeDangen ſin wahrſchints im Kriege 186 Miethe ver
ſchleppt worden.

Beikrikt zum Weißenfelſer Milchhof?
K Poſerna. Die MilchhofG. m. b. H. Weißenfels

hatte zu einer Verſammlung die Landwirte von hier
und den umliegenden Ortſchaften eingeladen. Der
Beſuch war als ſehr gut zu bezeichnen. Nach ein
gehender Erläuterung über Zweck und Ziele der
Genoſſenſchaft wurde auch der Beitritt der hieſigen
Ortſchaften erörtert. Jm allgemeinen wurden jedoch
die finanziellen Pflichten der Landwirte als zu hoch
angeſehen. Es ſoll auf je 10 Liter Milch ein Anteil
von 120 Mark feſtgeſetzt werden und die Haftſumme
ſoll 800 Mark beträgen. Ein Beitritt fand aber vor
läufig nicht ſtatt. Bei einer demnächſt auf der
Faſanenhöhe, Bahnhof Pörſten, ſtattfindenden Ver
ſammlung will man mit weiteren Vorſchlägen kammen
und ſoll gleichzeitig endgültig zum Beitritt geworben
werden. Inzwiſchen wird von einer Abordnung, welche
aus Vertretern der einzelnen Ortſchaften beſteht, der
Milchhof mit ſeinen Einrichtungen uſw. beſichtigt.

Aus der Stadt Halle.
Und nochmals das Stadtgut Seeben.

Halle. Wie berichtet, wurde nach Ablehnung
einer Magiſtratsvorlage auf Ubernahme des Stadt
gutes Seeben in ſtädtiſche Regie durch die Stadt
verordnetenverſammlung die Verpachtung des Gutes
Seeben erneut in die Wege geleitet. Der Termin
für die Ausſchreibung iſt am Donnerstag abgelaufen.
Da ſich einige Bewerber gemeldet haben, ſo wird
die Frage die ſtädtiſchen Körperſchaften in Kürze er

C
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Gandhi und die Bergpredigt
Matth. 5, 38- 41. „Jhr habt gehört, daß da ge

ſagt 5 Auge um Auge, Zahn um Zahn.
Jch aber ſage euch, daß ihr nicht widerſtreben

ſollt der Bosheit; ſondern, ſo dir jemand einen
Stxreich gibt auf deinen rechten Backen, dem biete
den andern auch dar.

Und ſo jemand mit dir rechten will und deinen
Rock nehmen dem laß auch den Mantel

Und ſo dich jemand nötigt e ine Meile, ſo gehe
mit ihm zwei.“

Was hat Gandhi, der indiſche „Heide!“ und
Revolutionär, mit der Bergpredigt und mit Jeſu

e iel. Gandh ſich nicht ihr viel. andhi nennt ſich ni nur einenBuddhas, Muhannede und Kriſchnas
iſchna, eine Jnkarnation des Gottes Wiſchnu, iſt

der volkstümlichſte unter den Göttern des heutigen
Hinduismus ſondern guch einen Jünger
Jeſ,u, weil alle dieſe Religionsſtifter „dasſelbe
predigen, nämlich Liebe und Wahrheit“. Mehr noch:
Gandhi exklärt ausdrücklich, daß er den Grundſatz,
keine Gewalt zu gebrauchen, aus derBergpredigt gelernt habe, und in ſeiner be
rühmken, von Jungen und Alten aus gang Indien
beſuchten Erziehungsanſtalt bei Achmadabad hält er

vielen Jahren auch Vorleſungen über das Neue
eſtament und erklärt ſeinen Jüngern mit be

ſonderer Liebe und Freudigkeit die Berapredigt. Es
iſt alſo kein Zweifel, daß Gandhi, den wir ohne

treibung eines der größten religiöſen Gemies
der Weltgeſchichte nennen dürfen, mindeſtens ebenſo
ſtark von der Lehre und Perſönlichkeit Jeſu beein-
Da iſt, wie von den Lehren der frommen indiſchen

eiſemn.
Den Grundſatz, gegen die Bosheit eine Gewalt

zu e et hat Gandhi, nachdem er in London
Rechtswiſſenſchaft ſtudiert und dann zwei Jahre in
Bombay als Rechtsanwalt gewirkt hatte, zuerſt in
Südafrikg, wo Hunderttauſende von Jndern
als Handwerker, Arbeiter und Geſchäftsleute leben,
in die Tat umgeſetzt. Was er dort, beſonders in
Natal, von 1898 bis 1914, alſo während 20 Jahre,
gegrbeitet, erduldet und durch Arbeit und Dulden
s hat, das muß man in ſeiner Lebens
eſchreibung nachleſen: es klingt unglaublich und hat

ſelbſt in der Mißhandlung der Deutſchen durch den
engliſchen Mob während des Welkkrieges nicht
ſeinesgleichen. Denn dieſer, in Südafrika wie
auch in Auſtralien beſonders rohe Mob ſuchte ſich
auf jede Weiſe der Konkurrenz der Jnder,
die doch auch britiſche Untertanen ſind, zu
entledigen, und Regierung und Gerichte ließen
faſt jede Gewalttat ungeſtraft durchgehen. Als nun
Gandhi als Sachwalter ſeiner Landsleute en
auf geſetzlichem Wege zu ihrem Rechte verhelfen
wollte, da wurde er vom Pöbel wie von den Be
hörden in einer Weiſe behandelt, die jeder Be
ſchreibung ſpottet. Beleidigt, verleumdet, geprügelt,
guf die Straße e halbtot getreten, wieder
holt auf Jahre ins Gefängnis geſetzt, ließ er ſich
doch nicht in Zorn bringen ermahnte ſeine Lands
leute ungabläſſig und mit Erfolg, von jeder Gewalt
tat und Rache abzuſehen, und erveichte ſchließlich in
allen Hauptpunkten ſein Ziel: die Gleichberechtigung
ſeiner Landsleute im britiſchen Weltreich.

Dieſer ohne Anwendung von Gewalt erreichte
Erfolg machte ihn, als er 1914 nach Jndien zurück
kehrte, zum Helden und meiſtgeliebten Führer ſeines
Volkes. Mahatma, d. h. die e Seele, ward ſein
Ehrenname. Während des Krieges ging er ſeinen
Ländsleuten mit dem Beiſpiel der Lohalität voran,
vrganiſierte eine großzügige Fürſorge für die Ver
wundeten und ſtand treu auf ſeiten Engbands. Als

aber nach Kriegsende Eng den J xber a gland das Jndern verſprochene Homerule d. en en n
evobution ar.währte, da wurde Gandhi zum

Aber auch als ſolcher verwarf er jeden Waffen
gebrauch, jede Gewalttat, ſondern predigte lediglich
den paſſiven, duldenden Widerſtand das „Nichtmit
machen“: kein britiſches Amt bekleiden, vor kein
britiſches Gericht gehen, keine engliſche Schule be
ſuchen, keine engliſchen Waren kaufen uſw.

Der nationgaliſtiſchen Gewaltpartei, die durch
Aufſtand und Bombenattentate die britiſche Herr
ſchaft zu erſchüttern ſuchte, war Gandhis Vorgehen
viel zu ſanſt. Aber er blieb dabei, und ſein An
n im Volke hat tatſächlich den gewaltſamen Auf
tand der damals ſicher verfrüht geweſen wäre,
weil die Jnder keine Waffen haben bis jetzt ver
hindert. Aber der paſſive Widerſtand, beſonders der
Boykott engliſcher Waren, wurde den Engländern ſo
unbequem, daß ſie Gandhi 1922 zu 6 Jahren Ge
fängnis verurteilten. Als jedoch nach 2 Jahren ſein
Geſundheitszuſtand bedenklich wurde, ließ man ihn
frei, und Gandhi widmete ſich in den folgenden
Jahren vorwiegend der oben geſchilderten veligiöſen
Volkserziehung.

Neuerdings aber, nachdem die Hoffnungen Jndiens
immer aufs neue entkäuſcht worden waren, iſt
Gandhi wieder auf den Plan getreten, und ſein Her
vortreten hat nicht nur an vielen Stellen des weiten
Landes zu blutigen von ihm nicht gebilligten
Ausſchreitungen der erregten Volksmenge geführt,
ſondern Gandhi ſelbſt iſt ebenfalls von dem
Wege des reinen Duldens abgewichen,
indem er mit Hunderten ſeiner Anhänger die Salz
lager der Regierung in Beſitz zu nehmen verſuchte.
Auch dies geſchah vhne Anwendung von Waffen
(und konnte deshalb auch nicht gelingen); Gandhi
wollte nur durchſetzen, das Recht auf das aus
em Meere gewonnene Salz als ein natür

Menſchen recht anerkannt werde. Aber
noch beſſ ſeit 160 Jahren! das höchſt un
e ierungsmonopol auf das Salz, das der

degierung jährlich 120 Millionen einbringt, und
dieſes Monopol iſt Geſetz! Gandhi war alſo aus
ſeiner Paſſivität herausgetreten und hatte aktiv das

hat Gandhi den Beweien Beweis gelieferdaß es Lebenslagen gibt, wo man mit dem Boe

ſatz, der Bosheit, dem Unrecht keinerlei Widerſtand
ewtgegenzuſetzen, nicht durchdringt. So iſt es im
Leben der Völker, ſo iſt es im Leben des einzelnen
Das Unrecht würde auf der ganzen Linie triumphieren,
die Bosheit würde jeden ſittlichen Aufſtieg der
Menſchheit unterbinden, wenn jener Grundſatz zum
Gebot erniedrigt würde. Der Grunſaß gibt
uns den Maßſtab für das ſittliche Ur-teilin die Hand. Dieſes Urteil aber fällt unſer
Gewiſſen, und was uns das Gewiſſen ſagt,
das erſt wird zum unagausweichlichen Gebot
Wenn jemand den Arm gegen mein Kind erhebt

z r 9 d ihr e ſo werdeich ndern, und müßte ich auch die äußerGewalt anwenden. e
Was Jeſus verbietet, iſt nicht die äußerliche

Tat, ſondern die Geſinnung des Haſſes und der
Rache („Auge um Auge“); was er fordert, iſt,

daß wir die Liebe unterallen Umſtänden bewahren s wird uns manch
mal ſchwer gemacht zu ſchwer, wie es uns bedünken
will. Aber un möglich iſt es nicht. Dafür iſt der
duldende Gandhi in Südafrika, dafür iſt Jeſus
ſelbſt in ſeinem Dulden der Beweis.

„Welchen ungeheuren Fortſchritt auf dem Wege
zur edlen Menſchlichkeit werden wir machen, wenn
wir gelernt haben, zu dulden, ſolange das Gewiſſen
es erlaubt!

Pfarrer Dr. von Staden.

lauchstacits
Das einſt ſo glänzende Modebad in Stadt Lauchſtädt

kann dieſes Jahr auf das hohe Alter von 220 Jahren
zurückblicken. Es entſtand im Jahre 1710 unter der
Herzogin Erdmuthe Dorothea von Sachſen Merſeburg
und erlangte bald große Berühmtheit. Die alte Kur
liſte (1721——-1812) zeigt als Gäſte

die Namen der bedeutendſten Männer des 18. Jahr
hunderks,

darunter die Unſterblichen Goethe und Schiller. Neben
dem Landesherrn: Kurfürſten v. Sachſen, ſind vertreten
die Höfe von Weimar und allen thüringiſchen Staaten
uſw. Von dem kurſächſiſchen Adel lieſt man u. a. die
Namen v. Trotha, v. Böſe, v. Beuſt, v. Bismarck,
v. Bülow, v. Münchhauſen, v. Stolberg, v. d. Schulen
burg, v. Wolffersdorf, v. Zech, v. Dieskau uſw. Auch
die der größten Finanzleute, auch des Auslandes.

Angziehend wirkte ſein ſchon frühzeitig einſetzendes
Theaterleben;

1802 erreichte dies den Höhepunkt, als unter Goethes
Leitung ein feſtes Schauſpielhaus erſtand. Nach 1815,
wo Lauchſtädt zu Preußen kam, verfiel dies und das
Badeleben mehr und mehr, ja das Goethe- Theater
mußte 1899 wegen Verfalls polizeilich geſchloſſen
werden. Der Staat hatte kein Intereſſe mehr an Bad
und Theater, weil beides ertraglos für ihn war. Als
aber 1906 der Landtag der Provinz Sachſen unter Ge
heimrat Bartels Bad und Theater als ein Kultur
denkmal zur dauernden Erhaltung übernommen
hatte, gelang auch (1908) die Wiedereröffnung des er
heuerten Schauſpielhauſes zu neuem Glanze. Geheim
rat Dr. Lehmann, Halle, ſtiftete die Baumittel dazu.
Auch ein alter Kurſaal iſt vorhanden, ſowie Verkaufs
buden und Wandelhalle. In jener Zeit entſtand der
Lauchſtädter Brunnenverſand. zu ungeahnter Größe.
Vorher kamen jährlich nur kleine Pachtbeträge ein
von einer Mineralwaſſerfabrik in Lauchſtädt (bis 1905)
für entnommenes Stahlwaſſer.

Von einer „Badeſaiſon“ (Mai bis Ende Auguſt
Brunnenfeſt) ſpricht man noch heute, ebenſo von einer
Badekapelle (unter Steeger ſchon ſeit etwa hundert
Jahren). Die hiſtoriſchen Anlagen mit moderner Bade
wirtſchaft erfreuen ſich ſtarken Fremdenbeſuchs (Aus
flügler von nah und fern), beſonders Schulen. Auch
die Bäder ſind völlig erneuert; eigentliche Kurgäſte
kommen aber kaum noch in Frage; man erhält ja
das Heilwaſſer allerorts, im Jn und Auslande Und
anziehende Naturſchönheiten fehlen dem Bade gänzlich
reiche Feldfluren umgeben es.

Ein Rückblick auf ſeine Glanzzeit.
Urſprünglich wurde das Badewaſſer in die Wohnungen

der Kurgäſte gefahren. Man hatte daher zur An
ſammlung der nökigen Waſſermengen einige große
Fäſſer, ſpäter eichene Tröge vor dem Brunnen an
gebracht, in die das Waſſer geleitet wurde. Für die
Badevorrichtungen mußte jeder ſelber ſorgen, der Bade
gäſte bei ſich aufnahm. Darüber ſchreibt Dr. Frenzel
1768 folgendes: „Von dem zu einem Bade nötigen
Waſſer wurde ein Drittel in einem Keſſel gekocht, die
andern zwei Drittel kalt in die hölzerne Badewanne
getragen, die ſo hoch ſein mußte, daß der obere Rand
die Schultern desjenigen deckt, der in der Wanne ſitzen
ſoll. Dann wurde ein Deckel über die Wanne ge

ger derſelbe die Bruſt bedecket und alſo

nichts s und deren Stundede

Der Schönfeld-Prozefß.
Schönfeld wird gezwungen, mehr zu bekrügen, als er

eigentlich will.

Jn der Freitagverhandlung des Leuna-Prozeſſes
wird an Hand eines Montageplanes feſtgeſtellt, daß
ein Teil der Hochdruckleitungen, für die Schönfeld 1916
ſchon einen Anſtrich verrechnet, erſt 1918 gebaut
wurden. Die Apparate von Bau Me. 241 will Schön
feld in kurzer Zeit zweimal geſtrichen haben. Durch
Zeugen wird jedoch einwandfrei feſtgeſtellt, daß die
Apparate nur einmal geſtrichen wurden. Durch be
willigte Zuſchläge von 135, 250 und 350 Prozent
wurden die Rechnungsſummen einer Menge Poſitionen
vervierfacht.

Sehr merkwürdig iſt, daß Schönfeld in einem Fallnur wagte, 250 Pebsent Zuſchlag zu ver
langen, ihm aber von der Bauleitung ohne weiteres
350 Prozent zugebilligt wurden. Der
Schaden, den das Leunawerk allein an den Rohrbrücken
erleidet, wird vom Sachverſtändigen auf rund 450 000
Reichsmark geſchätzt.

Die Lützener Diebesgeſellſchaſt
vor Gericht

Großes Schöffengericht Weißenfels.
Ende 1929 und Anfang 1930 wurden in Lützen und

Umgebung eine ganze Reihe von Diebſtählen verübt,
die jetzt ihre gerichtliche Sühne fanden. Angeklagt
waren zunächſt der Dachdecker Karl Sch., der Klempner
Paul St. und der Maurer Heinz Th. ſämtlich aus
Lützen, während der Händler Walter F. aus
Schladeb ach als Hehler in Frage kam. Die 3 zu
erſt genannten Angeklagten hatten, gemeinſam hän
delnd, von der Grübe Guſtav Adolf“ bei Röcken
eine Rolle Kupferdraht im Gewicht von 3 Zentner
entwendet, dieſe zerkleinert und zuerſt in einer Sand-
grube und dann in einem Waſſergraben verſteckt.
Nachdem man die Beute vergeblich in Leipzig ange
boten hatte, wurde ſie für 20 Mark an den Mitange-
klagten F. verſchachert. Die Diebe waren geſtändig,
während F. erklärte, daß er nicht gewußt habe, daß
es ſich um Diebesgut handele. Jn einem anderen
Falle hatten Th. und Sch. aus der Scheune des
Produktenhändlers Bodenſtein eine Plane und eine
Peitſche geſtohlen, wobei ſte durch Zertrümmerung des
Schloſſes in das Gebäude eingedrungen waren.
Ferner hatten dieſelben Angeklägten gemeinſam mit
dem Geſchirrführer Franz K. aus Stöſch witz aus
einem in der Nähe von Lützen befindlichen Lager
ſchuppen des Altwarenhändlers B. aus Leipzig
130 Pfund Rotguß und Kupfer geſtohlen und für
34 Mark an einen Leipziger Händler verkauft.
Außerdem hatte Th. gemeinſam mit dem Zurichter
Willi Schw. aus Lützen 6 der Stadtgemeinde ge
hörige Blautannen und Edelfichten abgebrochen, wovon
man 2 als Weihnachtsbäume mit nach Hauſe nahm
und die anderen wertvollen Bäume liegenließ.

Sämtliche des Diebſtahls angeklagken Perſonen
waren geſtändig und wollen aus Not gehandelt haben,
da ſie arbeitslos waren. Es wurden folgende Strafen
verhängt: Th., der vorbeſtraft iſt, erhält eine Geſamt
ſtrafe von 10 Monaten; der ebenfalls vorbeſtrafte
Sch. eine ſolche von 7 Monaten; St. kommt mit

Kopf ſichtbar bleibet.e e See
Aus dem Gerichtssaa

Ortsgeschichtiſches aus Stfaci und Kreis Merseburg

Bacſesafson
Von Bürgermeiſter i. R. Kern.

zugebracht hatte, wurde der Deckel abgezogen. Nun
wurde man abgetrocknet und in ein ausgewärmtes Bett
gebracht.

Uber die Preiſe jener Zeit
erfahren wir 1746 wurden die Wohnungen, je nach
ihrer Güte, mit 2 Talern, 1 Taler 12 Groſchen,
1Taler, 18 oder 16 Groſchen wöchentlich bezahlt. Ein
mal baden koſtete 4 Groſchen, nämlich je 2 Groſchen
für Holen und Heißmachen des Waſſers.

Da der „Ratskeller“-Pächter, ſowie der einzige
Bäcker und der einzige Fleiſcher im Orte ſich hart
näckig gegen jede Konkurrenz ſträubten, wurde 1747
durch kurfürſtlichen Befehl allen denen, die das Bürger
recht beſaßen, die Gaſtierung und Speiſung von Bade
gäſten in und außer dem Hauſe während der Bade-
monate geſtattet.

Dem Ratskeller Pächter wurde auferlegt, die
Badegäſte mit küchtigen, geſunden und der gebrauchen
den Eur convrenden Speiſen zu verſorgen, nicht minder
allezeit gutes Bier und guten Wein einzulegen.“ Trotz
dem erneuerten ſich die

Klagen über Mangel an anſtändigen Kuarkieren
und guter Verpflegung

und als 1764 der Amtmann Riedner bei der kurfürſt
lichen Regierung eine ausführliche Denkſchrift über
reichte worin er darlegte, was bei dem Bade annoch
zu duiderieren und worüber hauptſächlich Beſchwerde
geführt werde“, erlies Prinz Taver, der damalige
Adminiſtrator von Kurſachſen, eine abhelfende Ver
ordnung Dem Rate wurde aufgegeben Bauluſtigen
entbehrliche Kommunalplätze gegen Erlas oder Er
mäßigung des lichen Erbzinfes anzuweiſen, und dem
Erbauer des beſten Hauſes zur Aufnahme von Bade
gäſten wurde eine Bauergötzlichkeit von
200 Talern zugeführt, die denn auch wiederholt aus
gezahlt worden iſt. Dieſe kaum verſtändliche Nicht
abſtellung des dauernden Mangels an zeitgemäßen ge
eigneten Wohnungen für Kurgäſte, hat dieſe ſchließlich
vertrieben

Das erſte Badehaus
mit 2 Zellen und der kleinen Wohnung des Bademeiſters
(Dachſtock) entſtand Ende des 18. Jahrhunderts weſtlich
der Heilquelle. Als ſolches beſtand es bis etwa 1908
(Fürſtenbad genannt) und diente ſeitdem als Geſell
ſchaſts- bzw. Weinſtübchen. SHſtlich der Quelle iſt das
„Leſegimmer“, jetzt allgemeines Gaſtzimmer. Das große
Badehaus mit zeikgemäßer Bademeiſterwohnung wurde
ſ823 erbaut (Eigentümer war damals ein Herr
v. Metzſch). Es enthält alle neuzeitlichen Bade
einrichtungen und Bäder; leider fehlen die Kurgäſte
in dementſprechender Zahl; es kommen meiſt aus
wärtige Angehörige Lauchſtädter Familien

So beginnt denn Bad Lauchſtädt ſeine diesjährige
„Badeſaiſon“, wie ſchon vor 200 Jahren nur ſeine
hohen Gäſte kommen nicht mehr als Heilungſuchende,
ſondern zu den berühmten Feſtſpielen des Lauchſtädter
Theatervereins an einigen JuniTagen. Man ſpürt
immer wieder von neuem den GoetheSchillerGeiſt
in dieſem Muſentempel, und die Erfüllüng der Goethe
Worte vom 16. Auguſt 1805, die er dem koten Schiller

9. Mai 1805), bei einer Gedenkfeier in Lauch
ſtädt nachrief. „Die Stätte, die ein guter Menſch be
krat, iſt eingeweiht, nach 100 Jahren klingt ſein Wort
und ſeine Tat dem Enkel wieder. Es geſchah bei
einer dramatiſchen e n des „Gedichts von derGlode des roten Fote, lGloce des großen

6 Wochen Gefängnis davon, während der Angeklagte
F. wegen Hehlerei 2 Monate Gefängnis abſitzen muß.
K. wird wegen ſchweren Diebſtahls in einem Falle zu
3 Monaten, Schw. wegen des Tannendiebſtahls zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt. Den beiden zuletzt
genannten Angeklagten ſoll Bewährungsfriſt zugebilligt
werden, wenn ſie ſich in den nächſten 3 Jahren gut
führen und eine Geldbuße von 30 bzw. 20 Mark an
die Staatskaſſe zahlen.

Eingeſtelltes Verfahren.
Das Verfahren gegen den Betriebsführer Emil S.

aus Neumark, der der fahrläſſigen Körperverletzung
angeklagt war, wurde im Einverſtändnis mit dem bei
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Auto und Motorrad
verletzten Motorradfahrer Schliephake aus Hettſtedt auf
Grund des S 153 StrGB. eingeſtellt. Der Angeklagte
hatte dem Verletzten den entſtandenen Schaden bereits
erſetzt, ſo daß dieſer kein Intereſſe mehr an einer Be
ſtrafung hatte.

Ein gefährlicher Kinderfreund.
Der Arbeiter Paul H. aus Großkayna ſtand

unter der Anklage, ſich in 3 Fällen an Mädchen unter
14 Jahren in unſittlicher Weiſe vergangen zu haben.
Es handelte ſich um zwei 9jährige Mädchen, die dem
Angeklagten öfters Gebäck holen mußten Wenn die
Gelegenheit günſtig war, behielt H. die Kinder in ſeiner
Wohnung und verging ſich an ihnen. Während der
21ljährige Angeklagte in 2 Fällen geſtändig war, ſtellte
er einen Fall in Abrede. Da ſich die Ausſagen der
Mädchen in verſchiedenen Punkten widerſprachen,
konnte ihm ein Fall trotz dringenden Verdachts nicht
nachgewieſen werden, weshalb dafür Freiſprechung er
folgke. Wegen der eingeſtandenen Handlungen an dem
zweiten Mädchen wurde der Angeklagte zu einem
Jahr Gefängnis verurteilt

Freibrief für Dreckſpritzer.
J. Strafkammer Halle a. d. S.

Jn der Strafſache gegen den zweiten Bundes
führer des Stahlhelm, Oberſtleutnant a. D. Due
ſterberg, Halle, wegen Beleidigung des früheren
Jnnenminiſters Grzeſinſki und des Merſe
purger Regierungspräſidenkten von Harnack
änderte die T. Strafkammer Halle das erſtinſtanz
liche Urteil des Schöffengerichts Eisleben dahin ab
daß nur eine ſormale Beleidigung des Miniſters
vorliege. Die Geldſtrafe wurde von 500 auf
150 Markermäßigt.Am 17. Oktober 1989 hielt Dueſterberg in Eis
heben eine Propagandarede für das Volksbegehren,
in der einzelne beleidigende Wendungen vorkamen,
doch ließ ſich der Zuſammenhang, in dem die Auße
rungen gefallen ſind, nicht e feſtſtellen. Jn
einem Falle erachtete das Gericht die Beleidigung
für ſo gering, daß es faſt nur an eine Karikatur
greseSeren den Regierungspräſidenten von Harnack

ſah das Gericht keine Beleidigung in den Worten
„Bas iſt auch ſo einer.“ Daß weitere Ausführungen
des Redners über Verräterei ſich nur auf den Vater
des Regierungspräſidenten bezogen, ſei nach dem geſamten Gedankengang der Rede das Soabeheichee

Weiße Wand
„Zwei Herzen im Takt“

die hat der Mai zuſammengebracht Sie paßt
gerade gut in die Zeit, die neue Tonfilmoperette, die
gegenwärtig im er „Sonne“ über die Lein
wand läuft. Draußen ſchluchzen die Nachtigallen in
den Anlagen und auf allen Bänken ſitzen Pärchen, die
„der Mai ne hat, aber trotzdem wiesder Zuſchauerraum des Theaters eine gute Beſetzung
auf, wie man ſie bei dem wundervollen Wetter kaum
vermutet hätte.

Und die Schauluſtigen werden es auch kaum bereut
haben, denn die Filmoperette zeigt tatſächlich einen gut
gelungenen Aufbau ſowohl in Handlung als auch
Regie Das prächtige Spiel der Darſteller ſowie die
prickelnden Schlagereinlagen verbürgen dem Werk ohne
weiteres einen vollen Erfolg. Die Handlung
Ja, kennen ſie eine echte Wiener Operetke, ohne
einen echten Wiener Walzer? Na, alſo, ich auch
nicht. Aber hier ſollte eine aufgeführt werden, die
Proben waren im vollen Gange, der Tag der Premiere
feſtgeſeßt und dem Komponiſten fehlt noch die
Walzermelodie, die Krone des Ganzen, die ſchmiſſtge
Wiener Weiſe, ohne die eben eine Wiener Operette
nicht zu denken iſt. Verzweiflung beim Theaterdirektor,
dem Sekretär, bei den Textdichtern, den Schaufpielern.
Frau Muſika läßt ſich eben nicht zwingen

Doch da kommt bei Nacht und Kälte ein blondes
Mädelchen in die Wohnung des Komponiſten, un
bekannt „Rie ſollſt du mich befragen Und mit
dem Mädelchen ſingt auch die Melodie durch den Raum,
jenes Walzerlied, nach dem der Komponiſt fiebert, die
er beglückt auf dem Flügel ſpielt, bis. auf einmal
das Mädchen wieder verſchwunden iſt, ſpurlos,
wie ſie gekommen. Und mit ihr iſt auch wieder der
Walzer entflohen, läßt ſich trotz alles Suchens, alles
Probierens nicht mehr herbeizaubern. Schwarze Vor
zeichen hängen über der Operette ohne Walzer. Doch
am Tage der Hauptprobe da iſt das Mädelchen plötz
lich wieder da, jubelt die prickelnde Melodie übermütig
durch den Saal, die Weiſe, die ſich dem Ohr ein
ſchmeichelt, daß die Muſiker ſie im Nu erfaſſen und
aus allen Jnſtrumenten die perlenden Töne klingen:
„Zwei Herzen im 24-Takt.“

Die kleine Liebesgeſchichte hält Linie, iſt gewürzt
mit originellen Einfällen, die ſie ſicher vor der Klippe
des Banalen vorbeiführen. Gleich der Anfang iſt gut
erdacht, wie der „SchubertFranzl“ einen Walzer er
ſinnt, auf dem Klavier ſuchend herunterklimpert, immer
wieder und immer wieder, bis ſte auch der Lehrjunge
auf der Straße mitpfeift und der alte Nachbar mit
der Gitarre die Begleitung zupft, der Bettler die
Oberſtimme fiedelt, ein Stadtſoldat auf der Trommel
den Takt ſchlägt und ein paar Mädelchen dazu tanzen,
wie es ſich für einen richtigen Wiener Walzer gehört.
Und dann kommen die Schlagerdichter, die ſich ewig
zanken und durch die Töne der Klaviere wieder ver
ſöhnen, das originelle muſikaliſche Potpourri einer
Feſteſſenvorbereitung und dann zum Schluß ein
Kuß Ja, der iſt eigentlich nicht beſonders originell
aber was wären zwei Herzen im -Takt ohne Kuß?
Er gehört einfach hin, wie der Punkt hinter dieſen Satz.

Die Darſtellung iſt gut, teilweiſe ſogar recht gut.
Und wenn die Tonwiedergabe beim Sprechen vielleicht
nicht immer ganz klar iſt, noch manches un verſtändlich
bleibt, ſo ſind das eben Mängel der Technik, die be
hoben werden müſſen.

Jm Beiprogramm wurde außer der Deuligwoche ein
Landſchaftsfilm aus dem ſchönen Franken gezeigt und
eine Groteske (offenbar „in den beſten Jahren Aber
merkwürdig. das hat man dann alles ganz vergeſſen,
und als ich am Schluß langſam durch die Anlagen
nach Hauſe bummelte, da ſummten alle Paſſanten die

e Walzermelodie: „Zwei Herzen im z
von Kochel.“

ebenheiten aus
ſpani
ihre Macht zu erweitern und zu feſtigen, führte zu
der unglücklichen Zeit, die über das bayeriſche Ober
land hereingebrochen war. Der kleine Kurprinz von
Bayern wurde durch Gift beſeitigt und es kam zu
blutigen Auseinanderſetzungen, wobei die Verbün-
deten geſchlagen wurden. Der Kurfürſt brachte ſein
wertvolles Leben in Sicherheit und floh nach Brüſſel,
von wo er erſt nach 10 Jahren zurückkehrt. Anders
denken die freiheitsliebenden Bauern des bayeriſchen
Oberlandes. Als die Zwangsherrſchaft immer
drückender wurde, ſchloſſen ſich die Bedrängten zu
ſammen, um das fremde Joch abzuſchütteln. Tapfer
und ſtandhaft ließen ſie die ſchwerſten Folterungen
über ſich ergehen, beſtiegen mutig das Blutgerüſt,
ohne daß ein Wort des Verrats über ihre Lippen ge
kommen wäre. Als das Maß der Schrecken voll iſt,
ſammeln ſich die Bauern, um nach München zu
ziehen und die Freiheit zurückzuerobern. Unter Füh
rung des Schmieds on Kochel, dem bayeriſchen Tell,
finden ſie in jedem
Schlacht gewonnen als durch Verrat die Ver
ſtärkung der Kaiſerlichen den Bauern in den Rücken
fällt und dieſe aufgerieben werden. Blutig iſt die
Schlacht. Den Höhepunkt der Darſtellung bildet die
Sendlinger Mordweihnacht 1705. wo der Schmied
von Kochel als ein Held des Volkes als ketzter mit
den Worten ſtarb Lieber bayeriſch ſterben, als
katſerlich verderben Dieſer ergreifende nd
packende Film, an hiſtoriſchen Stätten Bayerns ent
ſtanden, dürfte jeden Beſucher zufri
Außerdem ein gutes Beiprogramm

„Masken.“
Ein ſtarker und ſpannender Detekkiv und Kriminal

film läuft zur Zeit im Union- Theater unter dem
Titel „Masken“. Eine raffinierte Gaunerbande hat
einen großen Bankraub ausgeführt und wird nun von
der Polizei unter Leitung Stugart Webbs, des be
kannten Detektivs, verfolgt. Beſonders iſt es der Aus
brecher Jonny, der der Polizei viel zu ſchaffen macht.
Packende Szenen aus dem Hafenviertel einer Großſtadt
bilden den Hintergrund zu einer überaus ſpannenden
Handlung, die von der Regie ſo geſchickt und mit fo
viel Elan aufgezogen iſt, daß das Publikum mit Inter
eſſe bis zum Schluß den Vorgängen folgt. Die Dar
ſtellung, alles Typen von ſtrotzender Lebendigkeit, iſt
ausgezeichnet. Die Atmoſphäre des Verbrechermilieus
iſt gut getroffen, das Ganze eine wilde Sache im
EdgarWallaceStil, ein echter, rechter Verbrecherfilm
mit allen Schikanen. Als zweites Werk läuft der
Aufklärungsfilm Her Kampf mit dem Verbrechertum.
Eine ausführliche Beſchreibung dieſes Filmes haben
wir bereits anläßlich der Erſtaufführung am vorigen
Sonntag gebracht. Ein luſtiger Filmſchwank und die
neueſte Wochenſchau vervollſtändigen das ſehenswerte
Programm.

Beclenen Sie ich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
KAnzeigen- Vermittlung
Sie spaten dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

e d n e ſtercſchen Erbfolgekrieg e Die Sucht der Fürſten

Dorfe Zitzug. Schon iſt die erſte
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Fallfchörene, Döſvenrachen und
DObervertvaltungsgericht
Man hat ſich in den letzten Tagen ſeit dem er

ſchütternden Unglücksfall des Luftakrobaten Hundert
mark reichlich über die Frage des Verbots von luft-
akrobatiſchen Kunſtſtücken, Fallſchirmabſprüngen uſw.
unterhalten. Man hat Verbote gefordert und die
Gegenſeite hat behauptet, daß derartige Verbote un
angebracht, ja ſchädlich ſeien. Man hat nur vergeſſen,
die rein juriſtiſche Seite der Angelegenheit zu be
ſprechen. Dafür liegt ſeit Jahren ein ganz klarer
Präzedengzfall vor, der Fall nämlich, wo ein Dompteur
von der i daran verhindert werden ſollte, im
Rahmen ſeiner Vorführungen ſeinen Kopf in einen
Löwenrachen zu ſtecken, und wo ſchließlich das Ober
verwaltungsgericht entſchied, daß jeder mit ſeinem
Leben machen könne was er wolle, vorausgeſetzt, de 5
er nicht die Sicherheit anderer gefährde. Das iſt eine
ausreichend klare Entſcheidung und ſie würde, richtig
interpretiert und auf die Beſonderheiten von Flugvor
führungen zugeſchnitten, Unfälle unmöglich machen.
Man muß ja bedenken, daß Flugkunſtſtücke für die
Ausbildung der Piloten und Fallſchirmabſprünge für
die Entwicklung dieſes für die Sicherheit der s
reiſenden doch ſehr wichtigen Gerätes en ſin
Wer alſo ſeinen Kopf in einen Löwenrachen ſtecken
oder ſich ſonſtwie in Gefahr begeben will, kann daran
nicht. gehindert werden, vorausgeſetzt, daß er jede
Möglichkeit ausſchaltet, durch die andere in den Ge
fahrenbereich einbezogen werden können.

Die fendale Reichswehr
Der Allgemeine Deutſche Automobilklub verſendet

an die Preſſe folgendes Rundſchreiben:
„Der Meldungsſchluß für die ADAC.Dreitagefahrt

iſt nach wie vor ein guter, da bisher insgeſamt 115
Meldungen abgegeben wurden, und zwar ſeitens der
Reichswehr, Klubs, Fabriken und Einzelfahrer. Neu
hinzugekommen ſind fünf Mannſchaften der 4. Kraft
fahrabteilung Dresden, zwei Mannſchaften der 3.
(preuß.) Kraftfahrabteilung, zwei Mannſchaften des
Hannoverſchen Sportvereins, eine Mannſchaft des
Automobilklubs Monachig München und eine Mann
ſchaft der Firma Walter Co.

Man fragt ſich vergeblich, warum die Reichswehr
an der Dreitagefahrt eines privaten Automobilklubs
teilnehmen muß, und noch dazu mit einer ſo großen
Anzahl Wagen, daß ſie unter den Anmeldenden an
erſter Stelle aufgeführt werden kann, daß von elf
„neu Hinzugekommenen“ offenbar in der ketzten
Woche allein ſieben auf die Reichswehr entfallen.
Eine ſolche Dreitagefahrt koſtet ganz abgeſehen von
der Schädigung der Wagen erhebliche Summen. Sie
iſt in erſter Linie eine private ſportliche Angelegenheit.
r ſie die Reichswehr an? Jſt das „Sparſam
keit“?

Nationglkfogzöglöſtäſche
„„Wes berg
Im „Glauchauer Anzeiger“ findet ſich nach dem

„Jungdeutſchen“ eine groß aufgemachte Anzeige, die
für eine nationalſozialiſtiſche „öffentliche Volksver
ſammlung mit folgenden Worten wirbt:

„Bonzen und Bönzlein.“
„Ernſtes und Heiteres aus dem Leben der Volks

„ver“führer der rubelſchlemmenden KPD.; der
korrupten SPD.; des ſterbenden Volkes der Wüſte,
der Demokratiſchen Partei; des ablaßempfangenden
Zentrums; der in Konjunkturpolitik machenden Wirt
ſchaftspartei; der politiſchen Artiſten, der DVP., der
deutſchen Karuſſellpartei oder der miniſterſeſſel
ſtürmenden DNVP.

Arbeiter Paul Land ſpricht
Wir erwarten, daß unſere Gegner inder Diskuſſion ſprechen und den heiteren

Teil des Abends beſtreiten.
Nakionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeikerparkei,

Orksgrüppe Glaüchau.“
Daß die Nationalſozialiſten ſtets jeder ernſten Aus

einanderſetzung und Jdeenklärung aus dem Wege
gehen, iſt bekannt genug. Dieſe Anzeige zeugt aber
von einer Geſchmackloſigkeit, die kaum noch zu über
treffen iſt.

„Mnoberne“ AWbzählreime
un leſen in der „Allgemeinen Deutſchen Lehrer

zeitung“:
RingelRingel-Reihen und „DrittenAbſchlagen“ ſind

alte Kinderſpiele, können aber auch in den Dienſt der
Weltrevolution geſtellt werden, wenn die zeitgemäß
umgeſtaltete Abzähl-Poeſie mitwirkt. Proben dieſer
kindertümlichen Umdichtung ſind:

„Hammer, Sichel, Sowjetſtern,
Sowjetrußland hab' ich gern,
Wen ich zeige mit der Hand,
Fährt mit mir in Lenins Land.
Widde, widde, widde witt,
Und du fährſt mit.“

„Eins und zwei und drei und vier,
Kommuniſten heißen wir,
Und Gewehre woll'n wir tragen,
SchwarzWeiß-Rot zum Teufel jagen.
Wer im Kampfe bleibt zu Haus,
Der muß raus.“

Wir werden es wohl noch erleben, daß die erſten
Laute, die ein Säugling zu lallen hat, durch eine partei
mäßig zweckbeſtimmte Sprechanleitung geregelt wird.
Keine Partei wird zurückbleiben wollen, und es wird
dann erſt ſchön in Deutſchland werden, wenn jedes
Schulkind ſein Abzeichen hat und ſein Gewehr, um den
Andersdenkenden frühzeitig ausrotten zu lernen. Der
Exerzierplatz wird das Jdeal der Erziehung.

Münchenegess Segen
Bei dem gegenwärtigen Beleidigungsprozeß gegenden früheren le Münchmeyer der zur e

Magdeburg ſtattfindet, ergab ſich über eine Verſamm
lung in Skolp bei Magdeburg eine merkwürdige Aus
einanderſetzung:

Der Vorſitzende richtete an einen Zeugen die Frage,
ob er denn irgendwelche Jnformaktionen oder Jn
ſtruktionen S ſeiner Ausſagen bekommen habe, da
es doch auffallend ſei, daß alle Stolper Zeugen faſt
wörtlich übereinſtimmende Ausſagen machten, während
doch die Kriminalbeamten, die größtenteils Steno
gramme über die Rede Münchmeyers aufgenommen
hätten, das Gegenteil allerdings auch überein

Feuchtfröhlichen Betrieb wird es auf dem Akllantik
in den Sommermonaten geben; eine engliſche Schiff
fahrtslinie will nämlich von Neuyork aus drei rer
Schiffe fünftägige Vergnügungsfahrten machen laſſen,
während derer alsbald nach Verlaſſen der amerika-
niſchen Hoheitsgrenze eine zünftige Bar aufgemacht
werden ſoll. Der Voxverkauf iſt ſchon jetzt ſo ſtark,
daß man mit der Notwendigkeit rechnet, weitere
Dampfer einſtellen zu müſſen.

Das 500 000. Pakent hat das Reichspatentamt mit
dem 12. Mai 1930, 5238 Jahre nach Erteilung des
erſten Patents, erteilt, nachdem das 400 000. Patent
im Jahre 1921 erteilt wurde.

Der Bekämpfung des Glücksſpieles in den Bade
orien ſollen nach einem neuen Runderlaß des preußi-
ſchen Miniſters des Jnnern die Polizeibehörden in
dieſem Jahre ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen.

Zwillingsgeſchwiſter ſollen als Forſchungsobjekte von
der Pſychologiſchen Anſtalt der Univerſität Jeng aufs
Korn genommen werden; man erhofft von dieſen Unter
ſuchungen, die ſich auf ſämtliche Zwillingsgeſchwiſter in
den thüringiſchen Volksſchulen erſtrecken ſollen, wichtige
pſychologiſche und anthropologiſche Feſtſtellungen

Die Milchpropaganda, die vor einigen Jahren ein
geleitet wurde, hat bereits erfreuliche Erfolge erzielt;
ſo hat jetzt eine Umfrage des Vereins für die bergbau
lichen Intereſſen ergeben, daß 71 Prozent der Schacht
anlagen des weſtdeutſchen Bergbaues bereits Milchaus
ſchankſtellen beſitzen, in denen täglich 10 000 Liter Milch
zur Abgabe gelangen.

Einen ſchweren Kampf mit Adlern hatte kürzlich ein
Pilot beim Überfliegen des innergriechiſchen Hoch-
gebirges zu beſtehen; ſein Flugzeug wurde von meh
reren Adlern angegriffen. Einer der Raubvögel wurde
von dem Propeller der Maſchine erfaßt und getötet,
wobei aber der Propeller ſchwer beſchädigt wurde, ſo
daß der Flieger notlanden mußte.

Der größte Unkerwaſſerkunnel der Welt wird jetzt
zwiſchen Liverpool und Birkenhead gebaut; er hat eine
Länge von 3,5 Kilometer und einen inneren Durch

e behaupteten. Zeuge: „Jch habe eine Bro
chüre erhalten.“ Vorſitzender: „Haben Sie ſie hier?“

Zeuge: „Jawohl“, damit überreicht er dem Vor
ſitzenden ein Manüfſkript, als das ſich die angeblicheBroſchüre entpuppte, und zwar als ein in Maſchinet

ſchrift vervielfältigter Schriftſatz Münchmeyers. Dieſer
enthält zunächſt die Anklagepunkte der Skaatsanwalt-
Weſt darauf die Richtlinien Münchmeyers, in welcher

eiſe die Zeugen hierauf im einzelnen erwidern ſollen.
Dieſe Schriftſätze ſind an alle die Ortsgruppen der
Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei verſandt worden,
wo gegen Münchmeyer Anklagen erhoben worden ſind.
Der Oberſtaatsanwalt: „Das ſpricht ja Bände!“
Der Angeklagte, ſehr erregt: „Wie ſoll ich denn anders
meine Zeugen ſuchen

Kleine Chroniſe
meſſer von 13 Meter, ſo daß 4 Eiſenbahngleiſe durch
ihn gelegt werden können, unterhalb denen noch eine
6 Meter breite Straße für Fuhrwerke frei bleibt.

Daß eine Mandeloperakion Nervoſität beſeikigt, er
fuhr kürzlich die einzige weibliche Delegierte im kang
diſchen Unterhaus, worauf ſie ihren Kollegen einen Ge
ſetzentwurf vorlegte, wonach künftig nur ſolche Abgeord
neten gewählt werden ſollen, die eine Mandeloperation
glücklich überſtanden haben.

a

Der Ork, wo die meiſten Zeitungen erſcheinen, iſt
Gerſtetten in der Schwäbiſchen Alb; allerdings hat
dieſer Rekord nur relative Bedeutung, denn es er
ſcheinen dort nur 3 Zeitungen, was bei einer Ein
wohnerzahl von 2400 immerhin auf je 800 Einwohner
1 Zeitung bedeutet.

t

Den Bau eines Ganzmetkalluftſchiffes vom Zeppelin
typ plant das amerikaniſche Kriegsminiſterium; das
Schiff ſoll bei einem Durchmeſſer von 36 Meter
165 Meter lang werden, mit 8 Motoren und 12 Ma
ſchinengewehren ausgeſtattet ſein ſowie mehrere 500-
KiloBomben tragen können. Es lebe die Abrüſtung!

Die „Maſchinenftempelſammler“ Berlins haben, um
einem dringenden Bedürfnis abzuhelfen, dieſer Tage die
Gründung einer Ortsgruppe im Verband der Ma
ſchinenſtempelſammler Lübeck vollzogen. Da wird
man nächſtens alſo einen neuen Reichsverband be
grüßen dürfen.

Ein böſes Sympkom für Amerikas wirtſchaftlichen
Niedergang iſt die Tatſache, daß der alte 91jährige
Rockefeller von ſeiner Tradition abgegangen iſt, funkel
nagelneue 10-Cent-Stücke als Andenken zu verteilen
und ſich jetzt mit ſchäbigen Sechſern, 5-Cent-Stücken,
behilft.

Vom Spirikismus enkkäuſcht hat ſich ſoeben der be
rühmte engliſche Schriftſteller Sir Conan Doyle aus der
Geſellſchaft für ſpiritiſtiſche Forſchung zurückgezogen.
Er hat allerdings 36 Jahre gebraucht, um die Frag-
würdigkeit der dort betriebenen Forſchungen zu er
kennen.
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Ganz einfach, Frau Nachbarin Sie haben vergessen, das

Wasser vorher mit Hlenko, Hlenkel's Wasch- und Bleich-

Soda, weichzumachen: Nun hat das harte, kalſchaltige

Leitungswasser die Waschkraft des guten Waschmittels

beträchtlich vermindert,

Sie mässen, be vor Sie die Persillösung ins kalte Wasser

des Waschkessels tun, stets einige Handvoll Henko
hineinschätten, dann ist das Wasser
des Waschkessels weich wie Regen-

wasser, dann haben Sie die größte

Wagchikr aft des Waschmittels und

eine besonders gute Schaumbildung

der Seife. Also:

e Mossehen Möscheemnweſche

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Pexsilwerke: O Henkel's Aufwasch-, Späül- und Reinigungsmitteſ?



Nr. 115.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichlen. Merſeburger gorreſpondenr. Sonnabend, den 12. Mai 1930. Seite 7.

Aus Mitteldeutſchland
Die Wieſenſchnake auch im Kreis
e Delitzſch.elitzſch. Den bedrohlichen Meldungen über das

Auftreten der Wieſenſchnake im Schweinitzer
Kreiſe ſind leider auch Nachrichten aus dem Kreiſe
Delitzſch anzufügen, wo im Gebiet der Leine und
Mulde bereits mehrere hundert Morgen
Wieſe dem Schädling zum Opfer gefallen ſind. Auch
der angrenzende Kreis Bitterfeld iſt betroffen, ſo
daß beide Kreisverwaltungen eine gemeinſame
Vernichtungsaktisn in die Wege leiten wollen.
Es iſt eine Polizeiverordnung zu erwarten, die die
Bekämpfung mit einem Gemiſch von Weizenkleie und
Fluornatrium vorſchreibt. Trotzdem iſt ſicherlich mit
einer ſtark verminderten Heuernte zu
n

Der Landrat des Kreiſes Schweinitz hat ſich bereitsin einem Schreiben an die Segen er ſe
re de per o T betroffenen Landte gebeten, die bereits dur ie Hochwaſſer 1926und 1927 ſchwer geſchädigt ſind. We

Sittlichkeitsverbrechen mit „Schmiere“.
Dommitzſch. Die Magd des Landwirts Oswald

Heinrich aus Wörblitz wurde beim Rübenhacken auf
einem abgelegenen Acker von einem Radfahrer, einem
etwa 40 Jahre alten Manne, angeſprochen und beläſtigt.
Als ſie ſich ſträubte, ihm gefügig zu ſein, zog er
einen Revolver und vergewaltigte ſie.
Er entkam in der Richtung Pretzſch a. d. E. Ein anderer
e e e e n der Elbfähre Schmiere

e ſtanden. Auch er ſuchte nach der ruchloſen Tat inRichtung Pretzſch das Weite. u

Ein Kind
von der Wäſcherolle zerquetſcht.

F Kökhen. Als die Ehefrau Oſt beim Wäſche
rollen war, kam unbemerkk ihr vierjähriges Söhnchen
in die Rollſtube, die ihm verboten war, und geriet
zwiſchen den ſchweren Rollkaſten und die Wand. Kopf
und Bruſt wurden ihm vollſtändig zerquektſchk,ſo daß der Tod auf der Stelle e

eg Vom Hofhund zerfleiſcht.
Köthen. Jn Jlbersdorf hatte ſich der Hausbeſitzer Bahn einen ſcharfen Hund un an

die Hundehütte angelegt. Als am Mittag ein drei
jähriges Mädchen auf den Hof kam, ſtürzte der Hund,
die Hütte hinter ſich herzerrend, auf das Kind zu
und zerfleiſchte es derart, daß es ſofort ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Beunruhigung
wegen der Mansfeld AG.

Eisleben. Die letzte Stadtverordnetenſitzung
brachte eine mehrſtündige Ausſprache über die
drohende Stillegung der Mansfeld AG. Nach einem
Referat über die mit dem Regierungspräſidenten ge
pflogenen Verhandlungen, ſprach Direktor Menzel
von der Mansfeld AG. über die Verhältniſſe bei der
Geſellſchaft. Er ſchilderte die Lage als weiterhin
ſehr ungünſtig und ſagte u. a., daß die Mansfeld AG.
nicht eine Subventionierung durch Staat und Reich
anſtrebe, ſondern das Unternehmen am liebſten ab
geben würde. Die von mehreren Seiten beantragten
Hilfsmaßnahmen würden auch bei einer
weſentlichen Beſſerung des Kupferpreiſes kaum
ine dvurchgreifende Hilfe bringenEine vom Stadtverordnetenvorſteher eingebrachte
Entſchließung fand nicht die Zuſtimmung des Hauſes.
Von den Sozialdemokraten wurde die Aufnahme
eines Paſſus gefordert, nach dem eine Lohn
reduzierung nicht eintreten dürfe. Schließlich einigte
man ſich auf eine Reſolution, in der darauf hin
gewieſen wird, daß ſowohl Eisleben wie auch die
Mansfelder Kreiſe durch eine Stillegung der Mans
feld AG. in eine außerordentlich ſchwierige Lage ge
raten würden, und in der Reichs und Staatsregie
rung gebeten werden, alle zur Vermeidung der Still
legung des Kupferbergbaues erforderlichen Maß
nahmen mit größter Beſchleunigung zu treffen.

Veue Erdſtürze in Vienenburg
Vienenburg. Jm großen Krater am Harleyberge

erfolgen weitere Abſtürze in großem Ausmaß.
Nachdem anfangs nur kleine Erdrutſche zu bemerken
waren, ſank der Waſſerſpiegel im Krater am ſpäten
Nachmittag um vier Meter und riß alle im Waſſer
ſchwimmenden Bäume mit ſich fort. Ebenſo ſackten die
anderen Teile des nördlichen Steilhanges weiter nach.
Dadurch verlieren jetzt die oberen Randteile ihren Halt
und ſtürzen nun ununterbrochen in größeren Partien
mit donnerndem Getöſe von der erheblichen Höhe herab
in den Kraterſee, wo alles verſchwindet. Die Wir-

Komplette

Der Gei
a ROMAN VON ROBERT

Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale).
Er wurde ſtürmiſch begrüßt, und ein wahres Ge

witter von Fragen brach über ihn herein. Und nun
geſchah etwas Merkwürdiges

Herr Kaltenbach ſchrikt ſtracks auf ſeine Gattin
zu, zog ſie an ſich und küßte ſie, und Frau Charlotte
ließ es, etwas verwundert zwar, aber nicht unfreund
lich, über ſich ergehen

„Aber Onkel en! Warum biſt du denn nich jleich
mitjekommen?“ fragte Ahlers, den wie die anderen
die Tante in Unwiſſenheit über das Vorgegangene
gelaſſen hatte. e„Geſchäfte! Geſchäfte! murmelte Herr Kalten
bach, und blickte ſeine Frau etwas verlegen an, die
ihm aber freundlich zunickte und ſo tat, als ob nicht
das Mindeſte vorgefallen ſei.

„Du mußt dich doch zu Hauſe, ſo janz allein,
furchtbar jeödet haben!“ meinte Ahlers mitleidig der
ſich ſeit ſeiner Hochzeit mit Kaltenbach dugte.

„Hm nun ja eigentlich habe ich mich ge-
langweilt. Donnerwetter! hier iſt es aber ſchön!“
rief plötzlich Herr Kaltenbach, den See und die Berge
ringsumher mit bewundernden Blicken ſtreifend.

„Nicht wahr, unſere Villa Palmieri braucht ſich
vor der Villa Kaltenbach nicht zu ſchämen

„Nee“, meinte Herr Kalbenbach trocken, der zu
weilen auch Humor beſaß, von dem er nur gewöhn
lich einen ſchlechten Gebrauch machte. „Und, der See
hier is mir voch lieber als der PlötzenSee.“

Sammelprozeß gegen Minehmever
Der Pfarrer von Borkum“ vor Gericht

Wegen Vergehens gegen das Republikſchutzgeſetz und Beleidigung einer aner
kannten Religionsgemeinſchaft. 1500 Mark Geldſtrafe.

Magdeburg. Nicht weniger als 75 Zeugen aus
allen Teilen Deutſchlands waren geladen worden zu
dem Sammelprozeß, der gegen den früheren Pfarrer
von Borkum, Ludwig Münchmeyer, angeſtrengt
worden iſt.

Es ſind eigentlich zwei Prozeſſe, die gegen ihn ver
handelt werden. Er ſoll einmal am 6. Mai 1929 in
einer Verſammlung in Magdeburg ſich gegen das
Republikſchutzgeſetz vergangen haben, ebenſo im Vor
jahre in verſchiedenen anderen Verſammlungen, z. B.
in Nordhauſen, Stolp (Pommern), Pyritz, Münden in
Weſtfalen, Verden an der Aller und Hamm. Jn
einigen dieſer Städte ſoll er ſich gleichzeitig der Be
leidigung der Juden als einer anerkannten Religions
gemeinſchaft ſchuldig gemacht haben, ſchließlich auch
noch der Beleidigung eines Beamten in Verden.

Der Vorſtoß gegen das Republikſchutzgeſetz wird
allein in dem Ausdruck „Judenrepublik“ ge
ſehen; die Beleidigung der jüdiſchen Religionsgemein
ſchaft in der Außerung, die Juden ſtänden im Verdacht

der Ritualmorde.
Der Angeklagte, ein ſchlanker Vierziger, der eher

an einen ehemaligen Offizier als an einen Pfarrer
erinnert, entwickelte in großen Zügen das Parteipro
gramm der Nationalſozialiſten. Er geriet bald in eine
perſönliche Auseinanderſetzung mit dem Oberſtagatsan
walt, der ihm vorhielt, daß er auf Grund eines Rund
ſchreibens der zuſtändigen hannoverſchen Kirchen
behörde als Pfarrer weder anſtellungs- noch penſions
fähig noch zur Ausübung kirchlicher Amts handlungen
befugt ſei. Auch dürfe er ſich nicht Pfarrer a. D.
nennen.

Auf alle Anſchuldigungen verteidigte ſich der An
geklagte damit, daß die ihm zur Laſt gelegten Be
leidigungen nicht ſeine perſönliche Stellungnahme,
ſondern lediglich Zitkate aus der einſchlägigen Litera
tur darſtellken. Der Ausdruck „Judenrepublik“ ſei
überdies nach einer reichsgerichtlichen Entſcheidung
nicht unbedingt und ohne weiteres eine Beleidigung.

Münchmeyer verbreitete ſich auch ausführlich über
die einſchlägige Literatur zur Frage des Schächtens,
der angeblichen Ritualmorde und der Judenfrage als
Problem ſchlechthin.

Die Vorgänge in der Verſammlung beſchäftigten
das Gericht volle drei Stunden. Oft hatte man dabei
den Eindruck, die Agitationsrede eines Parteifanatikers
zu hören. Die Zeugenausſagen widerſprachen ſich zum
großen Teil. Bei der Verhandlung über die Verſamm
lung in Stolp gab es eine kleine Senſation, als der
Vorſitzende eine großzügige Zeugenbeeinfluſſung auf
deckte. (Wir verichten über dieſe kurioſe „Zeugnis
e durch ſchriftliche Richtlinien bereits an anderer

telle.

Zwiſchen dem Staatsanwalt und dem Angeklagten
bzw. ſeinem Verteidiger kam es mehrmals zu erregten
Zuſammenſtößen. ls Münchmeyer einem Magde-
hurger Kriminalbeamten bewußte Lüge vorwarf und
ihm ein Meineidsverfahren androhte, beantragte der
Oberſtagatsanwalt gegen Münchmeyer wegen Ungebühr
vor Gericht eine Ordnungsſträfe von 50 Mark. Das
Gericht lehnte dieſen Ankrag aber ab, da man dem
Angeklagten ſeine Aufgeregtheit und ſeine Krankheit
zugute halten müſſe. Auch müſſe ihm jede Möglichkeit
der Verteidigung gegeben werden.

Jn ſeinem Plädoyer kam der Oberſtaatsanwalt zu
dem Schluß, daß auf Grund der Beweis aufnahme das
hauptſächlichſte Verteidigungsargument, daß Münch
meyer nur „referiert“ habe, entfalle und die Vor
ausſetzungen des S 8, 1 des Republikſchutzgeſetzes erfüllt
ſeien. Der Fall Nordhauſen, in dem den Juden Ritual
morde vorgeworfen würden, ſtelle „eine grobe Be
ſchimpfung der jüdiſchen Nation“ dar, und es ſei,
ebenſo wie die Beleidigungen der Deutſchen Republik,
unverantwortlich, derartige Außerungen in die Menge
zu ſchleudern. Er beankragte für jeden Fall mehr
monatige Freiheitsſtrafen, die zu einem Jahr Ge
fängnis zuſammenzuziehen ſeien, und begründete die
Freiheitsſtrafe damit, „es könne ſich die Regierung nicht
bieten laſſen, daß derartige Wanderredner von Ort
zu Ort zögen und die öffentliche Sicherheit
gefährdeten“.Das dreiſtündige Plädoyer des Verteidigers war in
haltlich ein programmatiſches Manifeſt der National
ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei. Vom juriſtiſchen Stand
punkt aus beleuchtete es in der Hauptſache die reichs
gerichtliche Entſcheidung, wonach der Ausdruck „Juden
republik“ nicht als eine Beleidigung im Sinne des
Republikſchutzgeſetzes anzuſprechen ſei.

Auch der Angeklagte entwickelte in einem aus-
führlichen Schlußwort nochmals die Ziele der National
ſogialiſten und ſetzte ſich vor allem mit den Aus
führungen des Oberſtgatsanwalts auseinander.

Nach über ehe e wurde folgendes
rkei

verkündet: Der Angeklagte wird wegen Vergehens
gegen S 8 Abſatz 1 des Republikſchutzgeſetzes in Tat
einheit mit öſfentlicher Beleidigung der Juden an
Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von drei Mo
naten zu einer Geldſtrafe von 1500 Mark
verurteilt. Die Begründung betonte hauptſächlich, daß
das Verteidigungsargument Münchmeyers, er habe nur
„referiert“, nicht ſtichhaltig en da er nicht objektiv
keferiert, ſondern ſich die einſeitigen Darſtellungen der
betreffenden Bücher zu eigen gemacht und in der
Hffentlichkeit als eigene Meinung vorgetragen
habe. Die Koſten des Verfahrens fallen der Staats
kaſſe zur Laſt; ſoweit Verurteilung erfolgte, hat ſie der
Angeklagte zu tragen.

HGSGGGEUGGSSSGGS G.
kungen dieſer gewaltigen Abſtürze werden ſogar in dem
über einen Kilometer entferntem Schacht II verſpürt.
Es ſind bereits mehrere tauſend Kubikmeter abgeſtürzt.

Für den Eiſenbahnverkehr liegen zu irgendwelchen
Beunruhigungen keine Gründe vor. Die Strecken
im gefährdeten Gebiet ſind ſämtlich nachgeprüft
und werden von beſonders ausgeſuchtemm Perſonal
dauernd überw acht. Die Fahrtgeſchwindigkeiten
bei den Zügen ſind ſo weit herabgeſetzt worden, daß die
Lokomotivführer die Züge in ihrer Gewalt haben, um
bei den kleinſten Schwierigkeiten ſofort halten zu

können. vKürzung der Beamtengehälter um ein
Fünftel.

Halberſtadt. Jn dem nahe bei Halberſtadt ge
legenen Huydörfchen Athenſtedt iſt der Anfang
gemacht mit einem Sparſyſtem, wie man es bisher
noch nirgends durchgeführt hat. Auf Antrag der
bürgerlichen Gemeindevertreter wurde eine durch
greifende Kürzung der Beamten und An
geſtelltengehälter durchgeführt. Auf An
regung des Gemeindevorſtehers iſt mit den in Frage
kommenden Beamten uſw. eine gütliche Eini
gung erzielt worden. Das Jahresgehalt des Ge
meindeſekretärs wurde um etwas mehr als ein
Fünftel r außerdem muß er in Zukunft
für die bisher freie Wohnung 130 Mark Jahresmiete
zahlen. Der Gemeindeſekretär übernimmt ferner den
Dienſt des bisherigen Gemeindedieners, das Mittags
und Abendläuten ſowie die Reinigung und Heizung
der Schulräume, wofür ihm eine jährliche Sonder

um Zzahlungserleichterungen

zulage von 360 Mark ge

in guten Quaſitsten zu niecſrigsten Preizen fſugo Schrnfe derenZimmereinrichtungen iluitügtrrngurannnnnn

Herr Kaltenbach mußte nun eſſen und trinken und
erzählen. Er ließ es ſich außerordentlich
ſchmecken und verſchmähte auch den Sekt nicht.
ſonders freute er ſich aber, daß er hier Gaſt war, und
e v endlich einmal ein anderer für ihn bezahlen
mußte.

Durch die Schweiz, trotzdem er ſie zum erſten
Male ſah, war er, ohne ſich irgendwie und irgend
wo aufſzuhalten, ſchlankweg durchgereiſt. Daß er ſich
ſo nach den Seinen geſehnt hatte, ſagte er ihnen frei
lich nicht, würde auch niemand geglaubt haben.

Herr Kaltenbach fühlte ſich ungeheuer wohl in der
Villa Palmieri, wozu übrigens das Bewußtſein, auf
Koſten des jungen Paares zu leben, micht wenig bei
trug. Er hatte zwar, zu Ahlers und aller Erſtaunen,
durchaus für ſich und die Seinen einen Beitrag zu
den Unkoſten zahlen wollen. Aber das junge Paar
wollte davon gar nichts wiſſen.
„Solange ihr in der Villa Palmieri bleibt, ſeid
ihr unſere Gäſte

Ahlers hatte ſich von dem befreundeten Rechts
anwalt, bei dem er jetzt vor dem Examen arbeitete,

ſie alle zuſammen die große Tour an: Rom Neapel,
Capri, Sizilien.

Herr Kaltenbach fing auf ſeine alten Tage italie
wiſch zu radebrechen an, wenigſtens verſtändigte er
ſich bald ganz gut mit den Kutſchern und roſen,
den Dienſtboten, Porkiers und Kofferträgern, die er
Die größten Spitbuben von ganz Euroba“ nannte
Aber merkwürdig er ſchimpfte zwar zuweilen über
die Koſten, aber er griff doch willig ins Porte
monnaie.

Manchmal, wenn der alte Adam bei ihm durch
brechen wollte, wenn er ſich wegen einiger Centeſimi
herumzankte, an Trinkgeldern ſparte oder über die
hohen Rechnungen ſchimpfte, legte ihm Frau Char
lotte beſänſtigend die Hand auf die Schulter und
flüſterte leiſe

währt werden ſoll. Die Ent

einen längeren Urlaub erwirkt. Von Pallanza traten

lohnung des Nachtwächters und Totengräbers ſoll
ebenfalls heruntergeſetzt werden.

Verhaftung von Eiſenbahnräubern
Aufklärung nächklicher Waggonberaubungen. Der
Markenvorrat in der Aborkgrube. Eine vierköpfige

Bande feſtgenommen.

Suhl. Seit e Monaten wurden auf der
Strecke Meiningen--Arnſtadt fortgeſetzt Beraubungen von Ei ſenbahn ükern feſtgeſtellt

die zur Nachtgeit die Strecke hſtert
wurde die Einwohnerſchaft der Stadt und der Um
gebung ſtändig durch Einbrüche in Unruhe verſetzt, aus
deren Umſtänden ſich ergab, daß hier eine mehr
köpfige Bande am Werke ſein mußte. Jn der
Nacht zum Sonntag wurde in Heinrichs bei Suhl aber
mals bei einem Geſchäftsmann ein Einbruchsdiebſtahl

verübt.Auf Grund der dort zurückgelaſſenen Abdrücke
gehang es nunmehr der Kriminalpoligzei, die Täter zu
ermitteln und feſtszunehmen. Es handelt ſich um vier
Perſonen im Alter von 23 bis 26 Jahren aus
Suhl und Heinrichs. Den Feſtgenommenen konnten
bisher zirka 20 Eiſenbahnberaubungen
nachgewieſen werden, bei denen ihnen Stoffe,
Wäſche, Spirituoſen, Lebensmittel ſowie andere Sachen
aller Art in die Hände gefallen ſind. Sie ſind zum
Teil geſtändig, außerdem Hiebſtahle in Suhl, Heinrichs,
Grimmenthal, Dillſtädt und anderen Orten begangen
zu haben.

Ein großes Warenlager
und ſichergeſtellt werden.

Diebesgut konnte ermittelt
Aus der Abortgrube des

„Aber Männchen, wer wird denn ſo geizig ſein
Wir n es ja Für einen ſo reichen Mann, wie
du, ſchickt ſich das Knickern und Knauſern nicht.

Wollte er dann auffahren und das alte Lied vom

on h e e rn e e airomi ick ihrer grauen zu ſtreifen,er verſtummte auf der Stelle. Seſe klugen M

die in den tiefſten Falten ſeiner Seele zu leſen ver
ſtanden, ſie fürchtete er überhaupt; ſie wurden ſein
Leit- und Polarſtern.

Als ſie wieder zu Hauſe ankamen die Reiſe
war um einige Wochen verlängert worden ver
ſuchte Herr Kaltenbach zwar anfangs, die alten Sitten
wieder einzuführen und die entglittenen Zügel der
Herrſchaft gufs neue zu ergreifen Aber er war ſchon
ſo in Wohlleben verſunken, ſolch ein „Verſchwender“
geworden, daß er den Verſuch baldigſt aufgab. Der
ſchwächere Wille beugte ſich dem ſtärkeren. Kalten
bach hatte endlich ſeinen Herrn gefunden und wurde
im Laufe der Zeit einer der „zahmen“ Ehemänner,
die ſich willig unter das Joch der Gattin ſchuiegen,
das ihnen durch Liebe und Zärtlichkeit, durch Sanft
mut und gute Küche verſüßt wird.
Nur in ſeine Vermögensverhältniſſe und geſchäft
lichen Transaktivnen wollte er ſeine Gattin ni
blicken baſſen. Aber nach und nach ſetzte ſie auch das
durch. Und dabei ſtellte ſich zu ihrem grengzenloſen
Erſtaunen heraus, daß ſie Herrn Kaltenbachs Gold
gewicht bedeutend unterſchätzt hatte. Der Charlotten
burger Rentier und Villenbeſißer war viel reicher
als ſeine Geſchäftsfreunde, ſeine Familie und die
Steuerbehörde ahnten.

Dieſe allmähliche „Mitwiſſerſchaft“ Frau Char
lottes kam ſeinen Kindern te. Denn ſie drängte
ihn dazu, als Fritz und xi nach glücklich voll
endeten Studien und Prüfungen ſich endlich heirateten
und ſelbſtändig machten, einen tieferen Griff in ſeinen
Beutel zu tun, als ſeine urſprüngliche Abſicht war.

Natürlich erhielt auch Toni ihre Mitgift, als ſie
ſich nach längerem Zögern endlich entſchloß, den Be

hatten. Ferner

einen der Feſtgenommenen wurden von den Beamten
für 200 Mark Poſtwertzeichen und
validenmarken geborgen, die er vor ſeiner Feſtnahme
in einem unbewachten Augenblick dort in einem
verſenkt hatte.

Die Rache der Klavierfabrikanten.
Eiſenach. Am 27. und 28. Mai ſollte in

Friedrichroda eine große Tagung des Verbandes
deutſcher Pianofortefabrikanten und des Reichsver
bandes der deutſchen Klavierinduſtrie ſtattfinden.
Plötzlich erfuhren dieſe Organiſationen aber, daß
Friedrichroda zu den wenigen deutſchen Städten zählt,
die auf Klaviere eine Steuer erheben. Der erſte
Beſchluß wurde nunmehr ſofort aufgehoben und die
Tagung findet jetzt in Eiſenach ſtatt.

Das gefährliche Spiel mit der Schein
todpiſtole.

Triptis, Hier hatte ſich der 16 Jahre alte Maler
lehrling Wanke beim Spiel mit einer „Scheintod
piſtole“ an der Hand verletzt. Es war Blutver-
giftung eingetreten, ſo daß dem Jungen der Arm
ab genommen werden mußte. Zum Unglück kam
auch noch Herzſchwäche hinzu, die nun den Tod des
jungen Mannes zur Folge hatte. Der an ſich höchſt be
dauerliche Fall iſt Um ſo trauriger, als die Eltern
Wankes vor einigen Jahren einen Sohn in demſelben
Alter gleichfalls auf tragiſche Weiſe verloren haben.

Das Demonſtrationsverbot für Leipzig aufgehoben.
F Leipzig. Das am 22. April im Anſchluß an die

Leipziger Oſtervorgänge für das Stadtgebiet Leipzig
und das Gebiet der Amtshauptmannſchaft Leipzig ein
ſchließlich der Städte Markranſtädt und Taucha er
laſſene Verbot von Verſammlungen und
Umzügen unter freiem Himmel wird mit
Wirkung vom 17. Mai 1930 ab a üfgehoben.

Stellungsvermittlungsſchwindel.
Ein „Exiſtenz und Erwerbshelfer“ für 3,20 M.

Leipzig. Jn zahlreichen Zeitungen aller Teile
Deutſchlands verſprach der Kaufmann Nikolas Reiter
in Mannheim Stellungſuchenden 20 M. Tagesverdienſt
durch Heimarbeit. Wer ſich meldete, mußte eine von
ihm herausgegebene Broſchüre „Exiſtenz und Erwerbs
helfer“ beziehen für 8,20 M. Dieſes Heft enthält
ſaſt nur wertloſe, aus Zeitungen geſammelte, vielfach
veraltete Angebote. Der küchtige Kaufmann wurde
nunmehr wegen Stellenvermittlungsſchwindels feſt
genommen.

Ernährung und Leiſtung
Die geſchäftige und haſtige Lebensweiſe zehrt an

unſerer Geſündheit und zerſtört unſere Rerven. Aber
Geſundheit und Nerven ſind unſer höchſtes Gut, ſind

gerade die Faktoren, härterdie wir in dem immer
werdenden Kampfe um das Daſein brauchen.

Den langen Arbeitstag ſo zu überſtehen, daß die
Arbeitskraft und Arbeitsluſt möglichſt ſich gleich bleibt,
und daß nach Erledigung der Arbeit noch genügend
Lebensluſt vorhanden iſt, um auch den Feierabend ge
nußreich zu geſtalten, iſt eine Aufgabe, die durch zweck
entſprechende Ernährung zu löſen iſt. Schon das Früh
ſtück muß entſprechend zuſammengeſtellt ſein. Meiſt
wird es aber in größter Haſt eingenommen, auch zu den
anderen Mahlzeiten des Tages bleibt zu wenig Zeit,
denn die Pauſen der meiſt durchgehenden Arbeitszeit
ſind ſehr kurz. Die Hauptmahlzeit am Spätnachmittag
oder Abend kommt dann in einen faſt völlig leeren
Magen, der damit überlaſtet und überanſtrengt wird.

Daß dieſe Lebensweiſe ungeſund iſt, wird jedem ver
ſtändlich ſein und doch iſt es die Lebensweiſe der
meiſten Menſchen!Hier eine Anderung zum Beſſeren zu ſchaffen. ift
höchſtes Gebot. An den Uinſtänden iſt meiſt noch wenig
zu ändern. Viel zu ändern iſt aber an der Art der
Ernährung. Können die Mahlzeiten nur kurz ſein, und
müſſen ſie quantitativ klein ſein, ſo müſſen ſie eben durch
Qualität alles erſeen. Es muß eine leicht verdauliche
Kraftnahrung ſein, die ſchnell ins Blut übertritt. und
dem Körper genügend Aufbauſtoffe liefert. Die Wiſſen
ſchaft hat lange daran gearbeitet, hier ein Nahrungs
mittel zu ſchaffen, das den geſchilderten Forderungen
entſpricht. Eine vollkommene Löſung des Problems iſt
der Firma Dr. A. Wander, Oſthofen (Rheinheſſen) in
ihrer Ovomaltine gelungen

OHvomaltine iſt leicht verdaulich und ſehr ſchmack
haft. Jn hochkonzentrierter Form enthält ſie Kohlen
hydrate, Fett, Eiweiß und Vikamine. Ein Glas Milch
mit darin aufgelöſter Ovomaltine hat mehr Nährwert
als eine ausgedehnte Frühſtücksmahlzeit mit Eiern und

leiſch.d Apotheken und Drogerien vorrätig 250-Gramm
Büchſe 2,50 RM., 500 Gramm 5, RM. Gratisproben
Und Druckſachen durch Dr. A. Wander G. m. b. H.,
OſthofenRheinheſſen.

werbungen des Nach ſohnes J. C. Pfannſtiel
a feine Potsdamer Straßenachgugeben

Als ſich aber ſo nach und wach von den verſchie
denen Seiten Enkel und „Schwiegerenkel“ einſtellten,
da entfaltete ſich Herr Kaltenbach zu ſeiwer
wahren Größe. Für die „Kinder ihm nichts
zu teuer und zu koſtbar.

„Schwiegeronkelchen ſagte Ahlers bei einer
ſolchem Gelegenheit lachend, „du wirſt wahrhaſtjen
Jott auf deine alten Tage zum Verſchwender!“

Ende.

kalten Se e Zeitung Pänncn?

Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schränken Deswegen werden alle
Beschwerden so verfolgt, daß Abhitfe
unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkt-
ch bedient werden 4 Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht so erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann machen
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
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Aus aller Welt
Selbſtmordverſuch

im Berliner Schulbücherſkandal.
Jn ſeiner Wohnung in der Preußenallee

Berlin Weſtend hat der Stadtoberinſpektor
Borcherdt, gegen den ein Verfahren wegen Be
ftechung ſchwebt, einen Selbſtwordverſuch
unternommen. BVorcherdt wollte ſich mit einem
Revolver eine Kugel in den Kopf ſchießen, hat aber in
der Aufregung die Waffe zu früh abgedrückt

und ſich eine ſchwere Schußverletzung am Hinterkopf
beigebracht. Borcherdt wird, wie bereits gemeldet,
beſchuldigt, bei Beſtellung von Schulbüchern zweiFirmen bevorzugt und daſtr große Proviſionen

erhalten zu haben. Der Beſchuldigte war zwar nicht
Dezernent der Schulverwaltung des Magiſtrats,
ſondern dieſe unterſtand dem Stadtrat Rydahl;
Borcherdt hatte aber bei den Beſtellungen die Vor
ſchläge zu bearbeiten, die dann der Stadtrat nur
gegengzeichnete. Nach den Ermittlungen der Juſtiz
behörden hat ſich Borcherdt der paſſiven Beſtechung
ſchuldig gemacht. Gleichzeitig mit Vorcherdt
zuſammen iſt Anklage gegen die Gräfin Tayllerand
als Mitinhaberin der Firma Bormann und den
Inhaber der Firma Thiem, Kugler, wegen aktiver
Beamtenbeſtechung erhoben worden. Nach den bis
e Ermittlungen ſollen die Proviſionseinnahmen
für Borcherdt die Höhe von 100 000 RM. überſchreiten.

25 Säuglinge in Lebensgefahr
Ein zehntes Opfer des Calmekke-

Verfahrens.
Jn der vorvergangenen Nacht ſind zu den acht

Opfern des Lübecker Kinderſterbens zwei weitere
Todesfälle hinzugekommen. Außerdem ſind noch drei
Erkrankungen eingekreken, ſo daß nunmehr 25 Er
krankungen vorllegen, die bedauerlicherweiſe alle
ſchwerer Natur ſind. Alle dieſe Kinder ſchweben in
Lebensgefahr, und man muß ſogar nach autorikakiver
ärztlicher Anſicht damit rechnen, daß noch mehrere
von dieſen Kindern ſterben werden.

Wie der fachliche Leiter des Geſundheitsamts in
Lübeck, Obermedizinalrat Dr. Altſtaedt, auf Anfrage
erklärte, hält er es für ausgeſchloſſen, daß durch fehler

Verhalten der Hebammen, die außerhalb der
rankenhäuſer einer großen Anzahl von Säuglingen

das Mittel eingegeben haben, die Erkrankungen ver
urſacht ſein können. Selbſt wenn ſie zuviel von
dem Präparat den Säuglingen zu ihrerNahrung beigegeben hätten, ſo könnte dadurch
keine Erkrankung entſtehen, ebenſowenig durch ein
Verſehen der Arzte.

Jedenfalls aber wird es Aufgabe der weiteren
Unterſuchung ſein, nachzuprüfen, ob von Hebammen
Kindern ohne Einwilligung der Elktern, die
von der Geſundheitsbehörde ſtets vorgeſchrieben war,
die Kulturen von Rinder-Tuberkelbazillen eingegeben
e ſind. Jn Lübeck wird von ſolchen Fällen ge
prochen.

Vom Reichsgeſundheitsamt weilt ſeit
Freitag vormittag Profeſſor Dr. Lange mit
einem anderen Arzte im hieſigen Krankenhauſe und iſt
mit der Unterſuchung beſchäftigt. Bevor die Unter
ſuchung nicht abgeſchloſſen iſt, wird eine Auskunft nicht
erteilt. Die Unterſuchung dürfte etwa zwei Tage in
Anſpruch nehmen. Auch von Hamburg ſind drei Ärzte
hier eingetroffen, um an der Aufklärung mit tätig zu
ſein. Bemerkenswert iſt noch, daß auch für andere
Kinder außerhalb des Krankenhauſes, die das Calmette
Präparat erhalten haben, bereits ärztliche Hilfe in An
ſprüch genommen wurde. Ob es ſich in dieſen Fällen

tatſächlich um Tuberkuloſe handelt oder ob die Eltern
er aus n einen Arzt aufgeſucht haben,
ſteht noch nicht feſt. e

in

Calmekte Präparat nicht für Menſchen geeignet.
Jn Verbindung mit den Säuglingserkrankungen in

Lübeck war mitgekeilt worden, daß auch der berühmte
Kinderkliniker Geheimrat Schloßmann in
Düſſeldorf das Verfahren zur Anwendung bringe.

Der Vertreter des abweſenden Geheimrats Schloß
mann, Profeſſor Eckſtein, teilt mit, das Calmette
Verfahren ſei ſeit einer Reihe von Jahren in Düſſel
dorf nur an Tieren erprobt worden. Dieſe
Verſuche hätten gezeigt, daß es in der vorliegenden
Zuſammenſetzung niemals für Menſchen Verwendung
finden könne, und das ſei ſelbſtverſtändlich auch nicht
geſchehen

Frau Schmeling
in Montevidev verhaftet.

Wie erinnerlich, hatte vor etwa acht Wochen die
Abreiſe einer Tanztruppe nach Süd amerika unter
Leitung einer Frau Schmeling ganz Berlin in

Aufruhr gebracht, weil Frau Schmeling unter dem
dringenden Verdacht des Mädchenhandels
ſtand. Die deutſchen Behörden beſaßen jedoch keinerlei
Handhabe, die Ausreiſe zu verhindern. Heute ver
öffentlicht nun die „Morgenpoſt“ das Schreiben eines
Mädchens aus dem „Ballett Schmeling“ an ihren
Vater, das über das weitere Schickſal der Truppe
Auskunft Tr Man erfährt die überraſchende Tatſache,
daß die „Leiterin“ der Truppe, zu Schmeling, von
der Polizei in Montevideo, der Hauptſtadt Uruguays,
wegen Mädchenhandels verhaftet worden iſt und
nach Buenos Aires (Argentinien) übergeführt worden
ſei. Die e Auslandvertreter und die ſüd
amerikaniſchen Behörden haben ſich der verlaſſenen
Berlinerinnen angenommen. Sie treten in einem
richtigen Theater auf und nicht in Lokalen, für die ſie
von Frau Schmeling auserſehen waren.

Flugzeuge gegen die Haifiſchgefahr.
Die Auſtralier ſchwimmen gern ins offene Meer

hinaus; ſie kennen keine größere Wonne, als ſtunden
lang im Waſſer zuzubringen. Oft aber verleiden ihnen
Haifiſche dieſes Vergnügen. Bei Melbourne in
den kühleren Wellen der PortPhilippBai ſieht man
oft Haifiſche. Dort iſt kürzlich ein junger Mann von
einer Schiffsſtation aus mit einem kühnen Kopf
Fran ins Waſſer geſprungen. Als er wieder an der

berfläche erſchien, rief er glückſelig ſeiner Braut zu,
daß ſie ihm folgen ſolle. Aber in demſelben Augen
blick ergriff ihn ein Haifiſch. Nach kurzem Ringen
mit dem Raubfiſch war der Jüngling vor den ent
ſetzten Augen ſeiner Braut verſchwunden. Viele
Menſchen ſahen dem grauſigen m 73 zu, aber

niemand konnte dem Armſten helfen. Seitdem
patrouilliert jeden Sonnabend und Sonntag ein
Flugzeug über dem Meeresſtrand, wo die Melbourner
e um ſie zu warnen, wenn Haifiſche in der Nähe
ind.

Ein Mörder verbrennt ſein Opfer
Der Aufſeher des Krematkoriums in Helſingfors

bemerkte, als er nach mehrſtündiger Abweſenheit in
das abſeits gelegene Gebäude zurückkehrte, daß ein
Kellerfenſter zerkrümmerk war. Jm Heizraum entdeckte er Biuiſputen, eine Schüſſel voll Blut und ein

blukiges Handiuch. Im Ofen fand er dann friſch ver
brannke Knochenreſte eines ekwa 6jährigen Kindes.
Man glaubt, daß das Kind einem Lüſtmörder zum
Opfer len iſt, der die gen ſeiner Tat auf neu
r eiſe mit Hilfe des Kremakoriums zu beſeikigen
uchte.
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Zwei Tote, zwei Schwerverletzte wegen
eines Hundes.

Jn Toulon lebte der Uhrmacher Barkhelemy mit
der Rachbarfamilie Franciag in Sireit, weil der
Hund dieſer Familie ſeinen Teppich zu
verunreinigen pflegke. Der Streit zwiſchen
den beiden Familien arkete am Monkag zu einer wilden
Schießerei aus. Barkhelemy drang mit einem Re
volver in die Wohnung der Familie Franciag ein,
kötele den Vaker, die Tochter und verletzte die Mutter
ſchwer. Der Sohn Francias, der die Schießerei gehört
hakte, riß ein Jagdgewehr von der Wand und ſchoß
Barthelemy über den Haufen. Dieſer wurde durch
einen Rückenſchuß lebensgefährlich verletzt. Der Ver
letzte verſuchke, ſeinem eiſe per Selbſtmord ein
Ende zu bereiken. Er halte jedoch nicht mehr die
Kraft, ſeinen Revolver abzudrücken. Der Sohn Fran
cias, der ſich freiwillig der Polizei ſtellte, wurde in
Freiheit gelaſſen.

Dramatiſche Feſtnahme auf See.
Die däniſche Skagakspolizei aus vier Ortſchaften auf

Fünen hat Mittwoch nacht im Kleinen Belt unker
dramakiſchen Umſtänden einen deutſchen Schlepp
dampfer und zwei Schoner puſgereg. Der Kapitän
des Dampfers hatte ſich in Aarhus Betrügereien
zuſchulden kommen laſſen. Als die Polizei an Bord
kam, ſchloß er ſich in ſeiner Kajüte ein und drohte,
jeden zu erſchießen, der dort eindringen wollte. Er
wurde jedoch übermannk und mit Handeiſen belegt,
worauf er im Mokorboot ins Gefängnis nach Aarhus
ebracht wurde. Die aufgebrachten Schiffe wollte man
n den Hafen von Aarhus ſchleppen laſſen; die Be
ſahung ließ jedoch plötzlich die Anker fallen, worauf
man das Einſchleppen aufgab. Die Schiffe werden
jetzt von einem größeren Polizeigufgebot überwacht.

Die Polizei geht einer Gaunerin
ins Garn.

Auf einer Pariſer Polizeiwache wurde eine
Frau verhaftet, die es zu ihrem Gewerbe gemacht
hatte, ausgerechnet Polizeibeamte zu betrügen. Sie
erſchien auf den Polizeiwachen und erklärte, ſie habe
ihre Handtaſche verloren. Den Geldinhalt der Taſche
a ſie gewöhnlich mit 10 000 oder 20 000 Frank an.

an nahm ihre Erklärung zu Protokoll. Sie teilte
ihre Adreſſe mit, zumeiſt irgendeinen Vorort, und
äußerte dann weinend, daß ſie das Geld für die
Heimfahrt nicht mehr beſitze. Mitleidige Polizei
beamte ſchoſſen ihr dann häufig 30 oder 50 Frank vor,
ohne zu ahnen, daß ſie einer Betrügerin ins Garn
Drprger waren und das Geld niemals wiederſehen
würden.

S SSSSSSRTY*S[STS

D 2000“ auf dem Tempelhofer Feld

„D 2000“, Deutſchlands größtes Landflugzeug,
nach ſeiner Landung auf dem Tempelhofer Feld, nachdem es in zehnſtündigem Flug eine Strecke von

ilometer über Norddeutſchland zurückgelegt hatte. h n
verkehrsminiſter v. Guérard (2) bei der Begrüßung des Chefpiloten Zimmermann (8), des Führers des

ſtolzen Luftrieſen.

Rechts unten Prof. Junkers (1) und Reichs

„Die Brücke zum Jenſeits.“
Ein Streit in okkultiſtiſchen Kreiſen

Jm Juli 1926 übergab der okkultiſtiſche ForProfeſſor Gruber, München, dem Manigen

Gelehrten Dr. Kemmeriſch ein 60 Seiten langes
Manuſkript, das parapſhchiſche Betrachtungen ent
hielt. Am 20. Juli 1986 fand eine telephoniſche
Unterredung zwiſchen Gruber und Kemmerich ſtatt
in der Gruber erklärte, er bitte zu berückſi m
daß ſein Manuſkript unfertig und unvollkommen ſei;
ähnlich drückte ſich Profeſſor Gruber auch in einem
an den gleichen Tage an Kemmerich geſchriebenen
Briefe aus. Kemmerich war der Meinung daß ihm
Gruber das Manuſkript zur unbeſchränkten Ver
wertung überlaſſen habe und benutzte Teile des
Manuſkripts für ſein Buch „Die Brücke zum
ſeits“ in der Weiſe, daß er, Kemmerich, die Aus
führungen des Manuſkripts über gewiſſe ſonderba
parapſychiſche Vorgänge, und zwar unter Angabe der
Quelle, wörtlich übernahm, allerdings betragen die
übernommenen Ausführungen nur 14 Seiten des
699 Seiten langen Buches.

Nach dem Tode Grübers ſtrengte die Witwe des
Verſtorbenen gegen Kemmerich und den Verlag
Langen, in dem das Buch Kemmerichs 1927 er
ſchienen iſt, Klage auf Unterlaſſung der Veröffent
lichung aus dem Kemmerich überbaſſenen Manuſtript
an. Frau Gruber vertrat den Standpunkt daß
Kemmerich das Manuſkript nicht zur unbeſchränkten
Verwertung übergeben worden ſei, alſo der Abdruck
von Teilen des Manuſkripts in dem von ch
veröffentlichten Buche als eine Urheberrechtsver-
betzung ſich darſtelle. Jm Gegenſatz zum L
München I gab das Oberxlandesgericht München der
Klage der Witwe ſtatt. Gegen das Urteil des Ober
handesgerichts legten Kemmerich und der Verlag
Langen Reviſion ein.

Am 14. Mai fand die Reviſionsverhandlung vor
dem I. Strafſenat des Reichsgerichts ſtatt. Der Ver
treter der Beklagten machte geltend, Kemmerich habe
die Erklärung Grubers vom Juli 1926, das Manw
ſkript ſei unfertig und unvollendet, dahin auslegen
müſſen, daß Gruber ihm das Manufkript zur un
beſchränkten Verwertung überlaſſen wolle; andern
falls hätte die Ubergabe des Manuſkripts, um das
ſich Gruber zudem nicht mehr gekümmert habe, gar
keinen Sinn gehabt.

Bergen in Flammen
Die Stadt Bergen ſtand ſeit Freitag nachmittag

zu einem großen Teil in Flammen,. Das
Feuer brach gegen 14.45 Uhr in einem Packhaus am
Hafen aus, ergriff einige in der Nähe liegende Kohlen

lager und breitete ſich mit raſender Geſchwindigkeit
auf die aus Holz ausgeführken Gebäudekomplexe aus.
Ein Stkadkteil nach dem anderen ging in Flammen auf.
Gegen 20 Uhr konnke der Brand auf den Skadkteil
Nordneß beſchränkt werden, da glücklicherweiſe der
Wind aus Süden kam. Die großen Bauten, wie das
Theaker, ſind der Vernichkung enkgangen. 50 bis
60 Gebäude, hauptſächlich ein und zweiſtköckige Häufer,
ſind niedergebrannk. Menſchenleben ſind nicht zu be
klagen. Der Schaden wird vorläufig auf fünf
Millionen Kronen geſchätzk.

Die Ehe als Rangierbahnhof.

Ein Miſter Barry aus Rockford im Staate
Jllinois hat ſich vor einigen Tagen ſcheiden laſſen
wollen. Das wäre an ſich nichts Außergewöhnliches,
wenn Miſter Barry nicht bereits ſechsmal verheiratet
geweſen wäre und dies die ſechſte Scheidung war, die

er ſozuſagen mitmachte. Als Grund gab er vor Gericht
an, er wolle die Trennung von ſeiner ſechſten Frau, da

er die Abſicht habe, ſeine vierte Frau wieder zu ehe
lichen. Die vierte Frau war auch erſchienen, erklärte
aber, ſie habe keine Luſt, dieſem Manne noch einmal die
Hand zum „Bund fürs Leben“ zu reichen, den ſie be
reits zweimal (an zweiter und fünfter Stelle) geheiratet
habe. Statt deſſen erbot ſich die zweite Frau, die er
auch ſchon zweimal zum Altar geführt hat im ganzen
iſt alſo Miſter Barry mit ſechs Frauen achtmal ver
heiratet geweſen es zum dritten Male mit ihm zu
verſuchen, ſo daß der Richter meinte, man habe es hier
anſcheinend mit einem Manne zu tun, der die Ehe
als Rangierbahnhof benütze.
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Roman on Anny on Jan
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Roſenmontag! Unter dem blauen ſpaniſchen
Himmel, der ſich wie eine faſt zu grell gefärbte große
Glasglocke über der lebhaften Hafenſtadt Barcelona
am Mittelmeer wölbte, lachte und jauchzte Prinz
Karneval. Auf dem Paſeo de Gracio, der breiten,
eleganten Verkehrsſtraße zwiſchen der Plaza Cata
lunnag und dem Gracigviertel, ſammelten ſich immer
mehr Menſchen an. Aus dem Erdinnern entquollen
ſte der Untergrundbahn, und mit Tram und Autobus
eilten Neugierige herbei, um etwas von dem Korſo
zu ſehen, der nach einigen Jahren der Vernach
läſſigung und des Niederganges ſich wieder größerer
Beachtung und Beliebtheit zu erfreuen begann. Be
ſonders die Geſchäftswelt ſtellte viele Wagen, natür
lich aus Reklamegründen.

Nach vier Uhr würde das Hauptleben und treiben
einſetzen.

Einzelne blumengeſchmückte Autos mit ein paar
Masken darin fuhren ſchon umher, zogen den Korſo
kreis, die eine Fahrſeite den Paſeo hinauf, die andere
Fahrſeite hinunter. Und auf den beiden breiten
Jnnenpromenaden drängten ſich die Fußgänger, auf
den Tribünen verſammelten ſich die geladenen und
zahlenden Gäſte, die Muſiker holten ihre Jnſtru
mente hervor. Ein paar große Prunkwagen ſtellten
ſich am Ende des Paſeo auf, und von e Hör
nern charakteriſtiſch in die eigenartige Melodie ge
riſſen klang eine Sardang auf, der eigenartige
tionaltanz Catuluniens.

Jn der Calle Fernando, der ſchmalen, aber ele
ganten Geſchäftsſtraße, drängten ſich müßige Zu

um ein großes, mit rotem Stoff und weißen
Roſen geſchmücktes Laſtauto, das vor dem Juwelen
geſchäft von Eſteban Duero hielt. Eine kleine, koſtü
mierte Schar ſtand dabei, unterhielt ſich, und einige
davon verkeilten ſchon an die Umſtehenden ein paar
der Reklamekarten, die ſie nachher vom Wagen aus
unter die Menge werfen ſollten.

Auf den Karten ſah man einen feuerroten Clown
und darunter ſtand: Jch bringe Glück!

a

Die kleine wartende Schar vor dem Juwelen-
geſchäft war genau ſo gekleidet wie der Clown auf
dem Bilde. Jeder davon trug einen feuerroten, loſen
CElownanzug mit weißer Halsrüſche und eine ſpitze,
rote Mütze. Dazu eine weiß und roſa bemalte dünne
Maske mit aſitatiſch hochgezogenen dunklen Brauen.

Dieſe Maske trug die Schuld, daß ſich einige der
Angeſtellten des Geſchäftes von Eſteban Duero nicht
untereinander erkannten. Das verſetzte die kleine
Geſellſchaft in eine übermütige Stimmung, ehe ſie
noch die Fahrt zum Korſo antrat.

Eſteban Duero ſtand vor der Tür ſeines Ge
ſchäftes.

Neben ihm ſaß, wie ein getreuer Wächter, Lobo,
der große Wolfshund.

Eſteban Duero wurde von ſeinen Kunden für die
Liebenswürdigkeit ſelbſt gehalten. Seine Angeſtellten
waren darüber ganz anderer Anſicht. Am meiſten
hatten unter ſeinem unfreundlichen und herriſchen
Weſen zu leiden e Sohn Primo und ſeine mittel
loſe Nichte Montſerrat Duero, die Tochter eines ver
ſtorbenen Bruders von ihm. Sie war frühe Waiſe
geworden und in ſeinem Hauſe aufgewachſen. Seine
Frau ſtarb vor einigen Jahren, und ſeitdem führte
ſie den Haushalt.
Eſteban Duero mahnte: „Nun macht aber, daß
ihr fortkommt, der Korſp iſt in einer halben Stunde
ſchon auf der Höhe.“

Der Chauffeur, genau ſo gekleidet wie die anderen,
rief laut „Sind alle beiſammen Zwölf müſſen wir
ſein.“ Er fuhr ſonſt das Privatauto Dueros, da er
aber früher auch Laſtwagen geführt, machte es ihm
e wieder einmal ſo einen Rieſenwagen zu
enken.

Einer aus der Schax begann zu zählen: Eins
zwei drei vier Und er zählte bis zwölf, alle
waren da. Alle in dem gleichen Koſtüm, alle vergnügt
lachend unter der roſig und weißen Gazemaske.
Männer und Frauen, lauter feuerrote Clowns.

Vor ein paar Jahren hatte Eſteban Duero einen
kleinen Schmuckgegenſtand herausgebracht als Neu
heit, er nannte ihn Glücksbringer. Und er ſt
ihm viel Geld, der niedliche, roke Kerl. Die Damen
trugen ihn in Platin mit Rubinen um den Hals und
am Armband. Er ward in Ringform gefaßt und für
minder bemittelte Börſen in Silber mit Granat
ſteinchen hergeſtellt. Es gab größere Clowns in
Silber mit rotem Email, die hängte man im Auto

auf oder benützte ſie als Gürtelſchnalle, und die
Reklame der Firma am Roſenmontag galt ihrem
Spezialſchmuckſtück, dem roten Elown.

Unter Lachen und Scherzen beſtieg man das ge
ſchmückte Autv. Die ältliche Portera des Hauſesan nahe von Eſteban Duero und winkte den Ab-
fahrenden lachend nach, obwohl ſie wirklich nicht
wußte, wer unter den Masken ſteckte. Aber ſie kannte
ja alle Angeſtellten des Geſchäftes.

Das große Auto fuhr die Calle Fernando hin
unter, dann ein Stückchen Rambla und danach über
die Plaza Catalunna. Und nun ging es in lang
ſamem Tempo den Paſeo de Gracia hinauf, man
mußte ſich in andere Gefährte einſchieben. Ein
roßes Schiff mit übermütigem Matroſenvolk ſchau
elte voran. Es war der Reklamewagen für eine

Likörfabrik, hinter den roten Clowns folgte ein
Blumenauto mit ſchön geſtickten Mantones geſchmückt,
darin reizende Andaluſierinnen, die wild Konfetti
warfen. Nach rechts nach links und nach vorn auf
die roten Clowns. So fuhr man den Korſo hinauf
und hinunter.

Primo Duero, der Sohn des Juweliers, fand es
reichlich warm unter ſeiner Gazemaske. Er ſtieß den
neben ihm ſtehenden, etwas kleineren Clown. freund
lich an.

„Haben Sie es auch ſo warm, Sennorita?“
Etwas langſam und in fremdem Akzent erwiderte

eine Frauenſtimme: „Nein, Sennor, ich finde es nicht
zu heiß. Aber die Herren ziehen ſich zu dick an. Und
wer weiß, was Sie alles unter dem Koſtüm anhaben.
Wir Frauen ſind darin praktiſcher.“

Primo Duero lachte. Er begann eine Unter
haltung mit Eva Hirtberg, die ſeit einem Jahre als
Verkäuferin im Geſchäft ſeines Vaters angeſtellt war.
Er mochte das beſcheidene blonde Mädchen ſehr gern,
und manchmal hatte er ſchon gedacht, wenn ſeine Ku
ſtne Montſerrat nicht geweſen wäre, hätte er ſich in
wen verliebt. Jhre roſige Blondheit ge
iel ihm.

Ab und zu Karten unter die Menge werfend,
meinte Eva Hirtberg: „Man wird wie betrunken von
dem Hin und Her in der lärmenden Umgebung. Jch
zählte uns eben, die wir hier auf dem Wagen ſind,
und brachte dreizehn heraus. Wir waren doch aber
nur zwölf, als Sie in der Fernando zählten

„Natürlich“, lachte Primo Duero, „und zwölf
können wir auch nur ſein. Unſer Chauffeur iſt zum

ſich anfangs, das rote tolle Pack

Beiſpiel ſchrecklich e r Der fragte mich
noch vorher, ob wir auch wirklich nur zwölf wären.
Da zählte ich ihm vor: erſtens er, dann der Packer,
vier Goldarbeiter, der Boy, zwei Verkäufer, zwei

Verkäuferinnen und ich. s„Jch weiß“, unterbrach ſie ihn, „aber ich zählte
eben nochmals, und es ergibt ſich ſonderbarerweiſe
wieder die Zahl dreizehn

Primo Duero nickte „Sie haben ſich alſo zum
zweiten Male geirrt, Sennorita. Doch wenn es Sie
beruhigt, will ich nachzählen.“

Die anderen Clowns unterhielten lebhaftere Ver
bindung mit dem Publikum wie die beiden und be
fanden ſich in übermütigſter Stimmung. Keiner
kümmerte ſich viel um den anderen. Die goldene
Sonne verſetzte alle in Ausgelaſſenheit. Der Tag der
Freiheit, Maske unter Masken zu ſein, gab jedem
von ihnen etwas Beſchwingtes und Leichtes. Kon
fettiregen gaukelte nieder, bunte Papierſchlangen
wanden ſich durch die Luft, ſchloſſen dünne, leicht zer
reißbare Bande zwiſchen Masken und Zuſchauern.
Die Muſikkapellen füllten die Luft mit Tonwogen,
auf denen man hinglitt in Ungebundenheit und Tau
mel des Roſenmontags.

Primo Duero zählte mechaniſch die lachenden
übermütigen Clowns um ſich herum. Er verzä

t hielt nicht ſtill.Endlich gelang es ihm.
Er war verdutzt.
Unſinn, er hatte ſich verzählt Die blonde Epa

Hirtberg hatte ihn irritiert.
Ex begann von neuem, und diesmal gab er ſich

alle Mühe, gründlich und genau zu zählen. Und
wieder war die Schlußzahl: Dreizehn!

Er machte eine hilfloſe Schulterbewegung und
zählte die Clowns zum drittenmal.

Es blieb bei der Dreizehw!
„Nun?“ fragte Eva Hirtberg, „ſind Sie zu dem
ſelben Ergebnis gelangt, oder irrte ich mich?“

Der neben ihr Stehende ſchüttelte den Kopf.
„VNein, Sennorita, Sie irrten nicht, ich habe drei

mal Jhre Zahl herausgebracht. Aber es iſt mir völlig
unklar, wie die Rechnung ſtimmen ſoll. Jch weiß
genau, wir können nur zwölf ſein.“ Scherzend fügte
er hinzu: „Die Hitze hat unſeren Zahlenſinn verwirrt.
Jch werde dem Chauffeur vorſchlagen, eine kleine
Trinkpauſe in unſer Vergnügen oder richtiger in
unſere Arbeit einzuſchieben.“ Fortſetzung folgt.)



gewölbten Butzenſcheiben! Jn

Zur Maienzeit im Südharz
Von Erich Trautmann.

Nun ſtreicht der milde Maienwind liebkoſend hin
am Südharz durch die hohen Buchenwaldungen: da
bricht es zart und grün aus den ſchlanken, ſilbergrauen
Stämmen, und die Wälder wandeln ſich zu herrlichen,
leuchtenden Domen. Es hißt der Lenz auf den Unter
bergen inmitten von blauſchwarzen Tannenforſten

ſeine wehenden Fahnen. Jm hellſten, jungen Grün
prangen die Buchen und Birken, und die Dörfer ſind
märchenhaft gebettet in das duftige, roſige Weiß der
blühenden Obſtbäume.
Wer den Harz, ſeine ſüdlichen, weſtlichen und öſt

lichen Teile, in dieſer ſchönſten Wanderzeit kennen
lernen will, beginnt am beſten in Nordhauſen.
Die „tauſendjährige Stadt am Südharz“ wird den
Fremden für einen Tag oder zwei feſthalten. Denn
ſie bietet ihm ſehenswerte Zeugen alter Vergangen
heit: da iſt die Frauenberger Kirche, ein romantiſches
Gotteshaus, und das nahe Frauenberger Kloſter, ein
mächtiger Fachwerkbau, der Dom, Nordhauſens größte
Kirche, mit einem Wunderwerk von Chorgeſtühl und
einem romantiſchen Kreuzgang, die Blaſtikirche, deren
wertvoller Schmuck zwei bedeutende Cranach-Gemälde
ſind. Alte Bürgerhäuſer, entzückende Waldpromenaden,
über ein halbes Dutzend vielſtufige Treppen charak-
teriſteren die Stadt ebenſo wie ein kräftig pulſierendes
Gegenwartsleben. Und was die Fremden (wie die
Einheimiſchen) ganz beſonders zu ſchätzen wiſſen:
Nordhauſen hat einen wundervollen Gartenpark am
Neuen Muſeum und das Gehege mit ſchönem Buchen
wald mit idylliſch gelegenen Gaſtſtätten.

Von Nordhauſen aus laufen drei Verkehrslinien
dem Harze zu. Mit der Harzquerbahn iſts's eine
kurze, dreiviertelſtündige Fahrt ins Jlfelder Tal.
Saftige Wieſen, ſtundenweite Buchenwälder und auf
den Berghöhen das Reich der Fichten. Birkenmoor,
Sophienhof, Rotheſütte, Popepnbergsturm und Neu
ſtadt mit den Ruinen des Hohnſteins ſind von IJlfeld
oder Netzkater aus in nichtanſtrengenden Wanderungen
zu erreichen.

Die Bahnlinie Nordhauſen Northeim
führt an den weſtlichen Südharz heran. Jn Ellrich
ſteigt man in die Kleinbahn nach Zorge um und
wandert an den berühmten Dicken Tannen vorbei nach
Hohegeiß. Walkenried, die nächſte Station,
macht die großartige Kloſterruine mit einem koſtbaren
Kreuzgang beſuchenswert. Bei Bad Sachſa, dem
bekannten, liebenswerten Kurort, lockt der ſteile
Ravensberg den Wanderer. Es folgt Bad Lauter-
berg, wegen ſeiner geſchützten Lage des Harzes
„Sonnenfang“ genannt. Von dort zum Wieſenbecker
teich, dem ſchönſten See des Südharzes. Oder über die
Ruine Scharzfels zweiſtündiger Aufſtieg zum wind-
umwehten Knollen mit Ausſichtstürm. übrigens
kann man in Walkenried in eine Kleinbahn umſteigen
und nach Wieda fahren. Von dort Aufſtieg zum
Stöberhai, der eine herrliche Ausſicht über den
geſamten Südharz bietet.

Zum Südharz in öſtlicher Richtung bringt die
Reichsbahn auf der Strecke Nordhauſen Sangerhau
fen. Umſteigen in Berga-Kelbra nach Stolberg:
„Rothenburg des Südharzes mit Recht genannt, ge
krönt von einem ſtattlichen Schloß. Jn kurzer Berg-
wanderung iſt der Auerberg mit der Joſephshöhe,
einem gewaltigen eiſerrten Ausſichtsturm in Kreuz
form, zu erreichen. Auf der Rückfahrt nach Berga
Kelbra ſteigt. man in Uftrungen aus, in deſſen Nähe
die „Heimkehle“, eine ſehenswerte Gipshöhle, tief
ins Berginnere führt.

Wie eine Perlenkette umſchlingen die Höhen, Burg-
gemäuer, Städte und Fremdenorte des Südharzes das
Gebirgsmaſſiv und locken die Wander- und Natur-
freunde in ihr Reich, über dem in dieſen Maiwochen
die grünweiße Fahne des Frühlings weht.

Doppeljubilar Weſterland!
Von Willi Stoltze.

Weſterland ſteht im Zeichen eines Doppel
fubiläums. Zugleich mit ſeinem 78jährigen Bade-
fubiläum jährt ſich der Tag der Verleihung des
Stadtrechts an Weſterland zum 25. Male.

Blink und blank liegt ſie da, aufgeputzt, im
Rahmen eines Durchſchnittsbauſtils des 20. Jahr
hunderts. Ein beſtrickender Simili im echten
Platinring der Dünen. Freundlich, einladend,
ſauber, hygieniſch, wenn auch nicht gerade über
mäßig bemerkenswert für den Kenner bedeutſamer
Bauweiſen und den Schwärmer für maleriſche
Gaſſen und Winkel. Der Mode und Bequemlichkeit
iſt im veichen Maße Rechnung getragen. Und doch
iſt auch architektoniſche Kunſt, die die ſchlichte, ge
ſchmackvolle norddeutſche Bauweiſe pflegt, in einigen
prächtigen Gebäuden, wie dem Kurhaus, dem Warm
badehaus und ſonſtigen ſtattlichen Bauten öffent
licher und privater Art in hohem Maße vertreten.
Breite Straßen und hübſche Plätze geben dem Ge
ſamtbild Weſterlands ein freundliches, großzügiges
Ausſehen. Stattlich nimmt ſich auch die neue, im
gotiſchen Stil 1907 erbaute Kirche gus.

Und auch das Jdyll kommt im Stadtbild Weſter
bands auf ſeine Rechnung. Sehen wir uns einmal
das öſtliche, meerabwärbs liegende AltWeſterland
an! Das Urbild eines n gus der Landſchaft heraus geboren iedrige Strohdachhäus
chen mit blitzblanken Fenſtern, vereinzelt noch mit

deren Mittelpunkt

Ein lohnendes
Kennſt du den Ort und ſeine Umgebung im tiefſten

Herzen des ſchönen Thüringer Landes? Wenn nicht,
nimm deinen Wanderſtab, wandere und erſchaue dieſe
Perle Thüringens. Du fährſt 6.16 Uhr. Jn Weimar
an du in die Nebenbahn Weimar--Blankenhain.

aſch trägt dich der Zug hinab ins freundliche Jlmtal.
„Hetſchburg!“ ruft der Schaffner. Du ſteigſt aus
und ſchauſt dich um. Jm hellen Buchen und dunklen
Fichtengrün hebt ſich Bergrücken an Bergrücken. Eine
ganz andere Welt als unſere Ebene. Du überſchreiteſt
die munter rauſchende Jlm. Steilwandig ſtößt der
Berg in die Höhe. Auf ſchmalem Steige klimmſt du
zuerſt hoch, rechts und links den Blick über nahe Täler
und Höhen. Schon nach 5 Minuten nimmt dich der
Wald in ſeine Arme, lichtgrüner alter Bergbuchenwald.
Stolz recken ſich die ranken Stämme in die ſonnendurch
flutete, leicht bewegte Luft. Maiglöckchen in endloſer
Zahl, Schwirren und Summen, goldene Sonnenkringel
auf mooſigem Boden. Tief atmeſt du bei jedem Schritt
in dieſer reinen klaren Luft. Langſam ſteigſt du an der
Nordwand des Bergmaſſivs leicht und bequem in die
Höhe. Nach 138 Stunden haſt du an einem Wegſtern,
bei der „Tafelbuche“, den Kamm des Höhenrückens er
reicht. Jmmer biſt du den weißen Wegzeichen „Kö.“
gefolgt. Sie führen dich nun auf ebenem Kammwege
zur Höhe des Berges, dem Kötſch. Du kannſt ein
luſtig Lied erklingen laſſen. Leicht wandert ſich's hier
oben; links der lichte Buchenwald, rechts der tiefdunkle
Tann. Und die Luft, o dieſe Luft! Bald biſt du
oben auf dem Kötſchberge. Stolz ragt ein Turm, der
Karolinenturm, über ſtuürmgezauſte Kiefern
wipfel. Jm nahen Forſt und Gaſthaus Müllershauſen
(2 Minuten) holſt du den Schlüſſel. Beſteige den Turm,
und du biſt überwältigt. Weit, unendlich weit ſchweift
dein ſchönheitstrunkener Blick. Das iſt „Thüringen“.
Über Ettersberg im Norden, an deſſen Fuße Weimar,

Das ſchöne Blankenhain
Ausflugsziel.
ragen Finne, Schmücke, Kyffhäuſer, leuchtet bei klarem
Wetter das Kreug der Joſefshöhe im Harze. Nach Nord
oſten über die Strumpwirkerſtadt Apolda hinweg
könnteſt du die Leunarieſen grüßen, wenn nicht einige
Berge ſich vorwitzig davorſchieben würden. Nach Oſten
ſchauſt du über die Schroffen der Saaleberge und die
Leuchtenburg hinüber ins Waldland von Stadtroda
und Hummelshain, im Südoſten nach den bläuen
Höhen des Frankenwaldes. Wellige Höhenzüge im
Süden führen deinen Blick auf die Kette des Thüringer
Waldes von Neuhaus bis zum Inſelsberg, und du
wanderſt im Geiſte den uralken Rennſteig da oben
entlang. Dicht unter dir wogendes Wipfelmeer ozon
duftender Rotkannen und Kiefern. Eine kurze Stärkung
im Forſthaus Müllershauſen, und wanderſt auf weichem
Fußwege durch dichten Tann. Biſt du ein Sonntags
kind, grüßt dich wohl ein flüchtig Reh. Am Waldrand,
an der Schutzhütte, machſt du halt. Und nun ſchauſt du
drunten, ümrahmt von ſteigenden Höhe, das idylliſche
Städtchen Blankenhain. Schlanke Kirchtürme,
r n Schloßtürm, angelehnt an weiten,
tiefen Wald, den Ehrenhain, den die deutſchen Kampf
verbände erkoren haben als r für dieToten des Krieges. Links blaut der See, in deſſen
klaren Fluren du köſtlich baden kannſt. Schwer i
du dich von dem lieblichen Bilde. Jn 20 Minuten biſt
du im Städtchen. Gutgeleitete Gaſthäuſer geben dir
kräftigen und preiswerten Jmbiß. Geſtärkt ziehſt du
weiter durch tiefen Wald. Steilgereckter Hochwald an
weiten Schlägen. Fernblicke ins Thüringer Land. Tief
atmend wanderſt du durch dieſen ürſprünglichen Wald,
durch den Ehrenhain und Dambachsgrund nach Berka.
Köſtlichere Luft atmeſt du nicht! Vollgepumpt davon,
beſteigſt du um 19 Uhr das Bähnele und liegſt 28 Uhr
wohlig und tiefer Eindrücke voll in nen W

Goſe.

e

Ein Bild voll Romantik

Blick in die Hauptſtraße des ſchwäbiſch fränkiſchen Städtchens Crails heim
Wie ſchlicht gehalten ſind alle dieſe alten, in der Sonne träumenden Häuſer Aber ſie fügen ſich zu einem
Ganzen voll u Harmonie, denn alles erwächſt hier aus der Atmoſphäre der Ruhe und Zufrieden

heit.

liegt die. AltWeſterländer Kirche, vergleichbar mit
einer würdigen Matrone.

Bemerkenswert iſt der Friedhof fürNamen loſe. Man erinnert ſich dabei wohl des
bekannten Kögelſchen Gedichtes „Heimat für Heimat
loſe“. Jnmikten der Stadt liegt auch eine kleine
katholiſche Kapelle

Das Wichtigſte in Weſterland ſind freilich die
Strand- und Badeeinrichtungen. Alsvollkommen in ſeiner Art iſt das Weſterländer
Warmbadehaus anzuſprechen, das neben See undSüßwaſſerbädern aller Art mediziniſche und elek
triſche Bäder, Heißluft- und Dampfbäder, Duſchen
und Maſſagen verabfolgt, während ein Jnhalatorium
nach Emſer Art zur Beſeitigung katarrhaliſcher
Störungen zur Verfügung ſteht. Die prächtige

erlorenes Paradies für die Bewohner der lärmerfüllten Großſtadt!

m „[„[;J„
Straudpromenade, wie das Rieſendeck eines Ozean
dampfers über dem Meeresſpiegel ſtehend, findet
kaum ihresgleichen

Sehenswert iſt das Sylter Heimatmuſeum. Es
enthält wertvolle Schäte auf nautiſchem und geologi
r Gebiet und findet eine Ergänzung im Keitumer

uſeum. Hervorragende Gemälde berühmter Sylter
Künſtler ſind in Ausſtellungshallen zu bewundern.

Kleine Verkehrsnachrichten.

Wolffs Reiſebüro, Leipzig, hat auch in dieſem Jahre
eine Reihe von Geſellſchaftsreiſen nach Perlen deut
ſcher und öſterreichiſcher Gegenden, Bodenſee-Rhein,
Reiſen an Nord und Oſtſee und ins Ausland in Aus
ſicht genommen, auf die beſonders hingewieſen ſein
ſoll. (S. Anzeige.)

Die Gültigkeit der Sonntagsfahrkarten
erfährt während des Sommers inſofern eine Er wei
terung, als nicht nur alle Eil und Perſonenzüge
für Sonntagsfahrkärten freigegeben ſind, ſondern auch
alle Schnell z ü ge mit Ausnahme der PD-Züge und
der HZüge, die nur Schlafwagen führen. Wie bei
den Eilzugen muß jedoch auch bei Benutzung derD Züge der tarifmäßige Schnellzugzuſchlag be
zahlt werden, und zwar m er für Zone II. Zum
Pfingſtfeſt iſt jedoch die Benutzung von Schnell
ügen für Jnhaber von Sonntagsfahrkarten ausgefhloſſen Auf dem Merſeburger Bahnhof
werden Sonntagsfahrkarten nach 63 verſchiedenen
Stationen ausgegebn, darüber hinaus beſteht aber noch
die Möglichkeit, durch Löſung von Anſchluß Sonn
kagsrückfahrkarten eine Reihe weiterer bemerkenswerter
Ausflugsorte zu erreichen.

Jetzt auch Kraftwagenbefördernng beim „Seedienſt
Oſtpreußen“.

Vom „Seedienſt Oſtpreußen Swinemünde-
Ken r gen emel, werden neuerdings auch

raftwagen befördert, ſo daß die Motorſchnellſchiffe
Preußen und „Hanſeſtadt Danzig“ nunmehr

eiſende, die im eigenen Auto Oſtpreußen bereiſen.
wollen, ebenfalls benutzbar ſind. Wegen Platzmangel
guf den Schiffen iſt jedoch vorherige Anmeldung er
forderlich

Reiſebücher
Aer Reichoverkehretrne mit Reichstourenbuch

Der ADAC. hat in dieſem Jahr einen Reiſever
kehrsführer herausgegeben, der zum Preiſe von 8 RM.
für Mitglieder und 12 RM. für Nichtmitglieder im
Buchhandel erhältlich iſt.

Es iſt ein Werk, das trotz ſeiner mehr als 1300
Seiten ein handliches Format hat. Aueßr den Mit

keilungen des ADAC. und wertvollen Auskünſten über
die Organiſation. und das Halten von Kraftfahrzeugen,
iſt ein Ortsverzeichnis mit Straßenhilfsdienſten in

uche vorhanden. Für große und kleine Ausflugs
fahrten iſt ein wertvolles Material an Streckenkarten
in dem Buche enthalten, das viele Möglichkeiten für

Autotouren bietet. Das Werk wird im
ommer gute Dienſte leiſten.

Koenigs Taſchenfahrplan für Thüringen, der alt
bekannte „kleine König“, für 50 Pf., und

Koenigs Fraftlinienfahrplan für das mitltlere
Deutſchland (Thüringen, Härz und Rhön). Der ſtändig
wachſende Kraftlinienverkehr wird in dieſem Büchlein
bewieſen. Schon aus der neuen Streckenkarte erſieht
man, wie das Netz der Kraftwagenverbindungen um
Altenburg, Gotha, Halle, Merſeburg, Weißenfels, Zeitz

herum, auf dem Eichsfeld und bis ins Anhaltiſche hin
ein auffallend dichter geknüpft iſt. Der zum Einlegen
in die verſchiedenen Eiſenbahnfahrplanbücher beſtimmte
Kraftlinienfahrplan iſt Um rund 25 Seiten erweit
worden, und der ſehr niedrige Preis von 20 Pf. wie
bisher wurde, wie wir hören, nür ausnahmsweiſe bei
behalten

Wolftf Reisen 1930
Kkonkurrenzlos in Preis u. Ausführung.

Billige Pngstreisen
7. bis 15. Juni

Wien-Salzkammergut RM. 125.
Insel Rügen (Binz, Saßnit2z)
7. bis 14. Juni R. 100

ansehließ. jeden Sonnabend ab Leipzig
unbeschränkter Aufenthalt

Rheinreise vom 24. bis 29. Maiü. an-
schſiebend Paris bis 2. Juni. ageh

Lei n e SWesterland (SyIt el e14.--21. Juni. RM. 85.. G. iTirol Bodensee 5. 13. Juli RM. 125.-
Oberammergau., Passionsspiele, 23. bis

Aug. RA. 120. Salzburg, Ober-
bayern Tirol 21--29. Juni R. 110
2.-10. Aug. RM. 120 Italien Garda-
gee. 28. Jani--5. Jul. 16.--23. Aug-
CKoesamtpreis R. 130. einsohlieb
Venedig RA. 165. erstkl. Beköstig-
Jahresprogramme kostenl. geg. Rückp.

Wolffs Reisebüro, Leipzig C
Grottendorter Str. 7. Vernepr. 616 46.

Gegr. 1908.
Vertreter für Merseburg:

Verkehrsbüro, Kl. Ritterstraße 3.

en
e
Aus d

Bei Nieren-, Blasen- u. 0 o
Frauenleiden, Harn-
saure, Eiweiß, Zucker
1829: 25300 Batentgte

gädurchd. Kurverwaltung
e Bad Wildungen

D. OEVDiE S OHNE STUFEN GRGsSTER THES

e S Ah u die 8AEE8 aDE. DER VELT S.

HER- E.
EIENCEDEN
re

Wanderer
Schützt Wald

und Anlagen

Genres- und Iufthurort
Sommerfrische

Spezialkuren bei Hera- und Nervenleiden, Blatarmatt, Bleichsucht, Frauenleiden, Rheumatismus,

eutenbere i h
Modernes Freibad. Idyllische Lage.

Rordſee Hotel Segen Glückl. Ehen
direkt am Strande. Volle vermittelt in idegler,Boe ke ensaure Fisen- M. lle nds. Koklensaurer Kochsa vapeh er Penſion bis 1.6. von Mk. 7.00 an, bis 15.6. vonProspekt Nr. und Wohnungsnachweis durch die Badedirektion7 Wei Nadelwald. Angenehmer Aufenthalt.bei S 750 an. Abs. 6. von Mk 800 an, ab H. von arnehm. Art u. Weiſe eEisenach S S R t S g R Mk 750 an. Proſpekte i d Geſchſt. d Bl hab e e rn e h

Erfolg. Stabrey, Berlin.
Stolpiſche Straße 48.

Natürltche Stakl-, Kocksalzsprudel- und Moorbäder Trinkkuren LuftäkurortThüringer Wald Tun und Badeiur das ganze ſah Kurtaxe ab 1. Mai
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Aus den Lebenserinnerungen der Baronin l Meer. der morgangkiſchen Gemahlin Leopolds II.
von Belgien.

(Deutſche überkragung von Richard Dyck.)

Denn ich liebte nun Durieux nicht länger. Jch ſah
ihn jetzt, wie er wirklich war als einen unverant-
worklichen, wertloſen Menſchen. Geld war ſein. einziger
Götze, und doch war er niemals imſtande geweſen, Geld
zu verdienen. Obgleich ich das alles wußte, ließ ich
mich dazu beſtimmen, init ihm gemeinſam ein Reſtau
rant aufzuſuchen und mich mit ihm zu unterhalten.
Natürlich bezahlte ich auch die Rechnung. Noch ſchlim
mer, ich verletzte meine vornehmſte Lebensregel und
gab ihm auch etwas Geld. Das war verhängnisvoll
und hatte die gleichen Wirkungen wie der Blutgeruch
auf dem Tiger. Nach dieſem folgenſchweren Fehler
hatte ich niemals wieder einen Augenblick Ruhe, und
ich, Närrin, die ich war, hörte ihm auch noch zu.

Dies war ſchon töricht genug in Paris. Aber als
Durieux gar nach Brüſſel kam und darauf beſtand, mich
zu ſehen, ließ ich ihn in mein Schloß rufen, natürlich
zu ſolchen Stunden, in denen Leopolds Erſcheinen nach
meinem Wiſſen ausgeſchloſſen war. Jch hätte aber
wiſſen müſſen, daß irgendein Diener mich verraten
konnte. Man wird ſich verwundert fragen, wieſo ich,
die ich jeden meiner Schritte ſo ſorgfältig überwachte,
etwas ſo Verrücktes tun konnte! Die einzige Erklärung
liegt darin, daß Durieux bei allen ſeinen Fehlern der
erſte Mann in meinem Leben geweſen war, den ich
geliebt hatte.

So empfing ich alſo Durieux in meinem Schloß
und war jedesmal wütend über mich ſelbſt, über ihn,
über meine Tollheit. Endlich raffte ich mich auf und
verbot ihm, mir jemals wieder vor die Augen zu kom
men. Doch immer wieder geſchah es, bis endlich das
Unvermeidliche eintrat.

Durieux und ich befanden uns im Billardzimmer
meines Schloſſes. Es war noch früh am Nachmittag,
zu einer Stunde, in der Leopold mich niemals zu be
ſuchen pflegte, und abgeſehen davon, hatte ich gerade
eben ein Telegramm von ihm aus Trouville in Frank
reich erhalten. Der junge Offizier beugte ſich über den
Billardtiſch und balancierte ſorgfältig ſein Queue zu
einem ſchwierigen Stoß aus. Dreimal zog er das
Queue zurück, Um zu zielen, dann plötzlich hielt er inne

und begann zu zittern. Jch dachte, er habe plötzlich eine
Art Schlaganfall erlitten und ſtarrte entſetzt auf ihn.

Durieux Augen ſtarrten über meinen Kopf hinweg,
ſein Mund blieb offen, und zwei Schweißtropfen bil
deten ſich neben ſeiner Naſe.

„Monsieur Durieux,
der erste Verehrer der „heimlichen Königin

Jch wandte mich um. Dort ſtand mit ſeinem
weißen Bart, der ihm bis auf die gefalteten Arme
hinabreichte, mit ſchrecklich drohenden Augen mein Herr
und Gebieter, Leopold von Belgien.

Hofkabalen.
Des Königs ſuchende und anklagende Augen entſetz

ten mich. Wie ein Ertrinkender in einem einzigen
Augenblick ſein ganzes vergangenes Leben an ſich vor
überziehen ſieht, ſo tauchte jetzt blitzartig das Bild mei
ner Zukunft vor mir auf. Jch würde beiſeitegeworfen
werden, alles, was ſo leicht mir zugeſtrömt war, würde
ſich jetzt wie ein Hauch verflüchtigen. Ich hatte alſo
den gleichen verhängnisvollen Fehler begangen wie
meine Schweſter, nur daß ich dafür eine weit geringere
Entſchuldigung geltend machen konnte. Sie wenigſtens
liebte den Mann, für den ſie alles hinwarf, ich aber tat
es wahrhaftig nicht.

Langſam gewann ich wieder die Herrſchaft über
meine Sinne. Jch mußte etwas tun, etwas ſagen, um
den Bann zu brechen. Zumindeſt mußte ich verſuchen,
das Unvermeidliche ohne große Szene abzumachen. Jch
ſchluckte, feuchtete meine krockenen Lippen und fand die
Stimme wieder.

„Eure Majeſtät, darf ich meinen Bruder Leopold
vorſtellen? Ich habe oft von ihm geſprochen, weil er
nach Eurer Majeſtät ſeinen Namen erhalten hat.

Ich war ſelbſt überraſcht, wie leicht die Worte mir
von den Lippen gingen. Ich hatte ja wirklich einen
Bruder Leopold, wie auch der König wußte, und ihn
hatte ich mir ſchon längſt als Ausrede zurechtgelegt, für
den Fall, daß der König von den heimlichen Beſuchen
bei mir etwas hören ſollte.

Langſam glättete ſich des Königs Antlitz. Er lächelte
erſt, und dann tat er etwas, was bei ihm äußerſt ſelten
vorkam, er lachte aus vollem Halſe. Durieux dachte
zunächſt, er lache ſo, weil er meine Geſchichte nicht
glaube, aber ich wußte es beſſer. Das war durchaus
nicht der Grund. Der König war ganz einfach entzückt

darüber, daß ich die Situation ohne große Szene ge
rettet hatte. Auch empfand er aus irgendeinem Grunde,
den ich nicht ganz begriff, gegenüber Durieux kein aus
geſprochenes Ubelwollen oder gar eine ſtarke Ab
neigung.

Wie dem auch ſein mochte, der König kam auf uns
zu und zeigte ſich zu Durieux höchſt gnädig, dem im
Augenblick ein Stein vom Herzen fiel. Dann aber be
gann eine wahrhafte Torkur. Mit ſchmeichelhaftem
Intereſſe richtete der König endloſe Fragen an Durieux
über „Leopolds“ Leben und das „unſerer“ Brüder und
Schweſtern. Er verriet dabei eine erſtaunliche Kennt-
nis meiner Familienverhältniſſe. Durieux druckſte und
wand ſich wie ein Aal, um ſich aus der Affäre zu
ziehen. Er ſchoß hilfloſe Blicke um Beiſtand nach mir,
aber ich ließ ihn in der Patſche ſitzen. Nach einſtün
diger Huälerei nahm der König Durieux mit ſich in
ſeinen eigenen Palaſt hinüber und ſtellte ihn verſchie
denen hochgeſtellten Perſönlichkeiten als ſeinen Namens
vetter Leopold Delacroix vor.

Copyrigt 1929 by Presseverlag Dr. R. Damm ert.
5] (Nachdruck verboten.)

Der unſelige Menſch war nur noch ein Nerven
bündel, als der König ihn aus ſeiner Tortur erlöſte
und ihn gehen ließ. überflüſſig, zu ſagen, daß dieſe
Erfahrung meinen Freund von weiteren Beſuchen in
meinem Palaſt kürierte. Indeſſen bekamen die
Zeitungen Wind von der Geſchichte, und ein Blatt, das
nur von Skandalgeſchichten lebte, kam mit einem zwei
Seiten langen Artikel, geſpickt mit Bildern, heraus.
Der Artikel ſchilderte die Geſchichte meines Lebens,
meine Beziehungen zum König und unſer Erlebnis mit
Durieux.

Das war zwei Wochen nach der Entdeckung. Jn
dieſen zwei Wochen blieb mir der König fern und be
wahrte ein ominöſes Schweigen. Gerade las ich die
Geſchichte in der Zeitung, krank vor Kummer, und war
felſenfeſt überzeugt, daß dies das Ende bedeutete, als
er mit einem Exemplar der betreffenden Zeitung in
der Hand mein Zimmer betrat.

„Haſt du das hier geſehen, mein ſchönes Kind?“
fragte er mich. Jch konnte nur kläglich nicken.

„Gut“, ſagte er darauf, „ich glaube kein Wort da
von und will, daß du es mit keiner Silbe mehr er
wähnſt. Jch wünſche, die ganze Geſchichte zu vergeſſen.

Der König warf das Zeitungsblatt ins Feuer, ünd
bis zum Tage ſeines Todes hat er mit keinem Wort
mehr die Angelegenheit berührt. Er erſparte mir auch
jede Strafe, und unſer Leben ging genau den gleichen
Gang wie vorher. Während aber dieſe Geſchichte von
ihm als abgeſchloſſener Zwiſchenfall betrachtet wurde,
war ſie für mich der Beginn einer langen Reihe von
Angriffen verſchiedenſter Feinde, die mich nicht nur
daran hinderten, den Thron zu erreichen, ſondern mich
einmal ſogar in eine Lage brachten, in der ich, wie der
gerechtdenkende und gütige Profeſſor Tiriard ſpäter
ſagte, jenſeits jeder menſchlichen Hilfe ſtand. Doch ich
wurde, als jene Kriſis eintrat, durch ein Wunder
gerettet, durch einen faſt grauſam zu nennenden Trick
der Natur, den ſie an einem unſchuldigen Säugling
zur Anwendung brachte.

Meine Verbindunurſachte den Belgiern, e mit ihrem Monarchen ver
weit ſie davon Kenntnis hatten,

elgiens heimliche Königin.
zunächſt nur Neugierde und ein leichtes Gefühl des
Unbehagens. Sobald ich aber mit dem königlichen
Prunk des Vanderborght Palais umgeben war, ſchlug
ihre Stimmung in Beſorgnis, Haß und tiefgehende
Empörung um. Feinde ſtanden auf allen Seiten auf,
entſchloſſen, dieſer „ſchlimmen Liaiſon“ ein Ende zu
machen.

Noch ſchlimmer wurde es, als die königliche Familie
ſelbſt ſich zum Angriff in Bewegung ſetzte. Königin
Marie Henriette, bei deren Tod ich die „offigielle
Mätreſſe des Königs“ geworden war, hatte ihn mit
drei Töchtern beſchenkt: Luiſe, Stephanie und Clemen
tine. Aber kein männlicher Nachkomme war da, kein
Erbe für Leopolds Thrön, was er ſeiner Gemahlin
niemals vergeben hatte. eDie drei Prinzeſſinnen hatten G fe gehütet, ihres
Vaters Moral bei früheren Liebesaffären ſo genau
unter die Lupe zu nehmen. Als ſie aber ſahen, daß
ſeine Millionen durch meine Hände rannen, als ſie von
Villen und Schlöſſern hörten, die ich beſaß, und von
den Summen, die ich in Pariſer Schneiderateliers aus
gab, hielten ſie es für ihre Pflicht, zu ſprechen.

Das Los fiel der Prinzeſſin Elemenkine zu, weil ſie
mit ihrem Vater beſſer ſtand als die anderen beiden
Schweſtern. Anfangs wurde ich ſogar häufig mit Cle
mentine, der jüngſten und pflichtbewußteſten der drei
königlichen Töchter, die deshalb von den Belgiern auch
die „kleine Königin“ genannt wurde, verwechſelt.
Natürlich kümmerte ich mich nicht darum. Als indeſſen
das Volk ſie mit der Geliebten ihres Vaters, die ſich
viel beſſer kleidete und über mehr Geld und Einfluß
verfügte, verwechſelte, war ſie, um es milde auszu
drücken, ſchwer gekränkt.

Mit einer Art von perverſem Humor tat der König
zum Uberfluß noch das ſeine, die Erbitterung ſeiner
Tochter zu ſteigern.

Eines Abends bei der Eröffnung der Oper befahl er
Elementine, ganz allein in der königlichen Loge der
Vorſtellung beizuwohnen. Mir beſtimmte er einen
Platz in der gerade danebenliegenden Loge, in der ich
ebenfalls allein zu ſitzen hatte. Die Peinlichkeit der
Situation war ſchlechterdings nicht zu überbieten. Nach
Schluß der Vorſtellung wurde der Bürgerſteig vor dem
Haupteingang des Opernhauſes vom Publikum geſäu
bert, während mit Pomp und Gepränge der königliche
Wagen vorfuhr. Fortſetzung folgt.

Programme.
Sonntag, 18. Mai.

M itteldeutſcher Sender.Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
08.00 Uhr e k. Hr. Erich Jſeche Weimar 12.30rege wi e e en mUhr: Orgelkon der Matthäikirche. (Organiſt: Max

Feſt.) Werke von J. S. Bach. efeter. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.
nriette Lehne, Geſang.
Carl Hagemann, Berli: „Kairo und Kon

r

09.00 Uhr Mo
Soliſtin

10.45 Ahr: Dr
tanti11.15 e Acten der Thüringiſchen Poſaunenbläſer vom
Altmarkt in Zeitz12.00 Uhr: Von Breslau Mittags konzert
In einer Pauſe (12.55 Ahr) Nauener Zeitzeichen.

14.00 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchlteßend: Aktuelle Viertelſtunde

15.30 Uhr: Die Jugend lobt.

Gitarre; Elſg Troxler, Violine.
ESenffGeorgt ſpricht ein heiteres Programm.
Abertragung des Rennens der es vomer e (Sprecher: ortredakteur

Georg Lüdecke.17.20 hen übertragung der zweiten Halbzeit des Länder
RugbySpiels Deutſchland Spanien aus Dresden
Schröder vom Staatlichen Schauſpielhaus Dresden,
e und Dresdner Männerquartett. Leitung

lbauer,19,05 d Orcheſterkonzert. Zu Carl Goldmarks 100. Geburts
kag (geb. 18. Mai 1830). Sinfonteorcheſter, Dirigent:
Szendrei,

20.15 Uhr. Von München Büchſ'nfrangl
22.05 Uhr Zeit, Preſſe, Sport.Anſchließend bis 60.30 Uhr von Berlin Tanzmuſik

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

o6.30 Uhr: Von Berlin. Gymnaſtük.
07.60 Uhr: Von Hamburg: Hafenkonzert.
s 00 Uhr: Die Viertelſtunde für den Landwirt. Mitteilungen

und praktiſche Winke.8. 15 Uhr: Wochenrückblick auf die Marktlage
608.25 Uhr r dew d wirtſchaft. Dr. A. Peters:e iche Geſichtspunkte bei Aufſtellung des Anbau

shanes,68,50 her Morgenfeier. Stundenglockenſſpiel der Potsdamer
Garniſonkirche

Anſchließend: Glockengeläut des Berliner Doms.
10.05 Uhr: Wettervorherſage.
11.00 Uhr: Deutſche Welle: Elternſtunde.
11.30 Uhr Knabenchöre. Mitw.: Mary Wurm Meiſenberg,

Sopran12,00 Uhr. Mittagskonzert. Orcheſter SchmidtGentner.
14.60 Uhr Jugenſoſtunde. (Märchen.)
14.30 Uhr: Konzert.15.30 Uhr: Albert Daudiſtel lieſt aus eigenen Werken

16.00 Uhr e e17130 Uhr. Programm der Aktuellen Abteilung,

Montag, 19. Mai
Mitteldeutſcher Sender.

10.30 Uhr Schulfunk.
dolime
Kämpfe, Dresden, und Muſiker.

16.00 Uhr Erich Schulze, Dresdenz „Die. amtliche topographiſche

Kärte als Wanderkarte.“ e16.30 Uhr. Konzert. Rundfunkorcheſter. Dirigent: Rettich.
Quvertüren.18,65 Uhr: Die Sendeleitun ſpricht 15 Mintten alle18.30 Art Das neue Buche wie E. Reindl: vlbereghie

Berlin
uſkript

Slhen Gereher Hans Frevberg.)
e 3re bis 24.00 Uhr Anterhaltungs und

Deutſche Welle.
Wellenlänge 1635 Meter

Südoſtens.Uhr Studienrätinnene ſie Sia r e Williams ine halbe de e die n (ESchallplatten.)

arbeiterin (D.Walther Günther: Lichtbilld und Filmarbeit.
Grundlagen der Lichtbild und Filmarbeit in

der Schathe (1).
Rachmittagskonzert von Berlim.
Dr. Leo Balet: Moderne Flötenmuſtk (I).

Dr. Mildbraed: Die wichtigſten tropiſchen
Külturpflanzen (1).18.20 Uhr: Unterhaltende Stunde. R. Hackſtetter: Die ſieben
undzwangzigſtündige Schreckensfahrt des Ballons „Plauen“.

18.40 Uhr: Direktor Friebel, Lektor Manm: Engliſch für An
fänger.

19.05 Uhr: Dichterſtunde. Hans Franck lieſt aus ſeinem Roman
„Eim Stück Erde“.19.30 n Landwirtſchaftsfunk. Dr. Thismer: Feldpflege im

19.50 Uhr ca. Gegenwartsfragen. Bundeskanzler a. D.
Streeruwitz: Die kulturelle Miſſion der Oſtdeutſchen in
Nord und Süd

20.15 Uhr: Soliſtenkongert.
21.00 Uhr: Von Leipzig. Sinfonrekonzert.
Rach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle

Herbert Fröhlich.)

Staatsſekretär Dr. Bredow ſpricht im Rundfunk
Am 27. Mai, 10 Uhr, ſpricht Reichsrundfunkkonrmiſſar

Staatsſekretär Dr. Bredow anläßlich des 5. jährigen Beſtehens
der Reichsrundfunkgeſellſchaft vor dem Mikrophon über „Er
innerungen aus der Kindheit des Rundfunkweſens“ Der
Vortrag wird von allen deutſchen Sendern übernommen

lLelstuneskählge Budllo-Geräte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschaft

3 Merseburg a. S-10* e er o O. Breite Str. 13,
Telephon 854.

Programmvorſchau
für die Woche vom 18. bis 24. Mai

Sonntag, 18. Mai.
Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

15.30 Uhr: Albert Daudiſtel, eigene Werke:
Berliner Gleichwelle, Königswuſterhauſen. 18.40 Ahr: Leo
Sternberg, eigene Schriften Stuttgart, Freibhurs- 19.30 Uhr
Kerr ſpricht: Berlin, Berliner Gleich welle e

Konzerke.
7 Uhr Se et Hambu

lensburg, Berlin,
Kaſſel

Kölner
Gleiſchwelle.

Berliner e

Bühnenwerke.
14 Uhr: Purimſpiel: Stuttgart, Freiburg, Frankfurt

Kaſſel 18,15. Uhr: „Die Magd als Herrin“: Brünn. 18.55
Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürnberg“ Akt 3. Zürich 19.30
Uhr: „Die Königin von Saba“: Hſterretch, Belgrad. 19.30 Uhr.
„Bie. Königin von Saba“ Budapeſt. 20 Uhr: Die Fraum Hermelin“: Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel Flensburg.
20 Uhr: „Die Königin von Saba“: Berlin, Berliner Gleich
welle. 20 Ahr: „Der Vetber aus Dingsda“: Kölner Gleichwelle,
Langenberg. 20. 15 Uhr: „Ser Büchſnfranzl München, Nürn
berg Augsburg, Kalſersſanttern, Leipzig, Dresden. Uhr
Sketfches: Stuttgart, Freiburg, Frankfürk, Kaſſel.

Tagesereigniſſe, Sport, Reyorkage.
13,15 und 16.30 Uhr: Stockholmer Reportage: Hamburg,

Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg. 16 Uhr: Steinort-Jagd
rennen Königsberg, Danzig. 16.15 Uhr- VolksflugtagRepor
age: Breslau, Gleiwitz. 16.30 Ahr. Sreijährigen Rennen
Dresden, Leipzig.
Dresden, Leipzig. Bunkes.

20.15 Uhr Schlä'ſcher Friehling: Breslau, Gleiwitz,

Montag, 19. Mai
gunſt, Literatur und Wiſſenſchaft.

29.80 Uhr Toller lieſt: Breslau, Gleiwitz,

17.20 Uhr Rugby Deutſchland Spanien
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Konzerte
13.80 Uhr: Mozarts BsDurSymphonie: Stuttgart Frei-

burg. 16.25 GoodWillDay: Kölner Gletchwelle, Langen
berg. 16.30 Konmſervatoriumskor rlin, Berliner
Glei Köni terhauſew. 20 Uhr: InternationalesKonzert: Stuttgart Brütſſel, London National,Frankfurt, Kaſſel, Kölner 30
nover, Kiel, lensburg. Uhr. Symph niekonzert: Leipzig.en n Goldmark Abend

Bühnenwerke.
20 Uhr: „Der Bettelſtudent“: Leipzig. Dresden. 20 Uhr

„Das vbiane Band (Uraufführung) Hamburg, Bremen, Han
nover, Kiel, Flensburg.

Tagesereigniſſe, Spork, Reyorkage.
40 Uhr: Anſprache aus Amerika England 23 Uhr. Jm

Poligeirevier: Stuttgark, Freiburg.

Dienstag, 20. Mai.
Kunſt, Likerakur und Wiſſenſchaft.

17. Uhr. Joh. R. Becher, eigene Dichtungen
Berliner Gleichwelle. 17.30 Uhr. Matthäus Becker
Werke: Hamburg, Bremen, Hannover, Kifel, Flensburg.

Konzerke.
13. 15 JIſchaikowſkijs „Fünfte“-14 Uhr: er erlin, Berltner Gleichwelle, Königswuſter

hauſen. 16.15 VerdiQuvertüren: Kiel, emeFlensburg. 16.50 Uhr. Hpernmärſche und Walzer: Leipzig
n, Köntgswuſterhauſen. Uhr: NordiſKönigsberg, Danzig. 19.40 Uhw: BachVereinskonzert:

Nürnberg, Kaiſerslautern. 20 Uhr: HampkonChorKönigswuſterhauſen. 20.35 Ahr: Altklaſſiſche Muſik Königs
berg, Danzig.

Berlin,
eigene

19.80 Uhr: „Die Räuber“-
„Zar und gimmermann“: Hamburg,Kiel, Flensburg. 20 Uhr: „Puppenſptel“: Budapeſt.
„Und wir dagegen getan“: Bevlin, lGleichwelle, Königsberg Danzig. 21 Uhr „Schlager“: Kölner
Gleichwelle, Langenlberg, e Freiburg, Frankfurt
Kaſſel hr „Der Bär“: ſel.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
21.30 Uhr: h und Schatten Breslau, Gletwitz, Königs

wuſterhauſen. 23 Uhr: Die Nachtigall ſingt: Frankfurt
Kaſſel, Stuttgart, Freibatrg.

Mittwoch, 21. Mai.
gunſt, Literatur und Wiſſenſchafk.

19.15 Uhr: Joſef Ponten lieſt: München Nürnberg, Augs
burg, Kaiſerslautern. 19330 Uhr Frankfurter Dichtungen
Stuttigart, Freiburg. 20.30 Uhr: Richard Fiſſcher, eigewe
Werke: Leipsßig, Dresden.

Konzerke.
geh e re eine h er. er Seueee
L in rt, Kaſſe .30 t zeBreslau, Gleiwitz. 16.30 U. r: Internationale Kammermirſik-
Hamburg, Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg, Königswuſter
hauſen. 16 Uhr. Symnphonieorcheſterkonzert: Sſterreich. 16 Uhr

nordiſchen Ländern Stuttgart Freiburg, FrankfurtAusKaſſel. 16.25 Uhr: Suppé-Konzert: München, Nürnberg, Augs
burg, Katſerslautern. 20 Uhr: Humor und Groteske: HamburgBremen, e Kiel Flensburg, Königswuſterhauſen.
20 Uhr. Symphoniekonzert: S Freiburg. 20 UhrKammer Orcheſterkonzert: Kölner Gleichwelle Langenberg.
20.40 Uhr Lieder aus alter gett: Königsberg, Sangig. A. Ahr
Lieder aden: Leipzig, Dresden. 21.15 Uhr: „DieHrgel“: Berlin, Berliner Gleichwelle, Breslau, Glei witz

Bühnenwerke.
20 Uhr „Ein Maskenball“. Kölner Gleichwelle, Langenberg.

und Geſpenſter“: München Nürnberg.
urg Kaiſersſautern. 21.30 Uhr „Odyſſeus bei den

Sirenen Stuttgart, Freiburg, Frankfurt Kaſſel
Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.

17.20 Uhr Preiſ von Weſtfalen Kölner
Langenberg. UAhr:
Gleiwitz.

Gleichwelle
Breslaunrettungsweſen

Nur för

Rundfunkhörer
die es noch nicht wissen Oas ous-
föhrlichst e Rundfonk-Progromm der
Welt und den weiteren interessanten

reichiſlustrierten Inholt finden Sie in der
sltesten deutschen funkzeitschrift
Der Heutſche Rundfunk
Einzelheft 50 Pf. monoatlich RM 2 Eine

Posfkarte an den Verlog Berlin N24 genöge

und Sie erholten kostenlos ein Probeheft

Donnerstag, 22. Mai.
Konzerke.

Wagners Geburtstag: Stuttgart Frerburg14 h Seheſter und Solſſten Berlin. Berliner
1 Uhr: Hamburg.

Augsburg e e 16.390 Ahr:„Nürurberg,Klaſſiſche Muſik: Leipzig Sden 47 iengrikr:
remen, Hamburg n Kiel, Flens! 19.30 Uhr: Ausbeliebten Dpern: Letpzig, Dresden. 20.30 Uhr: Wagner Abend

Bevlin, Berliner Gleichwelle, Königswuſterhauſen. l Uhr
„Abend der Unbekannten“: Hamburg, Bremen, Hamnover,
Kiel, Flensburg. 21.15. Uhr. Wagner Abend Königsberg
Danzig. Bühnenwerke. e

19.30 Uhr: „Tannhäuſer“: Breslau, Gletwitz. 20. 15 Uhr
„Tannhäuſer und die Jockeys“: Königsberg, Danzig. 21 Uhr
Die Walküre“, Akt T: Leipsig, Dresden. l Uhr: „Der
Pomeranzendieb“: Kölner Gleichwelle, Langenberg.

Tagesereigniſſe, Sport, Reporkage.
9,05 Uhr Grubenrettungsweſen: Gleiwitz, Breslau. 13.35

Uhr: Strafkammerverhandlung: Frankfurt, Kaſſel. 20.30 Uhr:
Zeitberichte: Frankfurt, Kaſſel, Stuttgart, Freiburg.

Freitag, 23. Mai.
Kunſt, Likeraktur und Wiſſenſchaft.

21. Uhr: Von Schelmen und Vaganten: Berlin, Berliner
Gleichwelle. 22 Uhr: Sonniger Süden: Stuttgart, Freiburg,
Frankfurt, Kaſſel.

Konzerke.
12 Uhr Földeſy ſpielt: Leipsig, Dresden. 14 Ahr: Volks

lieder Märſche: Berlin, Berliner Gleichwelle, Königswuſter
hauſen. 16.30 Ulhhr: ProhaskaKammermuſik. Breslau Gleiwitz.
17.25 Uhr: Hausmuſik: München, Nürnberg. Augsburg
Katſerslautern, 17.30 Uhr: Der OHrient in der Muſik: Kölner
Gleichwelle, Langenberg. 20 Ahr: Wagner Aben Hamburg,
Bremen, Hannover, Kiel, Flensburg. 20.30 Uhr: Jtalieniſche
Meiſter: Stuttgart, Freiburg, kfurt, Kaſſel. 21.35 Uhr
Steſan Frenkel ſpielt: Königsberg, Danzig.

Bühnenwerke.
20,30 Uhr: „Revolution in Ching“ (Araufführung): Bres

lau, Gleiwitz, Königsberg, Danzig, Leipzig DHresden, Königs
wuſterhauſen.

Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
15 Uhr: Jm Rheinhafen: Frankfurt, Kaſſel.

Zeitberichte: Berlin, Berliner Gleichwelle.
Bunkes.

13 Uhr: RevellersMerrymakersAbels: Frankfurt, Kaſſel

Sonnabend, 24. Mai.
Kunſt, Literakur und Wiſſenſchaft.

17.10 Uhr HauthendyGedächtnisfeier: München, Nürnberg,
Augsburg, Kaiſers lautern. 17.45 Uhr DauthendyGedächtnis:
Breslau, Gleiwitz.

Konzerke.
12 Uhr: OpernArien: Leipzig, Dresden. 12 Uhr. Mozart

Meſſe: Königswuſterhauſen, 16.30 Uhr. Wiener Muſik. Han
nover, Hamburg, Bremen, Kiel, Flensburg, Königswuſſter
hauſen 19.15 Uhr Demetrieseu ſpielt München, Nürnberg,
Augsburg, Kaiſerslautern. 19.30 Uhr: Feſt Chorkonzert: Stutt

18.20 Uhr:

gart, Freiburg, Frankfurt, Kaſſel. 19.45 Uhr: Romantiſche
Muſik: Königsberg, Danzig.

Bühnenwerke. S
17.30 Uhr: Aus „Das Nachtlager von Granada“: Kiel

Hamburg, Bremen, Hannover, Flensburg. 20 Uhr. „Die
Schö des erſten Menſchen“: Stuttgark, Freiburg, Frankſern 20.10 Uhr: „Der Graf von Luxemburg“: Sſter

veich, Tagesereigniſſe, Spork, Reporkage.
15 Uhr Wildpferdefang: Kölner Gleichwelle, Langenberg,

Kaſſel, Stuttgart eiburg. 16 Uhr: Befreiungs
Feſtturnier: Frankfurt, Kaſſel. 17.20 Uhr: Ruderverbands
Auffahrt: Berlin, Berliner Gleichwelle, Leipzig, Dresden,
Breslau, Gleiwitz, Kölner Gleichwelle, Langenberg, Königs
berg, Danzig. Bunkes.

13.20 Uhr: „MaſſaryPallenbergWaldoffGraetz: Frankfurt,
Kaſſel. 19 Uhr: Hetz und Gaudi: Bremen, Hamburg, Han
nover, Kiel, Flensburg. 19.10 Uhr. JnſtrumentalKabarett:
Breslau, Gleiwitz. 20 Uhr Bunter Abend: München Nürn
berg, Augsburg, Katſerslautern. 20 Uhr TingelTangel:
Hamburg, Hannover, Kiel, Flensburg, Bremen, Königs
wuſterhauſen. 21.10 Uhr. Ein Einſamer bei einer Maibowle:
Danzig, Königsberg
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Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. 7 Merſeburger Korreſpondenk.

Die Paneuropäer
Der Räumungsbefehl in Mainz. Briands Fragebogen.

Die PaneuropaKonferenz.
Die internationale Paneuropa Konferenz
in Berlin zuſammengetreten

Fragebogen der Offentlichkeit übergeben.

aüf dem Marſche.
es durchaus
forcieren.

Der hohen e re
ernſt damit, dieſe

Gibt es eine beſſere Einleitung zur Förderung aller

des Räumungsbefehls für die noch beſetzten Gebiete Nach allen
Nachrichten, die aus Paris eintreffen, iſt jetzt der Be
fehl zur Räumung der Reſtgebiete an den Oberſtkom
mandierenden der Beſatzungsarmee, den General Guil

Man hat in Paris offen
bar nur deshalb ſolange zurückgehalten, weil man die

pan europäiſchen Jdeen, als die Erteilung

laumat, abgeſandt worden.

tig IJnkraftſetzung des Youngplans
wollte.

abgeſchloſſen ſind, dann iſt freie Bahn
franzöſiſche Verſtändigung auchGraf

kommen. Schon vor einigen Tagen hat
„Entwurf für einen pan europäiſchen Pakt“ der Offent

Erläuterungen des Grafen be
Er iſt ſehr vorſichtig formuliert, ſucht

lichkeit unterbreitet.
gleiteten ihn.
boshafter Kritik die Spitzen abzubrechen
ungezählte Möglichkeiten offen, ihn weiter aus und

Selbſt die britiſchen Jnſeln, Sowjetruß
land und die Türkei werden in die Lage verſetzt, der
aufzubauen.

Paneuropäiſchen Union beizutreten
Mit der Liquidierung des Welkkrieges ſoll alſo ernſt

gemacht werden! Ein neuer Abſchnitt internationaler

Das Vergleichsverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Oskar Traxdorf,
Merſeburg, Neumarkt 6, iſt nach Beſtätigung
des Vergleichs vom 3. Mai 1930/10. Mat 1930
aufgehoben. Merſeburg, den 12. Mai 1930.
Das Amtsgericht.

20 ar Belohnune
ſichere ich demjenigen zu, der mir den Tätet
nachweiſt, welcher die hieſige Friedhofsmauer
beſchädigt hat, damit Beſtrafung erfolgen kann

Trebnitz, den 16. Mai 1930.
Heſſelbarth, Gemeindevorſteher.

Crasgerpuchtune d. Gemeinde Leuna
onntag, 18. Mai, 10 Uhr vormittags.

Treffpunkt Kriegerdenkmal.
Der Gemeindevorſteher.

Der Abbruch
des Dorfes Runstedt b. Station Frank-
leben hat begonnen u. nehme ich jeder-
zeit Bestellungen entgegen auf Bauholz
Bretter und Bohlen, Türen und Fenster,
Tore, Treppen, Latten und Lattenzäune,
Dach- u. Firstziegel, Mauersteine, Kopf
steinpflaster, Heſz- u. Kochöfen, Koch-

maschinen, 100 Fuhren Brennholz,
Quacdersteine und vieles andere Gebe

auch noch Gebäude, Scheunen u. Ställe e
z. Selbstabbruch für Wiederaufbau ab.
Bin auch Sonntags vorm. zu sprechen
Ernst Schülbe, Telefon Runstedt 236.

e eHypothekengeltder un
Darlehen an Iandſrte

Tinanzierungen zu kulanten Bedingungen.
Siegmünd Adler, Bankgeſchäft, Halle a. S
Leipziger Straße 89. v

Mustfer-Gurt

r Am nächſten Sonntag
wird der franzöſiſche Miniſterpräſident Briand ſeinen

o r Eine Täuſchung iſt unmöglich. Der paneuropäiſche Gedanke iſt

eſtrebungen zu

Wenn jetzt die letzten techniſchen Vorbereitun beſteht.
gen zwiſchen dem Aufſichtsrat der Jnternationalen Zah
lungsbank und den Vertretern der privaten Großbanken

ür eine deutſch
ür Paneuropä.

CoudenhoveKalergi hält ſeine Stunde für ge

Kalergi.

iſt ſoeben ken Staaten Nordamerikas.

Frankreich ſchläft

Politit iſt

Dollarimperialismus.

lin, Mitteldeutſchland,

abwarten
Anders iſt es um den

beſtellt
kapitaliſtiſch nicht nur ſaturiert,

in der Welt anlegen müſſen.

er ſeinen großen politiſchen Geſichtspunk

erſter Stelle BuſineßMänner.

und läßt

Es gibt Gefahren des Sterlings

ärg erinnert.

4

Fär die vielen Glückwünsche und
Ehrungen anläßlich unseres 25jähr.
Geschaäftsjubiläums sagen wir unsern
herzlichsten Dank

Willy Arndt und Frau
Zigarren Ligaretten
Lose- Vertrieb Wettannahme
Merseburg, Oelgrube 85

M

h
wird immer größer, wenn Sie ein ſchlechtſttzendes

und läſtiges Bruchband tragen. Durch ſolche
Bänder verſchlimmert ſich das Leiden und kann
zur Todesurſache werden. (Es entſteht Bruch
einklemmung, die operiert werden miütß und
den Tod zur Jolge haben kann.) Fragen Sie
Jhren Arzt. Hat dieſer eine Bandage ver
ordnet, dann müß es in Jhrem Intereſſe liegen,
ſich meine äußerſt bequeme, unverwüſtliche
SpezialBandage anfertigen zu n Durch
Tage und Nachttragen meiner Ban agen haben
ſich nachweislich ſern ſelbſt geheilt.
Werkmſtr. A. B. ſchreibt u. a. „Mein ſchwerer
Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin wieder in
meinem 66. Lebensjahre ein ganzer und
glücklicher Menſch!“ Landwirt Jr. St. ſchreibt
u. a. Ich ſehe mich genötigt, Jhnen nach

es ineinen innigen Dank auszu
prechen
meinem Leiden.“

Bandagen von RM. 15.— an. Jür Bruch
und VorfallLeidende koſtenlos zu ſprechen in
Merſeburg Mittwoch den 21. Mai, von
1-7 Uhr, in Müllers Hötel. Außerdem

S C 2Leib binden
n. Maß in garant. unübertroffener Ausführung.

K. Ruſſing, Spezial-Bandagiſt
Köln, RichardWagner Straße 16.

M

2

Politik begmnn verſichert uns Graf Coudenhove

Weltpolitik auf eine neue Grundlage.
Ubergang Englands von der Entente mit Frankreich
zur weltpolitiſchen Zuſammenarbeit mit den Vereinig

Die alte Rivalität auf
dem europäiſchen Feſtlande zwiſchen Deutſchland und

An Stelle Deutſchlands iſt dasfaſchiſtiſche Jtalien erſchienen, das mit Frankreich um
die militäriſche und politiſche Vormacht auf unſerem
Kontinentt ringt. Schon ſpricht man von Bündniſſen,
ja von Bündnisſyſtemen, wie wir
eit hätten, überſteht dabei aber völlig die großen Gefahren die Europa drohen, den Bolſchewismus und den

Die Gefahr des Bolſchewismus war unmittelbar
nach Kriegsende für uns groß. Es gab auch Epiſoden
in der bisherigen Nachkriegsepöche, in der ſie für Ber

Wien, Warſchau und andere
Städte und Bezitke brennend war.
Politiker wird im Ernſt behaupten, daß für Paneuropa
oder auch nur Oſteuropa eine akute Bolſchewiſtengefahr

DollarJmperialismus
Die Vereinigten Staaten von Amerika ſind

daß ſie ihren kapitaliſtiſchen Überſchuß ausführen und

der Vorkriegszeit das Beiſpiel eſchen Kapitalien nach

en anzulegen. Diemerikaner ſind wie Na angelſächſiſchen Vettern an

ihr Geld in europäiſchen Länder
ſicher, ſondern auch politiſch auf
können, dann kann ſie daran ſchwerlich jemand hindern

n nicht nur gut und

Frank. Gerade die Bank von Frankreich verfügk gegen
wärtig über einen Kapitalüberſchuß, der an die glän
zendſten Zeiten dieſes Bankinſtituts in der Vorkriegs

W ufer fichleunadebprudet-

wurde ich ganz befreit von

Sie brachte den der politiſchen, der geſ

verträge

dieſem Paneuropa nich

ſie in der Vorkriegs

europäiſchen Freunde
Jdeen gebietspolitiſ,
kennen ſie die Grundt

Aber heüte? Kein Die Zeit für Konz

dem paneuropäiſchen
oder ablehnend gegenü

ſondern überſatt, ſo

Lon

auf unſerem Feſtlande
italieniſchfrangzöſiſcher
bevor die

Wenn ſie allerdings

weite Sicht anlegen

und des franzöſiſchen

und Handelspolitik d
Friedensverträge Erlei

Kohlensgure Sprucelhäder
Schaum- u. Racltumhäder Höhensonne

Herten- und Damenbedienung

Johannishad Hersehurg
ohannisstr. 10 1 Min. v. Markt Ruf 576

Was sagt das Zefchen jedem Lerer?
Das ist dus Haus der Bugengläser!
e

Diplom-Optiker

Hermann Weber
Merseburg, Bahnhofstr. 12

Der paneuropaäiſche Gedanke läßt ſich nach den ver
ie Flottenkonferenz von London ſtellte die ſchiedenſten Richtungen hin praktiſch ausarbeiten, nach

lichen. Soll er eine rn Feſtlegung des beſtehen
den Staatenſyſtems ſchaffen, wie ihn die Friedens

von Verſailles, St.
Neuilly und Servres erſtellten, ſo können wir uns mit

letzten Jahren mit der Annahme der Pläne von Dawes
und Young und den Gängen nach Locarno und Genf
ſchwere nationale Opfer gebracht, um die vorzeitige
Räumung der beſetzten rheiniſchen Gebiete zu erzielen
Noch iſt die Wunde an der Sgar, im Weſten unſeres
Reichsgebietes, offen. Und im Oſten? Hier bluten die
gebietspolitiſchen Wunden von Danzig, dem Korridor,
der Grenzmark und Oberſchleſien.

uns wirklich noch nicht reif zu ſein.

die letzte außenpolitiſche Rede Grandis, die Ausein
anderſetzungen in der italieniſchen und franzöſiſchen

Frankreich hat ihnen in i während der letzten Wochen, das Ergebnis der
vner Flottenkonferenz für Frankreich und Jtalien

und die ſich immer mehr zuſpitzenden Gegenſätzlichkeiten
in der hohen Politik dieſer beiden führenden Länder

Fundamente von Paneuropa ausgehoben
werden können. Das ſchließt freilich nicht aus, daß die
Wege betreten werden, die uns vielleicht zu einem
europäiſchen Zollverein führen, die aber auch
ſchon lohnend ſind, wenn ſie auf dem Gebiete der Zoll

Sonnabend, den 17. Mai 1930
Seike 11.

ellſchaftlichen und der wirtſchaft

Germain, Trianon,

t befreunden. Wir haben in den

ſein.

Wenn unſere pan
meinen, daß paneuropäiſche

blutſtillend wirken, dann ver
atſachen der Stagtenkunde.

eptionen wie Paneuropa ſcheint
Nicht als ob wir

Gedanken an ſich unfreundlich
berſtünden. Jm Gegenteill! Aber

Truppen

werden.

beweiſen doch, daß zunächſt ein
Ausgleich gefunden werden muß,

dann

em balkaniſierten Europa der
chterungen bringen.

414 Opel (2-Sitzer)
3/16 Hanomag Cabriolet
6/30 Steyr ab. Limousine
7/34 Opel Phaeton
8/28 Aucdi Phaeton
924 Adler Roadster

10/45 Essex Limousine
10/50 Essex Luxus-Limousine
11/45 Nash Limousine
11/45 Phänomen Limousſne (6-Sit2.)
12/50 Steyr Sechssitzer
13/65 Buick Limousine

Lieferwagen:1 t Brennabor Kastenwagen
t Opel Pritschenwagen

Auf Wunsch Zahlungserſeichterung.
Besiehtigen Sie bitte in Ihrem eigenen

Interesse meine Ausstellung!
Automobilhaus Walter Zferolc

eipzig, Dösner Weg 18, am bayrischen

Eiſenbahn geſprochen.

Wen die
und der li
eine Schlappe erlitten.
HupehHonan Grenze
Berichten zufolge Tſchumatien erreicht, von wo ſtändig
Flugzeugangriffe auf Tſchengtſchau unternommen

Die Berichte der nördli
melden nur Scharmützel,

Die ausländi
Verhandlungen

ſchen Staatsbür
wendig iſt.

Sonderangehot!

abgeſchnitten würden.

vorrückt,

geſucht.

Zweigſtellen Leiter

J für ſtark vorwärtsſtrebenden Verband
RM. 500.- erforderlich. Zu

J ſchriften unter 3614 an die Geſch. d. Bl.

Vordringen der Nanking-Teuppen?
London, 16. Mai. (TU.) Jn amtlichen Berichten

der Nanking Regierung wird von großen Erfolgen der
Regierungstruppen nördlich und ſüdlich der Lunghai

Die Stadt Yucheng ſoll von
den Regierungstruppen eingenommen worden ſein. Jn
Potſchau ſollen 10000 Mann der Nordtruppen ge
fangengenommen und 7000 Gewehre erbeutet worden

Das Hauptquartier des zweiten Nankinger
Armeekorps wurde nach Tangſhan in der Provinz
Kwangſi verlegt. Die Berichte aus dem Hauptquartier
der Nordarmee ſprechen im Gegenſatz hierzu nur von
Vorpoſtengeplänkel, behaupten aber gleichzeitig, daß
eine Diviſion Regierungstruppen in Tſchengtſchau zu
der Nordarmee übergetreten ſei und daß die den nörd
lichen Teil der Provinz Schantung verteidigenden

ſe Berichte zutreffen, dann haben der rechte
nke Flügel der nordchineſiſchen Verbündeten

Die dritte Armee, die von der
hätte den amtlichen

chen Verbündeten dagegen
verſichern aber, daß eine

Diviſion Regierüngstruppen in Schantung zu ihnen
übergegangen ſei und die Regierungstruppen in Nord
chankung abgeſchnitten habe.

ſchen Diplomaten in Peking ſetzten ihre
mit Nanking fort.

Staatsdepartement iſt durch Nanking verſtändigt wor
den, daß eine ſofortige Zurückziehung aller amerikani

ger aus Tſchengtſchäu dringend not

Das amerikaniſche

Hlamn

Wndervanen

x Rente Todermte

in größter Auswahl,
vorteilhaften Preiſen
u. Bedingungen nur bei

Emll SchützeLieferant d. Krankenkasse

71601.O Bahnhof Tel. 71601
Kagenwetter

Oelhaut
a Aster M. 3.50 S Nolerinen von
Mark 975 an Mäntel v. 18.75c. Dam. u. Herr. Federleteht,
nverwüstlieh, wasss raſeoh etoffmuster und Drospskt gratis

us Lär wasserdlebte Berteldung
L. K. Miehel, Dresdes, Mahlldenett, 56

g Bekragen Se
ren fFreundeskreſs

wie man mit den

Ritter-Instrumenten
zufrieden ist.

(Crüher Scha

Art, Mauersteine,
Schamottemörte!

er Schem
Tonwaren fabrik
Oehles (Corhetho Land
Eernr. Bad Dürrenberg 214

motte- und Tonwarenfabrik
„Marienwerk“)

Nenmpfienlt:
poröse Hohlsteine, Deckenstelne aller

Schamottesteine

C. Rich. Ritter e. Halle

Unser beliebter

üägel- und Pianofabrik Gegr. 1828 J (bei Bewährung M. 150.-- monatl. Zuſchuß)

Merſeburg,
Bahnhofſtraße 8

Rennen III
Ein kleines

Zweifamlten- Haus
m. Werkſtätten Stallg.,
an beſter Lage, ſofort zu
verkaufen u. beziehbar.
Aufr. an Emil Dunkel,
Friedrichroda i. Thür.

Kinderwagen
gut erh., zu verkaufen.

Moltkeſtraße 5, III,
(2. Haustür)

Verkaufe:
1 leichten Rüſtwagen,
1 Pflüg, 7
1 Kartoffelpflug u. Jgel
ca. 30 Stangen Winkel

eiſen, 1.90 m lang.

lbets Bogker,
Weiße Mauer 1.

wird in gute Pflege ge
nommen. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.

Vermögende
Damen wünſch. glückl.
Heirat. Einheiratung.
Herren a. o. Verm. ſof.
Ausk. Tauſendehatten
Erfolg. Stabrey, Berlin,
Stolpiſche Straße 48.

Domkantor
Dr. Schönherr

Vorbereit. a. d. Musik-
Examina (Hochschu-

le, Akademie, Staats-
examen), Halle (S.),
Burgstraße 48.

üeertane
in neuer, abgeänderter

Form vorrätig
Buchdruckerei

Th. Rößner
Merseburg

Kleine Ritterſtraße 3.

Chauffeur
gelernter Schloſſer, un
verheiratet, ſofort ge
ſucht. Bewerbung. m.
Zeugnisabſchrift. uſw.
an Landkraftwerke
Leipgzig, Betriebsab
teil. Stöbnitz Mücheln.
Süsckfeeess geſucht.

Schriftl. Ang. unt. 535
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Bruchleldence
verwenden mit beſtem Erfolg
I „Fleiſcherss Kugelgelenk-
Bruchband“ D. R.Patent

ohne Feder, ohne Gummi,
ohneSchenkelriemen ſelbſt

bei ſchwerſten Brüchen. Verſtellbar in allen
Teilen, daher bequeinſter und zweckmäßigſtet
Sitz garantiert! Durch mein Band wird die für clas Sommerhalbjahr Dienstag, den 20. Mai, zwiſchen 9 u. 12 Uhr, m. Matratze, z. verkauf ſucht Stellung auch für

Sch ſuche für natürliche Heilung e in Mülters Hotel heim Vertreter der Leung, Maurerſtr. 9 halbe Tage Merfebg.
e x beträchtlich gefördert. Nur Maßanfertigung. i Firma G. Salge, Berlin, melden. e od. Umgegend Ang. u.za Käufer Wien n a in n laupfgeschöftseteſſe: Kl. Rittertraße 3. Außerdem werhen noch e. tüchtige Verhaufs Iüodapp-Motorrag 533 an d. Geſch. d. Bl.

bezw. Pacht achtet. Viele Dankſchreiben Koſſenloſe Vor

Nähe Altenburg, 216 Morgen, prima
Boden, 40 Stck. Vieh, 6 Pferde, 25
Schweine. Gebäude maſſiv u. in beſtem
Zuſtande. Preis 200000 RM. Anzahlg.
100000 RM. Verkauft der Beauftragte
Otto Böhme, Kloſterlausnitz/ Thür. Poſt
ſchließfach Nr. 5, Telefon 292.

b

erforderlich. Tätigkeit von eigener Wohnung Mod. Kinderwag. GasTaschen- a e M. d Betriebsbarkapital er kocherm. Geſtell, Waſch Junge F rcu

horderlich. Nur ſolche Perſonen, die ſich durch e e e W a v ganze
intenſi iten ei iti i Preisw. od. halbe Tage. Ang. u.intenſives Arbeiten eine Z. erf t d Geſch. d B. r Geh. u
1000. zu ſchaffen wünſchen, wollen ſich per KDderheftgtelle Friseuse
ſönlich mit Papieren (Kapitalausweis) am

kräfte eingeſtellt. 7 Tt ugtellen: i 200 cbm Es und JNhere Ronnoristinkleinere und größere Landwirtſchaflen. Gefl. e Deren We n Weſgtellen: leung, Incustrletor 1 einen gen Straßen Anderen und
Offerten an Siegmund Abler, Vankgeſchäſt, Merſeburg, Hotel Alter halt Dienstag I Dürrenberg ge renner, veides billig zu Schreibmaſchine ſofortHalle I. S. Leipziger Str. 89. 20. Mai I u. 25 Uhr. n i E. Griese, Markt 10 verk. Lange, Schkopau. geſucht. Angeb. u. 541

an Slehgen Aale Wleiv JII0SeN FerDlee eterrag e
Maß-Bandagen ſchon von M 15.— an. Neue und gespielte r für 5 Bezirk ger r Horn

und Umgegend vertrauenswürdiger, billig auf. Ang. beit.Grahdenkmäler klügel. Pianos Juen elehtrisene un rühriger Herr mit gut. Beziehungen e per 1. Juli, evtl. früher

190 5 1930 e Kunstsneinlanos u Handels und Induſtriekreiſen. geſucht. Güte HandGrahbeinf Aassungen r Harmoniums owe Proviſionen. Jnſerat Unter Faßt ſ Motorrag Ie0 ſchrift, ſicheres Rechnen,

J ützung. Angebote erbeten unter L. udl l. Kenntniſſe in Stenoe Marmor u. Silherki e Kützung. Ange e armor- u. erkies Venie eilte R. 5460 durch Rudolf Moſſe, Leipzig. Zu verkaufen. graphie u. Maſchinenempfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen ereeee Weihe Mauer 4 Hof. r
e e erabgesetzt. gebote mi ngabe derOtto Blelig, ſteinmetz meister III Bildhauer Selbstkli F e dBei Gehaltsanſprüche unter

elbstklingende Motorra iwag.III e e Domſtraße 10. e v e en Rünrige Herren a e en v 3622 g. d. Geſch. ies,Man olnen, auten, wen erfr. i. d. Geſch. d. Bl. Ehrlich. kinderlieb.IER Halte vom Sonntag, dem uitarren, W Gebr. Vertikow Mädchen
Szene 19. Mai, mittags bis Mon ältere Violinen die Gärtnereien, Schrebervereine, (Nußb.) z.kauf. geſucht rz S a EE n B Bl i tag mittag 11 Uhr wieder chrickel Leipzi landw. Betriebe uſw. beſuchen Ang. u. 537 a d. Geſch. ſof. geſucht. FrauDipl.

einen Transport l können tgl. RM. 30. bis 40. Jng. Reinhardt, NeuMünzgasse 20 (Dg.)
(Stammhaus Zwickau

gegründet 1856)

verdienen; ca. RM. 250. bar kinige Morgen Acker Röſſen, Bahernring 14.
erforderlich. Gefl. Zuſchr. unter 3619 Kauf cht. Ang. m. Suche ſolides geſundesan die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. e d. Geſch.

EREI7 hannoversche Iäutergchweſne
bis 70 Pfd. ſchwer im Gaſthof goldener Stern

e

Einzigste Klischeefabrik u. Licht-
Druckerel in Halle an der Saaſe.

Kyfins oser-fechniſcgms
eur- drrankennausen eSchwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- und

Aelt. Sonderabt. Landm. u. Flugt. Autonobilbau.

preiswert zum Verkauf.
Hugo Nichkel.

„Kunstspleſzither mit Hotenrollen
eilzahlung Tausch

d Sonntag,d.18.
d d. M.,empfehl.
ich ein. Trans
pört oſtfrieſ.

Kühe
ende

und friſchmilchende mit d. Kälbern, desgl.
eine Auswahl rheiniſch-belgiſcher junger
und mitteljähriger Pſerde, leichten und
ſchweren Schlages.
S Hendenreich, Erumpa b. Mücheln Tel. 239.

GaeneBezirhs- Niederlage
für unſere geſ. geſch. ca. 50 ſtromſparende
Spiegellampe (Garantie für Haltbarkeit) zu
vergeben. Intereſſenten mit eiwas Kapital u.

e 2 2Filscl- Teiter
für eine zu errichtende Zweigſtelle einer
ſeit ca. 25 Jahren in Großſtadt beſtehenden

Deterktwe-lerskaggeſtes
geſucht. Beſonders für ehem. Polizeibe
amten, pp. geeignet. 500. M. Kapitel
erforderlich. Unterſtützung und Anleitung
erfolgt. Ausführliche Offerten unt. 3615

inderwag.-Verdeche

werden in allen Jarben
innerhalb 24 Stunden

und garniert im Kinder
wagen und Korbhmöbel

SpezialGeſchäſt
Fa. K. Des fertig

An der Geiſel 8.
an die Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes.tüchtige Verkäufer (Proviſion ſofort auszahl

bar) bieten ſich allergrößte Verdienſtmöglich Haurer-Arbeſten
ſtaubfrei. Ofenreinigen,keiten. Angebote erbeten unter N. J. 4366

durch Rudolf Moſſe, Nürnberg. Kauf be unseren Iegrenten Ofenarbeiten führt aus
Curt Krahl, Neu
markt 76, Fernr. 1074.

neu bezogen, gefüttert

Mädchen
w. koch. waſchen u. näh.
kann. Ang. a. Guthunz,
Halle, Krondorf. Str. 6a

c
e

Zuverläſſiges ſauberes

ichen14——16 alt, tagsüber
z. Aufſicht f. ein 4jährig.
Mädel und für leichte
Hausarbeit geſ. Ang.
u. 536 a. d. Geſch. d. Bl.
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Heute früh 10 Uhr entschlief nach langem

Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,
Schwieger- und Großmutter

Rosa Morche
geb. Artus

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Wilhelm Morche, Kataster- Inspektor

im Namen aller Hinterbliebenen.

Merseburg, den 16. Mai 1930.

Die Beerdigung findet am Montag, dem 19. Mai,
nachmittags 2 Ohr, von der Kapelle des Stadtfried-
hofes aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Gertrud Prüfer
Kurt Theile

Verlobte

Merseburg, den 18. Mai 1930
Gartenstraße 13

S
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Hanni Stadermann
Bruno Halbauer

geben nur hlerdurch
Anzeigen.
die Aufnahme der

zeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frl. Annelieſe Buch

mann, 19 J., Lützen;
Karl Fritſche, 78 J.,
Niederwünſch; Frau
Marie Knauer gebor.
Looſe, 74 J., Quer
furt; Roſel Zergiebel,
9 J., Freyburg.

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet;Sonntags von 11 bis
*1 Uhr, außerdem
eden 1. Sonntag im

onat nachmiktags
3 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sonntagsdienst

Richt für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg.
18. Mai:

Dr. Coeschen
Schmale Str. s Tel. 212

Sonntagsdienſt

der Apotheken
18. Mai-

Stadt Apotheke.

Nachtdienſt:
17. 5. bis 23. 5. 1930.

Allg. Ortskrankenkasse

Mersehurg.

Arzt v. Sonntagsdienſt
18. Mai:

San.-Rat Dr. Harow,
Am Neumardktstor 2.

Telephon 260.

Sep.einf. mödl Dimm.

z. verm. Mühlberg 5.
Sroß. JZiernerner
ab 1. Juni frei. Zu
erfrag. in d. Geſch. d. Bl.

Modnungstausch

Biete 3 große Zimmer,
3 Kammern u. Küche.
(Stadtmitte). Suche
5 Zimm., Küche u. Bad.
Ang. u. 530 a. d. G. d. Bl.

Tauſche 6 Zimmer
Wohnung, 35
Monat, geg. 43immer

bis 25 Monat.Angebote unt. 540 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möhl. Immer
f. beſſ. Herrn, in ruhiger
Lage, per 1. 6.,ev. ſpäter,

geſucht. Ang. unt. 3611
an d. Geſch. d. Blattes

4- Strezsn er-
wo hesessegggeſucht.
Ang. u. 539 a. d. Geſch.

Beamter ſucht zum
1. Juni freundl. möbl.
Zimmer in ruhig. Lage.
Ang. mit Preisangabe
u. 534 a. d. Geſch. d. Bl.

unger wenden

ſucht möbliertes Zimmer
mögl. Nähe Rulandt-
platz. Ang. unt. 532
an die Geſchäftsſt d. Bl.

Jung. Ehepaar ſucht

2leere3imm.
m. Kochgeleg. Ang. u.
543 an die Geſch. d. Bl.

26000 Hyp.
a. Wohn u. Geſch.H. i.
Leung geſ. W. c. 45000.

Hauchöch et

Schönes Haus
mit Garten ſofort zu
verkaufen. Ang. u. 542
an die Geſch. d. Bl.

Am 15. Mai, früh 8 Uhr, wurde
unser Dienstherr, der Gutsbesitzer

Karl Fritsche
nach einem langen, arbeitsreichen
Leben uns durch den Tod entrissen.
Bis in die letzten Tage seines
schweren Leidens hinein war er
jederzeit ein treuer und wohlwollen-
der Arbeitgeber, dessen Verlust wir
schmerzlich beklagen. Wir bewahren
ihm immer ein dankbares Gedenken
und rufen ihm ein inniges

„Ruhe sanft
in die Ewigkeit nach.

Niederwünsch, den 17. Mai 1930.

Die Arbeiterschaft
des Fritsche'schen Gutes.

Kirchliche Vachrichten
Sonntag, den 18. Mai 1930 (Kantate).

Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für den Ev.-Soz. Preßverband.

Es predigen:
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Kramm.

(Amtswoche derſelbe). Vorm. 11* Uhr.
Kindergottesdienſt. Donnerstag abend
28 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat, Eing. Brauhausſtr. Paſtor Wuttke.

Dom-Mädchenbund. Mittwoch abend W
8 Uhr im Herzog Chriſtian

Stadt. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Kirchen

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Paſtor
Riem. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.
Freitag abend 8 Uhr: Kirchenchor, Breite
Str. 18. Lehrer Buſch. Ev. Mädchenbund
St. Maximi. Montag abend 8 Uhr Turnen
im Schloßgartenſalon. Mittwoch abend
8 Uhr. Verſammlung, A. d. Geiſel 5
Paſtor Riem.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Dienstag nachm. 3 Uhr: Frauenhilfe in
der Herberge zur Heimat.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11* Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag abend 8 Uhr: Konfirmierte Söhne
im Pfarrhauſe. Donnerstag abend 8 Uhr:
Mädchen Verein St. Thomae im Pfarrhauſe.

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Leung. Vorm. 8 i Uhr: Gottesdienſt. Paſtor

Schumann.

Göhlitzſch. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Paſtor Schumann.

Röſſen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag
abend 8 Uhr Uebung des Kirchenchores.

Beunga. Vorm. 8 Uhr: Predigtgottesdienſt
in Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Predigt-
gottesdienſt in Niederbeung. Vorm. 11Uhr:

abend 8 Uhr: Poſaunenchor. Dienstag
abend 8 Uhr: Jungmädchenbund. Mitt
woch abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Donners
tag abend 8 Uhr: Kirchenchor. Sonn
abend nachmittag 3 Uhr: Helferbeſprechung.

Zſcherben. Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzichen. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayng. Vorm. 9 Uhr: Kindergottesd.
Kleinkayna. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
NeumarkGeiſelröhlitz. Vorm. 10 Uhr:

Gottesdienſt in Geiſelröhlitz. Vorm.
11 Uhr: Kindergottesdienſt in Neumark.
Abends h 8 Uhr: Jungmänner Verſamm-
lung in der alten Schule. Mittwoch abend

8 Uhr: Jungmädchenabend in der alten
Schule. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel
ſtunde in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. 7 Uhr: Frühmeſſe; 9 Uhr:

Hochamt mit Predigt; 11 Uhr: Letzte heil.
Meſſe mit Predigt.

Röſſen. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;
9 J Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt
9 t Uhr: Hochamt mit Predigt.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt.
Kayna. 9 Uhr: Feierliches Hochamt mit

Predigt 3 Uhr: Feſtandacht mit Jahnen
weihe des katholiſchen Männervereins.

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag abend 8 Uhr: Evangel.Vortrag.

Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend 8 Uhr. Vortrag „Aus dem

Garten des deutſchen geiſtlichen Volks
liedes.“ Paſtor Angermann. Dienstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde A. d. Geiſel 5.

chor wirkt mit.) Paſtor Angermann.

Kindergottesdienſt im Pfarrſaal. Montag S

ihre Verlobung bekannt

Menseburg, den 17. Mai 1930
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en, ab Parkbad le

I Erd- u. Feuerhestattungs-
Werein Groß Bern a. G.

Berlin W 35, Sieglitzer Str. 66, Hollentlorf 3166-69

Unter staat-
cher Aufsicht

Niedrigste
Monatsbeiträge

9

Pietätvolle Aus-
führung der Be-
stattung u. voll-
Kommen nach

Wunsch

Versicherungs-
Leistung

RM. 140--2000

Nicht zur
Bestattung ver-
wendete Beträge
werden bar aus-

gezahlt

Verlangen Sie
Prospekt oder

unverbindlichen
Vertreterbesuch

ERD-UND FEUER
3ESTATIURGS-VEREIN

GROSS-BERLIN
Nitslied Kann jede gesunde Person im Alter von 3--75 Jahren werden.

re Bestattung? euver-
Aufnahme und Kostenlose Auskunft durch:

Johannes Heitkamp, Obere Breite Straße 21.
Hauptgeschäftsstelle Provinz Sachsen Halle a. d. Sa

Leipziger Straße 34.

Vertreter werden eingestellt.

onatsversammlung

7 el nach

J von der Linde i. Auto

nach Lützen

9 Uhr vormittags

u

ganz beſonders, wenn es ſich um die Erhaltung
ihrer Geſundheit handelt. Deshalb ſollte in keiner

Familie das altbekannte Gergerschwarzbier feh en
iſt es doch ein Hausgetränk von ganz vorzüg ichen
Eigenſchaften. Es iſt alkoholarm und enthält
die Subſtanzen, auf denen die Geſundheit beruht.
Achten Sie aber auf den Namen Geraer Schwarz-
bier. Es iſt zu haben bei RiebeckRiederlage,
Fernruf 639 u. Richard Proske, Biergroßhandlung,
Merſeburg, Breite Str 6, Fernruf 929 und in
allen einſchlägigen Geſchäften.

Mersebur im Blumenschmuck!
u

ſetzt ist es Zeit, Vorgärten, Balkons und
Fenster mit Blumen 2u bepflanzen.
Gesunde, kräftige Pflanzen erhält man
in Gärtnerei und Blumengeschäft.

Motorvoot, alte
fährt Sonntag,18. Mai,
1 Uhr ab Strandſchlöß

230 5Hos o 70s nach
Röſſen, 2720 bis Bad
Dürrenberg. Rückfahrt
ab Dürrenberg 422Uhr,
ab Röſſen nach Merſe
burg 290 425 509 60
720. Am Mittwoch, 21.
Mai, 2 Uhr ab Strand
ſchlößch. nach d. Raben
inſel.

Diens
tag, denZu

im Bergſchlößchen (U. a.

Bundes-Tagungin
Weißenf.Wanderung.).

eipzig
morgen 12.59

Montag, den 19. Mai,

Abfahrt

bus 13.40 Uhr

Verein der Gastwirte

n

Anzeigenſchluß

BI LLI
NORD
1 59

eAn Reise

FAHIRPRES von RM
FIORDREISE mit M.-S. Monte Oſivis“

5. Jul dis 13. Juni
NORDKAPREISE mit M.-S. Monte

Olivia“, 15. Jull bis 30. Juli
SKANDINAVIENBREISE mit M.-s. e AN

„Monte Sarmiento“, 31. Juli bis 13. Aug. eins ehliestiech

SPITZBERGENREISE mit M.-s.Monte Olivia“, dis 27. August voller
Verpflegung

Kostenſose Auskunft und Orucksachen durch die
HAMBUR6- SübAMER KAniSCHE DAMPFSCHiFFFAHRTS-GESELISCHAF

Hamburg 8 Holzbrücke 8
Vertretung Merseburg:

Friedrich Schultze, Bankgeschäft
Gotthardistr. 38 Tel. 864, 865

kauten Sie am vorteilhattesten
im Spezialgeschäft

A. WADILE
MERSEBURSG, Kl. Ritterstraße 15

Deutsche

lewohnat Pan
Ortsverein Merseburg

J Donnerstag, d.22. Mai,
20, im „Ratskeller“

Tagesordnung:
1. Tätigkeits und Kafſenberichte;
2. Wahlen;
3. Verſchiedenes.

Um zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand.

Sonntag, den 18. Mai, von
nachm. 4 Uhr ab

Anteurnen
platz. Freunde und Gönner

ben auf und

r 15

werden in allen Modefar-
umgefärbt,

bei schnellster Lieferung
in den bekannten Läden der E. V., werden für Dienstag, den 27. Mai
Vereinigten Fürbereten u. Wäscherelen terte a 2nhelgen lers Hotel

mit diesem zeichen

Fernruf 787.

des Vereins ſind herzlich
willkommen. Der Vorſtand.

Einladung
Die Mitglieder des Baterländiſchen

Frauenvereins für Merſeburg Land

Hiütelfetler Verrammlune
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Ehrung der Hausangeſtellten.

Bericht über die Tätigkeit des Bereins.
Bericht über das Martha Hohenthalhaus.

Wir empfehlen

Vereinigung d. Merseburger Banken u. Sparkassen:

Allgem. Deutsche Kredit-Anstalt, Commerz-
und Privat-Bank, Hallescher Bankverein von

Kulisch, Kaempf Co., Kreissparkasse,
Merseburger Vereinsbank e. G. m. b. H.,

Friedrich Schultze, Stadtsparkasse

Bureſtra e 20 Fernruf 1087.

g die Benut Tresorfächer u. SilberVor der Refſse n Vereuruns von Werteachen zum
Schutze gegen Einbruch und Feuer

Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes.
Beſtätigung von Neuwahlen.
Anträge und Wünſche aus der Verſammlung
Alsdann geſelliges Beiſammenſein

Bortrag des Herrn Miſſionar Heil, Skopau,
über ſeine Afrikareiſe.

Gäſte herzlich willkommen.
Der Borſtand.

J. B.: Frau von Goldammer,
ſtellv. Vorſitzende.

D. r e J

i ditbriefen, ffFür die Reſse n en ben Achtung
g i i i K SchaffuNachderRefse S e t de neten e Hausfrauen?!

Am 19. Mai, nachmittags von 3 6
finden praktiſche Vorführungen von

Hackeheſl

Farhenwunder
(das neue farbige Bügelmuſter)
im „Caſtno“ ſtatt. Zutritt für jeder

Burgkeller
bleibt

An aßfchrnarkt 4—3

Burgkeller?
GSpeiſers, Bier und Wein erſter Güte und ſtets preistvert?

Reſkaurank Burgkeller Leipzig
SJen Zentrum ver Stade.

mann frei. Jeder Beſucher erhält ein
Muſter gratis.

Verlag der „Halleſchen Hausfrau“.

1'/2to. Brennabor
fahrbereit, ſehr gut mit Ubergröße bereift,

2 Reſervereifen, kompl. Werkzeug etc.
weg. Anſchaffung eines ſtärkeren Wagens

zu verkaufen.

Albert Kunze, Weißenfels
Jüdenſtraße 13.

auf unſerem Sommer Turn



Heute abencds: Preußen Sportfreuncie Hoſe

Mor9en
Fußsbaliruhe in Merseburg!

vfL. Gaſt des Miktelſachſenmeiſters e
99 und Kayna ſchonen

Merſeburg, 17. Mai
Morgen ſollte das Spiel Saalegau--G en

Altmark in Merſeburg zum Austrag gelangen! Ganz
Merſeburg freute ſich auf dieſen Repräſentativkampf,
zumal der Saalegau durch unſeren Südbezirk, in der
Hauptſache durch Merſeburg, vertreten werden
ſollte. Jm Laufe dieſer Woche wurde das Spiel ab
geſetzt, aus welchen Gründen, ift bisher allen ſchleier
haft geblieben. Unſer Sportpublikum iſt enttäuſcht

d r ſich e et nende im ein e morgen ſtattfi DFB.SpiDresdener SC.--VfB. Königsberg kann in keiner
Weiſe dafür Entſchädigung bieten

Durch die Abſetzung des Gauſpiels iſt 99 ohne Spiel
geblieben. Es war bei der Kürze der Zeit nicht möglich,
einen Gegner von Ruf zu verpflichten. Merſeburg und ſchlecht,
Umgegend einſchließlich Geiſeltal müſſen ſich für dies
mal alſo mit wenigem beſcheiden. Dieſes ige be
ſteht für unſere Stadt allerdings in einem reſpek
tablen Großkampf, der
abend mit den halliſchen Sportfreunden kon
frontiert. Eine delikate Angelegenheitl! Denn

es gilt, der Merfeburger Sporkchronik ein Blatt
antzufügen, das von 25 hintereinander erfochtenen

Siegen einer unſerer Fu alfovon einem ganz ſelkenen Erfolgsjubiläum, be
richten ſoll. Wird den Schwarz Weißen dieſer
Großerfolg, der im rgan noch keinen Vor

noch einer Verpflichtung zu entledigen. Die in derTabellenmitte rangierente

Fortgang der Pokalſpiele.
Nur ein Teil der zweiten Runde!

Ein Teil der Pokalſpiele iſt aus Anlaß des DFB.
Vorrundenſpiels in Halle verlegt worden. Für unſeren
Bezirk bleibt nur die Begegnung

El. Mücheln Meuſchanu
beſtehen, die kaum anders als mit einem ſicheren Siege
des befuchenden Vereins enden wird. Allerdings iſt
nicht außer acht zu laſſen, daß Meuſchau in letzter
Zeit leichte Schwächen zeigte.

Bfe. bein Meiſter Mittetſachfens!

Da heißk's „auf Draht ſein“!
Das iſt ein anderer Maßſtab als Favorit vor argt

r Mittelſachſen iſt die Domäne des Chemnitzer
Ballſpielklubs, der in dieſem Jahre allerdings nicht
Meiſter wurde. Sein Erbe trat Sturm Chemnitz an.
Was es heißt, in dieſem Gau, der neben Dresden und
Leipzig zu den ſtärkſten Mitteldeutſchlands zählt,
Tabellenerſter zu werden, wird ſofort klar, wenn man
berückſichtigt daß dazu vorher nicht nur der CBE.
ſondern auch die Polizei Chemnitz zu ſchlagen waren.
Sturm bewältigte dieſe Aufgabe, vertrat dann den
Gau bei den Kämpfen um die Verbandsmeiſterſchaft
und erſpielte ſich die Berechtigung zur Teilnahme an
der Vorſchlußrunde. Hier unterlagen die Themnitzer
in einem packenden, vor 18 000 Zuſchauern aus
getragenen Großkampfe gegen den VfB. Leipzig nach
113 Minuten Spieldauer dem glücklicheren Rivalen.

Mit dieſem großen Gegner alſo, der kürzlich auch
die wiedererſtarkte Spielvereinigung Leipzig mit 5: 1
ſchlug, ſollen ſich unſere VfL.er morgen meſſen. Sie
gehen in dieſen Kampf mit großer Zuverſicht. Jſt
ihnen doch bekannt, daß der Mittelſachſenmeiſter auch
ſeine Achillesferſe hat. Vor einer ausgezeichneten
Deckungsreihe und einer verläßlichen Verteidigung ſteht
bei ihm nämlich ein relativ ſchwacher Sturm. Auf
zupaſſen hat die VfL.-Abwehr hauptſächlich bei dem
linken Flügelmann Hentſchel und dem rechten Ver
binder Schnobel. Um ſelbſt zu Toren zu kommen,
braucht der VfL. eine forſche und überlegte Angriffs
führung und erſtklaſſige Schußleiſtungen, denn Weggel
im Chemnitzer Mal iſt ein Hüter von Format. Da
das Rückgrat der Merſeburger Mannſchaft durchaus
gut iſt, rechnen wir durchaus nicht mit einem un

emni
ich für die Pokalſpiele.

für Becker diesmal am linken Flügel.

und Spielvereinigung in

und Spielverei

Preußen heute P
ſchon aufwarten, um unliebſamen Uberraſchungen aus

kraten Türnerhandballer untereinander bleibt weiter

z. Neumark fährt nach Magdeburg.

bedingt n Erfol Was die Sachſen in derSpielanlage und vielleicht auch techniſch voraus haben
werden, läßt ſich durch Kampfgeiſt ſehr wohl aus

Die VfL.M t fährt in der A

Neumark zum Rückſpiel gegen Sport
Magdeburgurg.Am Sonnabend erledigt die Spielvereini Neumark das Rückſpiel Segen die Magdeburger Sperr

nigung, bekanntlich in der Jubi
tmsw der Geiſeltaler mit 5: geſchla die

Heimreiſe antreten mußte. iSpielvereinigungsleute in Magdeburg ſind keineswegs

beſſeren Leiſtungen in dem letzthin ausgetragenen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 17. Mai 1930.

okalturnier in Wittenber müſſen die Reumärker

Am Sonntag: 1. Runde der Deutſchen Fußballmeiſterſchaft

m
nen

e
h

Lokaſrivaten auf dem ATV. PIatz

Geſingt dem ATV. die Revanche?
Sroßkampf am Scheitplatz ATV. gegen den TuspV. 1885. In ReuRöſſenTuspBV. Turnerſchaft Dürrenberg T. en anx hinte

Merſeburg, 17. Mai.
Die TurnerSportlerkämpfe ſind einſtweilen ein

geſtellt worden. Dank der Wühlarbeit der Büro

hin Trumpf. Und das im Zeichen des Einigungs
vertrags zwiſchen Turnen und Sport

Ein bedeutſames Treffen ſteigt auf der ATV.
Spielſtäkte am Scheitplatz. Hier empfängt anläßlich
des Beginnes des Sommerturnbetriebes der AT V.
die junge Elf des TuSpV. 1885 zum Rückſpiel.

Die große Frage iſt: Gelingt den Rothoſen die ſehn

e

n Röſfen t
ſpielte. Diesmal ſollte ſie jedoch am Bezirksmeiſter
ſcheitern. Bei dieſer Gelegenhett ſei übrigens ver
merkt, daß die SüddeutſchlandReiſe der Röſſener
Handballer ſich wahrſcheinlich noch in letzter Stunde
zerſchlagen wird. Die wirtſchaftliche Not
zwingt dazu!

Ein Großereignis wird in Bad Lauchſtädt vor
ſich gehen. Zum erſten Male ſeit Beſtehen des MTV.
und des VfB. treffen ſich beide Mannſchaften im
Handballderby! Trotz aller Verbote laſſen ſich beide
Mannſchaften nicht halten, auf Grund des Einigungs
vertrags ein Freundſchaftsſpiel auszutragen.

Oerby: ATV. gegen TuSpV. 1885
Dieſes Treffen ſoll der Höhepunkt der Eröffnung

des Sommerturnbetriebes auf dem ATV.Platz
werden. Es dürfte ein Großkampf werden. Denn im
Vorfpiel brachten es die 1885 er fertig, die Rothoſen
mit 10 8 zu ſchlagen nach einem überaus ſpannenden
Kampfe Seitdem ſinnt ATV. auf Revanche! Sie
ſoll morgen gelingen.

Nach dem guten Abſchneiden des ATV. gegen die
Sportlerhandballer von 1899 ſcheint er wieder im
Kommen zu ſein. Mit dem Einſtellen von Etzrodt
als Mittelſtürmer kam mehr Druck in den Sturm
Auf die beiden Verbindungsſtürmer Heinze und Beine
iſt ſtets Verlaß und auf Linksaußen ſteht erſtmalig der
frühere MTVer Göhle. Dafür ſpielt Bielig auf
dem rechten Flügel. Die Läuferreihe mit Zacharias
im Zentrum, Körner bzw. Naumann als Außen
läufer, dürfte in Verbindung mit beiden Verteidigern
Treder und Schadly eine ausgezeichnete Deckung
bilden und auch Kabiſch, der letzthin Formverbeſſerung
aufwies, wird dem bekannten BeckerSturm der Gäſte
das Toreſchießen ſehr ſchwer machen.

TuSpV. 1885 konnte das Treffen gegen Preußen
ſiegreich beenden, hat am letzten Sonntag pauſiert
und das ſollte mit ausſchlaggebend ſein für das
morgige Abſchneiden. Sollte ſich die Pauſe zum Vor
teil ausgewirkt haben, dann ſhat ATV. auch auf
eigenem Platze nöch nicht gewonnen, trotzdem er ein
kleines Plus gegenüber den Gäſten haben ſollte. Oder
wird auch diesmal der ſchnellere und ſchußfreudigere
1885 er Sturm die Entſcheidung bringen Mack
witz, Röſſen, leitet den Kampf.

Einigung zwiſchen Turnen und Sport.“ Dieſe
verſöhnenden Worte brin Lauchſtädts Sport
intereſſenten den erſten r beidengmpf derivalen in Lauchſt a bes Mauern Ja, das Nach
barſtädtchen erlebt ein neues Stück e
am Sonntag. Denn noch nie hat bisher ſeit
An beider Vereine ein Wettkampf zwiſchen ihren

ktiven ſtattgefunden! Jn einem Werbeſpiel treffen
nun auf dem VfB. Platze

VfB. J MTV.e en Mannſchaften ſollten ſich ungefähr
ein; man iſt geſpannt, wer dieſes erſte

ſchaft den Sieg

TuSpV. NeuRöſſen (Mſtkl.) empfängt

Smot I.Infolge der Nichtgenehmigung von Spielen durdie höheren DT.Jnſtanzen ſtand die M Meine
Röſſens, welche als Abſchluß des Anturnens ein Hand
ballſpiel austragen ſollte, ohne Gegner. Jn an
erkennenswerter Weiſe ſtellte ſich die erſte Mannſchaft
der Turnerſchaft Bad Dürrenberg zur Verfügung.

Die Dürrenberger haben in letzter Zeit wechſelvolle
Refultate herausgeholt. Sie haben ſchon gegen ſehr
gute Gegner geſpielt und harten Widerſtand geleiſtet
Auch am Sonntag werden ſie gegen die Meiſterklaſſe
Röfſens alles daranſetzen, ein ehrenhaftes Reſultat
herauszuholen. Die Mannſchaft wächſt mit dem Können
des Gegners. Die Röſſener Elf muß leider auch am
Sonntag noch für erkrankte Spieler Erſatz einſtellen.

Das Treffen wird von einem Sportler (Grah
mann, 99) geleitet. Auch ein erfreuliches Zeichen
der Zeit

TV. Freyburg I TV. Frieſen Frankleben T.
Anläßlich der am Sonntag in Gröſt ſtattfinden

den Fahnenweihe des dortigen Turnvereins, ver
bunden mit Wettkämpfen, ſind die Frieſen zu einem
Werbeſpiel eingeladen worden. Aal Gegner wird
ihnen TV. Freyburg entgegengeſtelſt, welcher nach
den letzten Reſultaten zu urteilen, ſehr gut in Form
ſein muß. Die Frieſen müſſen alſo vor dieſem Geg
ner auf der Hut ſein, um nicht eine Uberraſchung
zu erleben. h

Da das Spiel als Werbeſpiel gedacht iſt, ſo wer
den ſich beide Mannſchaften voll bewußt ſein, daß
nur ein anſtändiger und ohne jede Härte durch
geführter Kampf den Werbezweck erfüllen wird.
Vorher ſtehen ſich die T. Mannſchaften beider Ver
eine gegenüber. Hier dürfte Frankleben ihren
Siegeszug fortſetzen.

ATV. Reſerve im Kampfe mit TuSpV. 1885 II.
Im Vorſpiel ſiegte die ATV.-Reſerve mit 9- 1.

ATV. iſt diesmal gezwungen mit Erſatz für den
Torwart anzutreten. Die Rothoſen müßten aber
auch diesmal den überlegenen Sieger ſtellen.

ATV. Alte Herren TuSpV. 1885 Alte Herren
Es iſt die erſte Begegnung zwiſchen beiden Mann

ſchaften. 18858 Alte Herren haben ſchon zwei
Spiele abfolviert, im Gegenſatz zu ATV.s Alten
Herren, die zum erſtenmal auf den Plan treten.
Das Spiel findet am Sonntag vormittags 10.45 Uhr,
ſtatt. Vor dieſem Treffen begegnen ſich die
Jüngſten beider Vereine.

r e i klub 1911 Deſſau, iſt ihr Gaſt. Schon einmal ſtanden

Wer und wo
Am Sonntag, dem 18. Mai, treffen 16 Fußbalb
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einander. Die Hunderttauſende ihrer Anhänger
warten voll Spannung auf die Ergebni

dem Wege zu gehen. Für die Neumärker Mannſchaft
iſt es Ehrenſache, ſo günſtig wie möglich abzuſchneiden,
beſonders Köppe, Maikath, Lübke und Strempel
werden als alte Magdeburger mit ihren Vereins
kameraden auch in der Elbeſtadt die Neumärker Ver
einsfarben würdig zu vertreten wiſſen.

Ein torreiches Unentſchieden liegt uns eher im Be
Orts reich der Möglichkeit als ein Sieg der beiden Parteien

Mit dieſem Freundſchaftstreffen beendet die Spiel
vereinigung Neumark die Kette der ausgetragenen
Privatſpiele. Die bevorſtehende Ruhe iſt wirklich gut
angebracht.

VfB. Schkeuditz
erwartet Anhalter Gäſte.

Nach längerer Pauſe tritt morgen die erſte Mannſchaft de W wed einmal e einen K e an.
Der Meiſter der 1a Klaſſe des Gaues Anhalt, Sport

beide Mannſchaften gegenüber, damals behielt der
L. mit 3:.1 guten Leiſtungen verdient die Ober

hand. Inzwiſchen haben die Schkeuditzer manche
Niederlage einſtecken müſſen. Allem Anſchein nach war
dies auf die ſtarke ſportliche Jnanſpruchnahme zurück
zuführen. Morgen gehen die Leute der Flughafenſtadt
ausgeruht in den Kampf, ſie haben damit einen un
ſchäßbaren Vorkeil gegenüber den eifrigen Gäſten Dieſe
haben in ihrer neuen Umgebung bisher segen gute
erſtklaſſige Gegner beſte Figur gemacht. uch in
Schkeuditz werden ſie alles Serſuchen, den Gau Anhalt
würdig zu vertreten und die erlittene 3: 1 Schlappe
durch einen eindrucksvollen Sieg wieder auszugleichen.

Sportring Mücheln ſpielt in Halle
gegen PSV.

Am Sonntag gibt der Sportring ſeiner T. Elf
Gelegenheit, in Halle Deutſchlands ſchußgewaltigſten
Stürmer Hofmann, Dresden, zu ſehen. Bei dieſer
Gelegenheit erledigt der Sporkring am Vormittag
ein Geſellſchaftsſpiel gegen den Polizeiſportverein
Halle. Die Hallenſer ſind Gruppenmeiſter der
2. Klaſſe und ſpielen als ſolcher im kommenden
Spieljahr in der 1b- Klaſſe. Mücheln iſt zwar ge
zwungen, Erſatz einzuſtellen, doch ſollte die Mann
ſchaft trotzdem in der Lage ſein, dem Gegner erfolg
reich die Stirn zu bieten

Sportring II weilt zu einem Pokalturnier in
Roßleben, an dem ſich noch der Gaſtgeber, Kloſter
mansfeld und Beung beteiligen. Bei der bekannt
guten Spielſtärke der Gegner kann man dem Sport
ring kaum Siegesausſichten einräumen. Sport
ring IV-Obhauſen III in Obhauſen).

Sporiverein Beung T in Roßleben zum Pokalturnier.
Einer ehrenwerten Einladung folgt der Benjamin

der 1p-Klaſſe. Roßleben feiert am Sonntag Stiftungs
feſt und hat zu dieſem Tag einen wertvollen Pokal
geſtiftet und einem ViererPokalturnier zur Verfügung
geſtellt. Die Teilnehmer ſind Eintracht Roßleben
Kloſtermansfeld (Liga), Mücheln II und Beung 26 T.

Für Beunas Elf iſt das Turnier ein guter Prüf
ſtein für die nächſten Verbandsſpiele; ſie tritt auch inn Beſetzung an. Wir hoffen auf ihr ehrenvolles

bſchneiden. Beung II Preußen III.
Neumark (Reſerve) gegen VfL. Merſeburg (Reſerve).

Für die, die ſich dem Ausſcheidungsſpiel in Halle
beizuwohnen nicht entſchließen können, wird in Neu
mark eine Delikateſſe beſonderer Art geboten. Die
ſpielſtarke VfL.Reſerve wird ſich mit der gleichen der
Neumärker im friedlichen Wettkampf treffen. Das
Spiel dürfte, wenn Merſeburg mit voller Mannſchaft
antritt, den Kampf zweier Ligamannſchaften gut er

bedeuret

gewähren grösst
H., Berlin G. 772,

cuch einen Appell

e Sieherneit!

W

Vorsichtig fahren
an die Reifen!

Vertretung Leipzig C
R. Schiiler, Hönestr. 47, Fernspr. 88 250
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ſetzen. Infolge der Gleichwertigkeit beider Mannſchaften Junioren-Sportverein. V Halle. I. Junioren so Uhr, Die Abteilungen werden 14 Uhr an der Turnhalle Anſchwimmen der Waſſerſportabteilung desbleibt der Ausgang des Spieles vollſtändig offen e e e e e e antreten, um unter den Klängen des Spielmannszuges TuSpV. Jahn.

Kayng Reſerve-- Braunsdorf I.
Jn Kayna ſtehen ſich dieſe beiden Mannſchaften

gegenüber. Braunsdorf hat gute Siegesausſichten, zu
mal Kayna mit mehreren Erſatzleuten antreten muß.

VfB. Lauchſtädt kombiniert- Eintracht Halle III.
Der Ausgang des Spieles iſt offen.

Unkere Mannſchaften.
Vfe. II-Spfelwereinigung Neumark III (14.30 Uhr in

Neumark); IV-Röſſen III (17.80 Uhr, VfL.- Platz Sonnabend);

Spielvereinigung Neumark III--VfL. III; Junioren gegen
Preußen Juntoren (9 Uhr in Neumark); Jugend 99 Merſeburg

Jugend e an Roß Jna unipo ren 3 nd Sportring Mücheln (beide Spiele in ehe
Preußen. III Beuna II (Preußenplatz); Junioren gegenNeumark Junioren in Neumark); e Merſebirg

Jugend (Preußenplatz).
Marathon Neu-Röſſen. III--VfL. IV (in Merſeburg).

Am Freitag ſpielte Röſſen II Preußen II 0 2.
VfB. Schkeuditz. Alte Herren Fortung Leipzig Alte

Herren. Junioren--Wacker Leipzig III. Junioren.

Wieder VfL.

855 gewann der VfL. das Derby!
99 blieb auf der Strecke krotz allen guken Spiels. Morgen: PSV. in Eisleben. Preußen in Halle bei

Blau-Weiß (Reſerve).
Merſeburg, 17. Mai.

Der geſtrige Freitag brachte nach langer Zeit
wieder einmal das Handballderby der Sporkler.
Mit, 8:5 ſiegte der VfL., nachdem der Kampf beim
Wechſel noch 3 3 ſtand und die 99er bis dahin eine
ausgezeichnete Partie geliefert hatten. Erſt dann ſetzte
ſich VfL.s Kampfkraft durch.

Morgen ſpielt PS V. in Eisleben und nimmt an
einem Turnier teil, während Preußen gegen die
Reſerve von BlauWeiß in Halle kämpft. Von beiden
erwarten wir günſtige Ergebniſſe.

PSV. fährt nach Eisleben.
Anläßlich ihres 20jährigen Beſtehens hat die

Spielvereinigung Eisleben den PSV. zu einem
Plakettenſpiel eingeladen. Schon im Vorjahre war
der PSV. an einem Pokalturnier in Eisleben be
teiligt. Gegeneinander geſpielt haben beide Mann
ſchaften noch nicht, ſo daß der Spielausgang t
offen erſcheint. Hoffentlich macht der PSV. nicht
die gleichen ſchlechten Erfahrungen wie Preußen, bei
denen es bekanntlich letzthin zum Spielabbruch kam.

PSV. fährt mit den beſten Hoffnungen nach
Eisleben, hat er doch dort auch im Vorjahre die beſte
gaſtliche Aufnahme gefunden. Wir erwarten PSV.
als knappen Sieger. PSV. III fährt zu einem
Freundſchaftsſpiele wach Braunsdorf zur II. Elf des
dortigen Sportvereins.

Preußen weilt in Halle bei Blau-Weifß
(Reſerve).

Nachdem die Preußen in ihren letzten Spielen
(gegen die 1885er Turner und beſonders in dem
Pokalſpiel gegen 98) mit einer recht beachtlichen
Formverbeſſerung ihrer Mannſchaft überraſchten, iſt
ſie mit dieſem morgigen Treffen zugleich den Beweis
ger daß dieſer angedeutete Aufſchwung ein be
tändiger iſt. Ein Sieg der Schwarz Weißen

über die ſpielſtarke halliſche Reſerve müßte alſo
ſchon herauskommen, bedauerlicherweiſe muß der
fleißige Mittelläufer Keil erſetzt werden. Das Vor
ſpiel gewann ſeinerzeit BlauWeiß in Merſeburg mit
6: 3 verhältnismäßig ſicher.

Sportring Mücheln Eintracht Reſerve in Halle
Müchelns junge Handballmannſchaft hat gute

Fortſchritte gemacht. Der ſchußgewaltige Jnnen-
ſturm wird dem halliſchen Torwart das Leben ſauer
machen. Eintrachts Handballmannſchaften ſind in
letzter Zeit wieder in den Vordergrund gerückt. Die
Frage nach dem Sieger iſt völlig offen.

Kaynas Handballer
ſpielen am heutigen Sonnabend um den Weißen

Gloria-Pokal gegen Schwarz-Gelb
Weißenfels. Hier ſollten die Kaynger, wenn ſie

in beſter Beſetzung antreten, gute Ausſichten für einen
Sieg haben.

VfB. Schkeuditz fährt nach Halle zu BlauWeiß IV.
und hat keine ſchlechten Ausſichten auf Sieg.

VfL. Sieger im Handballderby
99 7 mit 5:8 (3:3) geſchlagen.

Vor einer großen Zuſchauermenge (ca. 500)
lieferten ſich beide Mannſchaften einen lebhaften
Kampf. Tempo lag in dem Spiel, das reſtloſes Ein
ſetzen eines jeden Spielers erforderte. Blendende
Angriffe mit abſchließenden vaffinierten Torſchüſſen
erweckten Begeiſterung, ſo daß unter den Zuſchauern
rechte Derbyſtimmung aufkam.

Während der erſten Spielhälfte führten die Blau
Gelben ein feines Feldſpiel vor, das auch in dem
bis kurz vor Halbzeit lautenden Ergebnis von 3:1
für 99 den richtigen Ausdruck fand. Dann ſtellte
der VfL. um. Der Druck wird ſtärker und zwei
ſchöne Tore ſtellen das Halbzeitergebnis auf 3:3.
Während der Pauſe eifriges Diskutieren der Mann
ſchaften. VfL. will unbedingt ſiegen, die 99er haben
nichts zu verlieren. Mit unheimlichen Tempo wird
die zweite Spielhälfte begonnen. VfL. zieht vom
Anwurf los und, ohne daß ein 99er den Ball be
rührt, erzielen die BlauWeißen den Führungstreffer.
Weiter greifen die Mannſchaften an. 2 weitere Tore
durch Meißnéer ergeben 6:3, dann kommt Boo ſt
durch und erzielt das 4. Tor für 99. Nunmehr läßt
99 nach und VfL. bombardiert das Tor, doch Weſt
phal iſt auf dem Poſten. Ein einziges Tor kann
der VfL. während der Drangperiode erreichen.
vor Schluß fallen dann noch 2 Tore, und zwar dur
Eggebrecht (99), der die Verteidigung überlaufen
hat, und G. Meiſter. So endete das Spiel mit
8: 5, ein Ergebnis, das man nach dem Spielverlauf
in der erſten Spielhälfte nicht erwartet hatte. Tor

r Meiſter K. Meiſterchmiedel (1). für VfL., für 99 Booſt (2),
Eggebrecht (1) und Mackelthey (2). Schieds-
richter Werner (BlauWeiß) amtierte, bis auf
einige Fehlentſcheidungen, zur Zufriedenheit.

Deutsehe Tarnerseh.

Anturnen in Neu-Röſſen.
Am Sonntag ſoll auch in NeuRöſſen der Tag ſein,

an welchem die Schar der Turner hinaus auf den
Sportplatz zieht, um die Halle mit dem Raſen einzu
tauſchen. Das Anturnen in NeuRöſſen iſt immer eine
kleine Völkerwanderung nach dem Sportplatz in
Göhlitzſch. Die Kanuabteilung hat ja bereits ihre An
fahrt erledigt; die Turner und Sportler werden am
Sonntag hinausziehen, um in friſcher, freier Natur den
Körper zu ſtählen.
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den Anmarſch nach dem Platze zu vollziehen. Hier wird
ſich dann bald reges Treiben entwickeln. Freiübungen,
Schauturnen, Kürturnen und Riegenturnen werden Ab
wechſlung bringen. Als Abſchluß wird dann ein Hand
ballſpiel vor ſich gehen. Anſchließend wird dann im
Turnerheim ein gemütlicher Abend unter Mitwirkung
der Vereinsmuſik ſteigen. Auch die Tennis ab
teilung des Vereins wird am Sonntag erſtmalig
im Kampfe ſtehen und ein Turnier gegen Poſt Halle
austragen.

Tennis

Der Kampf beginnt!
Ein gukes Sypielprogramm der 99er Tennisabkeilung.

Morgen: Verbandsſpiel in Hetltſtedk.
Mit dem Verbandsſpiel gegen Tennis- Vereinigung

Mansfeld in Hettſtedt eröffnet die Tennisabteilung
des SpV. 99 morgen die Reihe der diesjährigen Pflicht
und Freundſchaftsſpiele. Die anderen 2 Verbandsſpiele
gegen TC. Sangerhauſen und TEC. Weißen-
fels, in denen im Vorjahre 99 unterlag, ſollen am
1. und 15. Juni auf der erweiterten 99er Anlage ge
ſpielt werden.

In der Folge wird die Abteilung außerdem mit
einer Reihe Klubs der A-Klaſſe Verabredungs-Wett-
kämpfe austragen, ſo vorausſichtlich am 22. Juni mit
Tennis-Elub Röſſen (komb.), am 29. Juni mit
TH C. Halle (komb.), am 6. Juli mit AT C. Halle
(I), im Auguſt mit den Tennis-Klubs Naum-
burg und Eisleben. Andere Verabreduüngen, die
99 vielleicht noch mit VfL. Halle 96 und Neu
Röſſen (Turnern) zuſammenführen, ſtehen noch
aus. Das Klubturnieéer iſt für Ende Auguſt oder
Anfang September vorgeſehen.

So ſieht die Tennisabteilung, deren Beſtand von
mehr als 70 Mitgliedern beredtes Zeugnis von der er
folgreichen Werbearbeit für den weißen Sport ablegt,
im 5. Jahre ihres Beſtehens ein ausgezeichnetes ſport
liches Programm vor ſich. Mögen ihr dabei gute Er
folge beſchieden ſein.

Leipziger Gäſte beim MSC.
MHEC. I empfängt VfB. Leipzig Th.

Morgen empfängt der MHC. wieder Gäſte aus
Leipzig, und zwar iſt es diesmal der VfB., der zu
einer Rückſpielverpflichtung nach Merſeburg kommt.
Wie gegen den LBCE., verloren die Merſeburger auch
gegen den VfB. in Leipzig. Das Reſultat (2: 3) war
aber damals, als ſich der MHC. noch im Aufbau
befand, ſchon recht knapp. Nach der Niederlage, die

wird der VfB. nun alles daranſetzen, das Spiel zu
gewinnen und mit ſtärkſter, wenn nicht ſogar ver
ſtärkter Mannſchaft in Merſeburg erſcheinen. Und
der MHC. Die Mannſchaft hat ſich in den letzten
Spielen zu einer erfreulichen Form verbeſſert und
genießt in der augenblicklichen Aufſtellung (wieder
mit Krauße) das vollſte Vertrauen. Das Spiel be
ginnt 2410 Uhr auf dem Kaſernenhof. Anſchließend
ſpielen: MHC. Junioren-Griesheim-Elektron Bitterfeld Junioren. Die
Gäſte dürften den Merſeburgern in ihrer jetzigen
Form kaum erfolgreichen Widerſtand leiſten

e

Jn Bad Köſen (Hotel Apel) tagt am Sonntag
der Mitteldeutſche Hockeyverband.

781] 782)

S 3 Sz D SS S SS S C.S S a SS S SS S e S SS S 3S 2753 2S 2.22
2 S O z

wen z

5 S S 2

W S. SS S S 2 S See S s S SS e s S 5 SS T S Se S 22S S S 7 SS 72 7 2 2 S SD7 e SS 2 2 S S J 2

e 2 28 eS S S 2W t 9s S S S S Z 2s 75 S SS S S 2 57478 8 SS zS

s8 sJ 5SS 2 SS S e 7S 2 c OS 2 D. S 7Z S 2 n 83 7S 2 2 3 S JS Se2

S era 2 222 22 2S cc a e2 355e e SS S Ss e c S

der LBC. am vorigen Sonntag in Merſeburg erlitt,

Die Waſſerſportabteilung des TuSpV. Jahn
nimmt morgen in Sternbergs Badeanſtalt ihr
Anſchwimmen vor. Hoffentlich zeigt der Waſſergott
ein ſolch ſtrahlendes Geſicht, wie beim Anpaddeln
vor 14 Tagen, dann wird auch morgen am Saale
ſtrande ein frohes Leben herrſchen.

(Vereinsnaehriehten

Preis für die Nonpareille-geile 20 Pfennig.
Allgem einer Turnverein. Spiele am Sonntag, ſämtlich

auf unſerem Platze: Schitler-1885, 9.45 Uhr; Alte Herren
gegen 1885, 10.45 Uhr; Reſerve--1885 II, 1.30 Uhr; Meiſter
klaſſe--1885 I, 2.30 Uhr. Anſchließend Anturnen ſämtlicheAbteilungen. Der Spielwart.

Männxr-Turnverein E. V., g

nabteilung: Männliche Mitglieder:
16 Uhr; weibliche Mitglieder Dienstags ab 16 Uhr.

Vorjahre. Ubungsſtunden werden gern Neu
anmeldungen entgegengenommen.

TuSpV. 1885 (Handballabtetklung). Spiele am Sonntag:
9.30 Uhr: Schüler ATV. Schüler; 10.30 Uhr: Alte Herren
gegen ATV. Alte Herren; 13.30 Uhr: II. Mannſchaft gegen
die gleiche von ATV.; 14.30 Uhr: I. Mannſchaft gegen die
Meiſterklaſſe von ATV. Sämmtliche Spiele funden auf dem
ATV. Platze ſtatt. Die einzelnen Mannſchaften müſſen eine
halbe Stunde vor Spielbeginn auf unſerem Sommerturnplatze
zur Stelle ſein. Der Spielleiter.

TuSpV. 1885. den Handballſpiel Soab 16- Uhr, unſer rn re r daß ſi
ſämtliche Abteilungen Punkt 16 Uhr zur Verfügung ſtellen.

Der Oberturnwäart.
von 1899. Am morgigen Sonntag finden ſichall roßſtaffellä um 9.30 W it Sportklei in r T m Wes Vor e99. T. Jun. Borufſt Jam. (10.390 Uhr Wer Platz);I. Jugend ſpielt in Neumark (10.30 Uhr); F. Knaben gegen

VfL. (10 Uhr VfV.-Plotz).
BC. Preußen. Es ſpielen III--Beung II (Preußenplatz

3 Uhr); Jun. Neumark in Neumark, Abf. mit der Straßenbahn 7.50 Uhr): Jgd. V. Preußen phatz 10 Uhr); Handball

e e e e a e Webahn 8.45 Uhr
Heute abend 7 Uhr WungV angsabteilung).ne u Wie cheinen aller Sangesbrüder wird

gebeten
E. V. Arnſchwimmen
Dafür Handballrückſpiel.

Donnerstag, den 22. Mai, letzte Turnſtunde.
Der Vorſtand.

Merſeburger Schwimmerſchaft
Cämmeritz am 18. Mai verſchoben.
Abfahrt 14 Uhr.

Turn und Sportverein E. V. Neu-Röſſen. Wir machen
unſere Mitglieder hiermit nochmals auf die am Sonnabend
im Turnerheimn auf dem Plctze ſtattfinderide Mitgliederver
ſammlung aufmerkſam. Der Vorſtand.

Ankturnen: Am Sonntag findet unſer Anturnen auf
dem Sportplatz in Göhlätzſch ſtatt. Alle Abteilungen müſſen
geſchloſſen um 14 Uhr an der Siedlungsturnhalle antreten.
Von dort Marſch nach dem Platz, dort Schauturnen. Auch
hier bitten wir unſere Mitglieder, ſich zu beteiligen und auf
dem Platze zu erſcheinen. Der Oberturnwart.

Handball: Spiele am Sonntag: Meiſterklaſſe--Dürpren
berg I, 16.30 Uhr, auf unſerem Platze. Alle Handballer müſſen
zum Anturnen im Treß erſcheinen, um an dem Schauturnen
und an den Spielen des Vereins teilnehmen zu können.

Die Spielleitung.Fauſt ball: Auf unſerem Platze, ab 9 Uhr, ſpielen die
älteren Turner. Die Turnermannſchaft ſpielt in Merſeburg
auf dem Platze von 1885 ab 9 Uhr. Der Spielleiter.
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Um den Lohnabbau bei Mansfeld.
Eine Entschließung der Stadtverordneten

von Eisleben.
In der letzten Stadtverordnetensitzung wurde eine

Entschließung angenommen, in der Reichs und
Staatsregierung darauf hingewiesen Werden, daß

die Stillegung der Mansfeld AG. den völligen Zu-
sammenbrueh der Stadt Eisleben und der beiden
Mansfelder Kreise unausbleiblich zur Folge haben

müsse. Nur sofortige Hilfe vermag die drohende Ge-
fahr abzuwenden. In der voraufgegangenen vier-
stündigen Aussprache hatte Direktor Menzel von der
Mansfeld AG. auf die ungünstige Lage der Mansfeld
AG. infolge der niedrigen Kupferpreise bingewiesen
und betont, daß die Gesellschaft nicht um eine Sub-
ventionierung durch Staat und Reieh bitte

Sie würde das Unternehmen am lieb-
stenabgeben. Auch bei wesentlicher Besserung
der Kupferpreise würden Hilfsmaßnahmen, wie sie
von verschiedenen Seiten beantragt seien, kaum
durehgreifende Hilfe bringen. Ohne Lohnabbau werde
es auch nach Ansijcht der Regierungsstellen nicht ab-
gehen. Der Staat werde sich eine Übernahme der
Gesellschaft noch sehr überlegen. Bisher sei dieser
Gedanke in den Verhandlungen nicht aufgetaucht.
Wenn der Staat die Werke übernehmen sollte, so
Würde er die bisherigen hohen Löhne auch nicht
weiter zahlen.

Abschwächung im Maschinenbau.
Vom Verein Deutscher Maschinenbau-Anstalten

Wird uns geschrieben: Die im März beobachteten ge
ringen Ansätze zu einer Geschäftsbelebung haben
sich im April nicht weiter entwickelt, im Gegenteil
War der Auktragseingang aus dem In
und Ausland soehwacher als im Voèr-
monat. Die Inlandkundschaft hielt auch mit An-
fragen wieder stärker zurück; etwas mehr Interesse
zeigte das Ausland in seiner Anfragetätigkeit. Auch
beim Beschäftigungsgrad hat die Abwärtsbewegung
sich im April noch weiter fortgesetzt. Ebenso lag
die Dauer der Arbeitszeit noch etwas unter der vom
März. Eine Besserung der Lage und eine Minderung
der Arbeitslosigkeit Kann nur erfolgen, wennend-
lich die Wirtschafts politik energisehan einen Abbauder Kéostentfaktoren der
Wirtschaft herangeht.,

121 Mill. Dollar Standard-Oil-Reingewinn.
Dis Standard Oil Co. of New Jersey weist für das

Jahr 1929 einen Reingewinn von 121 i. Doll. gegen
108 Mill. Doll. im Jahre 1928 oder 4,75 Doll. per
Aktie gegen 4.43 Doll. aus. Der unter Mitwirkung
des Federal Oil Conservation Board ausgearbeitete

Arbeitsplan bietet Aussicht auf einen Ausgleich
von Produktion und Nachfrage.

Vheradas mit der I. G. Farbenindustri A G.
ausgeführte Rohste Hyarier erfahren sprach sich der Präsident der Gesellschaft,
Teagle, dahin aus, daß das Verfahren für die Er
gänzung als auch für die Ersetzung der gegen-
Wärtigen Raffineriemethoden geeignet wäre. Die Ent-
wicklung dieses Verfahrens beanspruche längere Zeit
als die Entwicklung des Cracking-Verfahrens, werde
aber schließlich der ölindustrie cie gleiche Stabilität
verschaffen, wie sie seitens der Schwerindustrie er-
reicht worden sei.

Warnung vor unreellen Detailreise-
und Versandgeschäften.

Neuerdings mehren sich bei der Industrie- und
Handelskammer zu Halle wieder die Klagen über
Preisübervorteilung durch auswärtige Detailreise-
und Versandgeschäfte. Den Beschwerdeführenden
(Angestellte, Beamte, Landwirte usw.) sind meist
Waren zu Preisen verkauft Worden, die ca. 100 bis
150 Prozent höher liegen als die im ortsansässigen
Einzelhandelsgeschäft üblichen Preise für Waren
gleicher Art und Güte. Da die von den Detail
reise- und Versandgeschäften geführten“ Lieferungs-
bedingungen nur sehr schwer die Möglichkeit einer
aussichtsreichen Anfechtung des Kaufvertrages
geben, und da laut verschiedener Gerichtsurteile
in den an sich enorm hohen Preisen Keine Wucher
preise im strafrechtlichen Sinne wegen der mit
dem Detailreise- und Versandgeschaft verbundenen
großen Unkosten zu erblicken sind, hat der über-
Vorteilte Käufer fast nie eine Gelegenheit, von
seinen eingegangenen Kaufver pflichtungen loszu-
kommen. Es ist deshalb zu empfehlen nieht zu-

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

letzt im Interesse der reellen Detailreise- und Ver-
sandgeschäfte, denn solche gibt es auch heute
noch bei Einkäufen bei unbekannten Geschäften
mehr Vorsicht walten zu lassen. Da die von der-
artigen Geschäften gemachten anscheinend gün-
stigen und verlockenden Angebote auberordentlich
teuer und zum Teil dazu noch meist irreführend
sind, und die häuttgen Betrügerejen, wie Anderung
der in den Auftragskopien enthaltenen Zahlen (von
2 auf 12 usw.), über Vorlegen von Wechseiformu-
laren, die den Käufern gegenüber als „Anerkennungs-
schreiben“ bezeichnet werden, zur Untersehrift vor-
gekommen sind, Kaufe man grundsätzlich nur bei
als zuverlässig bekannten Firmen, vor allem aber
bei dem guten ortseingesessenen Binzelhandel.
Gerade bei dem eingesessenen Binzelhandel wird der
Käufer immer wieder weitestgehendes Pntgegen-
Kommen finden, denn dieser Handelszweig legt be-
sonderen Wert darauf, seine Käufer als Stamm-
Kunden zu gewinnen und zu erhalten.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Concordia Chemische Fabrik auf Aktien, Leo-

poldshall. Die Concordia Chemische Fabrik auf
Aktien, Leopoldshall. war bekanntlich 1925 einen
Interessengemeinschaftsvertrag mit der Anbaltischen
Salzwerke G. m. b. H. in Leopoldshall eingegangen.
Vor einigen Monaten ist die Mehrheit der Aktien bzw.
Anteile der Gesellschaft auf die Preußische Berg
werksgesellschaft und Hüätten AG. (Preußag) über
gegangen. Die noch im Zuge beünädliche finan-
zielle Reorganisation der COoncordia Ohemische Fabrik
auf Aktien ermöglicht noch Keinen Vperblick über
dis Ergebnisse des Geschaftsjahres 1929, es steht be-
reits fest, daß das Unternehmen wie auch in den
Vorjahren für 1929 dividendenlos bleiben wird.

Anhaltische Kohlenwerke in Halle. Wie verlautet,
ist. bei der Gesellschaft für das abgelaufene Ge
schäftsjahr wieder mit derselben Dividende wie im
Vorjahre (6 Proz.) zu rechnen. Die Absehlußsitzung
findet in den letzten Tagen dieses Monats statt.

Cröllwitzer Aktienpapierfabrik in Halle-Cröllwitz.
Wie von 2zuständiger Seite berichtet wird, ist das
Unternehmen zur Zeit ausreichend beschäftigt, doch
hat die Ausfuhr, die namentlich Peinpapier betrifft,
etwas nachgelassen. Vber die Höhe der Dividende
kür das am 30. Juni zu Ende gehende Geschäftsjahr
lassen sich zur Zeit noch Keine Angaben machen
(ä. V. 10 Prozent).

Mälzerei AG. vormals Albert Wrede in Köthen
(Anh.). Die Aktien, deren letzter Kurs 116 Prozent
vom 16. April d. J. datiert, sind heute mit 121 Pro-
zent wieder zur Notiz gelangt. Der Umsatz betrug
einige tausend Mark.

Greppiner Werke, AG., Wolfen (Kreis Bitterfeld.
Die G.-V. genehmigte den Abschluß für 1929 und be
schloß, aus dem erzielten Reingewinn von 66 383
(168 766) RM. eine Dir v. H. auszu
schütten.

Magdeburger Bau- und Kredit-AG. in Magdeburg.
In der o. G.-V. wurde der Abschluß für das Geschaäfts
jahr 1929 genehmigt. Es wurde die V. erteilung einer
Dividende von wieder 15 v. H. beschlossen. Auf
neue Rechnung vorgetragen werden 44 400 RM.

Oppositionsklage bei Adler-Kali. Auf Grund der
in der G.-V. der Adler- Kaliwerke erhobenen Proteste
sind seitens der Gebrüder Dammann-Bank, Kom-
manditgesellschaft auf Aktien, Hannover, als Oppo
ment die Vorbereitungen zur Klageeinleitung ge-
troffen worden.

Stromversorgung Altenburg, AG., in Altenburg
Die G.-V. ſetzte die Dividende auf wieder 8 v. H. fest.

Altenburger Landkraftwerke, AG., in Altenburg
Die G.-V. genehmigte die Ausschüttung von 9. v. N.
Dividende wie im Vorjahre. Der derzeitige Geschaäfts-
gang ist normal.

Belgier bei Hirsch Kupfer. Wie gemeldet wird,
handelt es sich bei dem eventuell neuen Abyverkauf
von Hirsch-Kupfer- Aktien um eine Transaktion mit
einer der Union Miniére du Katanga nahestehenden
Gruppe, wobei ein Paket aus Hirschschem Familien-
besitz in den Besitz dieser Gruppe übergehen dürfte.
Das Paket dürfte Kleiner sein als die vor einem
Jahre von der Imperial Chemical Industries Ltd. er-
worbene 25prozenfige Beteiligung.

Mechanische Weberei zu Linden in Hannover-
Linden. Die Gesellschaft bleibt für das Geschafts-
jahr 1929 dividendenlos (i. V. 10 Prozent). Der
Verlust für das abgelaufene Geschäftsjahr be-
trägt rund 500 000 RM. der aus dem Reservefonds

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondentk.
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gedeckt werden soll, welcher sich dadurch von 7,2
auf 6,7. Mill. RM. vermindert. Die Aussichten im
laufenden Geschäftsſahr scheinen mit Rüciksicht auf
die Modeeinstellung eine etwas günstigere Entwiek-
lung zu versprechen. (G.-V. 25. Juni.)

Alteste Volkstedter Porzellanfabrik AG. Das Ge-
schäftsjahr 1929 erbrachte einschließlich 65 815 (i. V.
55 991) RA. Vortrag einen Rohüberschuß von 502 009
Reiehsmark gegenüber 536 766 R. V. Nach Ab-
zug von 401 037 (415 016) RM. Unkosten und 50 286
(50 283) RA. Abschreibungen ermäbigte sich der Ge-
winnvortrag auf 50 586 R.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

16. 5. 15. 5. 16. 5. 15. 5.
Buenos 1 Peso 1.801 1.588 9ugosl. 100 D. 7.391 7.331
Japan 1 Jen 2.063 2.068 Kopenh, 100 K. 112.03 112.02
Konst. 1 t. Plad. Tissab, 100 Esc. 16.79 18.80Lond. 1 Pfd. St 20.347 20.343 Oslo 100 Kr 112.00 111.99
Neuyork 1 Poll. 4.187 4.166 Paris 100 Fr. 16.425 16.42
Rio 1 Milr. 0.48975) 0.497 Schweiz 100 Frk. 80.965 380. 90
Amsterd. 100 G,] 166. 29 168. 35 Sofia 100 Lewa 8.035 3.035
Athk. 100 Drchm. 5.425 5.425 Span. 100 Pes. 51.13 51.09Brüss 100 Belg. 58.4151 58. 42 Stockh. 100 Kr. 112.26 112.22
anz 100 Guld. 81.33 81.32 Budapest 100 P. 78.12 73. 14

Hels. 100 f. M. 10.542 10.542 Wien I00 Schill. 59.035 509.025
Italien 100 Lire 21.96 21.855

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbankk, Filiale Merseburg.)

17.5. 18. 5. 17.5. 15. 5.
Bankaktien Hallesche Malzt 125. 125.

Adca 115. 25115. 50 Hallesche Maschin.
Hallescher Bankver. 117.-116. 50 Hallesche Röhrenw, 62. 62
Gew.- u. Handelsb. 89. 89. Hildebrand Mühlen 25. 25.-
Landkredit- Bank 60. 80. Moritz Jahr
Zörbiger Bankverein 48. e v Sieg p 28. 28.
Bergw.- Akt. u, Kux aigerb Scohmiedeb.] 88.e rer Bfthäuserhütte
Manst. Bergbau 78.50] 78.50 Gottfried Lindner 76.50 76. 50
Prehl. Braunſcohle 146. 146. Sehraplauer Kalk 53.50
Riebeck Montag I. Soſtös. so Stedten. Aleleben a9 A.
Werschen-Weißent. Vester, Sped. 40. 40.Bruckdorf-Nietl. e Wegelin Häbner 55. 53.
Industriegktten a d 118. 120.Ammendorf Papier 138.50138. 50 alle Ueutst Bahn

Ammendorf Junge I132. 5eſ[32. 50 zCröllwitzer Papier Freiverkehr.
Könnerner Malz 121.--121. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 52. 52. Bernb. Saalmühl.
Eisenwerk Brünner Bübring, Landsberg
Engelhardt- Brauerei 220.--220. Caesar Lorete 11. 11.
Zimmermann 28.50] 28. 50 Czarnowanzer Glas 50. 50.
Glauziger Zucker 59. 25 Micifa

Berliner Börse vom 17. Mai.
Grundtendenz: FPreundlich?

In letzter Zeit beobachtete man eine beachtliche
innere Widerstandsfähigkeit der Börse, s0 daß man
auch heute im Vormittagsverkehr und an der Vor
börse an eine freundliche Eröffnung glaubte. Zei-
tungsmeldungen über Dividendenerhöhungen bei
Oberkoks- 8 nach 7 Prozent),
(15. nach 14 Prozent) und Concordia-Bergpau (6 nach
0 Prozent) regten etwas an, ferner wirkten sich die
Umsatzsteigerungen im Linoleumkonzern, der wieder
15 Prozent Dividende ausschüttete, die Zinsermäbi-
gung der Preubischen Staatsbank und endlich die
sich erhaltenden Gerüchte über eine bevorstehende
Einführung der IG. Farben in Paris in günstigem
Sinne aus. Andererseits mahnten die bisher ergeb-
nislosen Baseler Verhandlungen, die noch zu keiner
Einigung binsichtlich des Emissionskurses der
BIZ.- Anleihe geführt haben, zur Zurückhaltung. Die
Eröffnung enftäuschte etwas. Es hatten ſedoch nur
RWE., Ostwerke und Schultheiß Verluste von über
1 Prozent bis zu 2 Prozent zu erleiden. Auch Sehiff-
fahrtswerte lagen schwächer. Demgegenüber be-
obachtete man vielfach Besserungen von I bis 2 Pro-
zent. Hirsch Kupfer, Karstadt und Eisenbahnverkehr,
Rali-Aschersleben und Westerregein gewannen 2—8
Prozent. Den bedeutendsten Gewinn hatten Berger,
die trotz der Dementis der Verwaltung 324 Prozent
anzogen. Unmittelbar nach den ersten Kursen er-
fuhren Salzdethfurth und Berger Erhöhungen um
zirka 6 Prozent, wodurech auch die übrige Börse Kräf-
tig angeregt wurde. Man beobachtete Käufe zweier
Großbanken. Mit Ausnahme von Karstadt und Hotel-
Betrieb waren auch an den übrigen Märkten Besse-
rungen von I Prozent zu beobachten, zumal
der Reichsbankausweis per 15. Mai 1930 eine Gesamt-
entlastung von 261, Mill. Mark brachte. Im einzel-
nen haben sich Goldbestände um 12 Mill. Mark er-
höht, während Wechsel und Schecks um 268.7 Mill.,
und der Votenumlauf um 12 Mill. Mark abgenommen
haben. Die Deckung besserte sich um zirka 3 Pro-
zent. Man glaubt nunmehr, daß die Reichsbank am
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Montag zur Diskontermäßigung schreiten werde. In
Erwartung einer Regelung der Aufwertungsfrage
Waren auch festverzinsliche Werte heute gesuehter.
ILiquidationspfandbriefe und Anteilscheine, Pfand-
briefe, besonders Abfindungspfandbriefe, lagen sehr
fest. Reichsschuldbuchforderungen gleichfalls an-
ziehend. Anleihen uneinheitlich. Altbesitz nach-
gebend Neubesitz geringfügig gebessert, Ausländer
geschäftslos. Devisen still, Dollar etwas fester. Geld
unverändert leicht.

Berliner Produktenbericht vom 16. Mai.
Der Produktenmarkt bot ein festeres Bild. Die

festeren Uberseemeldungen gaben im handelsrecht-
lichen Lieferungsgeschäft zu Deckungen in Weizen
Veranlassung, Von denen namentlich die vorderen
Sichten bei Preisbesserungen um bis 8 Mark profi-
tieren Konnten. Das Inlandangebot zur prompten
Verladung war ziemlich Knapp, und da in allen
Landesteilen Anzeichen zu einer Belebung der Nach-
frage vorliegen, waren etwa 2 Mark höhere Preise als
gestern durehzuholen. In Roggen blieb das Angebot
zu den Stützungspreisen reichlich, über die kür
prompte Waggonware erzielbaren Preise war bis-
her Kaum etwas zu hören, Kahnmaterial wurde zu
gestern bezahlten Preisen angeboten. Am Lieferungs
markt setzte Mai- Roggen eine Mark fester, Juli-
Roggen wegen Mangels an ausreichenden Interven-
tionen eine halbe Mark niedriger ein. Für Weizen-
mehle wurden die Forderungen im Anschluß an die
Preissteigerungen für das Rohmaterial erhöht, eine
Belebung des Geschäfts war aber nicht zu ver-
zeichnen, Rogganmehl hatte bei unveränderten
Preisen Kleines Bedarfsgeschäft unter Bevorzugung
billiger Provinzmehle. Hafer in guten Qualitäten
nach der Küste lag etwas freundlicher. Gerste hatte
un veränderte MarkKtlage.

Berliner Produlktenbörse.

Für 1000 kg 16. Fär 100 eg) 16. s
Weizen, märk, 286-288 Kl. Speiseerbsen 21.00-25. 00
RKoggen, märk. 164—172 Futtererbsen 18.00--19. 00
Rauhgerste 190-202 Peluschken 17.00--18. 00
Industrie- und Ackerbohnen 15.50-17. o
Futtergerste 176-184 Wicken 19.00-22. 50

Neue Winterg. S Blaue Lupinen 15. 00-16. 00Hafer, märk. 151160 Gelbe Lupinen 20.00-22. 560
Mais lok. Berl. Serradella, alte Z(Fär 100 kg) Serradella SWeizenmehl 31.25-—39.75 Rapskuchen 12.75--13. 75
Roggenmehl 22.75--25. 50 Leinkuchen 18.00—18. 50
Weizenkleie 8. 75-—-9. 25 Trockenschnitz, 8.20-—8. 70
Roggenkleie 9.09-—9. 50 Soja-Schrot 13.80--14. 60
Raps, 1000 kg S Torfmelasse SLeinsaat, 1000 h a Kartoffelflochen 14.40-—15. o0
Viktoriaerbsen 24.60-30. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 17. Maj.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Für 1000 Kilo) Neue Ernte Für 100 Kilo) Neue Ernte
Weizen (76 kg/hl) 290-292 Viktoriaerbsen 22.00-—24. 00
Roggen (70 Kg/hl) 170-172 Futtererbsen SBraugerste 200--210 apsWintergeret e WVeizenktei eFuttergerste 130-185 (mittelgrob) 9.50-10. 00

er 175 180 d eie 9.50--10. onMais MalzkeimeTrockenschnitzel 9.00-—9. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 16. Maj.
Auftrieb: 2562 Rinder (davon 779 Ochsen, 695

Bullen, 1088 Kübe und Färsen), 2065 Kälber, 7614/370
Schafe, 9200 Schweine. Zum Schlachthof direkt: 1734
Stück. 406 Auslandschweine.

Heute Heute HeuteOchsen 1 Kühe 328-33 do. 4446do. 2 52 do. 4 22—26 do. 445-—51
do. 3 51 Färsen 1 52-54 do. 5 36--42
do. 4 42--47 do. 248-50 do. 6do. 5 S do. 3 4246 Schweine 1 64
do. 6 Fresser 40--47 do. 264 65Bullen 1 53 Kälber 1 do. 36485do. 2 51--53 do. 27080 do. 4 6364do. 3 49--850 do. 360--70 do. 5 62-—83
do. 4 46--48 do. 4 4055 do. 6Kühe 1 43-48 Schafe 1 57-—80 Sauen 55
do. 2 36-40 do. 253
Geschäftsgang: Rinder ruhig; Kälber schleppend,

Schafe ruhig, erheblicher Überstand; Schweine glatt,
magere Ware gesucht. Der Markt vom 10. Juni
Wird auf den 11. Juni verlegt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 16. 5. 15. 65.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 124.00 124.00
Originalhüttenrohzink (fr. V. SRemelted-Plattenzink S SOrig.-Hüttenalumin., 98-99 190.00 190.90do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 194.90 184.00
Reinnickel, 98-—99 7 350.00 350.00
Antimon-Regulus 59.00-—81. 00 59.00-81. 00Silb. i. Barr. ca. 900 kein (k. 1 Kg) 56. 5058. 5056. 25—58. 25

16. 5. 15. 5. 16. 5. 16. 5. 16. 16. 16. 5.18. 5.
e 95.12 85.12 rn l La Se i mstte 63.50 Freiverkehr.er. ahlw. ilenburg. Kattun oc otor 86.25 SB r 1 in 5 r B n S H Berliner Börse on Optionsscheinſ 90.10 96.10 l e 175. r. n n r le a

ektr. Lieferungsg. Is9 .50 VWanderer W. 50. 49.60 Kali lvon heute vom Vortage r e l de e e7 v Lokalbahn o ssen. Steinkohlen 141.50 rschen-Wei 134.25 134. 25 4(Terminnotiz, erster Kurs.) fette e v Se nes raltvegen 183. 170.50 Excelsior Fahrrad i3.62 153.50 rege Nalzere 12 h 2(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Aerseburg. Halberst.-Blankbg. 53.75) 54.25 Eröbelo Zucker 62. 62.-- Zeitzer Masch. II. 147. Rhein Meta
alle Heitstedt 31.25 31. Ciauz. Zucker 59.25 59.25 lise Bergbau 216. 216. 50 Schetdemanget ss:50 50.5717. 5. 16. 5. 17. 5. 16. 5. 16. 5. 15. 5. Hamburger Hochb. 76.12 75. Sreppiner W. r dto. Genub 121.25 121.50 fa 90. 90.er en n en Textil 83 e Riebeck Montan 109.87 108. Sansa Dampkfsch. 160. all. MaschinenHamb, Pahett 115.25 116.63 Kaliwerke Asebersl. 224. Deutsche Anleihen Verein Elbeschift. ne rurg d e e n8 5 8 5 t ildebran ühl, 12Nordd. Lloyd 115.50 116.37Karstadt 135.50 133. etwa Reſt Denvyrros h e e 140.6 Clö ö all. Bankverein T Hoesch Stahlw. 107. 75p Heere e rer h e e e be n l Brr e e Leipziger Börse vom 16. Hat t zmann, Ph, 7Comm v. Frivatb. 182 183. NMannesmaneröhren 10020 106 65 eng indastrieaktien. Hamvolet Mähle h (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

Darmstädt. u. Nat. 231. 231.50 Mansf. Bergbau 78.751 79. hen 11.60 11.50 e ne c S z. 75 len getan 3 d 16. 5. 15. 5. 16. 5. 15. 5

g z Köln- s 205.Dedi Bank 141.75 141.75 Nordd. Wollkämm. 890.50 33.75 S Se et S 86, Aschaffenb, Zellst. 147. 147.- Gebr. Körune 59.25 59.75
Dresdner Bank 142.50 142.50 Oberschl. Koks 110.75] 110. Prov Sächs, d Augsburg.-Närnb. Kykth. Hütte 45.50) 46.75 Altenbg. Landkr. 123. 123. Leipz, Malzt. Schk, 120. 120.
Reichsbank 300. 301. Orenstein Koppel 83.25 82.75 Roggengtandbr. 7.98 r r Je So r pre S n Cassel Jutesp. a h Leipz. Hupf. Zimm. 26. 26.50hmulstoren e e W iget o. 101.— haſt 2325 38.50 Teopols Grube e Chem. Spinnerei einz. Spitzen 133.50] 138.-AEG. 171.50 170.63 Phönix Bergbav 99.25] 99.25 e s 5 u. 6 88.7 93.76 J. P. Bemberg 129.75 127.50 Lorenz A.G. 169. 188. Chromo Najork 105.50 105. Lindner, G. 78. 138.
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Gedanken
Wären wir doch alle ſo brav, wie wir es von andern

fordern; wie brav wären wir dann alle.

Der ſchlechte Dichter ſagt dir, was er fühlt, der gute,was du fühlſt. s r J
Nicht bloß etwas Dummes zu ſprechen, ſondern

auch etwas Geſcheites am unrechken Ort zu ſagen, iſt
dumm, und das letztere manchmal noch viel dümmer
als das erſtere.

Trübes Waſſer wird nur durch Ruhe wieder hell.

Freunde
Novelle von Bodo M. Vogel.
Allan Strong, der ſteinreiche Londoner Holz

händler, ſaß gemütlich in ſeinem prunkvoll eingerich
teten Arbeitszimmer und blies die blauen Ringe
ſeiner Jmporte vor ſich hin. Plötzlich klopfte es an
der Tür.

„Come in!“ rief Strong mit ſeiner Bärenſtimme.
Die Tür wurde aufgeriſſen.
„Allan, old Friend!“

„Marcel, Marcel Dubois!
Wie kommſt du hierher

Die beiden Männer ſchüttelten ſich die Hände.
Fragen und Antworten nahmen kein Ende.

Marcel Dubois beſichtigte mit großem Intereſſe
e rinriwinn im Hauſe ſeines Freundes. Dann
ſagte er:

„Eigentlich iſt es ewig ſchade, daß du die ſchönen
alten Möbel deiner Eltern, dieſe herrlichen Bilder
großer Meiſter gegen dieſe neuen eingetauſcht haſt!“

„Ja, old Friend“, antwortete Strong lachend, „man
muß ſich eben moderniſieren. Du weißt übrigens,
daß ich gegenüber dieſem altmodiſchen Kram immer
eine gewiſſe Animoſität hatte. Die Schlichtheit der
Einrichtung bedrückte mich, und ich konnte keine fröh-
liche Stunde im Kreiſe dieſer düſteren Möbel ge
nießen.

Der andere ſchüttelte den Kopf. Marcel Dubois,
der Sohn eines Pariſer Rechtsanwaltes, hatte einen
Teil ſeiner Jugend in dieſem Hauſe ſeines väterlichen
Freundes, des Richters Strong, verbrocht, während
Allan einige Jahre bei ſeinen Eltern in Paris wohnte.
So lernten die Kinder fremde Sprachen, Und waren
gut aufgehoben. Allan war ein unruhiges, lebhaftes
und etwas leichtſinniges Kind und fühlte ſich nicht

hl im Hauſe ſeiner Eltern. Der Vater war zu
Ernſt, kühl und ſtreng mit ſeinen Mitmenſchen, und
hielt auch zu Hauſe auf peinliche, ja etwas pedantiſche

Ordnung. Allan war herzlich froh, wenn die Ferien
vorüber waren und er wieder nach Paris fahren
konnte, wo man im Hauſe des Rechtsanwaltes ein
luſtiges Leben führte.

„Jch verſtehe ſchon“, antwortete Dubois ſeinem
Jugendfreunde. „Ein bißchen Eitelkeit wird wohl
auch mit im Spiele geweſen ſein. Du biſt jetzt reich,
Allan, wenn ich recht gehört habe, und die Schlichtheit
deiner Eltern behagt dir nicht mehr! Nun, Allan?“

„Wo denkſt du hin“, brummte Strong etwas ver-
letzt. „Aber ſprechen wir doch von der Ver
gangenheit. Apropos! Auch du haſt ein ſchönes
Vermögen zZuſammengewirtſchaftet, wenn ich gut
unterrichtet bin, nicht wahr

„Jch kann nicht klagen, allerdings
„Jn was haſt du ſpekuliert?“

Biſt du es wirklich?

“Einkaufen“ ſagt der Wunſch

„Sparen“ ruft die pflicht!
Wie vereinigtk die Hausfrau Wunſch und Möglichkeit?

Wir kennen wohl alle dieſes Dilemma, in das uns
Wunſch und Wirklichkeit verſetzen. Wir möchten kau
fen aber wir müſſen ſparen! Und gerade im Leben
der Hausfrau muß dieſer Kampf zwiſchen Begehren und
Notwendigkeit täglich, ja, faſt ſtündlich ausgefochten
werden, und je nachdem, ob und inwiefern ſie in dieſem
Widerſtreit Siegerin bleibt, wird ihr Hausweſen, wer
den ihre Verhältniſſe gedeihen oder kranken.

Es gibt ein altes niederſächſiſches Sprichwort, das
da beſagt: „Eine Frau kann mehr in ihrer Schürze
wegtragen, als ein Mann mit dem vierſpännigen
Wagen heranfahren kann!“ Ahnliche Sprichwörter gibt
es auch in anderen Gegenden unſeres lieben Vater
Iandes, und ſie alle haben den gleichen Sinn: Wenn
die Frau nicht zuſammenhalten kann, was der Mann
erwirbt, iſt alle ſeine Mühe umſonſt! Das gilt auch
heute und auch bei den vielfach herrſchenden wirtſchaft
lichen Verhältniſſen, die es notwendig machen, daß die
Frau nicht nur zuſammenhält, was der Mann verdient
und damit wirtſchaftet, ſondern daß ſie auch ihrerſeits
miterwirbt. Ja, unter dieſen Umſtänden iſt der Scha
den ja noch doppelt ſo groß, der entſteht, wenn die Frau
nicht einteilen, nicht ſparen kann. Gehen doch durch ihr
notgedrungenes Fernbleiben vom Hauſe ſchon vielfach
ſehr beträchtliche Werte verloren, ſei es, daß Möbel
und Geräte, Wäſche uſw. nicht genügend gepflegt wer
den können, ſich ſchneller abnutzen und eher erſetzt wer
den müſſen, ſei es, daß für die Bereitung der Mahl-
zeiten nicht genügend Zeit zur Verfügung ſteht, daß
die Familie bei den gleichen Unkoſten nicht ſo gut und
richtig ernährt wird, daß mehr Material verbraucht wird,
weil vieles aus Zeiterſparnis fertig gekauft wird, was die
Hausfrau ſonſt ſelber herſtellen würde, oder ſei es end
lich, weil Hilfskräfte gehalten und bezahlt werden
müſſen, die ſonſt nicht nötig wären. Von den ſeeliſchen
Verluſten ganz abgeſehen, die immer entſtehen, ent
ſtehen müſſen, wenn die Hausfrau oder gar Familien
mutter dem Heim fernbleiben muß, iſt es ſehr oft ein
ſolches Rechenexempel, wenn ſie mitverdient, und häufig
würde ihr Daheimbleiben und Sparen mehr einbringen,
als ihre außerhäusliche Erwerbstätigkeit, deren Erfolg
nur zu oft durch zu bereitwilliges Ausgeben des Selbſt
verdienten illuſoriſch gemacht wird.

Ja, Sparen und Zuſammenhalten zwei Worte,
die lange Jahre ihren guten Klang und ihre ſegens
reiche Bedeutung ſo ganz verloren hatten, ſie ſind mehr
als je wieder das Motto, das über dem Tun und Laſſen
der Hausfrau ſtehen muß. Und doch wird es uns wohl

„Wir Franzoſen können heute nur noch aus den
Kolonien Geld herausholen.“

„Wie wir Engländer, lieber Marcel. Ja, ja, in
den Kolonien ſteckt noch Geld, man muß es nür zu
finden wiſſen. Warſt du auch in den Kolonien

„Natürlich. Jch habe dort drei Jahre zugebracht.
Habe auch große Seereiſen unternommen und war
e Zeit in Shanghai als Prokuriſt bei Craw
ings

„Nun, und wie ſteht es mit der Liebe?“ fragte
Allan Strong ſeinen Jugendfreund. „Noch nicht ver
heiratet

„Leider noch nicht“ ſagte der Franzoſe kleinlaut.
„Du weißt ja, wie das iſt. Man jagt dieſem ver
n Golde nach und verliert dabei ſeine Jugend.

eufe
„Was? Heute?“ fuhr der Engländer auf. „Du

biſt fünfundvierzig wie ich! Sind wir nicht im beſten
Mannesalter? Ich bin wohlhabend und kann mir
eine Frau nehmen, wie ſie mir gefällt! Auch brauche
ich jetzt auf niemanden Rückſicht zu nehmen!“

„Das heißt, du glaubſt nun“, ſagte Marcel Dubois
nachdenklich, „dir mit deinem Gelde eine Frau er
kaufen zu können? Das will ich dir ja nicht ab
ſtreiten. Aber Glück? Häusliches Glück? Jn un
ſerem Alter? Lieber Freund, erlaube mir ſchon: Das
wirſt du in dieſer Ehe nicht finden!“

„Menſch, Marcel, Marcel!“ rief der Engländer,
„Jch kenne dich nicht wieder! Nimm dir nur ein
Beiſpiel an mir! Jch will dir verraten, daß ich dem
nächſt heiraten werde. Ja, heiraten!“ ſagte er und
ſchnalzte nach engliſcher Art mit der Zunge. „Und
ſogar eine hübſche, nette und und junge Blondine
von fünfundzwanzig Jahren, jal“

Sein Geſicht ſtrahlte vor Freude. Er ſtand auf
und ging mit jugendlichen Schritten im Zimmer auf
und ab, um ſeinem Freund ſeine Unternehmungsluſt
zu beweiſen.

„Und wer iſt dieſe hübſche, nette und junge Blon
dine, die du dir auserkoren haſt?“ fragte Dubois
lachend.

„Wer ſie iſt? Parbleu!l. Eine Dame. Eine Dame
aus gutem Hauſe. Sie iſt kultiviert, äußerſt lebhaft,
tanzt herrlich. Tanzt, ſage ich dir! Nun, ich bin
glücklich, denn mit ihr kommt endlich etwas Leben in
dieſe verlaſſene Bude. Ubrigens, hier haſt du ihre
Photographie!“

Allan Strong nahm ein Bild von der Wand und
übergab es ſeinem Freunde.

„Was ſagſt du nun?“ fragte er mit ſtrahlender
Miene. Marcel Dubois betrachtete das Bild von
allen Seiten, dann fragte er:

„Wie heißt die Dame, ich meine: deine junge
Braut?“

„Jlona
„Hml

Dubois.

Was ſtimmt
„Nichts!

legen. „Nur dieſe Ähnlichkeit.
ja ſagen: ich kannte eine blutjunge Tänzerin in
Shanghai. Es war vor zehn Jahren, als ich ſie
das erſtemal ſah. Deine Braut iſt ihr wie aus dem
Geſicht geſchnitten. Sie hieß auch Jlona

„Marcel!“ fuhr Allan Strong beleidigt auf. „Wie
kommſt du dazu, meine Verlobte mit einer Nachtlokal
tänzerin zu verwechſeln? Nein, ſo was!“

„Nichts für ungut“, ſagte Marcel Dubois be
ſchwichtigend. „Jch wollte damit nichts geſagt haben.
Übrigens hat mir dieſe Tänzerin aus Shanghai einſt
ſehr nahe geſtanden!“

„Aha! Alſo verſchmähte Liebe! Nun“, meinte
der Engländer ſtolz, „du wirſt dich gleich überzeugen
können, daß meine Verlobte mit dieſer alten Liebe
3 identiſch iſt. Sie kann jeden Augenblick hier
ein!“

hauchte der Engländer
Stimmt!“ ſagte leiſe, wie für ſich, Marcel

Aber ich kann es dir

ſo ſchwer gemacht wie nur je, an dieſem Motto feſtzu
halten. Scheint nicht faſt alles in unſerer Zeit darauf
abgeſtimmt und zum Verſchwenden anzuſpornen, anſtatt
zum Sparen und zum Ausgeben, anſtatt zum Zuſam-
menhalten? Wir haben das paſſive Sparen, d. h. das
Unterlaſſen von Ausgaben, ſo lange Zeit üben müſſen
in jenen Jahren, als man Geld hatte, aber nichts zu
kaufen und dann umgekehrt, als man kaufen konnke,
aber kein Geld hatte und nun ſind ſo viele Lücken
da im Haushalt, im Wäſcheſchrank, im Kleiderſchrank
und ſonſtwo ſo vieles, vieles gibt es jetzt, was man
zu ergänzen unterlaſſen hat, wobei man ſich beholfen
hat, wo man ſagte, „ach, es geht ja noch ein Weilchen“,
oder, „man kann es entbehren!“ All dies iſt nun all
mählich unaufſchiebbar und unabwendbar geworden;
wir müſſen „anſchaffen“, „ergänzen“, „auffriſchen“, da
hilft nun alles nichts, und je länger man es hinaus
zögert, deſto größer wird die notwendig werdende Aus
gabe. Soſehr es Hausfrauenpflicht iſt, zu ſparen, ſo
ſehr iſt es ihre Pflicht, zur rechten Zeit auszugeben,
aber die Kunſt dabei iſt es, ſo auszugeben, daß man
dabei ſpart, d. h. gut und vorteilhaft einkauft.

Einkaufen! Das Wort hat einen magiſchen Reiz
für die meiſten Frauen, und es iſt einer der gefährlich-
ſten Widerſprüche in ihrem Leben, daß ſie, die ſo gern
einkaufen, faſt immer eigentlich das Einkaufen meiden
müßten! Wir leben ja faſt alle in dieſem Widerſpruch,
daß wir dies und jenes eigentlich notwendig haben
müßten bzw. ſchrecklich gern hätten und es uns doch
im Grunde nicht leiſten können. Wir müſſen unſere
knappen Mittel zuſammenhalten, und doch wird von
allen Seiten ein wahres Trommelfeuer auf unſere
Standhaftigkeit eröffnet, und doch ertönen von allen
Seiten die Sirenengeſänge: „Kauft kauft! Jhr be
kommt ja ſo ſchöne Sachen und ſo billig Kauft
kauft!“ Arme Eva von heute deine Namensſchweſter
aus dem Paradieſe hatte ſich doch wenigſtens nur mit
der einen Schlange auseinanderzuſetzen, aber dich üm-
geben heute auf Schritt und Trittk Hunderte von Lockun
gen und Verſuchungen, und man will noch ein Ver
dienſt daraus konſtruieren, wenn du ihnen erliegſt!

Aber immerhin gibt es einige Möglichkeiten, den
Gegenſatz zwiſchen Sparen und Einkaufen, zwiſchen
Ausgeben und Zufammenhalten zu überbrücken. Eine
davon wurde vorhin ſchon genannt, das iſt die, zur
rechten Zeit einzukaufen, ehe durch zu langes Hinaus
ſchieben die Ausgabe noch größer wird. Die zweite iſt
das „Billig“Einkaufen, aber das iſt ein Begriff, über
deſſen richtige Definition die Meinungen auseinander
gehen. Man kann unter Umſtänden einen Gelegen
heitskauf, eine Ware, die man „halb geſchenkt“ erhält,
doch noch viel zu keuer bezahlen, und man kann ander
ſeits billig gekauft haben und bedeutende Erſparniſſe
machen, wenn man von beſtimmten Gegenſtänden das

Nichts!“ erwiderte der Franzoſe ver

Einige Minuten ſpäter trat eine junge Dame in
das Zimmer, die bei Marcel Dubois Anblick ſehr
verlegen wurde. Sie raffte ſich aber ſchnell zu
ſammen, und als ſie ihm vorgeſtellt wurde, tat ſie
ſehr kühl und diſtinguiert. Sie blieb nur kurze Zeit.
und dann war ſie, ſo ſchnell, wie ſie gekommen,
wieder verſchwunden.

„Nun“, fragte Allan Strong feinen Jugendfreund
zum zweitenmal, „was ſagſt du nun?“

Aber Marcel Dubois hatte nichts zu ſagen und
empfahl ſich auch bald. Er kam auch nie mehr zu
rück. Anſtatt deſſen erhielt Allan Strong einen Brief
von ſeinem Freunde, in dem er ihm mitteilte, daß er
wegen dringender Geſchäfte hätte abreiſen müſſen. Er
ſetzte ihn gleichzeitig in Kenntnis, daß er auf ſeine
Braut nicht mehr zu warten brauche. Jlona ſei tat
fächlich die Tänzerin aus Shanghai, die er, Marcel
Dubois. ſeit zehn Jahren ſuche! Er habe ſie mit nach
Paris genommen.

Und ſeit dieſer Zeit iſt das Haus Allan Strongs
wieder ſo zeremoniell und kalt geworden, wie es zu
Lebzeiten ſeiner Eltern war. Die beiden Jugend-
freunde haben niemals wieder etwas voneinander ge
hört

Das Duell
Novelle von Eilhelm Weldin.

Edmonde Lary hatte zwei Liebhaber. Alle Welt
wußte das. Nur die betroffenen Teile hatten keine
Ahnung davon. Das klingt ganz lächerlich. Aber es
iſt wahr. Denn Edmonde Lary hatte, wie alle Frauen,
die das Zeug zur großen Kokotte in ſich haben, die
geheimnisvolle Fähigkeit, die Männer ſtets eiferſüchtig
zu machen und dabei doch in dem Glauben zu halten,
daß ſie die einzigen ſeien.

Der eine war Darieux von der Comeédie Francaiſe,
ein, wenn auch ſchon etwas melierter, ſo doch noch ſehr
gut erhaltener Heldendarſteller, der andere, der Graf
von Bolignac, ein ſehr junger Mann, jugendlich feurig,
altmodiſch edelmütig, der trotz guten Willens von einer
gewiſſen ritterlichen Lebensauffaſſung nicht loskommen
konnte.

Beide waren die beſten Freunde. Man konnte
ſie täglich über die Boulevards ſchlendern ſehen, ein
trächtig, Arm in Arm. Man lächelte hinter ihnen her.
Sie merkten es nicht. Man flüſterte ihnen die Wahr
heit ins Ohr. Sie wollten ſie nicht glauben. Es war
ein Meiſterſtück von Edmondes genialer Equilibriſtik.

Aber eines Tages konnte ſelbſt Edmonde Lary die
unausbleibliche Kataſtrophe nicht verhindern.

Es geſchah, daß Bolignac, der ſeinen Aufenthalt
in Deauville ganz unerwartet abgebrochen hatte, in
einem Moment bei Edmonde erſchien, den man durch
aus nicht als paſſend bezeichnen kann.
Als der ritterliche junge Mann, der an dieſem
Abend einen ſeltſamen Spürſinn entwickelte, Herrn
Darieux von der Comédie Francaiſe in Edmondes
Badezimmer entdeckte, geriet ſein blaues Blut jäh in
Wallung und er brüllte, ſehr bleich, ſehr aufgeregt,
eingedenk der Ehre ſeiner 33 Ahnen, dem ſchlotternden
Darieux von der Comeédie Francaiſe das Wort
„Schurke“ ins Geſicht.

Herr Darieux, der auf der Bühne ein Held, im ge
wöhnlichen Leben aber ein jovialer und durchaus
konzilianter älterer Herr war, benahm ſich in dieſer
Sitüation, die für ihn nicht weniger überraſchend und
peinlich als für Bolignac war, eigentlich ſehr ver
nünftig. Er unterdrückte ſeinen perſönlichen Schmerz
und fragte nur mit einem leiſen Anflug von Zynis
mus: „Ausgerechnet du?“

Was Bolignac mit einer Forderung beantwortete.
Darieux hätte ihm wahrſcheinlich daraufhin ins

Geſicht gelacht, wenn Edmonde vielleicht weil eine

Beſte und Teuerſte nimmt, was zu haben iſt. Jede
Hausfrau weiß oder ſollte wiſſen, wie das gemeint iſt!

Vor allen Dingen aber gibt es zwei Gefahren beim
Einkaufen, die das Sparen ernſtlich bedrohen; das ſind
das „Mitnehmen“ und das „Abzahlen“. Beides kann
gut und richtig ſein, aber die Fälle ſind weit zahlreicher,
in denen es verkehrte Sparſamkeitspolitik oder richtiger
geſagt, Selbſtbetrug iſt! Denn beides verlockt dazu,
ſelbſtgezogene Grenzen zu überſchreiten und Dinge zu
erſtehen, die man eigentlich nicht braucht, oder ſie teurer
zu bezahlen, als eigentlich notwendig iſt. Die Ausrede,
die man in beiden Fällen vor ſich ſelber anzuwenden
pflegt, nämlich: „Ach, das kann man ja immer gebrau-
chen!“ und „Ach, die paar Mark im Monat merkt man
ja garnicht, da ſpielt der Mehrpreis keine Rolle!“, ſie
ſind oft verhängnisvolle Jrrtümer!

Es liegt im Geſchäftsleben unſerer Zeit der von
Amerika übernommene Zug, nicht nur Kaufbedürfniſſe
zu befriedigen, ſondern auch Kaufbedürfniſſe künſtlich
zu ſchaffen; inwieweit dies begründet und nützlich iſt,
bleibe dahingeſtellt. Aber jedenfalls erfüllt die Haus
frau am beſten ihre Pflicht, zu ſparen und zuſammen
zuhalten und übt zugleich ihre Kunſt, vorteilhaft zu
kaufen, die ſich gegen die Suggeſtion lockender, aber
nicht notwendiger Käufe ſtandhaft verhält und, wenn
ſie einkaufen will und muß, es erſt dann tut, wenn ſie
das Geld dazu wirklich in der Hand hält was ſie
dadurch ſpart, kann ſie der Qualität zugute kommen
laſſen und hat dann doch noch billig gekauft.

Annemarie Schlüter.

Wie ſoll man den Garten gießen?
Praktiſche Winke für die Hausfrau als Gärinerin.

Jm allgemeinen wird viel zuvpiel begoſſen oder,
richtiger geſagt, zu früh mit dem Begießen begonnen.
Sobald im Mai und Juni die Temperatur ſteigt, der
Regen mehrere Tage ausſetzt und die Erdoberfläche mit
einer harten Kruſte ſich überzieht, dann haben es gleich
viele Gartenbeſitzer äußerſt eilig, den nach ihrer Mei
nung nach Waſſer lechzenden Pflanzen durch Begießen
zu Hilfe zu kommen. Das iſt fehlerhaft. Jeder gut
be arbeitete Boden enthält, reichliche Frühjahrsnieder-
ſchläge vorausgeſetzt, Waſſer genug, auch wenn die
Oberfläche vom Gegenteil Zeugnis ablegt. Denn die
Pflanzen beſitzen wundervolle Wurzeleinrichtungen, wo
durch ſie befähigt werden, die erforderlichen Waſſer-
mengen ſich ſelbſt zu beſchaffen. Die Wurzeln ſind
nämlich äußerſt „waſſerempfindlich“, das heißt, ſie
wachſen ſtets nur nach der Richtung, wo Waſſer oder
Feuchtigkeit vorhanden iſt, und je weniger Feuchtigkeit
ſie vorfinden, deſto mehr dehnen ſie ſich der Länge und
vor allem der Zahl nach aus. Hiervon kann man ſich

romantiſche Ader in ihr erwacht war, vielleicht weil ſie
Bolignac verſöhnen wollte dem jungen Grafen nicht
um den Hals gefallen wäre und ihm zugerufen hätte:
„Du Edler, beſchütze mich vor dieſem Menſchen!“

Es wurde vereinbart: 12 Schritte Diſtanz. Kugel
wechſel bis zur Kampfunfähigkeit. Jm Bois. Samstag
früh. Sechs Uhr.

Freitag abend, acht Uhr, ſtellte Darieux den Grafen
am Boulevard Hausmann. Er überſchüttete den jungen
Mann mit einem Wortſchwall, aus dem dieſer ungefähr
folgendes entnehmen konnte: „Jch weiß, daß du mich
morgen töten wirſt dennoch ſo langjährige,
gute, alte Freunde und nur um eines Weibes
willen die leidige Konvention man ſollte ihr
doch einmal ins Geſicht ſchlagen in Eintracht einen
Abend zu verbringen, ehe man ſich kötet

Darieux hatte den ganzen Zauber ſeiner Perſönlich
keit auf Bolignac wirken laſſen. Der Graf war über
wältigt. Er hatte faſt Tränen in den Augen, als er
ſagte: „Lieber, guter, alter Freund! Wie ſchrecklich!
Wie ſchrecklich! Aber jetzt iſt es zu ſpät. Es muß
ſein, du verſtehſt. Morgen

„Aber heute
Sie nahmen ein geſchloſſenes Auto.

Vorhänge zu.
ſehen.

In einer verſteckten Taverne am einſamen Mont
martre verbrachten ſie den Abend. Darieux redete,
redete, redete. Beſtellte Wein, Wein, Wein. Redete,
redete, redete

„Ja, es iſt furchtbar“, lallte Bolignac.
„Gewiß“, ſagte Darieux pathetiſch, „es iſt die Welt,

die uns als Opfer fordert, auf den Altären ihrer
Senſationsgier. Hier ſitzen wir, zwei gute, alte
Freunde, zuſammengeſchmiedet durch eine tiefe, edle
Wahlverwandtſchaft, aber zwiſchen uns ktürmt ſich un
geheuer eine Mauer. Eine hohe Mauer iſt es eine
ünüberſteigbhare Mauer. Die Mauer der Konvention!
O, über dieſes Untier, das gierig Menſchen frißt und
Schickfale, Glück und Liebe, in unerſättlichem
Drange

„Wa- wa- was für ein Untier?“ lallte Bolignac,
ſchon etwas benebelt.

Darieux füllte ſein Glas friſch auf. „Stoß an!“
rief er, „auf dein Wohl ach wie trügt dies Wort!“

„Me me-- mein Gott!“ jammerte Bolignac und
fiel ihm um den Hals.

„Keines Wortes mehr fähig vor Rührung, ſtehſt du
vor mir, junger Freund!“ rollte Darieux. „Und was
iſt es, was Uns trennt? Nichts als ein Weib! Ein
Weib 2 Schmach über ſie. Nie will ich dies edle,
reine, erhabene Wort in Verbindung mit dieſer Circe
über meine Lippen bringen! Ein Weib Eine
Kokotte!“

„Was wollen wir nur tun, du Guter!“ ſchluchzte
Bolignac. „Jch kann dich nicht töten!

„Es muß etwas geſchehen“, ſagte Darieux.
„Es mu muß etwas ge--ſchehen“, lallte Bolignac.
„Halt ich hab's!“ rief Darieux, der auf einmal

fehr nüchtern war. Wir ſchießen in die Luft.
„Niemals!“ rief Bolignac. „Jch habe 33 Ahnen!“
„Nun, ich werde zu ſterben wiſſen!“ grollte Darieux.
„Es darf nicht ſein!“ ſchluchzte Bolignac.
„Schön, dann nicht“, ſagte Darieux ſehr ſachlich.

„Jch war auf deinen Einwand übrigens gefaßt. Man
ſoll nicht ſagen, daß wir beide in die Luft geſchoſſen
hätten. Gut, ſchießen wir alſo nicht in die Luft.“

„Dann werde ich dich töten!“
„Du ſtellſt doch den Piſtolenkaſten bei?“ fuhr

Darieux unbeirrt fort. „Du wirſt die Piſtolen ganz
einfach mit Platzpatronen laden. Dann kann niemand
ſagen, daß wir in die Luft geſchoſſen haben, und wir
haben doch in die Luft geſchoſſen. Das iſt die beſte

Löſung.“ eBolignac kämpfte einen Gewiſſenskampf mit ſeinen
33 Ahnen.

„Und du erhältſt dir einen Freund und eine
Geliebte“, ſagte Darieux ſehr eindringlich.

Zogen die
Die Welt durfte ſie ja nicht beiſammen

überzeugen, wenn man Pflanzen auf Sandfeldern aus
hebt. Sie tragen alle ſehr tiefe und weitverzweigte
Wurzeln in großer Zahl. Es vermag tatſächlich jede
Pflanze ſich der Scholle, worauf ſie wächſt, alſo auch
dem ſogenannten trockenen Boden anzupaſſen. Würden
wir nun zu bald mit dem Begießen anfangen, dann
würden wir einfach die Pflanzen verwöhnen, man
möchte ſagen, faul machen; denn je mehr Waſſer ſie im
Boden vorfinden, deſto weniger Wurzeln brauchen ſie
zu entfalten. Man würde auf dieſe Weiſe die Pflanzen
allzulange am Gängelbande führen, und ſie würden
gar nicht lernen, auf eigenen Füßen zu ſtehen und in
der Zeit der Not ſich einzurichten wiſſen oder nach der
Decke zu ſtrecken. Daher ſoll man es ſtets zur Regel
machen, nicht zu früh und nur dann zu begießen, wenn
es dringend erforderlich iſt, das heißt, wenn bei lang
anhaltender Dürre die Erdoberfläche ſtark riſſig wird.

Um Mißverſtändniſſen und Fehlern vorzubeugen,
möchten wir bemerken, daß einige Gemüſearten eine
Ausnahme von dieſer Regel machen. Es ſind ſolche, die
möglichſt ſchnell zur Entwicklung gelangen müſſen, um
zartfleiſchig zu werden, wie Salat, Kohlrabi, Karotten,
Radieschen uſw. Namentlich Kohlrabi und Karotten
müſſen fleißig begoſſen werden, da der Kohlrabi ſonſt
leicht ſtöckig wird, und die Karotten allzu viele kleine
Wurzeln bilden.

Womit ſoll ich begießen? Ein ſogenannter Dünger
guß, das heißt eine Miſchung von Jauche oder Kunſt
dünger und Waſſer, iſt ab und zu empfehlenswert,
wenn es ſich um hungrige und ſtark zehrende Gemüſe
pflanzen, wie alle Kohlarten, handelt, jedoch nicht,
wenn ſolche Pflanzen in Betracht kommen, die wenig
anſpruchsvoll und zehrend ſind, wie Erbſen, Bohnen
uſw. Jn den meiſten Fällen gießt man mit Waſſer. Es
iſt aber nicht einerlei, von welcher Beſchaffenheit dieſes
iſt. Sogenanntes hartes, das heißt kalk- und eiſen
haltiges Waſſer, darf man nie gebrauchen, weil es
ſtörend auf die Wurzelarbeit einwirkt. Am beſten
eignet ſich weiches Waſſer, Fluß-, Bach oder Teich
waſſer. Auch das in Tonnen oder Kübeln aufgefangene
Regenwaſſer iſt ſehr zu empfehlen, vorausgeſetzt, daß
die Dächer, von denen es herabläuft, nicht mit allzu
viel Kohlenſtaub bedeckt ſind. Steht nun derartiges
nicht zur Verfügung, dann kann man Brunnenwaſſer,
aber natürlich weiches, verwerten, jedoch niemals im
kalten Zuſtand, weil kaltes Waſſer den Boden ſtark
abkühlt und die Pflanzen, die gegen Kälte empfindlich
ſind, in ihrer Entwicklung zurückhält. Daher muß man
erſt das Brunnenwaſſer längere Zeit der Tagestempe-
ratur ausſetzen, damit es luftwarm werde; denn luft
warmes Waſſer erwärmt den Boden und belebt die
Pflanze, wie man dies in Treibhäuſern mit ihren
feuchtwarmen Temperaturen oder auch nach einem lau
warmen Regen in der Natur verſpüren kann.



„Du willſt von Edmonde laſſen, du Edler?“ rief
der Graf ekſtatiſch.

„Gewiß, für dich tue ich alles!“
Am nächſten Morgen mußten die beiden Duellanten

mit etlicher Gewalt geweckt werden. Sie ſchliefen nicht
nur den tiefen, geſunden Schlaf der Gerechten, ſondern
hatten auch einen nicht unbedeutenden Rauſch auszu
ſchlafen. Jhre Kaltblütigkeit löſte allgemeine Bewun-
derung aus.

Auf einer kleinen Lichtung im Bois nahmen die
Gegner Aufſtellung. Der Unparteiiſche unterſuchte
flüchtig die Waffen. Er fand ſie in Ordnung. Er
war eingeweiht.

Die Duellanten hoben die Piſtolen.
haarſcharf auf Darieux.

Der Unparteiiſche klatſchte in die Hände.
„Eins, zwei, drei
Scharf wie ein Peitſchenhieb knallten die Schüſſe

in den taufriſchen Morgen hinein.
Herr Darieux von der Comeédie Francaiſe ſchien

plötzlich zu ſchwänken, fuhr jäh mit der Hand an die
Bruſt, taumelte einen Augenblick und fiel dann mit
einem dumpfen Aufprall vornüber ins friſche Gras.

Ein gekllender Aufſchrei aus dem die Lichtung
umſäumenden Gebüſch ſtürzte eine Frau und warf ſich
aufſchluchzend über Darieux. Es war Edmonde Lary.
Bolignac, der das Unbegreifliche nicht faſſen konnte,
ſprang hinzu, um ſeinem gefallenen Gegner die Hand
zu reichen. Aber Edmonde fuhr auf ihn los, wie eine
wilde Katze, und ſchrie: „Elender Mörder
Bolignac war erledigt. Für immer. Da ſchlug Herr
Darieux die Augen auf, lächelte mühſam, erhob ſich

Bolignac zielte

mit Hilfe ſeiner Sekundanken und ſchwankte, auf
Edmonde geſtützt, zu ſeinem Auto. Ein Motor
knatterte im morgenſtillen Bois. Hinter einer Staub-
wolke verſchwand das Auto des Herrn Darieux.

„Jch verſtehe das alles nicht jammerte
Bolignac, als er mit dem Unparteiiſchen endlich allein
war. „Wie hat Edmonde erfahren, wann das Duell
ſtattfindet, und dann

„Aber das iſt doch ganz klar“, unterbrach ihn der
Unparteiiſche. „Herr Darieux hat es ihr geſagt.“
„Aber die Piſtolen! Es iſt ja furchtbar. Sie haben
die Waffen doch unterſucht. War etwas nicht in
Ordnung?“ „O, alles war in Ordnung!“ „Ja,
dann“, ſtotterte der Graf verzweifelt. „Wie erklären
Sie ſich dann den ſchrecklichen Unfall?“ „Himmel,
begreifen Sie denn noch immer nicht? Darieux iſt
eben ein ausgezeichneter Heldendarſteller, und ſelbſt
die Polizei hat rote Tinte ſchon für Blut gehalten!

Hellſtark, der Knecht
Eine elektriſche Geſchichte
von Fritz Müller, Partenkirchen.

„Mein Sohn“, ſagte der Vater, „ich hinterlaſſe dir
einen getreuen Knecht.“

Der Sohn wußte nichts von einem Knecht. „Wann
haſt du ihn gedungen, Vater?“

„Mein Knecht läßt ſich nicht dingen. Jch hab' ihn
Stück um Stück erſchaffen müſſen. Erſchaffe du ihn
weiter.“

Dem Sohn kam der Gedanke, daß der Vater irre
rede. „Vater, wie heißt dein Knecht?“

„Hellſtark.“
„Vater, wo iſt dein Knecht?“
„Er iſt unſichtbar. Aber immer bereit. Du brauchſt

ihn nur zu rufen.“
„Bekommt er Lohn
„Ein ungelohnter Menſch hat keinen Wert.“
„Welchen Lohn erhält er, Vater?“
„Ein Stück von deiner Arbeit. Bedienen laſſen kann

ſich auf die Dauer einer nur von einem, dem er auch
dient. Halt' ihn hoch.“

„Jch werd' mich dran erinnern.“
„Das wird er ſelbſt. Einmal im Jahre. Eine

Stunde lang. Er hat es mir verſprochen lebe wohl,
mein Sohn.“

Damit ſtarb er.
Der Sohn aber tat ſich um in Haus und Hof. Als

es dunkel wurde und er nichts mehr ſehen konnte, er
innerte er ſich des Knechtes. Er tat einen Griff an der
Wand:

„Was befiehlt der Herr?“ ſagte eine Stimme.
„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Mache Licht!“
Ein leiſes Kniſtern,
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und die Nacht war Tag.
S

Des war der Sohn zufrieden. Da er ſich ſchlafen
legte, machte er den gleichen Griff.

Wieder kam die Stimme: „Was befiehlt der Herr?“
„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Verlöſche!“
Ein leiſes Kniſtern, und der Tag war Nacht.
Des war der Sohn vergnügt. Am andern Morgen

galt es, Holz zu ſchneiden. Es war mehr als ſonſt. Die
Arbeit wurde ihm zuviel. Darum tat er einen Hebelgriff.

„Was befiehlt der Herr?“ ſagte eine Stimme.
„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Hilf mir ſchneiden.“
Ein Kniſtern, aus der Mauer fuhren Arme, die

ſägten, ſchnitten, ſpalteten und ſchichteten.
Das kann man ſich gefallen laſſen, dachte der Sohn

und verkaufte die mehrfache Tagesleiſtung an Holz
gegen bar.

Das Klimpern der ausgezahlten Geldſtücke ging am
Schluß in eine Stimme über: „Bitte, gib mir ab davon.

„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Wirſt du zufrieden ſein mit einem Teile meines

Mehrverdienſtes?“
„Jch bin's.“
Da kann ich's auch ſein, dachte der Sohn, und über

ſchlug ſich, was er dergeſtalt im Jahre gewänne.
„Nicht wahr,“ ſagte die unſichtbare Stimme, „es iſt

mehr, als du erwartet hatteſt?“
„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Was willſt du noch?“
„Was hat dir dein Vater aufgetragen?“
„Jch kann mich nicht genau erinnern
„Dein Vater, der mich ſchuf, hat dir geſagt: Erſchaffe

du ihn weiter. Jch leuchte und ich ſäge. Wie wäre es,
du täteſt dich ein wenig um, daß ich auch wärmen
könnte?“

Da tat er ſich um, und als er einmal kein Holz mehr
hatte für das Mittageſſen, drehte er an einem Knopfe

„Was befiehlt der Herr?“ 5
„Wer bift du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Koche, brate, bügle!“
Ein Kniſtern, und es kochte, briet und bügelte.
Der Sohn rieb ſich die Hände, und es verging keine

Stunde mehr in ſeinem Haus und Hofe, daß es nicht
für irgendeine neue Arbeit hätte kniſtern müſſen.

Einmal aber kniſterte es, ohne daß er es befohlen
hatte.

„Wer biſt du?“
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Jch rief dich nicht.“
„Jch aber dich.“
„Was willſt du denn ſchon wieder?“
„Meine Arme, meine Hände, meine Finger ſind

von vieler Arbeit abgenützt, laß ſie nachſehen.“
„Das hat Zeit für ſpäter.“
„Darf ich dir was ſagen?“
„Weißt du, was ich finde“, polterte der Herr, „ich

finde, daß du reichlich anſpruchsvoll für einen Knecht
biſt.“

„Und weiſt du, was ich gefunden habe, hier iſt es.“
Ein Kniſtern eines Zeitungsblattes, das da plötz

lich vor dem Herrn lag: „Die Mehrzahl aller Brand
fälle wurde durch Kurzſchluß verurſacht, weil die An
lagen nicht mehr nachgeſehen wurden

„Hm“, ſagte der Herr, „das könnte mir ein teurer
Aufſchub werden“, und ließ nach dem Rechten ſehen.

So gewöhnte ſich der Herr an die hundert Dienſte
des getreuen Knechtes, ließ ihm zukommen, was ihm
gebührte, betreute ihn, ſtattete ihn weiter aus und war
in allem, was ein guter Herr ſein ſoll.

Aber auch die beſten Herren können es nicht
hindern, daß Gewöhnung abſtumpft: Das war ſchon
immer ſo, gähnen ſie, und wird in alle Ewigkeit ſo
bleiben.

Da geſchah es, daß der Herr gegen das Jahresende
ein Feſt gab. Alle ſeine Freunde waren da. Er zeigte
ihnen ſtolz die vielen eingeführten Neuerungen in Haus
und Wirtſchaft. Sie lobten ihn und hielten Reden an
der Abendtafel.

Er ſtrich alles Lob ein, und gab in ſeiner Gegen
rede nicht das kleinſte ab an ſeinen Knecht.

„Und ich?“ erſcholl da eine unſichtbare Stimme.
„Wer biſt du?“ ſagte der Herr zornig.
„Hellſtark, dein Knecht.“
„Jch ich kenne dich nicht.“

„Es genügt, daß ich dich kenne. Dein Vater hat
mich nicht verleugnet. Er hat mir aufgetragen, daß
ich dich einmal im Jahr an was erinnern ſolle
wär's dir recht jetzt?“

Da ergrimmte der Gaſtgeber: „Mir wär's recht,
wenn du wenn du verſchwändeſt!“

Whuff, erloſchen alle Lichter. Aus andern Räumen
kamen ſie geſtürzt: die Kraft verſage.

Unter den Gäſten aber war ein Fachmann. Der
ſagte, es ſei eine Kleinigkeit, den Schaden auszuſpüren
und ihn zu beheben, in zehn Minuten ſei's geſchafft.

Es war in zehn Minuten nicht geſchafft. Es war
in einer halben Stunde nicht geſchafft. Der Fachmann
ſchwitzte und fluchte und ſchüttelte den Kopf: Alles ſei in
beſter Ordnung und er könne nicht begreifen

Der Herr war plötzlich ſtill geworden. Er hatte
alte Kerzen und Laternen in den Feſtſaal ſchaffen
laſſen. Ihr Flackerlicht warf ſonderbare Schatten. Die
Schatten griffen rückwärts. Dem Gaſtgeber war's,
als hörte er den Vater ſprechen: „Einmal im Jahre.
Eine Stunde lang. Mein treuer Knecht hat mir's
verſprochen

„Meine Damen und Herren“, rief der Herr in den
Saal, „mir kommt es vor, als hätten die Geſpräche
bei dem Notlicht eine beſinnliche Richtung eingeſchlagen.
Das iſt gut ſo. Auch ich habe mich beſonnen

„Worauf?“
„Auf auf die Dankbarkeit.“
„Dankbarkeit gegen wen?“
„Gegen Hellſtark, den getreuen Knecht.“
„Das verſtehe einer!“
„Vielleicht verſtehen Sie's in fünf Minuten

nein, in drei Minuten meine Herrſchaften, ich er
bitte ein Ehrenſchweigen von drei Minuten für für
den getreuen Knecht.“

Da ſchwiegen ſie wahrhaftig. Drei Minuten ſind
lang. Jn drei Minuten kann man ſich erinnern, daß
Gewöhnung gegen hundert ſchöne, liebe und getreue
Dinge abſtumpft, und ihnen allen fielen eine Menge
ſolcher Dinge des Leibes und der Seele ein. Und ſie
faßten ſtille Vorſätze fürs nächſte Jahr.
Noch eine Minute bitte, lieber Fachmann,
laſſen Sie. das Boſſeln, es hilft doch nichts. Nur
wenn die Dinge ſelber wollen, hilft es heute. Auch
die Dinge haben ihre Seele, und ſie haben mir ver
traut, ſie wollten heute erſt in einer in einer halben
Minute in einer Viertelminute in zehn Se
kunden in fünf Sekunden in zwei Sekunden jetzt!“

Ein Kniſtern, und der Saal erſtrahlte.
Der Feſtlärm ſchlug von neuem hundertſtimmig in

die Höhe.
Nicht gleich. Eine beſondere Schweigeſekunde, eine

nicht vertragliche, hatte ſich dazwiſchengeſchoben, in der
es nur der Gaſtgeber leiſe flüſtern hörte: „Dank,
Herr.“

Und ebenſo leiſe gab er es wieder zurück: „Jch bin
dein Herr nicht mehr, ich bin dein Bruder.“

Veuzeitliche Höflichkeit
Von Ella v. Cornberg.

„Hoppla“, ſagt freundlich der junge Mann, als eine
kurzſichtige, ältere Dame über ſeinen mitten ins Lokal
gelegten Ruckſack wegturnt und beinahe zu Fall kommt.
Dann wendet er ſich beruhigt wieder ſeinen Angelegen-
heiten zu eine kleine Unterbrechung! Wer wird ſich
darüber aufregen! Es iſt ja nichts Schlimmes paſſiert!

„Na, aber! Wir ſind ja doch drei und die nur
eine!“ meinen überzeugungstreu drei niedliche Mäd
chen, die Arm in Arm die ganze Breite des Fußſteiges
einnehmen und lachend und plaudernd ihres Weges
ziehen, ohne im geringſten daran zu denken, daß auch
einzeln Wandelnde Anſpruch aufs Trottoir zu haben
glauben. Der Einzelmenſch hat ſelbſtverſtändlich den
dreien Platz zu machen und auf den Fahrdamm hin-
unterzuſteigen ſie wiſſen genau, daß Höflichkeit eine
lobenswerte Eigenſchaft iſt; beſonders wenn andere ſie
ausüben! Es ſelbſt zu tun, iſt meiſtens unbequem.

„Bleib ſitzen! Jch habe deinen Platz ebenſogut be
zahlt!“ flüſtert die Mama ihrem Sprößling zu, als der
ſich in einem vollbeſetzten Autobus erheben will, um
einem älteren Menſchen ſeinen Platz zu überlaſſen
wozu ſoll gerade ihr Kind ſich die Unbehaglichkeit des
Stehens auferlegen! Es ſind ja genug andere da, die
mit gutem Beiſpiel vorangehen können.

Rrrrrrrrr rattert ein lieblicher Roller hinter jemand
her entſetzt ſpringt der harmloſe Fußgänger zur

Seite und wäre faſt unter ein vorüberſauſendes Auto
gekommen. „Jch kann doch lenken!“ ſchreit beleidigt
der Rollkutſcher, anſtatt ſich zu entſchuldigen. Auch
eine Lebensauffaſſung.

Ein alter Mann macht einen behaglichen Mittags
ſpaziergang in langſamem Tempo. Bums, da fährt
ihm ein Kinderwagen in die Kniekehlen, ſo daß er bei
nahe hinſtürzt. „O“, ſagt die Beſitzerin des Gefährts,
„Sie haben wohl nicht aufgepaßt?“ und zu ihrer Be
gleiterin, die auf dem ſchmalen Fußſteig als Unter
haltungsbeilage neben dem Wagen einherwandelt,
meint ſie mitleidig: „So alte Leute ſollten doch wirklich
beſſer achtgeben!“ Eine Bemerkung, an deren Logik
nichts auszuſetzen iſt.

Solche Fälle kann man heutzutage zu Dutzenden
beobachten, auf der Straße, in den Eiſenbahnen, auf der
Elektriſchen, kurz überall, wo der Verkehr ſich abwickelt.
Jeder denkt nur an ſich, an ſein liebes Selbſt, und die
einfachſten Höflichkeitsformen ſind verſchwunden.

Man möchte fragen: Wollen die Leute nicht mehr
höflich ſein oder können ſie es ſchon gar nicht mehr?

Jch glaube faſt das letztere, das Gefühl dafür iſt
verlorengegangen, weil die meiſten nicht mehr wiſſen,
was gute Sitte iſt, denn nach der anderen Seite hin
wird ebenſo viel geſündigt.

Als Beiſpiel die immer mehr überhandnehmende
Mode des Händeſchütteln. Früher war ein Händedruck
die Bekräftigung einer Abmachung, ein gewiſſermaßen
wichtiger Akt, ein Freundſchaftsbeweis oder eine Aus
zeichnung; der Altere reichte dem Jüngeren die Hand
und dieſer wartete beſcheiden, bis es geſchah. Die Dame
bot dem Herrn die Hand, aber niemals umgekehrt, das
wäre eine Ungehörigkeit geweſen. Kinder lernten war-
ken, bis die Großen ihnen die Hand gaben, erſt dann
hieß es: „Gib dein Händchen.“ Heutzutage gibt jeder
das Händchen, jeder ſtreckt einem die Hand entgegen,
ob man will oder nicht, ob man hundert Pakete zu
tragen hat, ob man Einerlei, man muß Hand
ſchütteln! Solch unangebrachte Höflichkeit artet dann
zu einer Zudringlichkeit aus.

Wäre es nicht richtig und wünſchenswert, wenn dieſe
„überflüſſige Höflichkeit“ wieder aus dem neuzeitlichen
Straßenbild verſchwände und man ſich nur freundlich
begrüßte, anſtatt einen nichtsſagenden Händedruck aus
zutauſchen? Das herzlich gemeinte Wort „Guten Tag“
ſagt mehr!

„Der zerbrochene Krug.“
Eine Geſchichte, die nicht wahr zu ſein brauchk.

Ein Schulinſpektor inſpiziert eine Gymnaſialſchule.
„Was können Sie mir vom „zerbrochenen Krug

ſagen?“ fragt er einen Schüler. Blütrot und ſehr ver
legen antwortet der Schüler: „Herr Jnſpektor, ich
ſchwöre Jhnen, ich bin es nicht geweſen! Es hat
ihn ſicher ein anderer Schüler zerbrochen!“

Der Inſpektor ſagt entrüſtet darauf zum Lehrer-
„Was ſagen Sie zu dieſer Antwort des Schülers?“
Der Lehrer: „Herr Jnſpektor, ich will Jhnen etwas
ſagen: Der Schüler Müller iſt ein braver Junge. Er
lügt nicht. Sie können ihm wirklich glauben, daß er
es nicht geweſen iſt.“

Der Inſpektor verläßt empört das Klaſſenzimmer
und geht zum Direktor.

„Was ſagen Sie dazu, Herr Direktor, daß ich auf
meine Frage nach dem Zerbrochenen Krug' dieſe Ank
worten von Lehrer und Schüler erhielt?“ Direktor:
„Herr Jnſpektor, ich will Jhnen etwas ſagen: Der
Lehrer Kramer iſt ein zuverläſſiger Mann. Wenn er
Jhnen geſagt hat, daß es der Schüler Müller nicht ge
weſen iſt, ſo wird dies auf Wahrheit beruhen. Aber
damit wir die Sache aus der Welt ſchaffen, erkläre ich
mich bereit, Jhnen den Krug zu erſetzen.“

Der Inſpektor begibt ſich daraufhin zum Kultus
miniſter und trägt dieſem den Fall vor. Der
Kultusminiſter: „Offen geſtanden, mein Beſter, ich ſehe
nicht ein, warum Sie das Geld für den Krug vom
Direktor nicht nehmen wollen

In dieſem Augenblick drehte ſich der Dichter „Kleiſt“
mit hörbarem Ruck im Grabe um.

gindliche Logik. Altere Lehrerin: „Nun, Liſa, wenn
ich ſage: Jch bin ſchön welche Zeit iſt das?“ Lifa:
„Die Vergangenheit, Fräulein!“

Zuviel verlangt. Mutter: „Und warum haſt du
nicht um Hilfe gerufen, als er dich küßte?“ Tochter:
„Das hätte mir noch fehlen können, daß am Ende einer
gekommen wäre und

hen

Gemüſe der Jahreszeit: Der Spargel.
Eine reizende Begleiterſcheinung des Frühlings, von

manchen materiell eingeſtellten Zeitgenoſſen, vielleicht
ſogar als die reizendſte überhaupt angeſehen, iſt der
Spargel.

Er, der in ganz Europa bis nach Skandinavien hin
auf gedeiht, wird heute in veredelter Form überall ge
zogen, ſelbſtverſtändlich genießen gewiſſe Gegenden den
Ruf, beſonders guten Spargel hervorzubringen, in
Deutſchland vor allem Braunſchweig, aber auch die
Gegend um Frankfurt bis MainzSchwetzingen, ferner
Zerbſt und Erfurt ſind nicht zu vergeſſen.

Die Zubereitung des Spargels iſt in allen Kultur
zentren ziemlich die gleiche, da ſie gar keine großen
Variationen geſtattet. Jn den Soßen kann eine gewiſſe
Abwechſlung geboten werden.

Franzoſen und Italiener haben eine beſondere Spe
zialikät, die aber auch dem deutſchen Gaumen munden
dürfte und deshalb hier verraten werden ſoll. Eine
Spargelplatte wird mit Butter ausgeſtrichen und mit
geriebenem Parmeſan oder Schweizerkäſe ausgeſtreut.
Darauf legt man die gekochten, und möglichſt heißen
Stangenſpargel, die wieder mit geriebenem Käſe be
ſtreut werden. Kurz vor dem Anrichten begießt man
das ganze Gericht mit zerlaſſener, heißer, brauner
Butter.

Ein apartes Gericht ſtellt auch der nach franzöſiſcher
Art gebackene Spargel dar. Hierzu benötigt man mög
lichſt ſtarke Spargelſtangen, die in Stücke von 10 bis
12 Zentimeter geſchnitten und nicht vollkommen weich-
gekocht werden ſollen. Nach gutem Abtropfen zieht man
die Spargelſtücke durch einen gewöhnlichen Ausbackteig
und bäckt ſie in der Pfanne in heißer Butter.

Zum Thema Spargeleſſen.
Randglofſen eines Genießers.

Spargel gehört zu den guten Dingen dieſer Welt,
von denen es immer zuwenig gibt, wenigſtens auf
dem Tiſch. Jch zweifle keinen Moment, daß auch Sie
ſich ſchon immer gewünſcht haben, ſich einmal ausſchließ
lich an Spargel ſatteſſen zu können. Ein barbariſcher
Wunſch, ich weiß, und ſicher nach den Geſetzen der
Gaſtronomie ein ſchweres Verbrechen, ſo eine Spargel

»orgie. Wenn ich mal groß bin, mach' ich es doch, trotz
BrillatSavarin und E. G. v. Maaßen. Jch will mal
über die Spargelſtränge ſchlagen.

Das mit dem Spargeleſſen hat ſeine Schwierig-
keiten. Erſtens alſo, daß es immer noch etwas dazu
gibt, zweitens aber, wie ißt man ihn eigent
Tich? Haben Sie ſchon einmal beobachtet, daß die
Leute ängſtlich werden, wenn ſie zu Tiſche geladen
ſind und es Spargel gibt? Schüchtern blicken ſie auf
den Nachbarn oder die Hausfrau, um zu ſehen, auf
welchem Wege ſie ſich dieſem Gemüſe naht. O, man
könnte ſeine Gäſte Spargel eſſen laſſen, wie es einem
Spaß macht. Sie würden einem alles nachmachen.
Man könnte ſie den Spargel mit dem Löffel blind-

beißen laſſen, wobei man erklärt, daß das die einzig
ſachgemäße Art ſei, Spargel zu eſſen. Probieren Sie's
mal, ihre Gäſte machen es ebenſo.

Es gibt auch mutige und robuſte Menſchen, die
ſchneiden den Spargel einfach in kleine Stücke wie
Grubenholz; und ein Schauer läuft dem Kenner der
Materie über den Rücken. Er ergreift den Spargel am
Fußende und läßt ihn wie ein Tiefſeelot in die Kehle
gleiten. Dabei nimmt er die Stellung des Trauben
eſſers von Murillo ein, eine äußerſt volkstümliche Stel
lung, und ſachte, ganz ſachte, läuft ihm dabei das
Spargelwaſſer in die Manſchetten, ſo ungefähr bis zum
Ellenbogen. Warum hat ſich die blühende deutſche
Gummiinduſtrie dieſer Sache noch nicht angenommen?
Jch empfehle Schutzringe aus Gummi um die Hand
gelenke mit Abflußrinne (Patent von mir angemeldet).

Sehr feine Leute mildern dieſe ethnographiſche
Stellung dadurch, daß ſie den Spargel waagerecht ein
führen, wobei mit der linken Hand die Gabel zur
Stützung benutzt wird. Dieſes ähnelt ſehr dem Legen
von Telephonkabeln. Aber auch hierbei nimmt das
überſchüſſige Spargelwaſſer den Lauf in den Armel
und ein Hemdwechſel iſt unvermeidbar.

Das iſt es, was die an ſich ſchon großen Koſten des
Frühlings noch mehr erhöht.
Nochmals Wie ißt man Stangenſpargel?
Fingerſchalen auf den Tiſch.

Gottlob, wir ſind nicht mehr ſo „fein“ (ſprich „foin“),
wie unſere Mütter in der Jugend ſein mußten. Der
Knigge von 1900 hat abgewirtſchaftet. Heute iſt gutes
Benehmen gleichbedeutend mit natürlich und unbe-
fangen geziert iſt passes. Die jungen Mädchen
dürfen ſo laut lachen, wie ſie mögen, ſie brauchen nicht
mehr den kleinen Finger graziös zu ſpreizen, wenn ſie
eine Kaffeetaſſe halten, und ſich nicht mehr beim Kaffee
klatſch mit Gäbelchen und Meſſerchen von ihrem Butter
brot allerkleinſte Bißchen abzuſchneiden, und in müh
ſamer Arbeit in ihr Mäulchen zu ſtopfen. Nein, ſie
beißen einfach in ihr Brot hinein, wie es ihnen paßt.
Und auch auch das ſchwierige Spargel-Eß-Problem hat
ſich zur Zufriedenheit gelöſt:

Stangenſpargel mit Gabel und Meſſer zu bearbeiten,
iſt eine Barbarei, die jedem ziviliſterten Menſchen durch
Mark und Bein geht. Wir genieren uns heute nicht
mehr unſerer zum Greifen beſtimmten Hände vor
ausgeſetzt, daß ſie friſch gewaſchen ſind. Werden
Stangenſpargel mit „Sauce bernaise“ oder Butter
ſerviert, ſo kut man die Soße möglichſt ſo auf den
Teller, daß die Spargel trocken bleiben, faßt die Stan-
gen mit zwei Fingern der rechten Hand am dicken
Ende an, ſtützt, wenn nötig, den vorderen Teil mit der
Gabel, tunkt die Spargel ein und verzehrt ſie ſo.
Spargelſalat dagegen wird die Hausfrau am beſten
mundgerecht kleingeſchnitten und angemacht auf den
Tiſch bringen.

Eins allerdings iſt nötig, wenn das Spargeleſſen
ein Genuß bleiben ſoll: Fingerſchalen mit ein wenig

wütig zerſtampfen laſſen. Man könnte den Spargel
an beiden Enden ergreifen und ſie in die Mitte hinein

warmem Waſſer vor jedem Platz, in denen man ſich die
Finger abſpülen kann, wenn das Vergnügen vorbei iſt.

Kreuzworträtſel mit Pyramidenrätſel.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Ge
tränk, 3 franzöſiſche Scheidemünze, 4 Singſtimmart,
6. Fiſch, 7 elektriſche Maßeinheit, 9 Nährmutter,
10 Gott der Liebe, 12 Papſtname, 13 Gedicht, 14
Tonſtufe, 15 Fluß in Afrika, 16 Tonſtufe, 17 europ.
Staat.Von oben nach unten: 1 Hafendamm, 2 lilien
artige Zier- und Nutzpflanze, 3 Jnſel bei Kleingſien,
5 Sitz des Herrſchers, 6 fleißiges Jnſekt, 8 Stadt
auf Sizilien, 9 franz. Kolonie in Afrika, 11 Gemüſe
und Salatpflanze.

Das Pyramidenrätſel: 1 Vokal, 2 Feldmaß (Ab-
kürzung), 3 Ausruf der Sorge, 4 Stadt in Böhmen,
5 Herrſchertitel des Orients, 6 Brettſpiel, 7 Teil
des Bergwerks, 8 Kriegshandlung, 9 Behälter.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
an berk bi bitz ca cha che
del di di di du e e ergen graph gut ha hum im in
ing kaſ ke kie kow lei memment mi mit molt na nietz nuſo pe per phin pich ra rare rub ſche ſpiel ſti a temu u um va vi werſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen

Die Wörter bedeuten: 1. Fiſchſäugetier, 2. Schweizer
Getreidemaß, 3. volkstümlicher Name für Sellerie,
4. Einſiedler, 5. Einzelperſon, 6. deutſcher Philoſoph,
7. Lebensbeſchreiber, 8. Gewürz, 9. deutſcher Land
ſchaftsmaler, 10. Bezeichnung einer prominenten
Schauſpielerin, 11. Planet, 12. Prophet 1650 v. Chr.,
13. kautſchukartiges Produkt aus Pflanzenſaft, 14. deut
ſcher Romanſchriftſteller des 19. Jahrhunderts,
15. Engel, 16 berühmter deutſcher Stratege, 17. Er
laß, 18. Sonntag, 19. Käſe, 20. Laufvogel, 21. an
geborene Gemütsart. Zur Erleichterung: Jmmi,
Nahum, Eppich.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworträtſel.
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Silbenrätſel: 1. Rathenau, 2. Ei
um, 7.4. Tantalus, 5. Tumult, 6. Univerſ Nelke,

8. Utah, 9. Notar, 10. Dalai-Lama, 11. Eifel,
12. Daktylus, 13. Einladung, 14. Lotto, 15. Schakal,
16. Eduard, 17. Jlmer 18. Nielſen, 19. Uhland,
20. Nachnahme, 21. Donauwörth, 22. Gletſcher.

Der Spruch lautet: Rechttun und edel ſein
und gut, iſt mehr als Gold und Ehr.

Richtige Löſungen
ſandten ein Elſe Rieſe, Lieſelotte Gaul, Gertrud
Pohl, Charlotte Meyer, Annelieſe Lowitzfch, Jda
Lutze, Franz Huber (Glück auf!), Hans Kabiſch,
Linda Wittig. Vom vorletzten Rätſel: Linda
Wittig.

Humoriſtiſches.
Vor der Trauung. Reichmann (zu ſeinem Schwie

gerſohn): „Jch will hoffen, daß du nun keine Dumm-
heiten mehr machſt, lieber Junge.“ Der Schwieger

Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

ſohn: „Nein das iſt beſtimmt die letzte.“

Scherzfrage. „Was iſt das einzige Geheimnis, das
die Frauen bewahren können?“ Antwort: „Jhr
Alter.“



Das Leben im

Flluſtrierte Mitteldeutſche

eueſte Nachrichte



Wochen-Kückblick

e e 8
Der Flugzeugbauer Eſpenlaub, bekannt als Segelflieger und jetzt auch
als Vorkämpfer des Raketenfluges, ſtürzte in Bremerhaven bei einem
RaketenProbeflug ab. Das Flugzeug wurde zertrümmert, Eſpenlaub ſelbſt
kam mit verhältnismäßig leichten Verletzungen davon D. P. P. 3.

Bild links: Alte Flugkunſt wird wieder hervorgeholt. Auf
einem Schaufliegen in Berlin wurde neben der Vorführung moderner
Apparate und Flugakrobatik auch eine Montgolfiere losgelaſſen. Solch ein
mit heißer Luft gefüllter und darum aufſteigender Ballon wurde in den
Anfängen des Flugweſens, von ſeinem Erfinder Montgolfier 1783 zum

Aufſtieg gebracht D. P. P. 3.Bild links: Die Autofahrer werden galant. Eine Kraftdroſchkengeſellſchaft hat
ihre Wagen neuerdings mit großen gelben Schirmen ausgeſtattet, mit denen die Fahrgäſte
bei Regenwetter vom Auto zum Haus geleitet werden K.

100 Jahre „Monopteros““
im Münchener Engliſchen

Garten. Jm Frühjahr 1830 ließ
König Ludwig J. im Engliſchen
Garten einen Ausſichtshügel auf
werfen und darauf den Rund
tempel in den ſchlichten ſchlanken
Formen des joniſchen Stiles durch
Klenze erbauen. Er widmete ihn,
wie auf dem Gedenkſtein in der
Halle zu leſen iſt, ſeinen Vor
gängern, unter deren Regierung
der Engliſche Garten in München

geſchaffen wurde
Keſter Co., München

e Bild links:Das Bee alte Bürger
meiſter Hintze Haus in Stade,
eines der edelſten Beiſpiele nord
deutſcher Renaiſſance, iſt derart
baufällig, daß ſeine Erhaltung frag
lich ſcheint Photothek
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Rechts im Oval:
Die erſte Ausſtellung deutſcher Künſtler in der deutſchen Akademie zu Rom
wurde jetzt eröffnet. König Viktor Emanuel von Italien im Geſpräch mit dem Akademie

leiter Gehricke, deſſen Söhnchen dem König einen Blumenſtrauß überreicht
S. B. D.

II

III

r

III

Vom Empfang der
deutſchen Flotte in

Jtalien: Die Offiziere
des Geſchwaders unter
Führung des Vizeadmirals
Oldekop beim Garten
empfang des Gouverneurs
von Sizilien während der
großen Mittelmeerfahrt der
deutſchen Flotte S. B. D.

Bild rechts:
Für einen ſchönen

Sommertag ganz reiz
voll, auf die Dauer
nicht gerade ſehr be
neidenswert. Die primi
tiven Zelte der Flößer auf
ihrer Holzladung, mit der
ſie auf Oder und Spree

flußabwärts ziehen

III

Die kürzlich auf Schreckenſteinerflur bei
Auſſig an der Elbe erbohrte Therme. Die
Temperatur der Warmquelle beträgt 29 Grad

A. Schütz, Bad Schandau

Bild rechts:
Großfeuer im Kapuzinerkloſter zu

Ehrenbreitſtein. Ein großer Teil des Dach
ſtuhles wurde vollſtändig zerſtört. Beſonders
ſchwer betroffen wurde der Vorraum der
Kloſterkirche, die wegen Einſturzgefahr geſperrt

werden mußte S. B. D.

II
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Ausland sſchanu

S wo

Eine einzigartige „SchiffsOperation. Auf einer engliſchen
Werft wird gegenwärtig ein Oltankdampfer „Cadillac“ repariert.
Das Schiff iſt dazu in drei Teile geſchnitten worden, damit
in den mittleren Rumpf Erſatzſtücke eingezogen werden können. Die
Aufnahme iſt in dem Augenblick gemacht, als das Mittelſtück des
Dampfers (rechts) abgeſchleppt wird Sennecke

Bild links: Wenn die Sonne durch die Fenſter des
New Horker Zentral-Bahnhofs dringt, wirkt ſelbſt dieſer
nüchterne Zweckbau ſchön, faſt feierlich. Vor dem Fenſter der
Vorhalle iſt das deutſche Ozeanflugzeug die „Bremen“ aufgeſtellt K.

Bild unten: Die engliſche Hauptſtadt wächſt: Ein Bild von
den Arbeiten an der neuen Lambeth-Brücke, in deren Umgebung
ebenfalls neue Häuſer überall hervorſchießen Schlochauer

III
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Straßen leben in Denedtg
ft ſtößt man aufO die Meinung, daß
es in Venedig,

der Lagunenſtadt, keine
Straßen gäbe; der

ganze Perſonen und
Güterverkehr ſpiele ſich
auf den Kanälen ab und
würde nur durch Gon
deln vermittelt. Dieſe
Anſicht ſtimmt aber
nicht ganz; denn Ve
nedig hat auch Stra
ßen und Plätze. Man
kann ſogar mit Be

nutzung der notwen
digen Brücken die ganze
Stadt nach allen Seiten
hin zu Fuß durch
queren. Wagen oder
Karren gibt es aller
dings nicht; erſt recht
keine Automobile.

Die Stadt iſt näm

getrennt, aber

Einen

Zwei ſchwerbeladene Zeitungsträger

die Leichen der Verſtorbenen werden in Trauer
gondeln zur Friedhofsinſel St. Michele gebracht.

Je enger Städte und Wohnungen, deſto mehr
werden die Bewohner, beſonders in Venedig, auf
die Straßen und Plätze zum Sitzen und Prome
nieren, zum Plaudern und Handeln, die Kinder
zum Spielen gelockt. Deſto mehr öffnen ſich die
Läden, die Wirtshäuſer, die Werkſtätten zur Straße
hin und geben den Einblick in das Innere bereit
willig fref. Ja, ſie beziehen Teile der Straße und
Plätze in den Geſchäftsbetrieb ein. Jn mancher
Stadtgegend bis nach dem Kriege galt ein
Viertel der Bevölkerung als gänzlich verarmt
macht ſich ſogar die Armut ungeſcheut auf den

Links:
ſpis e f

elen an
hoch

gezogenen
Kähnen

Straßen breit; baufällige Häuſer, aus beſſeren Zeiten, ſind mit Wäſcheſtücken, die zum
Trocknen nach vorn hinaus auf der Leine baumeln, geziert. Vor den Häuſern, in den
offenen Türeingängen ſitzen Frauen, die die Köpfe ihrer Kinder warten oder ſich gegen
ſeitig modernſte Friſuren drehen. Hier drängen ſich armſelig gekleidete Männer und
Frauen, dieſe meiſt mit dem charakteriſtiſchen Umſchlagtuch, und kaufen billigſte Lebens
mittel von den Straßenſtänden und den Brat- und Kochöfen weg. Arbeitsloſe liegen
an den Häuſern entlang, Kinder ſpielen in aller Ruhe. Jn den beſſeren Geſchäfts
gegenden ſchieben ſich Touriſten aus aller Herren Länder durch die engen Straßen und
ſchauen intereſſiert die prachtvollen Auslagen der Glas und Spitzeninduſtrie, der Moſaik
und Andenkenfabrikation, der Kunſt und Buchläden an oder vergnügen ſich bei den
Tauben von San Marco. Wie aber hebt ſich erſt die enge Stadt mit ihren heute
170000 Einwohnern an Feſttagen von Menſchenmaſſen, wie durchtobt der Faſtnachts
jubel die Gaſſen und erfüllt die Plätze! Ein eigenartiges Leben auf den feuchten
und feſten Straßen, wie es eben nur dieſe ſeltſame Lagunenſtadt ſchaffen konnte.

Dr. E.
S

Sonderbildbericht für unſere Beilage

Bild rechts: Wäſche trocknet am Haus
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Schwätzchen
am Brunnen

lich auf 117 Inſeln erbaut, die durch über 150 ſchmale Kanäle voneinanderVirch 378 meiſt ſteinerne Brücken wieder verbunden ſind. Bei der

Bebauung der Inſeln hat man Straßen und Gaſſen, teilweiſe von nur r
mehr als ein Meter Breite, und auch Plätze freigelaſſen. Da die Häuſer un
Paläſte nicht alle unmittelbar an die Kanalufer heranreichen, iſt oft noch Raum
für r Raumſparende Häuſerdurchgänge finden ſich häufig.

eil des Perſonenverkehrs, beſonders in den Seitenkanälen der Stadt,
bewältigen auch heute immer noch die langgeſtreckten, ſchmalen, flachen, ſchwarzen

Gondeln, die der
Gondoliere ſtehend,
mit langer Stange

ſicher vorwärts
ſtößt. Eine Gondel
fahrt iſt für Fremde
ein beliebter Pro
grammpunkt der

Stadtbeſichtigung.
Den Haupt

perſonenverkehr
haben aber die

Stadtdampfer an
ſich geriſſen, die ihre
zahlreichen Statio
nen auf beiden

Ufern in kurzen Ab
ſtänden anlaufen.

Der Frachtver
kehr geht ausſchließ
lich auf den Ka
nälen. Lange breit
bauchige Kähne be
fördern Baumate
rialien, Lebens

mittel aller Art,
Umzugsgut, Ge
päckſtücke; ja ſelbſt

intniiittniniimnue



Bild rechts:
Die maleriſche Stadt, im Hinter
grund links überragt von Schloß
Banz. Dieſes und das berühmte
Kloſter Vierzehnheiligen haben viel
zur Berühmtheit Staffelſteins bei
getragen, das im übrigen durch das
Scheffellied in aller Munde iſt.
Kaiſer Lothar war es, der der Dorf
ſchaft Staffelſtein Stadt und Markt
rechte verlieh. Die Urkunde hierüber
befindet ſich noch heute im Münchener
Reichsarchiv Chriſt, Würzburg

die 800 jährige Scheffel Stadt

Bild links:
Blick von der
höchſten Er
hebung der

Gegend, dem
Staffelberg,

auf den im
Tal liegenden

Ort

Stafſolſtetn,

III

III

Gernrode
am Harz

1000 Jahre alt

Bild links:
Blick auf die Stadt, die
930 erſtmalig in einer Urkunde
genannt iſt. Die Cyriakikirche
im Mittelpunkt hat eine noch
ältere Geſchichte, ſie iſt als
Kloſterkirche ſchon 900 erwähnt

J. Müller, Berlin

M



Silbenrätſel
Aus den Silben: ba blem- bret brö buſ e chan de den dent

di-adiſ e n gen gir i la lan lan- land le lei ma
men mo- nan äö e ärre rei ſard ſe ſt ſit- ſou--ſpekt ſul-tan tar tat te te- tich us volk weis zim ſind

3 und Endbuchſtaben, von oben nach
unten geleſen, einen Ausſpruch von Goethe ergeben; „ch“ gilt als ein

Bedeutung der Wörter: 1. Aus der Kirche Ausgetretener,
4. Blumengewinde, 5. Ergebnis,

6. König von Theben, 7. Luſtſpielfigur, 8. Bauhandwerk, 9, leichter
Schwung, 13. vor

20 Wörter zu bilden, deren Anfangs

Buchſtabe.
2. Ort bei Jeruſalem, 3. Ehrerbietung,

Baumwollenſtoff, 10, Sinnbild, II. Hafendamm, 12
laut, 14. Papageienart, 15. Glücksfall, 16. Südfrüchte,
18. Abſonderlichkeit, 19. altrömiſcher Kalender
tag, 20. Falkenart. K-e.

e

Buchſtabenrätſel
Geſicht Schule Weber Rachen Schall

Zeder Karte Linſe Hebe Raute Feuer
Pfund Gau Wert Zelle Minne KamelSalz Elle- Mal Sage Mars Maler Rabe.

Die dritten Buchſtaben der obigen Wörter
ſind zu ſtreichen und durch andere ſo zu erſetzen,
daß wieder bekannte Hauptwörter entſtehen. Die
neuen Buchſtaben ergeben, in der angegebenen
Folge geleſen, ein bekanntes Sprichwort; „ch“ und
„ck“ gleich ein Buchſtabe. W.

Vergebliche Mühe
Peter iſt nicht verſetzt worden. Sein Vater iſt

ſehr böſe darüber.
„Jch hatte verſprochen, dir ein Rad zu ſchenken,

wenn du verſetzt würdeſt. Daraufhin hätteſt du
dir doch Mühe geben können! Was haſt du denn
in der ganzen letzten Zeit getan

Peter, ängſtlich: „Radelngelernt, Vater.“ V. H.

17. Bauern,

Für jung und alt
Ein fröhlich Herz und ein feſter Einszwei
Sind gute Gefährten beim Wandern.
Doch wer ſich halten kann ein Drei,
Sieht ſtolz herab auf den andern
Die kleinen Knaben vergnügen ſich gern
Mit dem Ganzen im tollen Spiel,
Doch ſind ſie ſpäter große Herr'n
In Amt und Würden am Ziel,
Betreiben ſie manche Liebhaberei
Mit großem Eifer als Einszweidrei. Bth.

Unterhaltung
„Daß ihr Bengels

euch immer prügeln
müßt! Unterhalten
ſollt ihr euch!“

„Darum prügeln
wir uns ja!“ Bo.

Aus
Kindermund
Lotte iſt bei Ver

Na 29

wandten zu Beſuch
und ſieht, wie Onkel
und Tante vier
händig ſpielen. Da
heim fragt ſie:
„Gelt, Mutti, Onkel
und Tante ſind arme

Leute „Warum
denn, mein Kind

„Weil beide auf
einem Klavier ſpie
len!“ A. Hoe.

III

Bild rechts:
Gegenſätze der

Weltſtadt: Der
letzte ſeines

Stammes; ein ein
ſamer Droſchken

Konkurrenzneid: Fremder: Wieviel Einwohner
hat denn jetzt eigentlich ihre Stadt? Droſchken
kutſcher: Uns fehlen nur noch ganz wenige an
500000; aber die fahren uns allemal die Autos

wieder über den Haufen
Sonderzefchnung für „L. f. B.“ von R. Walter, Großcotta bei Pirna

gaul mit ſeinem
Wagen neben der
Menge moderner
Autodroſchken, eine
Aufnahme aus der

Reichshauptſtadt
PreſſePhoto

Bilder
oben und links:
Wo aber kommt der Spargel her?
Er ſchmeckt uns allen prächtig, wenn er als
exſtes Frühjahrsgemüſe bezeugt, daß es nun
wirklich Sommer wird. Und dabei wächſt er
ganz beſcheiden in der ſandigen Mark
Brandenburg. Zwei Bilder aus der Um
gebung von Beelitz, das inmitten weiter
Sparßelfelder liegt und um ſeines be
ſonders guten Spargels willen berühmt
iſt: Nach reicher Ernte (oben) bei
fröhlicher Frühſtückspauſe (nebenſtehend)

Sennecke

Die geplagte Hausfrau

Auflöſungen aus voriger Nummer:
Silbenrätſel: 1. Donau, 2. Exlibris, 3. Ro

chade, 4. Fallersleben, 5. Renette, 6. Ulſter,
7. Einſiedler, 8. Hanau, 9. Legende, 10. Jltis,
11. Notariat, 12. Granate, 13. Nationalität,
14. Artemis, 15. Hawati, 16. Teppich, 17. Mumpitz,
18. Jlmenau, 19. Tiber, 20. Bankett, 21. Reſeda,
22. Aſſiſtent. „Der Frühling naht mit
Brauſen, er rüſtet ſich zur Tat.“

rin tituniinninnmt III j II III
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„Nuer DOult“
W

2

Den jährlich, einmal
Mitte Mai, findet die

„Auer Dult“ in dem Mün
chener Vorort Au ſtatt und
vereint dann acht Tage
lang Käufer und Verkäufer
bei buntem Jahrmarkts
treiben. Zwar iſt längſt

moderner Geſchäftsgeiſt L An derauch hier eingezogen und é Büchereinen „echten Rembrandt“ budefindet man nicht etwa unter Z. e baltem Gerümpel vergraben. a e J eImmerhin bietet aber auch t ürchenheute noch die „Auer Dult“
viel Jntereſſantes und be
ſonders der Bücherfreund
kann auch noch hier oder
da einen ſeltenen Fund
tun. Karuſſels, Schieß
buden und Schauſteller
ſorgen für ein richtiges

Volksfeſttreiben

Bild rechts:
Sachverſtändige

Prüfung der Auslagen
auf dem Antiquitäten

Krokodile
r c vim Herliner Zoologiſchen Garten

Bild rechts: Der Nilbewohner wird
für den Städter geputzt. Eines der 800 Krokodile,
die während der nächſten Wochen in einer Farm
nach amerikaniſchem Muſter in der Hauptſtadt zu
ſehen ſein werden. (Ganz rechts im Vollbart
Geheimrat Heck, der Direktor des Zoologiſchen
Gartens). Bild oben: Eine Kiſte mit jungen
Alligatoren, in der die Tiere mit verbundenen
Schnauzen die zehntägige Reiſe nach Berlin zu
rückgelegt haben Sennecke, Baſch
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